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Einleitung. 



I. 

Die finnische sprachfamilie nnd itir Terhältnlss zti dem l 

indogermanisehen sprachstamm; berührungen zwischen den 

germanischen und finnischen sprachen; Mhere arbeiten 

daröber. 

Die önnisch • lappischen sprachen oder die änuische 
Sprachklasse sind das nordwestlichitte glied der in weiterem 
sinne sogenannten finnischen oder finnisch - ungarischen 
sprachfamilie, die tod jenseits des Uralgebirges Aber den 
nCrdlicben theil Eusslands nnd der angrenzenden ISnder aus- 
gebreitet ist, mit einem isolierten seitenzweig in Ungarn.' 
Von den meisten gelehrten nird diese sprachfamilie wiedemm 
mit mehreren andern, namentlich der samojedischen , tata- 
rischen, mongolischen und tungusischen , zu einem grossen 
stamme zusammengestellt, dem ural-altaischen (turanischen) ; 
indessen kann diese Verwandtschaft keineswe^ als eine aus- 
gemachte thatsaclie betrachtet werden, sondern höchstens 
als etwas mehr oder weniger wahrscheinlich; denn die stren- 
gem beweise mangeln noch und werden nicht eher geliefert 
werden können, als bis jede einzelne der genannten familien 
in sprachhistoriBcher hinsieht innerhalb ihres engeren gebie- 
tes genauer untersucht ist £s bat daher auch nicht an 
solchen gefehlt, welche die richtigkeit dieser annähme leug- 
neten oder bezweifelten, and die ihrerseits die finnischen 
sprachen näher zu den indogermanischen stellen wollten. 

1) Betreffs der weiteren eintheilang dieser sprachfamilie rerweise 
ich namentlich auf Bask, Samlede Afhandlinger I (Eopenhaigeii 1834), 
e. 28 ff. Castr^D , Ethnologische Vorleenngen üb. die altaischen Völker 
^ Nord. Reiien und Forachnngen IT (St. Petershurg 1857), a. 6S ff. 
Uai Mfiller, Lectures on the science of language, I ser. S** edit. 
B. 31Ö ff. (dentscher bearbeit b. 267 ff.) u. in Bonsens OutUnea of the 
philos. of universal history 1 , 274 ff. Verf. in der Tidskrift for Fhi- 
lologi Dg Pädagogik VII, (Kopenhagen 1867), s. 153 f. 

Thomaen. ElnBuia d. Kerm. apricbeu. 1 

. L i,_ .»^.OO^IL." 



2 Einleitung. 

Zwar kanu man natQrlich nicht von vorn herein die mög- 
lichkeit einer Urverwandtschaft zwischen beiden leugaen, ' 
aber die Verschiedenheit im ganzen Sprachbau ist doch so 
2 überwiegend , dasa eine nähere Verbindung auf dieser seite 
wenig wahrscheinlich sein dürfte, und jedesfalls ist eine 
solche für den augenblick anerweislicb , so lange es noch 
nicht geglückt ist, die finuischen sprachen auf eine ältere 
gestalt zurückzußhren, von welcher die vergleichung aus- 
gehen könnte. Als beispiele von wortübereinstimmungen, 
die vielleicht auf eine stammverwaadtscbaft mit den indo- 
germanischen sprachen hinweisen könnten, will ich anführen : 
finnisch kuulen, ich h5re, lappisch gulam, mordwinisch 
kul'an, ßeremissisch kolam, syijänisch kyla, osigakisch 
2 Odern, kodlem, wogulisch kul€m, ungarisch hall 
(3. pers.); die wurzel scheint hier kul- oder kül- zu sein, 
die an die gemeinsam indogermanische wurzel kru (skr. w. 
fTM, altslaw. slovq, litauisch Uausau, gr. xXvto, lat. duo) 
erinnert; femer finnisch nimi, name, lappisch nabma, 
namma,^ mordw. lern, Öerem. lim, lym, syij. nim, 
ostj. nem, wog. näm, ung. n4v, vgl indog. und skr. 
naman - (altslaw. im^ für * nim^ u. s. w.) ; — finn. vesi, 
(stamm ved- oder vet-), wasser, mordw. ved, «5er. vit, 
vyt, syij, va, wog. vit, uug. viz, vgl. die verschiedenen 
indogermanischen ableitungen aus einer wurzel vad oder ud 
(A.b. skr. lida-m, ndan, altsl. «ßrfa u. s. w.) ; — finn. mesi 
(st. med- oder met-), honig, mordw. med, Öer. my, 
syij. ma, ostj. mag, wog. mau, ung. m^z, vgl. indog, und 
skr. madhu {gr. fis&v , altsl, medU u, 3. w.) u. a. m. 

Aber selbst wenn man nun wirklich in diesen und 
ähnliehen Wörtern erinnerungen an eine Urverwandtschaft 
sehen wollte, so gibt es doch daneben eine grosse menge 
Wortübereinstimmungen , die sich unmöglich auf diese weise 
erklären lassen, die vielmehr theils durch ihre form, theils 
durch ihre geringere Verbreitung sich mehr oder weniger 
deutlich als entlehnungen erweisen, gewöhnlich aus den 



1) Eier Bind die a erst später entstanden nach speciell lappischen 
lantgeeetzen. 
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indogermanischen sprachen in die finiÜBchen, viel seltener, 
wie es scheint, umgekehrt Ja, dass es nicht einmal undenk- 
bar ist, dass seibat mehrere der oben angedeuteten viel&ch 
veibieiteten worte so aufzufassen wären , kann man an sol- 
chen Worten sehn wie z. b. den finnischen ausdrücken fDr 
'hundert': finn. sata, läpp. i^uQtte, mokäa-mordw. sada, 
ersa-ni. s'ado, der. §yd5, äyde, syrj. so, wo^ak.s'u,3 
ostj. Bot, sät, wog. Bat, ung. szäz. Hier scheint der 
s-laut klar zu beweisen, dass das wort nicht einer ursprüng- 
lichen Terwandtschaft mit den indogermanischen sprachen 
zu verdanken ist, in denen die grundform * kanta- m lautet, 
sondern entweder aus einer arischen {indisch -persischen) 
oder einer slawisch - litauischen spräche aufgenonunen sein - 
rouSB, da nur diese uraprfinglichea k in einen s-laut ver- 
wandeln, vgl. skr. und altba^r. gata-, neapers. sad, digor.- 
osset. sade, sade, altal. 8&,to. Aber auf der andern seite 
beweist die grosse Verbreitung des wortes, dass die eutleh- 
nui^ ausserordentlich alt ist und vielleicht schon der gemein- 
samen gmndsprache zufällt, sofern man nicht annehmen 
will, was doch wegen der genauen Übereinstimmung kaum 
wahrscheinlich ist, dass wir hier eine parallele eutlehnung 
haben, wie i. b. in dem ausdruck fär 'tausend': denn wäh- 
rend ung. ezer, wog. sater, ostj. t'araa, t'ores (ostj. t 
ist oft^arspr. s), wotj. und syrj. s'ura aus einer arischen 
Sprache enüebnt zu sein scheinen (vgl, skr. so^osra, altbaktr. 
haeanhra, neupers. haear, arm. haear), sind finn. tuhat 
(tuhanti), läpp, duhat, mordw. t'ozän, üer. tiäem 
(syij. tisacfa) heräbergenommen — und nicht einmal auf 
der gemeinsamen atufe — entweder aus lit tük^ntis oder 
aus altsL -tyse^^, ruaa. T^Bicjiia t^sjaöa (auf germa- 
nischen Ursprung deutet keine der angefahrten formen). 

Zwischen diesen lehnworten findet, wie man bereits 
aus den angeführten beispielen schlieasen kann, eine grosse 
Verschiedenheit statt je nach dem verschiedenen Ursprung 
oder altei* und der daraus folgenden ansbreitung. Sieht 
man von der angedeuteten möglichkeit eines uralten indo- 
getmanischen einfiusses ab, so wird man zuerst und zuvGr- 
derst, wie es auch natürlich ist, In allen finnischen sprachen 
1* 
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ohne ausnähme stärkere oder schwächere, grCstentheils von 
einander iuiabhäiigig;e einwirkungen von slawischer , zum 
theil auch von litauischer seite finden. Die nicht zahlreichen 
arischen bestandtheile finden sich fast nur in den östlicheren 
sprachen und im ungarischen. Dagegen bieten die am wei- 
testen westwärts vorgedrungenen, nämlich die finnisch - 
lappischen und die ungarische, mannigfaltige .spuren ron 
berfihmngen mit den germanischen sprachen in älterer und 
jüngerer zeit, welche gänzlich in den Ostlicheren sprachen 
fehlen. Für das ungarische ist die quelle im deutschen zu 
suchen, für die finnische klasse muss man dagegen vorzüg- 
lich in den nordischen sprachen dieselbe zn finden erwarten. 

■ Wie diese beiden Strömungen also durchaus nuabhängig von 
einander gewirkt haben, so wird es auch am richtigsten 

4 sein , jede dieser erscheinungen ohne räcksicht auf die andere 
zn untersuchen, und ich tri^e deshalb kein bedenken, die 
aufgäbe der folgenden blätter auf eine Untersuchung der 
einwirkui^ zu beschränken, welche die finnisch -lappischen 
sprachen namentlich in älterer zeit von den germanischen 
erfahren haben. 

Wir beginnen mit einer Übersicht über die wichtigsten 
früheren arbeiten, welche diwen gegenständ berühren, und 
müssen da, mit übergehung älterer, jetzt ganz bedeutungs- 
loser versuche, zuerst den gelehrten schwedischen Sprach- 
forscher des vorigen Jahrhunderts, Joh. Ihre, nennen. Es 
smd namentlich zwei stellen in seinen werken, die uns hier 
angehen. Die erste ist im 'Glossarium suiogothicum' (Upsala 
1769) I, procem. s. XL f., wo er eine anzahl Wörter auf- 
zählt, die das finnische mit der spräche des Vulfila, dem 
altnordischen oder den schwedischen mundarten gemein hat; 
er nimmt an , dass diese Übereinstimmungen von einer gegen- 
seitigen einwirkung herstammen, dass aber der gröste theil 
der Wörter doch ihre quelle im finnischen habe und ans der 
zeit herrühre , wo die Finnen in Skandinavien gewohnt haben 
sollten. In seiner vorrede zu Lindahls und Ohrlings ' Leiicon 
lapponicum ' (Stockholm 1780) s. VIII— IX ff. geht er ferner 
verschiedene schwedische Wörter durch , von denen er meint, 
dass sie vom lappischen und finnischen in das schwedische 

L 11- .»^.oo^ie 
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herflbergeDommeu seien, besonders weil ^sle sich nicht in 
den deatschen epracheu ünden, oder weil man mehrere aus- 
drücke für dieselben begriife hat, z. b. stör, varg, hardar, 
hsgoma n. s. w. Auch in Ortsnamen , glaubt er , finden sich 
manche 8pnr«n des finnischen und lappischen. Die meisten 
der von ihm angeführten Wörter haben indessen nach seiner 
zeit ihre erklänmg aof andere weise gefiinden, oder sind 
aus dem finnischen oder lappischen noch weniger erklärbar, 
als aus dem schwedischen. 

Von ihm gehen wir über zu R. K. Baak, der mit 
gewohnter gelehrsamkeit und scharfsinnigkeit an mehreren 
stellen ein nicht unbedeutendes material fflr das vorliegende 
thema gesammelt hat, ohne jedoch auf eine genauere Unter- 
suchung einzugehen , und gewiss auch mit zu grosser geneigt- 
heit, entlehnungen aus dem finnischen anzunehmen. Wenn 
er so in seiner preisschrift : 'Om det gamle nordtske eller 
isl. Sprogs Oprindelse' (Kopenhagen 1818) s. 104 ff. * einige 
'fälle' aufzählt, 'wo die finnischen sprachen die quelle für 5 
nordische Wörter zu enthalten scheinen , oder wo sich wenig- 
stens diese frage aufwerfen Hesse ,' so sind es doch nur die 
wenigsten, von denen man selbst nur das letztere at^en 
kann ; bei andern ist wieder ein unmittelbarer Zusammenhang 
überhaupt zweifelhaft. Dasselbe gut auch von dem darauf 
folgenden verzeiehnisa lappischer Wörter (s. 108 ff.) und in noch 
höherem grade von den a. 106 angeführten ' flbereinstim- 
mnngen mit den alten sprachen.' So kann finn. muutan, 
ich tausche, verändere, eine causativableitung von muu, 
ein anderer, nichts zu thun haben mit lat. muto, das von 
nwveo kommt; ebensowenig f. panen, ich setze, mit lat. 
pono, einer zusammenziehung von *po-si-no; f. siemen, 
same, ist aus lit. semens (pl.) aufgenommen, vgL altslaw. 

1) Eine etwas ansfährlichete Tergteichnng finnischer und noidischer 
Wörter findet sich in seiner handschrift no. 46 auf der grosaen kftni^. 
Libl. in Kopenhag-en. Zugleich will ich bemerken, dass die 'beispiele 
von Worten, welche die Finnen ron den Skandinaviern anfgenomnien 
haben,' die er in aeinet oben citierten ahhandlnng s. 107 (nach Gyar- 
mathi) anführt, nicht, wie es scheinen könnte, finnisch sind, sondern 
schwedisch -lappisch , od^ nach Eaaks sprachgebranch lappländisch. 

L 11- ,»^.00^1L' 
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86ni^, raes. c^mh simja, stamm simen-; f. paimen, bkte, 
von Iit, pemä, st. pemen-, alter * paimen-; diese worte 
köDuea also nar mittelbar mit lat. semen und gr. noifopi 
verglichen werden. 

Der erste mid bis jetzt einzige versuch einer ins einzelne 
gehenden sprachlichen erörterung der frage ist in emer 
ahhandlung von F. Dietrich (profeasor in Marburg) gemacht 
worden: 'Zeugnisse eines vorhistorischen Standes des sehwe- 
dischen und einer gothischen gestalt des altnordischen aus 
dem lappischen und finnischen.' '■ Als hauptergebniss stellt 
der veri'asser den im wesentlichen gewiss richtigen satz auf, 
dasB 'das lappische unter die ältesten erkennt- 
nisquellen fär das germanische überhaupt zu 
stellen ist, denn hier finden sich entlehnungen aus dem 
schwedischen nicht nur aus dessen heutiger gestaltung, Bon- 
dem auch aus einer früheren , die älter ist als seine ältesten 
gesetzbncher , und die mit dem altnordischen übereinstimmt; 
daneben zeigen sich aber auch weiter entlehnnngen aus 
einer zeit, die der ältesten, der Eddasprache , vorangegangen 
sein mnas, wie sie sich sonst nur im gothischen darstellt.' 
Bei aller anerkennong der Verdienste dieser arbeit kann man 
doch nicht leugnen, dass sie, selbst abgesehen von minder 
richtigen einzelnheiten, an verschiedenen mangeln leidet. 
6 Dei schlimmste ist der, dass das material, besonders was 
das lappische angeht , dnrchgehends so schlecht und unzuver- 
lässig ist; hier ist nämlich des Verfassers einzige quelle 
Lindahls \uid öhrlings Wörterbuch gewesen , das nicht nur 
sich an die am meisten entari,ete mundart anschliesst, son- 
dernauch, wie bereits R^k (Saml. Äfh. II, s. 337) bemerkt 
hat, an sich sehr unkritisch und nachlässig ausgearbeitet 
ist. * ferner ist zu bekl^en , dass trotz des titeis so gut 
wie gar keine rucksicht auf das finnische genommen worden 
ist, in welchem namentlich die ältesten entlehnungen zum 
grösten theil in durchsichtigerer und ursprünglicherer form 

1) In HoefeiB Zeitscbr. &a die Wissenscb. der Sprache III (18öl), 

2) Biese aDglBckeelige qnelle fUr das lappiache liegt auch den 
gleidi unten angefiüuteu deutschen werken va gnude. 
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vorliegen ; diess in Verbindung mit mangelhafter kenntnias 
der eigenthümlicli lappisclien lautübergänge hat ea dem verf. 
z. b. unmöglich gemacht*, den wichtigen punkt von den 
endungen in den entlehnten Wörtern genauer zu behandeln. — 
Ohne bedentung ist eine frühere abhaodlung desselben ver- 
faasers ' Deutsches ans dem lappischen ,' ' die sich in unsichere 
und weitschweifige vermuthungen verliert, welche fast alle 
wegen der unzuverlässigkeit des materials zusammenfallen. 

Von andern deutschen gelehrten , bei denen beitr^e zu 
finden sind, ist namentlich J. Grimm bervoizuheben (in 
der 'Geschichte der deutschen spräche' an manchen stellen, 
in einzelnen abhandlungen , wie 'üeber das finnische epos' ' 
und 'Ueber finnische Wörter'^); sowie auchL. Diefenbachs 
'Vei^leichendes Wörterbuch der gothiaehen Sprache' ein mit 
grossem fleiss gesammeltes , aber unübersichtliehefi und allzu 
wenig gesichtetes chaos hieher gehörenden Stoffes enthillt 
Beide , besonders Grimm , scheinen eine gegenseitige einwir- 
kung der germanischen und der finnischen sprachen anzu- 
nehmen* ; daneben herrscht indess auch bei beiden eine sonder- 
bare Unklarheit in der häufigen annähme einer ursprünglichen 
Stammverwandtschaft, und das nicht nur bei femerliegenden 
und oft sehr unsichem vergleichungen , sondern bisweilen 
auch bei so deutlichen Wörtern, wie (bei Grimm) finn. 
multa, stauberde, kulta, gold, akana, spreu a. a. m. ^ 7 

Noch muss ich einige wenige im Norden erschienene 
abhandlungen nennen, welche die sache mehr vom cultur- 
historischen , als yom sprachlichen Standpunkt aus betrach- 
ten. P. Ä. Munch: 'Om Finlanda Nationalitet og dens 
Porhold tu den svenske'* ist eine populäre betrachtung mit 

1) In Hanpta Zeitechr. f. aeutsches alterth. VII (1849), b. 177 ff. 

2) Dl Hoefers Zeitschr. I (1846), s. 18 ff. 

5) In den Berichten IIb. d. Verh. der Berl. Äkad. 1847, a. 175. 

4) Grimm sagt sogar an einer stelle (Hoefei I, s. 19): 'Dei nor- 
diBchen mnndart scheinen aber alle solche ansditicke ans dem finni- 
Bchen zugeführt, die aie nrit den übrigen Dentachen nicht gemein 
haf (I) 

ö) Vgl. auch Gabelontz n. Loebe, Ulfllaa H. 2 (Orammatik) , a. 4. 

6) In der Norskt Maauedakrift, ndg. af. P. A. Hauch, I (1856), 
8. 1-39. 
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wesentlich politiacher tendenz, veranlasst durch den krieg 
zwischen Kussland und den Westmächten. Indem er darin, 
vielleicht nicht immer ganz vorurtheilafrei , zu beweisen sucht, 
dass Finnland seine ganze ciiltur von Schweden aus emp&ngen 
habe, holt er auch Zeugnisse MerfBr aus sprachlichen entleh- 
nungen. In diesem pnnkte hat des Verfassers scharfer und 
klarer blick in der haaptsache unzweifelhaft das richtige 
geaeheu (s. 26^; aber die einzelheiten, die er anf&hrt, sind 
von geringer bedeutung und beweisen nur zu oft, dass er sieh 
anf einem boden befindet, wo er nicht ganz heimisch ist. ^ 

J, A. Lindström: 'Om den kelüsk - germanbka knl- 
turens inverkan pä finska folket' (Tavastehns 1859) enthält 
wol einiges neue nnd richtige, leidet aber zugleich an einem 
80 durchgehenden Aiangel an kritik in den einzelheiten und 
Verwirrung in der ganzen behandlungaweise , dass diese 
8 arbeit keine wesentliche bedeutong haben kann. 

Endlich hat A. Ahlqvist (professor in Helsingfors) 
eine abhandlung 'Om Finska spräkets kulturord; ett ün- 
gnistiskt bidrag tu Mnnames äldsta kultnrhistoria' * geschrie- 

1) Als beweis für diese behauptung will ich mir erlauben ein 
BchlagendeB beispiel anzufahren, nni so mehr, als dieses für den ersten 
angenblick etwas sehr wahracbeinlichea kq enthalten scheinen könnte. 
S. 4 stellt der verf. eine neue erklärang des Wortes Suomi (Finnland, 
nicht 'Snome') auf, indem er meint, dass dasselbe vielleicbt 'das 
gebirgige' bedeutet, da das wort Buomaa 'gebirge' und suomui- 
nen ' gebirgig ' beisst Aber s a o in u s beisst nichts anderes als 
' schuppe ' nnd snoinuineu ' scbnppig '. Der verf . muss also in 

' einem finn. - schwedischen Wörterbuch die beiden schwedischen Wörter 
fjäll, aquama, und fjell, mons, wie man sie jetot gewöhnlich schreibt, 
verwechselt haben. — Das unhaltbare in des rerfassers mehr genialem, 
als fBr die nrtheilskraft der Finnen echmeichelbaftem versncb, die 
beiden Wörter lukea, lesen, und lukita, verschliessen , durch eine 
vermeintliche Tennisebung der zwei verschiedenen schwedischen Wörter 
läea zu identificieren, ergibt sich alsbald, wenn man weiss, dass das 
erstere in allen finnischen sprachen mit der grundbedeutung „zählen, 
reebnen " vorkommt und also ursprünglich ist , während das letztere 
dem finnischen eigenthümlich und natOrlich aus den nordischen spra- 
chen entlehnt ist. 

2) In der Zeitschrift Suomi, toinen jakao (d. b. 3te reihe) VI (1866), 
B. 67— 114. Diess ist nnr der erste theil, die fortsetaung ist, wie ich 
glaube, noch nicht erschienen. 
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ben. WaB man am meisten dagegen einwenden kann, ist 
eine all zu grosse kühnheit in seinen rergleichungen nnd 
den daraus gezogenen culturhtstoriechen Schlüssen. Die 
abbandlung erregte deshalb auch gleich bei ihrem erscheinen 
einten Widerspruch, der sich in verschiedenen mehr oder 
weniger grundlichen beartheilungen äusserte. * 

unsere aufgäbe hat also keineswegs der hehandlung 
entbehrt; oft ist heryorgehoben worden, wie wichtig ihre 
lösung für die spräche und culturgeachicbte der an altem 
denkmälem so dürftigen finnischen Völker ist, und in wie 
hohem grade sie dazu dient, die ältere gestalt der germa- 
nischen, besonders der nordischen sprachen zu beleuchten. 
Dessenungeachtet kann das, was bisher darüber erachienen 
ist, bei weitem nicht für erschöpfend gelten, und ich hoffe 
deshalb, dass der folgende versuch einer strengeren, rein 
sprachlichen nnterauchung der frage, gegründet auf ein, wie 
ich glaube, im ganzen zuverlässiges materia], nicht ganz 
überflüssig sein wird, besonders in sprachgeschichtlicher hin- 
sieht 'und zugleich als ein beitrag zu künftigen culturhisto- 
risehen forschungen. — Da wir uns dabei mit mehreren 
Völkern und sprachen zu beschäftigen haben werden, die 
vielleicht den meisten lesern minder bekannt sein dür^n, 
wird es am besten sein, eine kurze Übersicht über die ganze 
finnische volksklasse und einige bemerkungen über die noth- 
wendigsten sprachlichen vorbegriffe vorauszuschicken. 

II. 9 

Die finnische volksklasse. Die Schweden in Finnland 
und Ehstland. 
Die finnische volksklasse theilt sich bekanntlich in zwei 
stamme, den finnischen und den lappischen. Wir 
woUen zuerst den letztern betrachten. 



1) Z. b. von D. E. D. Enropeens in Finlanda allm. tidning, 1867, 
no, 138—132. imd in EiijalliDeD Enakaoslehti (d. h. literarische Ho- 
natschrift) 1867, no. 5. Doch werden auch hier meiner üherzengang 
nach manche nicht hieher gehörende dinge znsamnieiigewoTfen. Derselbe 
gelehrte hat auch sonst kleinere beitrage zn nnserem tbeina geliefert, 
aber beinahe nur in wenig zagängllchen zeitangBarttkeln. 
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Die Lappen' sind ein wenig zahlreiches yolk im 
hohen norden. Sie wohnen jetzt zunächst im nJ>rdlicbsten 
theile der skandinavischen halbineel , d. h. in der norwegi- 
schen landachatt Unnmarken nebst einzelnen gebieten südlich 
davon und in Schweden bis Jemteland, hier jedoch eigentlich 
nur in den innem und höher gelegenen gegenden; ferner in 
Finnland, wo sie indessen mehr und mehr in den Finnen auf- 
gehen und jetzt fast nur im allemördlichsten theile bis etwas 
südlich vomEnaresee vorkommen;' endlich finden sie sich in 
RnsBland in verschiedenen strichen der halbinsel Kola. Unge- 
i&hr diese selben gegenden umfasste man in der sagazeit 
imter dem namen Finnmörk; ihre bewohner mästen bekannt- 
lich schon früh tribut an Norwegen bezahlen, ^ DasB sie in 
Finnland früher, jedoch zum tbeil in nicht so sehr ferner 
vorzeit, bedeutend weiter gegen suden sich erstreckt haben, 
davon finden sich in volksst^en und Ortsnamen manche 
spuren. Ob sie dagegen in Skandinavien irgend wesentlich 
südlicher gewohnt haben als jetzt, ist in hohem grade 
unsicher. In den sagas heissen sie stets Finuar, wie sie 
die Norweger noch jetzt gewöhnlich nennen. Das volk selbst 
gebraucht dagegen ebensowenig diesen, als den später auf- 
gekommenen namen Lappen (von noch nicht sicher erörter- 
tem Ursprung), sondern nennt sich Sabme, gewöhnlich 
pl. Samek, oder SabmelaS, pl. -la;ak, und das land 
Same-%dnam. 

Der andere stamm,' die Finnen, theilt sich wieder in 
zwei zweige, den karelischen und den jämischen." 

1) Die neueste schrift Ober sie ist: J. Vahl, Lappeme og den 
lapske Mission (Kopenhagen 1866 — 67), ein werk, worin fast sUe 
älteren and jüngeren qnellen mit grosaem fteisse benutzt sind, im 
philologischen jedoch nicht mit der wEnschenawerthen kritik. Über 
die sprachlichen hilfsmittel s. nnt«n. 

3) Vgl. P. A. Manch, OmFinnämes politisk-commercielle Forhold 
tu den norske Stat, in den Annaier for nord. Oldkyndighed 1860, 
s. 336 e. 

3) Um nicht besonderen oder erst später aufgekommenen namen eine 
2u weite bedeataog zu geben , könnte man diese vielleicht besser den 
nördlichen nnd südlichen oder, wenn man will, den östlichen und 
westlichen zweig nennen. 
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Zun grösten theil sind diese ziemlich deutlich getrennt, 
doch stehen sie einander so nahe, dass es schwierig ist, 
ganz hestimmte und durchgehende sprachliche Unterschei- 
dungszeichen aufzustellen; zum theil scheint diess daher zu 
kommen, dass sie in den meisten gegenden wieder auf ein- 
ander eingewirkt haben. Namentlich gilt diess gewiss in 
Finnland , wo die beiden zweige- frühzeitig zusammenstiessen, 
ehe die yerschiedenheit zwischen ihnen so gross war, wie 
sie jetzt zwischen den äussersten puntten ist, und wo sie 
sich deshalb mehr als anderswo ausgeliehen haben, so dass 
es möglich wird , von einem finnischen volk und einer fin- 
nischen Sprache (Suomi, Suomalaiset) zu sprechen, 
obwol sich in den raundarten die eigenthflmlichkeiten 
der zwei zweige noch jetzt mehr oder weniger deutlich 
verfolgen lassen, ^ Wenn wir danach die eintheilung 
durchführen wollen, so bekommen wir etwa folgende 
anordnung. 

Der karelische zweig wohnt im östlichen Finnland 
etwa bis zu einer linle zwischen den städteu Frederikshanm 
und Ny-Carieby, femer in den angrenzenden theilen von 
Bnssland , sowie auch in den gouvernements Kowgorod , Tw*r 
und Jaroslaw ; so weit gegen Süden sind sie jedoch erat nach 
dem trieden von Stolbowa übergesiedelt. Die mtmdarten lassen 
sich auf vier hauptgrnppen zurückführen: die russisch- 
karelische, die sich auch ein wenig nach Finnland hinein 
erstreckt, NO. vom Ladogasee;* die olonetsische („Liv- 
vin-kieli," im gouvem. Olönets, finn. Annus), welche 
etwas von dem andern zweige beeinflusst zu sein scheint, 
übrigens sehr wenig bekannt ist; die finnisch-kareli- 
sche, welche von den Karelen (finn. Karjalaiset, alt- 



1) Eine eUinogropbiBche karte von Finnland bietet z. b. Eoeppen, 
Finnland in ethnographischer Beziehung, in den Mämaiies de l'acad. 
irap. de St Pftbg. VI. s^rie. Sc. pol., bist,, philol. VB (1848), 
s. 431 e. 

2) Diese mimdart liegt faat nor in einer übersetzong des Matthans- 
eyangeliiima vor, von der Ahlqvist einen abdmok, begleitet von 
anmerknngen ober die spräche, besorgt hat, in der ztschr. Snomi, 
2te reihe IV (1866), e. 1-112. 

L 11- .V^.OO^IL' 
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nord. Kyrjalar) in Pinnland und in dem grösten theil von 
Ingermanlajid gesprochen wird; diese ist es ungefähr, in 
welcher die finnischen voltedichtui^en herausgegeben sind; 
endlich die mundart in der finnischen landschaft Sa toI als, 
die sich etwas dem jämiseben zweige nähert. 

Früher hat sich dieser zweig indessen etwas weiter 
erstreckt. Zu ihm gehörte unzweifelhaft wenigstens die herr- 
schende beTÖlkenmg des berühmten und von den Skandina- 
11 viem oft besnchten und erwähnten Bjarmeland, die Bjarmar 
der aagas, die Beormas Ottars; diess ist derselbe name, 
der in russischen Chroniken and noch heutigen tE^es in der 
form riepMb Perm vorkommt, der aber als volksname frei- 
lich einer ganz andern volksklasse beigelegt wird. In den 
russischen Chroniken wird dasselbe volk auch aaaoAoiecKaH 
nyAb zawohdeskaja 6uä genannt, d. h, die Öuden jenseits 
des wdlok oder der grossen unbebauten waldatrecke. * Von 
ihrer spräche ist nur der name für gott ans in den islän- 
dischen sagas in der form Jömali* überliefert; aber diess 
nebst den erhaltenen Ortsnamen gibt hinlänglich ihre natio- 
nalität an. Seine blfltbezeit hatte das reich der Bjarmar 
etwa vom 8^12 Jahrhundert; von da an fiengen die Russen 
an, sie zu überwältigen, was zur folge hatte, dass sie all- 



1) Vgl. Castren, Anmärkningar om Savolotechesskaja Tschad (in 
der ztaohr. Snomi 1844, s. 1 IT., deutsch in seinen Kleineren Schrif- 
ten — Nord. Reisen u. Forsch. V, s. 86 ff.) und Terschiedene stellen 
der in Sjögrens Gefiammette Schriften I (St. Petersburg 1861) aufge- 
nommenen Abhandlungen. 

2) Pinn. jumala, läpp, jnbmel, ibmel, das (a. Castren, Vor- 
les. üb. die finnische Mjthol. = Nord. Reis. n. Forsch. IH, s. 12 iF., 
B. 22 tf.) von dem stamme des Ann. verbums jumata, lärmen, don- 
nern, mit der ableitnngsendnng -la herkommt, welche die statte 
bezeichnet; eigentlich bedeutet das wort also wol 'himmei', dann 
•gott'; der finn. und ehstn. ausdmck (nr hjmmel, taivas, iat dagegen 
ans lit. devas, gott, entlehnt- Die Syrjänen, die jetzigen bewohner 
eines theils des alten Bjarmeland, nennen gott Jen (stamm jenm-), 
das nicht, wie Castren annimmt, mit jumala verwandt sein kann, 
sondern wie wotjak. ilmar, inmar = Ann, ilma, lnft (wovon 
Ilmari oder Ilmarinen, eine der personen in Ealevaia, arspr. 
loftgott], läpp, albme, himmei, ist; Tgl. syrj. sin (st. ainm-) = 
finn. silmä, »uge; sjij. kjn = f. kylraa, Italt. 

L 11- .»^.OO^IL." 
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mählich theils auswaaderten , theila ausgerottet worden oder 
sich mit dem erobernden volk yermiseliten. 

Za demselben zweig gehörten auch die Qnäner (fian. 
Kainualaiset, di.ta. Kvenir).^ Diese werden schon im 
8. jabrh. als im norden und zu beiden selten des bottnischen 
meerbusens wohnend angefilhrt, der auch nach ihnen in 
könig Alfreds Orosius Cvensek genannt wird. Als die Nor- 12 
weger im 9. jahrh. Jemteland und Helsingeland zu bevölkern 
begannen , wurden die Quäoer allmählich zurQc^edrängt 
und auch auf der finnischen seite verschwinden sie nach 
Eoskinens ansieht ungel^hr um dieselbe zeit; dieser hält es 
för wahrscheinlich , dass sie dann in den Lappen aufgegangen 
seien, denen sie wol auch in der lebensweise glichen. Dass 
die Norweger noch heute die Finnländer Quäner nennen, 
erklärt sich leicht daraus, dass die Quäner das erste volk 
finnischen stanunes waren, mit dem sie in berührung kamen. 
Dagegen haben die schwedischen Lappen umgekehrt den 
namen auf die neuen einwohner übertr^en, indem sie (nach 
Lindahl vmd öhrling s. 114) unter Kainolaö einen Schwe- 
den oder Norweger verstehen. 

Der jämische zweig ist zunächst in Finnland reprä- 
sentiert dnrch den grösten theil der bevölkerung westlich 
von der oben ungefähr angegebenen linie. Diese gehören 
hier wesentlich zwei unterabtheilungen an: Tawasten 
(£ Hämäläiset, sing. -Iäinen, altn. Taf-dstar) im 
Osten und eigentliche Finnen im westen. Diese letz- 
tem, die in russischen Chroniken unter dem namen CjMb 
Swm' erwähnt werden, müssen wol die zuerst eingewander- 
ten sein, sowie sie es auch später waren, mit denen die 
Schweden zuerst in berührung kamen und unter denen sie 
zuerst das christenthura und damit ihr? faerrschaft ausbrei- 
teten ; ohne allen zweifei haben sie auch dem ganzen lande, 
als politische einholt betrachtet, seinen finnischen namen 
Suomi oder bestimmter Suomen-maa, ehst. Söme-mä, 



1) Vgl. Rask, Saml. Äfh. I, a. 357 ff. Caatr6n, Ethnolog. Vor- 
leanngea = Nord. Reis. n. Forsch. IV, s. 146 f. und bea. Y. Koskinen 
Pobjanmaan asnttamiaesta in der ztschr. Snomi lö5T, s. 113 ff. 
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wot SOme-mä, ]iy. Süomö-mö, läpp. Suoma-fednam * 
13 gegeben , und von ihrer mundart ist die finnische (prosaische) 
bQchersprache (die bibelsprache) ausgegangen. Auch die 
Tawasten werden in ruBsischen Chroniken unter dem namen 
^Mb Jam' zuerst im jähre 1042 erwähnt. Wie J. A. Sjögren * 
gezeigt hat, wohnten indessen diese Jämen nicht in Finn- 



1) Was dieser naine bedeutet, ist sehr bestritten und nnsictier. 
Die gewöhnlichst« erklärang von sno, sumpf, ist, wie Bchon längst 
erwiesen, nnmögllch, n. A. weil das m ofienbai znr wurzel gehört, 
and- sollte nicht mehr wiederholt werden. Es ist klar, dass es dasselbe 
Wort ist nie det läpp, name Sabme, gen. Same (vgl. tapp, rarre, 
gen. Tare, berg,^finn. ynori, oatfinn. auch yaara); aber was es 
bedeutet, wage ich nicht in entscheiden, Ich sehe keinen andern aus- 
weg, als entweder anzunehmen, daea ea ein alter geuieinsainer name 
fltr die ganze finnische voUisldasse ist, den zufällig unr diese zwei 
Völker bewahrt haben , oder dass das eine valk ihn von dem andern 
aufgenommen oder geerbt hat, und in diesem falle gebührt das Vor- 
recht wol den Lappen als den frühesten einwohnern; das letztere ist 
wol am wahrscheinlichsten. Hat eine ähnliche rücksicht J. F. Kajaani 
dazu bewogen, in seiner Suomen historia (d.h. geschichte Finnlands) 
I' (1866), s. 33 die vermntlinng zu äussern, daas diese 'Sumen' oder 
' Suomaliüset ' dnicb eine Vermischung von 'Hämäläiset', und Lappen 
entstanden sein kannten? !M!erkwürdig ist die ühereinstiiumung mit 
dem nord. Sprachgebrauch, denn in den sagas sind Pinna r in der regel, 
wie sehen bemerkt, 1) Lappen, einwobner von Pinnmörk (und ebenso 
Ottars Finnas und auch wol Tadtos' sMlicher wohnende Fenni); 
aber auch U) = Pinnlendingar, bewohnet von Finnland, welches 
keine so weite anadehnnng hat, als jetzt, aber denüich genug 'dem 
eigentlichen Pinnland' entspricht, während alle andern stamme, wie 
oben angefahrt, besondere namen haben; daraus ist schliesslich später 
die jetzige bedeutnng hervorgegangen. Übrigens ist auch der Ursprung 
dieses namens sehr unsicher; ihn von altn. fe», schlämm, moor, abzu- 
leiten und eine bestätigung dafür in der ableitnng des Ann. namens 
von Buo zu finden , geht schon aus sprachlichen gründen nicht an, da 
das e in fen durch umlaut aus a entstanden ist (got. fani, nt)X6t), 
der name jedoch sich unverändert bis zn einer zeit zurflckverfolgen 
läsBt, wo der i-nmlaut noch nicht eingetreten war. An einen ahlaut, 
wie Zeuss (Die Dentschen und die Nachbarst, e. 272 **) will, kann 
man kaum denken. Dazu kommt noch, dass natürlich das land nach 
dem Volke, nicht das volk nach dem lande benannt ist. 

2) lieber die älteren Wohnsitze der Jemen, in Sjögrens Oesamm. 
Säiriften I, s. 461 ff. (= M^m. de l'acad. imp,' des aciences, Tl. sine. 
8c pol., bist.' et philoL I, s. 263 ff.). 
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land, BOndern in Ruseland, BüdSstl. und 6sÜ. vom Ladogasee, 
und wurden im 12. jahrh. von den Russen überwunden; 
doch Uegt kein grund vor, anzunehmen, dass sie erst damals 
nach Finnland eingewandert seien. 

Ausserhalb der* grenzen Finnlands finden sich noch 
höchst merkwürdige volkastämme von diesem Äweige. Be- 
ginnen wir im oaten, so sind zunächst die Wepsen oder 
Nord-Cuden zu nennen, ein kleines volk von etwa 
16,000 Seelen, das so zu sagen von Sjögren wieder entdeckt 
isi* Sie wohnen in zwei gruppen, einer nördlicheren längs 
der südwestlichen küste des Onega vom ausfiuss des Süsses 14 
Swir aus demselben bis gegen die stadt Petrozawodsk hin, 
und einer südlicheren an den oberen Verzweigungen des Ojat, 
eines nebenflussea des Swir, bis beinahe zur westlichen küste 
des Bglozero. Die Bussen nennen dieses volk Öuden, ein name, 
den dasselbe zum theil auch selbst angenommen hat; doch 
nennt die nördliche gruppe ihre spräche gewöhnlieh Lydin- 
oder Ljüdin-kal (von russ, aioah IjMi, leute, volk), die 
südliche dagegen Vepsan-kel, welches der ursprüngliche 
name sein muss und auch von den Xaielen in Olonets zur 
bezeichnung derselben gebraucht wird. Ohne etwas entschei- 
den zu wollen, füge ich noch hinzu, dass die fiüberen Ver- 
fasser in diesem namen denselben gefunden haben, der bei 
Nestor in der form Becb Wes" vorkommt als bezeichnung 
für einen damals weit zahlreicheren und ausgebreiteteren 
stamm, dessen letzter rest nun dieses kleine volk sein sollte; 
neuerdings hat dagegen D. E. D. Europreus zu ze^en ver- 
sucht, dass der name Wes' einem ganz andern volke von 
der ugrischen klasse gehört, welches früher in diesen gegen- 

1) Ä. a. 0. B. 468iF. (= 272 ff.). Ä. Ahlqvist, Muistelmia mat- 
koitta Yenäjällä (d. b. Reiseerinnerungen aus Rnssland; 1859), s. 55 ff. 
7'Jß. B.Lönnrot, Om det nord- tschndiaka aprlket, Helsingfors 1853. 
Ahlqvist, Anteckningar i nord-tschudiskan, in denActa boc. scient. 
fenn. VI, b, 49 ff. Durch herrn prof. LÖnnrota gute habe ich ausser- 
dem einzelne handschriftliche anfeeichnnngen ober diese spräche 
benatzen kQnnen. Wegen uiserer haaptaufgabe muss ich dennoch 
beklagen, doBs die quellen für die kenntniss des wortvorrates dieser 
spräche so nnvollständig sind. 
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den gewohnt liaben sollte. Die spräche ist sehr wicht^, 
namentlich weil aie in mehreren punkten auf einer älteren 
stufe steht, als irgend eine der verwandten mundarten, und 
weü sie zu den reinsten aprachformen des jämis'chen Zwei- 
ges gehört 

Weiter im westen begegnen wir in einigen dörfem des 
nordwestlichsten Ingermanlands einem andern , noch kleine- 
ren Tolke, den Woten oder Watländern;^ dieselben 
nennen sich selbst Yadj alaiset, von den Finnen werden 
sie Vatjalaiset, von den Kussen jetzt Cuden, in den 
alten Chroniken dagegen BoAt WW genannt. In früheren 
Zeiten erstreckten sie sich viel weiter nnd waren vielleicht 
die ältesten bewohner mindestens eines grossen theiles von 
Ingermanland ; aber sie wurden nach und nach immer melir 
zurückgedrängt. Die spräche ist in mehreren beziehnngen 
interessant, doch nicht so rein jämisch oder so alt in ihreu 
foimen, als das wepsiache. 

Bei weitem zahlreicher sind die Eh st e n,^ deren spräche 
öin zwei hauptmundarten zerfällt, die revalsche, welche 
vom grösten theil der bevölkerung Ehstlanda und des nörd- 
lichsten theilea von Livland, und die de rp ats che, die 
von den um die städte Dorpat und Werro hemm wohnenden 

1) S. Sjögren, Ueber die Ann. Bev&lkening des St. Pet^iaburg. 
QoaTemementa und Ober den Ursprung des Namens Ingermannland, 
in seinen Ges. Sehr, I, b. 557 ff. (= M^m. de I'acad. imp. VI. BÖrie, n. 
s. 145 ff.). A. AhlqTJBt, Votislt grannoBtik jemte spräkprof och 
ordFortecIming, in den Acta bog. sc. feno. V, s. 1— 162. Vgl. anch 
Wiedetnann, Ueber das Wotiache in seiner Stellung zum Ehstnischen, 
im Bnll. de U cl. hist-philol. de I'acad. imp. Xm (1856), p. 299 ff. 
327 ff. 

2) Hinaichtiich der spräche verweise ich auf E. Ahrens, Gramma- 
tik der Ehstniscfaen Sprache Rev^schen Dialektes. Beval 1853. Vgl. 
Wiedemann, Ueber die neuere Behandl. der ehstn. Gramm., im Bali. 
de la cL hist.-philol. de I'acad. imp. XIII, p. 33 g. A. W. Hnpel, 
Ehstnische Sprachlehre fQr beide Hauptdialekte, den revalischen und 
dQtptschen , nebst voUständ. WÖrterb. Biga 1780. Diess letztere war 
früher das einzige Iwacchbare Wörterbuch, ist aber jetzt durch das 
vor kurzem erschienene grosse Ehstnisch -deutsche Wörterbach von 
F. J, Wiedemann, St Fetersb. 1869, das auch hier berücksichtigt 
worden ist, Oberflüssig gemacht 
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Ehsten gesprochen wird. Was iliren namen anbelangt, so 
gebraachen sie selbst gewShnlicb nur die bezeichnung Mä- 
rabvas, landvolk, und Mä-kel, landsprache; Bsti-mä 
als bezeichnung der eigentlicben landscbaft Ebstland haben 
sie von den nacbbarrölkern entlehnt, nameDtlicb wol von 
den Deutschen, welche wiedenun den namen Ehsten auf sie 
von den früheren bewobnern übertragen haben; denn Taci- 
tns' Äestii und noch Vulfstäns Estas gehören unzweifel- 
haft dem baltischen (lettisch -litanischen) zweige an. ^ 

Südlich von ihnen haben wir endlich noch ein interes- 
santes kleines volk , das in kurzer zeit vielleicht ganz ver- 
schwunden sein wird, die Liven.' In livland selbst hat 
ihre anzahl so abgenommen, dass sich 1859 auf dem gute 
Salis nur 8 personen fanden , die noch etwas von der livischen 
Sprache verstanden. Ausserdem finden sieb ungeßlbr SOOO 
Idven an der küste von Kurland von Ljserort an bis etwas 
über Domesnäs hinaus. Letztere sind gewiss als nachkom- 
men der im mittelalter als seeräuber bekannten Kuren, 
Nestors Kopcb Kora, zu betrachten , die nicht ein lettisches 
oder litauisches, sondern gerade ein finnisches volk waren, 
üebrigens hatT. Koskinen^ gezeigt, dass die ursprünglicb^i 

1) Vgl. Keass, Die Deutschen und die Nachburstamme, s. 267 ff. 
u. G67 ff. Esthland za schreiben ist ganz bihiiIob; die richtige deutsche 
Schreibart ist Ehstluid , wo das h die länge dee e bezeichnet 

2) Allee ihre geschichte und spräche betreffende ist gesammelt in 
J. A. Sjögrens Geaamm. Schrr, II, 1 — 2, bearb. von P.J.Wiede- 
mann (1. LiTiache Gramm, nebst Sprachproben. 2. Liv.-dentsches 
nnd deutsch -iiv. Wöiterb. St. Petersbg. 1861.}. Eine kfiraere Qber- 
sicht gab Wiedemann im Bull, de la classe bist. -philol. de l'acad. 
imp. X\7 (1859), p. 193—201; 209-220; 226-241 (Ueb. die Uvische 
Sprache und ihr Verhältniss zu der ehetniachen). 

3) Snr l'antiqnite des Livee eu Livonie, in den Acta soc. sc. fetin. 
Vm, 2(1866), s. 389 ff. Wenn dagegen der »erf. die Liven vom 
karelischen zweig anegegangen sein lässt, so kann ich hierin durchaos 
nicht mit ihm fibeieinstimmen. Die sprachlichen gründe, die er anfahrt, 
denten nur auf ein höheres alter und wiegen bei weitem die beweise 

' nicbt aof, die man für das gegentheil anführen kann. Merkwürdig 
ist es allerdings, dass die Karden in Olonet« ihre spräche Liwin- 
kieli nennen; aber dies könnt« sieb vieUeicht anders erklären lassen, 
nad nberhanpt ist es sehr zweifelhaft, ob der uame Liven ursprüng- 
lich diesem volke selbst abgehört. 

TbomasD, Elnflnaa d. gsrm. sprachen. 2 
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16 eiavohner ein leUisches volk waren und daas die Liven und 
Euren erst später eingewandert sind , nach seiner meinuag 
etwa vom aui^g des 8. jahrh. an; dazu stimmt also ganz 
das , was wir oben über die Ehsten sagten. Später ist aller- 
dings der verlorene boden zum theil wiedergewonnen worden ; 
denn gerade die lettische spräche bat- die livische ver- 
drängt. — Die livischen einwohner Kurlands nennen sich 
meist nur Bända^ist, etvandbewohner, oder Kala-mied, 
fischer; die wenigen, welche in Livland übrig geblieben 
sind, welches sie, nach dem lettischen Widfeme, Yidumo 
nennen, gebrauchen zwar den namen Llbl, dieser ist aber 
wahrscheinlich von den Letten entlehnt, von denen sie Liwi, 
IMnscki (=- KtSb lÄb' bei Nestor) genannt werden. Ihre 
spräche ist bedeutend abgeschliffen und verwildert , aber 
trotzdem von grosser Wichtigkeit, weil sie zugleich manche 
merkwürdige züge enthält, die auf eine sehr frflhe trennung 
von ihren stammverwandten hinweisen. 

Noch wird es vielleicht nicht überflüssig sein, einen 
blick auf die nordischen bevölkerungen zu werfen , die ausser- 
halb der skandinavischen halbinsel in der nachbarschaft der 
Finnen wohnen. Bekanntlich hat die schwedische spräche 
durch Schwedens herrschafl und einfluss auf die cnltur in 
Finnland als die allgemeine Verkehrssprache der gebildeten 
allmählich ein grosses gebiet gewonnen, etwa in ähnlicher 
weise wie die deutsehe in den Oatseeprovinzen. Aber sie 
hat zugleich eine stütze gefunden in den acht schwedischen 
bevölkerungen, die sich hier niederlieasen. ^ Diese lassen 
sich am richtigsten auf drei verschiedene gruppen zurück- 
fuhren, von denen die erste auf dem theil der küste von 
Nyland (der südlichsten landschaft Finnlands) wohnt, der 
westwärts von dem Kymmeneflass liegt, die zweite, die bei- 
nahe eine fortsetzung der ersten bildet, an den skären im 
eigentlichen Finnland und auf den Alandsinseln, die dritte 
an der kflate des südlichen theils der landschaft österbotten 
vom Mrchspiel Sastmola an (früher noch etwas südlicher) 

1] Vgl. WareliuB, Bidrag -tu Finlands klnnedora i eUinogiaflskt 
afaeende, in der ztschr. Snoroi 1847, a. 113 S. 
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bis Gamk-Carleby. In der letztem gegend haben, wie 17 
schon die dnrchgehends finnischen Ortsnamen zeigen , ehemals 
Finnen gewohnt, und die schwedische einwandening, die 
von verschiedenen orten in Schweden aus^eng , beginnt erst 
etwa nm das jähr 1300.^ Aach im e^entlichen Finnland 
scheint die schwedische niederlassung erst in einer spätem 
zeit vor sich gegangen zu sein. Wann oder woher die 
Schweden nach Nyland gekommen sind , dafür fehlen dagegen 
alle historischen anhaltapunkte ; die sehr überwiegend schwe- 
dischen ortanameh, zam theil von ziemlich alter fonn, * 
scheinen dafSr zu sprechen, dasa sie hier lange gewohnt 
und wol kaum im anfang ein ursprünglich finnisches volk 
verdrängt haben. Die spräche hat, besonders im östlichen 
Kyland, manche alte eigenthfimlichkeiten bewahrt, die auf 
ein frühes aufhören der theilnahme an der bewegung der 
Übrigen schwedischen mundarten deuten. ^ Übrigens ver- 
dient es bemerkt zu werden, dass auch die schwedische 
spräche im munde der gebildeten Finnländer mehrere eigen- 
thömlichkeiten , theils des wortvorrathes , theils dcr aus- 
spräche, mit der Volkssprache gemeinsam hat, wodurch sie 
sich von der in Schweden gesprochenen unterscheidet, nnd 
es unterliegt keinem zweifei, dass sie früher bei weitem 
stärker- und allgemeiner von den dortigen dialekten beein- 
flusst war uud erst allmählich sich der ' reichssprache' 
genähert hat, eine bewegung, an der in unserer zeit die 

1) Tgl EoBkinen in der ztsfia. Snomi 1857, s. 135 ff. 

3) A. 0. Frendenthal, Om svenaka ortnaron i Nyland, in Finaka 
yet«DBkapB-societeteDS Bidrag til käonedom aCFinlands natui och folk, 
8. lieft ; vgl. desselben Om svenska ortnamn i egentl. Finland; med en 
aidoMick pä dem, som förekorama i Sataknnda i>cli öaterbotten ; auch: 
Om Alanda ortnamn , daselbst. 

3) üeber den dialekt vgl, ansser Warelins a. a. o. besonders den 
anfsatz von A. i. Hipping, Om avenaka spräkdialecten i Nyland, 
in den Acta aoc. scient. fenn. II, a. 1077 — 1176, der jedoch sehr viel »n 
wünschen fibrjg löast. Beispiele fQr die mnndart im lehn Abo (eigtl. 
Finnland) bietet die ütscbr. Suomi 1847, s. 154 S.; Tür die österbott- 
nisohe vgl. dieselbe rtachr. 2to reihe V, b. 30 ff. VI, s. 1G6 ff. Waa 
ich im folgenden anführe, bemht grfiatenfheils anf eigenen beohach- 
tnngen oder mittbeilungen kundiger freunde. 

2* 
L i,_ .»^.OO^IL." 
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- TolkSBprache selbst mehr and mehr theilnimmt , weshalb es 
18 sehr zu wünschen wäre, dass diese merkwürdigen fiber- 
bleibsel jetzt, bo lange es zeit ist, genauer untersucht wer- 
den m<Schten. Wie wichtig sie für unsere aufgäbe sind, 
wird aus dem schon ges^en leicht ersehen werden. 

Eine andere interessante kleine schwedische be^ölkenuig 
findet sieh südlich vom finnischen busen in einigen orten 
der nordwestkäste von Ehstland and auf den benachbarten 
inseln;^ zum theil sind sie mit Ehsten rermischt, die über- 
haupt im laufe der zeit ihr gebiet etwas eiifgeschränkt haben. 
Ihr in mancher hinsieht hScbst interessanter dialekt ^ gleicht 
am meisten dem von Kyland, und einige orte scheinen auch 
wirklich von dort aas bevölkert zu sein; indessen herrscht 
noch grosse Unklarheit über ihren ursprang. Dass sie zugleich 
mit den Schweden in Nyland ein bei der muthmasslichen 
einwanderung der Skandinavier aus dem Osten zurückgeblie- 
bener rest seien , ist eine unbeweisbare vermuthung ; in der 
spräche liegt nichte , was sie nicht geradezu als schwedisch 
erwiese ,' and man kann in dieser bevölkerung nur ein leben- 
diges zeugniss fQr die vorgeschichtliche stet^e Verbindung 
der Skandinavier, besouders der Schweden, mit den öst- 
licheren, von Finnen bewohnten gegenden erblicken. 



in. 

Grundzuge der finnisch -lappischen lantverhältnisse. 
Tim an einer stelle die wichtigsten sprachlichen Voraus- 
setzungen fSr das rechte verständniss und die rechte beur- 
theilung des folgenden zusammenzustellen, will ich eine kurze 
Übersicht über die grundzuge der lautverhältnisse der finni- 
schen sprachen geben , indem ich namentlich versuchen will, 
sie mehr von der historischen seite zu betrachten, als das 
in den gewöhnlichen hilfsmitteln geschieht. D^egen mass 

1) Svenakar i Estland, Liffland och det iure af Rjssland, ic der 
Nordisk tidakrift, herauag. von A. Sohiman {Stockh. 1852), a.l29iF. 
C. Ruazwnrm, Eihofolko oder die Schweden an den Küaten Ehat- 
lands und auf Rnnö. ßeral 1855. I— n. 

2) S. besonders BuBZwnrm a. a. o. II, a. 293 — 368. 



.Google 
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ich in betreff des ganzen übrigen Sprachbaues auf diese ver- 
weisen, da derselbe unsere hauptaufgabe nicht weitey berührt; 
ich erinnere nur daran, dass es ein aus der ganzen einrichtnng 
der finnischen sprachen natürlich sich ergebendes gesetz ist, 
dass die wurzel stets die erste stelle im worte und zi^leicb 
den ton hat, worauf denn in der regel jede der folgenden 19 
ungleichen eilben (im finn. jedoch nicht die letzte im wort) 
einen schwächeren nebenton hat, z. b. finn. tiskomätto- 
muudellänsa, läpp, rökkadällastnvvabiettet. 

Wir betrachten zunächst A. den finnischen stamm, 
dann B. den lappischen, namentlich sein verhältniss 
zum ämÜBchen. 

A. Der finnische Btamm. Da das finnische am voll- 
ständigsten bearbeitet ist und zugleich in manchen beziehun- 
gen unter allen hierher gehörigen sprachen (die übrigens 
einander so gleichen , dass man sie fast als nur abweichende 
mundarten betrachten kann) auf der ältesten stufe steht, so 
ist es natürlich , dasselbe der folgenden daratellung zu gründe 
zu legen. * 

Die einfachen vocale sind im finn. folgende 8: s, 
(offen), u (nähert sich einem geschlossenen o); ä (ganz 
offen), ö (offen), y (ü); e (offen), i; von diesen heissen die 
drei ersten harte, die drei nächsten weiche und die zwei 
letzten mittlere vocale; über die bedeutung hiervon unten. 
In den andern sprachen kommen hierzu noch einige andere, 
namentiich im weps. , wot. , ehst und liv. ö d. h. ein unrei- 
nes o , das in ö übergeht , aber übrigens verschieden nuanciert 

1) Hälfsmittel für das flun. gibt es manche. Die brauchbarste 
nnd ueaeste grammatik ist von G. £. Enr^n, Finsk spräklära (Xbo 
1849, 2te anfl. Tavastehns 1866); die einzige neuere deutsch geschrie- 
bene ist Ton Kellgren, Die GmndzägB der finnischen Sprache mit 
Rücksicht anf die andern altaischen Sprachen (Berlin 1847). Wörter- 
bücher sind G. Renvall, Lexicon Ungute flunicn, cmn interpretatione 
dnplici , cüpioaiore latina, breriore germanica {Abo» 1826). G-B. Euren, 
Finsk-sTensk ordbok (Tarastehus 1860). (E. Lönnrot), Suomalainen 
j» ruotsalainen Banakiija (d. h. Finn.-schwed. Wörterbnch; es sind 
3 hefte erschienen, die etvas in den buchstaben E hineinreieheiL.) — 
Hülfgmittel für die anderen sprachen eind im vorhergehenden genannt. 
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werden kann, und im liv. ein zwischen ö und ü liegender 
laut, den ich nach Sjögren-Wiedemann mit bezeichn«. ^ 
Alle diese werden stets kurz aaBgesprochen, auch vor einem 
ein&chen consonanten (z. b. in &in. kylä ist der vocal 
eben so kurz wie in kyllä, in kato wie in katto), und 
mflseen wol von den langen unterschieden werden. Diese, 
welche im finnischen und gewöhnlich auch im ehstniBchen 
durch Verdoppelung bezeichnet werden, sind aa, uu, ää, 
ii; langes (und offenes) 00, Co und e e findet sich im finn. 
nur da, wo der lange vocal durch eiue jüngere auastosaung 
eines dazwischenstehenden consonanten und darauf eingetre- 
tene contraction entstanden ist (3. unten); sonst sind sie hier 
und gemeiniglich auch im livischen ^ in Wurzelsilben stets 
in uo, yö und ie und In einigen jämischen mundarten Finn- 
lands weiter in n a , y ä und i ä * übergegangen. Ursprüng- 
liches (und mehr geschlossenes) , Ö und 6 in der Wurzelsilbe 
kommt eigentlich nur im ehstnischen, wotischen und wep- 
sischen vor; aber seihst da, wenigstens in den beiden erst- 
genannten sprachen, hört man meist einen ganz schwachen 
Vorschlag von u (y) und i, ja in einigen ehst. dialekten 
sind sie gemeiniglich beinahe mit uu, flu und ii zusammen- 
geMlen. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die diphthon- 
gische ausspräche bereits auf der gemeinschaftlichen stnfe 
vorhanden war,^ und zwar vielleicht selbst vor der abtrennung 

1) Vgl. Sjögren, GeBaram. Suhriften H, 1 (Liv, Gramm.) s. 10. 

2) Aach hier konimon ö, ö, e und zugleich ö wol in gewisaen 
fallen vor, sind aber da zumeist auf ganz andere weise entotanden, 
nämlicli durch zuaammeczielinng von diphthoQgen der zweiten reihe. 

S) Dagegen bekommt in den kareliachen dialekten , zum theil auch 
in andern, wie z. B. im tev. -ehstniaclieD, langes aa nnd ää oft eine 
mehr oder weniger deutlich diphthongische anaspracbe wie oa, eä 
oder selbst wie na, i ä. — Im liv, findet sich (gewöhnlich für urapr. S) 
o, ein mittellaut zwischen o und ä, und a, ein ähnlicher lant zwischen 
a und i, die in verschiedenen dialekten mit einander und mit S wedl- 
aela nnd stets lang sind; ich bezeichne sie hier mit H und S. 

4) Von anderen einzelnen erscheinungen , die hieranf hinweisen, 
will ich den leser nur auf den in Ahlqvists wotiacher gromniatik § 18 
(igl. Ahiens, Gramm, d. ehstn. spr, g 133) erwähnten Übergang von 
öin u(v) n. B. w. anfmerkaam machen, der sich kaum anders ala durch 
die annähme einer älteren diphtliongischen ansspracbe erklären lässt. 
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des lappiBchea (vgl. anteu) ; jedesfalls glanbe ich nicht , daas 
68 möglich ist, in der behandlang dieser laute einen durch- 
gängigen unterschied zwischen dem jämischen und karelischen 
zweige zu finden. ■ 

Eine zweite klaase von diphthongen bilden diejenigen, 
welche i oder u (y) als letztes glied haben. Mit i werden 
im finn. BOl«be aas allen Inirzen Tocaleu gebildet (i natflrlich 
ausgenommen), mit u und y (vgL unten) kommen au, ou, 
äy, Hj , eu, iu (ey, iy) vor; nur die ersl;en kennen 
ausserhalb der wurzel^be vorkommen. Ganz entsprechende 
laute zeigen die verwandten mund^en mit geringen , leicht 
erklärlieben abänderungen , z. b. Übergang des zweiten ele- 
mentes in die balbvocale j und v u. desgL ' Eine parallele 
mit dem lateinischen kann man vielleicht in den eigenthüm- 
lichen diphtbongen a e und o e finden i welche im reval- 
ehstn. and einigen westfinnischen mnndarten oft für ai und 
oi eintreten. — Alle diese müssen wahrscheinlich schon 21 
auf der gemeinsamen stufe vorhanden gewesen sein. 

Der Ursprung sowol einiger kurzen vocale (namentlich 
ä, Ö and y) als der langen und der diphthonge ist noch 
sehr wenig untersucht. In einigen ßllen scheint vocal- 
verlängerung ganz willkürlich einzutreten, bfflonders vor 
mehreren aufeinanderfolgenden consonanten; so wechselt z. b. 
finn. lahti und laahti, bucht, lakso und laakso, thai, 
kärme und käärme, schlänge (von lit. Ä^rmis) u. s. w. 
In einigen andern fäUen, namentlich stets ausserhalb der 
Wurzelsilbe, ist sie einer contraction zuzuschreiben, die in 
folge einer älteren oder jüngeren consonantenausstossung ein- 
trat, z, b. finn. oon -= olen, ich bin, veen = veden, 
gen. von veai, waaser, taloon ==> talohon, in den hof, 
makaan, ich liege = weps. magadan; vgl. femer finn. 
hiiri, maus, und mordwinisch äejer, ung. eg6r, os^ak. 
teijer; f. jää, eis, und läpp, jegija, mordw. j&i, ostj. i 
jeijk, ung. jög; f. pii, zahn im rechen, und läpp, badne, 
zahn, mordw. pei, syrj. pin, ostj. peiyk, ung. fog; f. pää, 



1) Die Btärkaten und willtarljohiiten Terandemngan der diphthonge, 
wie überhaupt im ganzen Tooalayatem , treten im liriachen ein. 
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haapt, und lapp. bagje n. s. w.; aach die diphthonge kön- 
nen wol bisweilen so entstanden 3ein. Sowol diphthongienmg 
als verläogening der vocale tritt auch ab ersatz für einen 
an^eMlenen consonanten ein. So wird im ehstn. , wot. und 
]iv. n vor s mit ersatzdehnung w^geworf^, z. b. ebst b&z, 
deckel, = f. kanei, kuz, nagel, klaue, = f. kynsi. 
Etwas äfanlichee findet aach statt in einigen mundarten, - 
welche die in andern bewahrten Verbindungen von muta mit 
Uqmda, kr, tr, pr, kl und pl, nicht gern aussprechen, z. h. 
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ffoUich: 


shitnlich: 


iiviich: 


nanian nakran nagran 


nagran 


naeian 


nagröb 


ich lache 








teiri, teeri, tetri tedt 


tedre 


tedr 


ted'd'gra 


tieri, birkhahn 






ted'röa 


pnnro putro pudr 




pudr 




gdtochte grütie 








aenra sepra 


B3bra 


söbr 


flöbbSFB 




frennd 


freond 


freund 


seala siekla segl 


HigU re 


. Böl 


a^ggBl, 


sieb, seihe 


dorp. 


Bögl.segl 


so gl. 



2 Ton den vocalisohen gesellen ist das merkwürdigste 
und wichtigste die sogenannte vocalharmonie, welche 
darin besteht, dass, wenn die Stammsilbe einen harten vocal 
oder einen damit zusammengesetzten diphthong enthält, 
keine der folgenden silben einen weichen bekommen kann, 
und umgekehrt; nur die mittleren können mit beiden Has- 
sen verbunden werden, doch ziehen sie am liebsten die 
weichen vor, z. b. f. muuttumattomuudestansa, tyy- 
tymättömyydestänsä, silmällä, Ilmarista. Voll- 
ständig rein durchgeführt findet sich diess gesetz nur im fin- 
nischen und russisch -karelischen; im wotischen und dorpat- 
ehstniscben kommen einzelne spuren davon vor, im wepsischen, 
reval - ehstnischen und liviscben dagegen durchaus keine. 

Das System der consonanten ist sehr einfach. Von 
mutis kommen im anlaut ursprünglich nar k, t, p vor^ und 
ein Finne kann nur mit der grösten Schwierigkeit die auf- 



1) Im inlant ist das verh&ltniBB etwas andere, worüber gleich 
outen mebi. 
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faesung und ausepracbe der media g, d, b lemen; docli 
finden sich letztere im wepsischen, wotisclien nnd UviBchen, 
besonders in neueren lebnwotten. Von den ziscblautea findet 
sich nrsprflnglicb nnr a und inlautend das zusammengesetzte 
ts, welches dialektisch mit es, tt, ht, tS wechselt Ausser- 
halb des finnischen in seiner reineren gestalt trifil man auch 
bisweilen z, g, z und H (tS). Besonders zu bemerken ist, 
dass k im wot. vor weichen vocalen zu C wird, z. b. fienfiä 
r= f. kenkä, schuh. Der dnzige hsachlaut ist h, das 
immer ausgesprochen werden muss , auch vor einem anderen 
conaooanten, z. b. mahla, nahka, kohta. Es ist oft, 
wenn auch keineswegs immer, aus einem ursprünglichen 
s -laut hervorgegangen, wie der splritus asper im griechi- 
schen. Im iulaut zwischen vokalen wird es oft ausgestossen, 
z. b. £ kaunis, gen. meist kauniin, aber karelisch kan~ 
nihin; im wot., liv. und einigen ehstnischen dialekten fäUt 
es auch im anlaut fort, z. b. wot. einä, Uv. Sina =• finn. 
heinä, heu (von lit smhos, vgl. slaw. sSno).^ — Die 
fibrigeu consonanten brauchen nicht besonders besprochen 
zu werden. 

Im inlant kommen oft Verbindungen von zwei conso- 
nanten, namentlich einer liquida mit einet muta, seltener 
von dreien vor. Im anlaut gilt d^^en das gesetz , dass 2! 
kein acht finnisches wort mit mehr als einem 
consonanten beginnen kann, ja die ausspräche meh- 
rerer ist für ein finnisches organ wo nicht unmöglich, so 
doch mit einer für uns auffallenden "Schwierigkeit verbunden.* 



1) Nor dialektweiee kommt f voi, und zwax fast nor in einigen 
wenigen fremdirSrtern. 

2) BemerkenswerUi ist es aber tungelcebrt , dass, wenn einzelne 
individnen durch fremden eioflnss diese fertigkeit der anssprache erlangt 
haben, dieselben dann bisweilen anch einen oder mehrere eonsonanten, 
besonders e, ganz Qberöussig voransetzen, entweder onwissentlich, 
weil das rechte gefnbl abgestumpft ist , oder weil sie glanben sich fein 
anszadrficken. So soll einer z. b. 'das spinnrad der fran des probstes' 
(schwed. proetens frns [spiun-jrock) sprovattin sprotivan sprnkkl 
genannt ^ben. Yereinzelt kann dasselbe aach in ganzen dialekten 
vorkommen; so finde ich in Wiedemanns ehstn. würterb. dialektisch 
trUt Debes tat, fensterscheibe (lom schw. ruta); ebenso Ut. sköd', 
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Ein anderes, sehr wichtiges gesetz, das den inlant 
betrifft, ist die sogenannte consonantenschwächang; 
sie findet statt, wenn eine kurze offene silbe, die mit k, t 
oder'p beginnt, geechlossen wird, und besteht darin, dass 
1) doppeltes kk, tt, pp nach vocalen oder 1, m, n, r Tor- 
einfacht und 2) einfaches k, t, p. in denselben fällen and 
nach h ^ in verschiedener weise verändert werden , worüber 
es hier genügen mnss, auf die einzelnen grammatiken zq 
verweisen; z. b. f. akka, altes weib, gen. akan, illativ 
akka(h)an; myrkky, gift, gen. myrkyn; polttaa, 
brennen, 1. pers. poltan; seppä, schmied, pl. sepät;, 
joki, Süss, gen. jo'en; nahka, haut, feU, pl. nahat; 
härkä, ochse, gen. bärjän (westfinn.) oder härän (ost- 
finn.); onki, angel, gen. oft gen (ng wie i^ oder nn aus- 
gesprochen); mato, wurm, gen. madon, maron, malon 
(westfinn. dialekte) oder maon, mavon (ost&un.); silta, 
brücke, sillalla, auf der brücke; lintu, vogel, gen. lin- 
nun; haapa, espe, gen. haavan; lampi, landsee, gen. 
lammin. Wenn mehrere auf einander fSlgende Silben ver- 
änderliche consonanten enthalten, so wirkt selbst einfaches 
k, t, p als schwache form ron der ersten reihe auf die 
vorausgehenden zurück, als ob die silbe geschlossen wäre;^ 

sked' neben ked', kett« {nid.kede), a. m. a.; hier liegt es jedoch oft 
daran, das» die Wörter dnroh das lettische gegangen sind, welches 
eine gewisse neigung zmn Toransetzen eines s hat. In noch viel grOsse- 
lem masse kann, wie ich selbst vielfach gelegenheit gehabt habe 
wahrzunehmen, diese Tennibchnng eines einzelnen nnd insanunenge- 
setzten anlantes hervortreten, wenn ein genainer Finne eine fremde 
spräche lernen soll ; es kann sehr lange dauern , ehe et es dazn bringt, 
z. b. Bohw. skrifva von rifva, springa von bringa unterscheiden zn 
können, und zwar wiid er eben so oft das erste für das letztere sagen, 
wie umg^ehrt. 

1) In einzelnen dialekt«n aoch in den Verbindungen sk, st, tk. 

2) Einfaches k, t, p zwischen zwei vocalen kommt als starke 
form nach einer ganz iiqbetonten silhe nicht vor und überhaupt selten 
innerhalb der worte ; Bondem wo man etymologisch diese lante erwar- 
ten sollte, ist k gern zd j, p zu v geworden und t fortgefallen, und 
veränderliche consonanten in den vorhergehenden silben haben dann 
natürlich immer die starke form, z.h. kataja, wachholderbnsd) , für 
'kataka, weps. kadag; oikea oder oikia, richtig, für 'oiketn, 

L 11- .v^.uomL' 
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•i. b. kantaa, tragen, 1. pers. kannan, davon abgeleitet 2 
kannattaa, 1. pers. kannatan (niclit kantatan), and 
weiter kannatnttaa, I. pere. kaonatotan. 

Diess geeetz geht mit einigen geringen abweichungea 
dnrch alle sprachen mit aosnahme des wepsiscben und livi- 
aehen dnrcb und bleibt selbst in den ßUen aufrecht erhal- 
ten, wo die endungen ho abgeschliffen sind, dass die Ursache 
nicht mehr sichtbar ist, z. b. ehstn. sepp, gen. sepa, ill. 
seppa; mada, gen. mau u. s. w. Die genannten zwei 
sprachen haben dagegen- in der regel unverändert k, t, p 
entsprechend der ersten reihe im finn., und g, d, b ent- 
sprechend der zweiten,' z, b. weps. ak, akan; hSrg, 
härgan; mado, madon; sild, sildal; lind, lindnn; 
häb, häban n. s. w. 

Dass die jetz^e mannigfaltigkeit der Übergänge nicht 
ursprfinglich sein kann, beweist die vergleichnng mit den 
ältesten formen, die im finn. überliefert sind; M. Agricolas 
Übersetzung des neuen testamentes (154,8) ^ hat so z. b. 
werghan, jetzt veran (von verka); tilghalla, jetzt 
tilalla (von tilka); ylghen, jetzt yljftn, yUn (von 
ylkä): teghe, jetzt te'e' (3. pers. ind. tekee); coghot- 
catta, jetzt ko'otkaatte (l. pers. ind. kokoon); wir- 
dbat, jetzt virrat (von virta); ebenso wol wie kedholla, 
von keto; wdhen, jetzt uuden (von ausi für *auti); 
sanodhen, jetzt sanoen (doch bereits pellolla von 
pelto, annamma neben der 3. pers. anda = jetzigem 
antaa). 

Vergleichen wir nun diese formen mit den wepsiscben 
und 11 vischen, so wird es wahrscheinlich, dass die schwache 
form von k, t, p ursprünglich in allen fällen g, d, b war; 
aber b muss gewiss bereits frühzeitig in denselben f&llen 

wepa. oiged, läpp, vuojggad; sanaa (Infinitiv von sana, wort) 
für 'Banata, weps. sanad; aber dieselbe form von alanko, nie- 
derung, kann neben alankoa auch alankota heissen; teke-vi, 
er thut, macht, neben voi-pi, er kann. 

i) Vgl. Sjögren, Ges. Sehr, n, 1 (Liv. Gramm.), s. 99 ff. 

3) Ich entnehme diese beiepiele den in der ztschr. Snomi 16tö, 
B. 332 abgedruckten proben. 
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wie jetzt in v übergegangen sein, und bei g und d muss 
man vielleiclit zum theil eine haucliende ausspräche (durch 
Agricolaa Schreibweise angedeutet?) als flbergangsstufe zu 
der jetzigen annehmen. Am längsten scheint der jämische 
zweig das g und d bewahrt zu haben, and er unterschddet 
sich dadurch von dem karelkchen , welcher diese laute £rQh- 
zeitig forl^eworfen haben muss. 
5 Den Ursprung und die geschickte dieses gesetzes weiter 
zu verfolgen, liegt ausserhalb umerer aufgäbe und ist jetzt 
noch mit grossen scbwlengkeiten verbunden. Aber es dräi^ 
sieh doch sogleich die frage auf: beruhen diese Übergänge 
eigentlich auf einer schwächimg oder auf einer Verstärkung? 
ist die schwache oder die starke form die ursprüngliche? 
Da sich bei entlehnungen aus fremden sprachen, wie wir 
unten sehen werden, die ursprünglichen laute durchgehends 
in der schwachen, nicht in der starken form wiederfinden, 
ao ist es bei vergleiehung mit den verwandten sprachen nicht 
unwahrscheinlich , dass jene (natürlich in der oben nachge- 
wiesenen Siteren gestaltung) auch sonst im allgemeinen als 
uraprüngüch mid die starke form als eine von dem tone 
bewirkte entwickelung daraus aufzufassen ist. Nur muss 
man dann zugleich annehmen, dass dieselben Übergänge 
durch analogie auf andere fälle fibertragen sind, welche 
dentlich nicht als Verstärkung , sondern als Schwächung 
erscheinen (besonders in solchen fällen , wo eine Verstärkung 
nicht leicht möglich war, z. b. in der lautgmppe ht, dialek- 
tisch auch in sk, st, tk, femer in einigen fienonsendnn- 
geo Q. B. w.), und als solche, glaube ich, dass die ganze 
erscheinung jetzt am leichtesten und richtigsten aufgefasst 
wird. > Bis zu einem gewissen grade muss dieser Übergang 
bereits der gemeinsamen stufe angehört haben, und die 
anVeränderlichkeit im wepsischen und livischen ist gewiss 
eher für das resultat einer späteren rückwärtsgehenden &\is- 
gleichung (vgl. den Verlust des u-umlautes in den meisten 
ßillen im dänischen und scbwedischei^ als Rlr eine bewahmng 

1) Vgl Eellgren, Dia Gnmdzßge der fina. Sprache s. 32ff., wo 
indassen die darstellung auf einer andern betrachtnngsweiBe beruht, 
alB der hier entwickelten. 
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des ursprünglichen ■ Verhältnisses anzusehen. Ein zei^- 
nlBs hier^r sehe ich z. b. in foncen wie weps. ak, altes 
weib, ==• f. akka; sep, illat, sepha, pl. sepad, schmied, 
= f. seppä, seppä(h)än, sepät; lop, gen. lopun, 
ende, = f. loppu, gen. lopun; da nämlich die fortwerfiing 
des auslautenden voeals durch die länge der Wurzelsilbe 
bedingt ist (b. unten s. 30 £), so muss man annehmen, dass 
sie in diesen und ähnlichen Wörtern zu einer zeit eintrat, 2 
wo der consonant noch verdoppelt war wie im finnischen 
(vgl, weps. vil, wolle, == f. villa, aber iga, illat, igaha, 
alter, = f. ikä, ikä(b)än; abu, hilfe, = f. apu u. ähnl.). 
N^och muss ich mit einigen werten besonders den ans- 
lant besprechen. Küclraichtlich der folgenden beispiele 
erinnere ich daran, dass bei Substantiven der nom. stets 
gleich dem stamme ist, insofern dessen endung nicht mit , 
den auslautageaetzen in conflict kömmt. Ein hnnisches worfc 
kann auf alle kurzen vocale auslauten, doch sehr selten auf 
reines e; wenn lange vocale im ausJant mehrsilbiger Wörter 
vorkommen, sind sie, wie überall ausserhalb der Wurzelsilbe, 
späteren Ursprungs, und nur einsilbige Wörter können auf 
ursprünglich lange vocale oder diphthonge ausgehen.^ Min- 
der häufig sind im ganzen die ausgänge auf einen consonan- 
ten; von diesen können im auslaut nur einfaches s, t, a 
vorkommen, seltener 1, r, und endlich h oder ein schwächerer 
hauchlant (), welcher stets aus einem anderen conson^en, 
meist aus s^ hervorgegangen ist; andere consonanten oder 

1) Weswegen in acht finn. werten der eine voeal rot dem aadem 
beTorzngt wird, daüir läast sich nnr in äusserst wenigen fällen irgend 
ein grand aufweisen; nur selten haftet eine bestimmte ableitnnga- 
bedentung bq einem einzelnen rocale, wie -o in manchen snbstanüven, 
die Ton Verben abgeleitet sind, x. b. teico, that, handlang, von 
te'en, ich thae; näkö, geeicht, von aäen, ich sehe; tieto, kennt- 
nias, von tiedän, ich weiss, uder mit verkleinernder bedentusg, 
besonders in der spräche der Volksdichtung, z. b. meto von mesi, 
honig; taivo too taivas, himmel. 

2) Am ende von subst. tritt er fast nur nach e ein, in welchrai 
falle die erhaltong des s ausser in einielnea dialekten sehr selten ist (z. b. 
kirves,, axt). Dialektisch wird er auch durch t, seltener k ersetzt 
oder fehlt ganz. • 
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coDSonante'nverbindungen , die im anslaut nicht geduldet 
werden, mriBsen demgem&Bs verändert werden, z. b. paljas 
(= dem stamm), nackt, sormus (st sormuks-), ring; 
kolmas (si kolmaot- oder kolmand-), der dritte; 
ollut, geiresen; ahven, der barsch; sydän (st. sydäm-), 
herz; sammal, moos; sisar, Schwester; vene' (fBr 
venes), boot; ota' (iQr otak), nimml Im auslaut ein- 
silbiger Wörter kommen consonanten in der regel nur als 
äexionsendungen vor, z. b. maan gen., maat nom. pl. von 
27 maa, erde; sonst verlangt die verliebe der spräche ffir den 
trochaiBchen tonfall und vocalischen auslant, dass an ursprüng- 
lich einsilbige, consonantisch auBlantende stamme ein vocal 
angeßgt wird, nicht nur als bindelaut zwischen stamm und 
äexionsendang, sondern auch da, wo der stamm rein erschei- 
nen sollte, namentlich im nom. sing.. 7,.b. käsi (för *kät-i), 
hand, gen. käd-e-n, inf. kät-tä, vom stamm kät- oder 
. . käd- (nicht käte-). Bei mehrsilbigen stammen ist dagegen, 
wie die gegebenen beispiele bereits zeigen , diess letztere in 
der regel nicht nöthig. ^ 

In einigen von den jämischon mundarten treten indessen 
manche abweichnngen von diesen aaslautsgesetzen ein in 
folge der Verkürzung der endsilben, indem diese theils ein 
auslautendes - n (in der regel ohne ersatz) , theils einen kur- 
zen vocal am Schlüsse von drei- oder mehrsilb^en wörtem 
und in zweisilbigen wörtem mit (ursprünglich oder durch 

1] Gewöhnlich wird von den finn. gnmniatikeTn dieser 'binde- 
rocal' mit mm stamm gerechnet. Bei Worten wie z. b. palj as, gen. 
palja(h)an, kaania, gen. kaiini(h)in , vene', gen. Tene(h)en, 
sortnaa, gen. sormnkseii, wird da als stamm paljaha-, kau- 
nihi-, venehe-, sormnkae- angegeben, nnd det nom. ohne sioht- 
bare nothwendigkeit ala daraus verkfirzt angesehen. Der nrsprünglicbe 
stamm miuB doch wo) paljas-, kannis-, venes-, soirnnks- sein 
und fällt wie gewShnlieb mit dem nom. zusammen , nnr mit der abwei- 
chmig, dass e nach e zn ' (h) wird nnd die lantgruppe -ks ihr k ver- 
lieren moas; der hiniugeßgt« vocal ist nnr ein bindelaut, nrsprünglich 
wol immer e. Indem nnn einfaches s zwischen zwei vocftle tritt, geht 
es in h Über, und diess hat wieder zur folge, dass der bindevocal von 
dem vorhergehenden vocal assimiliert wird, so dass also '*paljas-(e)-n 
zo paljahan wird (vgl. gr, fifvcK ~ skr. nnd indog. mimas-a-s.) 
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poaition) langer Wurzelsilbe oft abwerfen; antei' der letzten 
bedingung kann in gewissen fallen auch ein kurzer vocal in 
einer offenen zweiten silbe von mehr als zweisilbigen Worten 
fort&llen, z. h. Ann. koira, gen. koiran, hund, aber weps. 
koir, gen. koiran, ehst. koer, gen, toera, wot koira, 
gen. koirä;^ f. lintu, gen. linnun, vogel, aber wepB.- 
lind, gen. lindan, ebst. lind, gen. linnu, wot. lintn, 
gen. linnfl, liv. Und, gen. ebenso; f. sydÄn, gen. sydfi- 
men, herz, aber wepa. sydai, gen. sydämen, ehst sfida, 
gen. s&dame, wot. sQl, gen. süäms, lir. sfldäm, gen. 
ebenso; f. siemen, gen. siemenen, same, aber weps. 2 
Semen, gen. semnen, ehst seme, gen. sSmne, wot. 
s6m€, gen. semene; f. värttinä, gen. -n, spindel, aber 
weps. Tärtin, gen. värtnan, ehst. warten, gen. wllrtna, 
wot värttinä, gen. -nä (von msa. BepeTeao veretenb). 

B. Ben lappischen stamm war Eask im ganzen 
geneigt für älter und ursprfinglicher anzusehen , als den fin- 
nischen; hiermit kann ich mich jedoch nicht einverstanden 
erklären. Selbst wenn das lappische die eine oder die andere 
altei-thümlichkeit bewahrt hat, welche das finnische ver- 
loren hat, so steht doch dieses, wie meiner meinung 'nach 
jedes der nachfolgenden blattev hinlänglich zeigen wird, 
sowol in den meisten seiner flexionen, als auch namentlich 
in den lautverhältnissen auf einer älteren stufe, ' während 
jenes sich mehr von dem ursprünglichen entfernt hat. Ton 
den verschiedenen mundarten ist die norwegisch- lappische 
nicht nur die ausgedehnteste, sondern zugleich eine der 
harmonischesten und vor allem die am besten und zuver- 
lässigsten bekannte, weshalb ich kein bedenken trage, sie 
der ganzen folgenden darstellung zu gründe zu legen. ' 

i) Wenn indessen der weggeworfene vocal ein i war, wirkt er im 
ehebiisclieii anf den vorhergelienden Tocal zurück , ho dass dieser 
'dilniert' wird, d. li. oin flüchtiges i wird nach dem Tocal einge- 
schoben. Gewöhnlieh wird das nicht in der schrift bezeichnet. Ich 
drücke es hier nach Wiedemanu mit ' über dem oacfafolgenden conso- 
nanten ans. Etwas ähnliches findet anch im linschen statt 

2) Hilfsmittel sind Baske ßieaonneret lappisk Sproglsere (Eo- 
penh. 1832), eines der genialsten werke dieses grossen Sprachforschers; 
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5 Die Tocale sind im lappischen: a, m (sehr offen), e, 
i, (offen in der ersten silbe, geschlossen weiter innerhalb 
des Wortes), u; von einigen von diesen können auch ver- 
schiedene laufcmodificationen vorkommen; j und finden 
sieh nur in eini^elnen dialekten. Sodann gibt es folgende 
diphthonge, die nur in den betonten ailben stehen kön- 
nen: 1) oa, uo, uö,' ie, (ua); 2) ai, tei, ei, oi, ai; au, 
seu, eu, (in), ou, woran sich die triphthonge oai, uoi, 



nnd I. A, Friis, Lappiek Grammatik (Chriatiftnia 1856). Diese nebst 
desselben Lappiske Sprogpröver; en Sämling af läpp. Eventjr, Ord- 
sprog og Gaader; med Ordbog (ehcnda 1856), die genaa nach dem 
volksmuod anfgezeichnet sind, Bind das beste und znverlBBsigste , was 
aber diese spräche existiert Dagegen sind die meisten religiösen über- 
setzQBgen 'treniger glückÜch; eine ausnähme macht die neneste Bib- 
balhistoria n. s. w. (ebda. 1866). Wörterbücher für diesen djalekt 
sind , ansaer der wortsamlnng in Friis' angeführten SprogpröTer, 
K. Leems Leiicon lapponicnm bipartitnm (2 tble.; H. ist von 
G. Sandberg besorgt; 1768 n, 1781) nnd N. V. Stockfleths Norsk- 
lappisk Ordbog (Christiania 1852, der läpp. -norweg. tlicil ist nicht 
erschienen). Aneserdem bin ich persänlich herm prof. Friis zn dank ver- 
pflichtet für verschiedene aufschlQese, die mich, wie ich hoffe, in. den 
stand gesetzt haben, mehrere fehler meiner Torgänger zu entfernen nnd 
zn vermeiden. Die schwedisch -lappische mundart, namentlich die in 
den aUdlichsten gegenden gesprochene, ist in Lindahls und Öhr- 
lings Leiicon lapponicnm (Stockholm 1780) behandelt nnd wird 
darnach auch in Stockfleths wörterbnch herbe^ezogen. Zugleich habe 
ich J. Torncei Mannale lapponicnm (ebda, 1648, eines der ältesten 
lappisch gedmckten bticher) und Tat ailea ^alog (d. h. die heilige 
Schrift Herndsand 1811 ; Tom neneo tert. eiiatiert andi ein nnver- 
änderter separatabdmck) benutzt. Sowol das wSrterbuch als diese bei- 
den sind indessen sehr ungenau. Eine von noch mehr fehlem and 
misverständnissen entstellte und im ganzen unbranchbare compilation 
ist Possarts Kleine lappländische Grammatik (Stuttgart 1840). . 
Beiträge zu dem enare- lappischen dialekt findet man von E. Lönnrot 
in den Acta soc, scient. fenn. TV. s. 133 ff. nnd von Ä. Andelin nnd 
E. W. Borg ebendas. VI, s. 385 ff. Ueber die russisch -lappischen 
mnndarten, die in manchen beziehnngen die merkwürdigsten zu sein 
BOheinen, ist noch so gnt wie nichts gedruckt. 

I) Eine modification von no, welche besonders vor einem e in der 
folgenden silbe eintritt; 5 bezeichnet hier nicht das gewöhnliehe 5, 
sondern ein o, das sich dem e nähert nnd mehr mit dem engl, n in 
but verglichen werden kann. Bisweilen, besonders in schwed. - lapp. 
btlchem, wird dieser diphthong anch ne geschrieben. 

L 11-, ,»^.00^1L' 
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iei; oaa, non, (ien) anschliessen. Ia fast allen norwe- 
gisch-lappisches mundarten geht jedoch n als letztes elein«nt 
in diphthongeu und triphthODgen ganz bestimmt in t (w) 
über (ausser in einzelnen fällen im anfang von Wörtern, wie 
ouda, andogas); ob dem analog i zu j wird, ist etwas 
schwieriger zn entscheiden, doch glanbe ich, dass man am 
richtigsten j zu schreiben hat , womit auch die triphthonge 
vollständig verschwinden.' 

Die diphthonge sind immer lat^, wogegen fast alle 
einfachen vocale sowol kurz als lang vorkommen können. * 
Doch ist der im finnischen so scharf aasgeprägte unterschied 
hier beinahe verwischt, indem auch ein ui-sprfinglich kurzer 
vocal sehr oft der betonung wegen verlängert wird, beson- 
ders in einer offenen (sowol hoch- als tief betonten) silbe. 
wärend nmgekehrt eine geschlossene silbe meist kurzen vocal 
hat. Hier wird also ungefähr dieselbe regel befolgt, wie in 
den neaeren nordischen sprachen. In einer unbetonten silbe 
kann der vocal nur durch contraction lang werden. Uebrigens 
wird die länge der vocale in der schrift nicht bezeichnet. 

Während sich im lappischen nicht die mindeste spur 
von dem finnischen progressiven Umlaut (der vocalharmonie) 
findet, erscheint hier ein regressiver, indem ein i oder u 
bewirkt , dass in der vorhergehenden silbe ein » zu e , o a 3i 
zu 0, uo zu u und ie zu i wird; z. b. fello, heerde, aber 
ellui; bfevdde, tisch, aber hevddi; goatte, zeit, aber 
godid; suoto, insel, aber sullu; gietta, band, aber 
gitti. 

Die vocalflbergänge zwischen dem finnischen und lap- 
pischen sind sehr mannigfaltig und scheinen oft sonderbar und 
regellos. Zum theil kann man den grund hierfiir vielleicht 
in dem bestreben suchen, werte auseinander zu halten, die 
sonst zusammengefallen wären, zum theil aber auch in dem 
umstand, dass nicht alle werte ursprüi^Uch gemeinsam sind, 



1) Prof. Friis schreibt in seiner grammatik und seinen aprach- 
proben j (wie Rask) , hat diess aber später aufgegeben und braucht in 
der BibbalhiEtoria (1866) i (wie Stockfleth). 

2) Doch ist » stets lang, wenn anch nioht immer in gleichem 
grade; es kommt auch nur in betonten Silben vor. 

TkomteD, ElnOa» 6. gem. tpruheii. 3 

L i,_ .»^.OO^IC 
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sondern manche während der langdauemden und stetigen 
berührungen der beiden Völker zu verschiedenen zeiten aus 
der einen spräche in die andere übergegangen sind , was jetzt, 
bei dem mangel an einer älteren spräche, oft sehr schwer 
zn controUeren ist. Diese maonigfaltiglceit der 'Sbergänge 
findet hauptsächlich in den Wurzelsilben statt, welche wir 
zunächst betrachten wollen. Ich gehe dabei vom finnischen 
aus, da die vocale hier fast flberall ursprünglicher zu sein 
scheinen und am meisten mit den fibrigen verwandten sprachen 
übereinstimmen. Die gewöhnlichsten lautvertretnngen sind : 
r. a 1) = läpp, a: f. talvi (mordw. t'ala), winter, = 1. 

dalvve; f. maksaa, bezahlen, {m. maksan, 

ich gebe,) = 1. makset; t antaa, gehen, (m. 

andan, ich ernähre, ong. ad) = L addet; 

f. talo, hof, = 1. dallo; f. vastaan, ich 

antworte, = I. vastedam. 

2) = 1. 00 (im anlaut vuo): f. kala (mordw. kal, 

ung. hal), fisch, = 1. guöUe; f. kantaa, 
1. pers. kannan (m. kandan), tragen, = l 
guöddet; f. marja, beere, ■= 1. muörrje; 
f, palan, ich brenne, ardeo, (m. palan) = 1. 
huölam; f. maksa (m. ebenso), leber,= sw.-l. 
muökse; f. vastaan, gegen, = 1. vuöstai; 
' f. ala (m. ala, ui^. al), unterlt^e, ^1. vuolle. 

3) = 1. 8B (selten): f. vasara, hammer, => 1. vießer. 
P. 1) = l. o: f. joki, fluss, = 1. jokka; f. kolme (m. 

kolma), drei, = l, golbma. 

2) = l oa: f. kota (m. kud), haus, => 1. goatte; 

f. oksa (derem. ukS), zweig, = l. oakse; f. 
kolmas, der dritte, = 1. goalmad; f. sota, 
kiieg, -= L aoatte; f. osa, theil, = 1. oasse. 

3) = l. HO (tdo): f. sormi (m. sur), finger, ■— 1. 

suorbma; f. joka, jeder, = 1. jnCkte; f. 
lohi, lachs, = 1. luossa; f. onki, angel, = 
1. vuogga. 
81 F. u 1) = L n: f. puhdas, rein, = 1. buttes. 

2) = 1. o: f. lukea (m. luvan l. pers.), zählen, 
lesen, = 1. lokkat; f. suku, geschlecbt, stamm, 

L 11- ,»^.C)t.)'^IU 
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= 1. sokka; f. knljen (m. kol'gan), ich gehe, 
fliesse, = I, golgam; f. kutsun, ich rufe, = 
1. goß<;om; f. tuli (m. toi), feuer, = 1. dolla; 
f. puhuQ, ich blase, spreche, = 1. bosom. 
F.c, 8(5) 1) = 1. » (e): f. penikka, junger Lund, (liv. pin, 
m. pinä, hund), =- 1. bsena, hund; f. pesä 
(m. piza), neat, =- l bsease. 

f. nälkä, hunger, = L nselgge; f. hätä, 
noth, = I. hEette; f. härkä, ochse, = 1. 
haergge, zahmes rennthier. 

2) = I. le: f. veli, bruder, = L viellja; f..neijä 

(m. nilä), vier, = nielijä; f. repo, fuchs, = 
1. rjeppo, rjevan. 

f. käsi (m. käd), hand, = 1. gietia; f. 
näkö, gesiebt, = L niekko, ttaum; f. kär- 
sin (fflr *kärdin, m. kird'an), ich leide, = 
I. gierdam. 

3) = L a(ft)^: f. vene (m.venS), kahn, = 1. vänas; 

f. veri (m. ver), blut, = 1. värrä; f. että, 
dass, = l. ätte; f. pelkään (m. pel'an), ich 
ftlrchte, = 1. bälam; f. te'en (m. tijan), ich 
mache, thne, = 1. dägam; f. keski; Zwischen- 
raum, => I. gäakä; f. menen (m. mänan), 
ich gebe, = 1. mänam. 

f. pää (ffir *päjä), hanpt, =- 1. bägje; f. 
järvi, see, = 1. javrre. 

4) = 1. I: f. sekä, sowol (— als), = L sikke; f. 

vävy, Schwiegersohn, = 1. vivva. 
F. i 1) = 1. 1: f. vika, fehler, = l vikke; f. kirja, 
buch, = 1. girje. 

1) Mit ä, das fast immer kurz ist, wird eine eigene iMiBspraclie 
des a bezeichnet, die sieb zu ä hinneigt (etwa wie das nng. a oder 
wie im engl, call) und die Toringsweiee da vorzukommen acheint, wo 
a nicht uraprönglich , sondern — finn. e, i, y (und u) ist. Da diese 
ausspräche in den gewöhnlichen lappischen bfichem nicht besonders 
bezeichnet wird, habe ich sie hier und anderwärts nur in den Wörtern 
angedeutet, wo ich über ihr Vorhandensein sicher bin. In einigen dia- 
lefcten, s. b. dem enare-Iapp. , geht diess ä oft in o über, wenigstens 
wird es in den Wörterverzeichnissen so geschrieben. 

3* 
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12 2) = L S (ä): f. nimi (s. i), name, = 1. nabma; 

f. ikä, alter, = I. äkke; f. liki, n^e, = 1. 
läkka (aber läkka, gesetz, = f. laki); f. 
. . ilma, laft, = 1. älbme, himmel; f. linna, 
bürg, = L laiine; f. rinta, brüst, = 1. rädde 
(aber rad de, brand); f. hinta, preis, =1. hädde; 
f. aikiö, abkömmling , bnit, ^ 1. säkko (aber 
1. sakko, geldstrafe, = f. sakko). 
3) =■ 1. o^: f. lintu, Vögel, = 1. lodde; f. minä, 
gen. minun (m. mon), ich, = L mon. 
F. y 1) = 1. 1: f, kylyö, auBsaat, = 1. gilva; f. myrkky, 
gift, =1. mirkko; f. ymmärtää, Terstehen, 
= 1. ibmerdet 

2) = 1. a (ft): f. yli (m. velf), über, = 1. aiä; f. 

syksy (m. s'uks), herbst, — 1. ßakCa; f. 
syntyä (m. laöan l.pers.), geboren werden, 
= L Säddät; f. ydin (m. ui), gebim, = L 
ada; f. kynsi (m.kendzä), klaue, = l.ga;;a; 
f. kylmä (m. kelmä), kalt, = L galmas; 
f. pyrkiä, atreben, = 1. bärggät, arbeiten 
(aber 1. bärggat, schreien, = f. parkua). 

3) = 1. 0: f. yksi, ein, = I. okta (auch äkta); f. 

sylki, Speichel. ~ 1. üolgga. 

4) = L n (selten): f. 'ystävä, freund, — 1. ueteb, 

enare-1. ystev (aus dem finn. entlehnt). 
Die langen vocale erhalten sich gewöhnlich mehr unver- 
ändert, z. b. f. kiittää, danken, == 1. gitet; £ viisi (för 
*vüti), fünf, = L vitta; f. kuusi (fSr *kunti), se'cbB, 
= 1. gutta (aber f. kuusi, gen. kuusen, fichte, => 1. 
guossa); f. kuulen, ich höre, =» 1. gulam; f. määrä, 
masB, = 1. mierre. Dem finn. yy entepricht I. iv in den 
Worten bivddet, jagen, fangen, = f. pyytää (ung.fog), 
und sivva, gnmd, Ursache, = f. syy; hier dürfte jedodi 
die läpp, form älter und die Ann. contrabiert sein. * 

1) Eine weiterent Wickelung von ä, vielleicht dnrdi den einflasa des 
folgenden Tocales? 

2) Vgl. oben s. 23 f. — Zu finn. syy in der bedentung faden , fiber, 
werden auch die nehenfonnen syi nnd syre' angefahrt. Dass f. yy 
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Von den diphthongen ist 33 

f. no 1) = I. no: f. nuori, jnng, = L nuorra; f. luonto, 

Datur (Yom verbiun luoda, schaffen), = 1. 

luonddo (aas dem fion. entlehnt); f. nnoli, 

pfeil, -^ 1. njnola. 
2) = 1. a (selten): f. Suomi = I. Sabme (s. 14, 

EOte 1); f. vuori, berg, = l varre-, f. kuori, 

riude, = ]. garra. 
f. le und yö = 1. ie: f. kieli, zunge, = 1. giella; f. mieli, 
'sinn, = i. miellä; f. liemi, suppe, = 1. 

liebma; f. tietää, wissen, = I. dlettet; f. 

kieltää, yerbieten, = 1. gielddet. 

f. mjötyä, nachgeben, = L miettat 
■ In den halbdiphtbongen (wie man vielleicht, besonders 
im norw.-lapp., diejenigen diphthongo nennen könnt«, welche 
auf i (j) und u (v) ausgehen) wird das erste element fast 
eben so vielfach vei-ändert, wie die einfachen vocale, z, b. 
f. aita, zäun, = 1. ajdde; f. kaima, namensvetter , = 1. 
gajbme (vgl. guojbme, begleiter); f. noita, zanberer, 
= 1, noajdde; f. voima, kraft, -= 1. vuojbme; f. äimä, 
nähnadel, = 1. ajbme; f. reikä, loch, = 1. rajgge; f. 
keino, weg, mittel, = 1, gsejdno; f. neito, mädchen, 
■-= 1. niejdda; f. baut a, grab, =^ L havdde; f. kautta, 
durch, vgl. 1. guovddo, mitte, mitten in; f. joukko, 
baufe, = 1. joavkko, jovkko; f. täjtää, füllen, = 1. 
dsevddet; f. täysi, voll, = 1. dievas; f. kiusata, pla- 
gen, = 1. givsedet; (f. nöyrä, ehst. nödr, demüthig, 
schwach, = 1. uffivrre, schlecht). — Rücksichtlich der 
^e, wo f. ei = 1. aj ist, glaube ich jedoch nicht, dass der 
obea angeführte öbergang von e zu a hier stattgefunden hat,* 
sondern eher, dass das lappische hier das ältere erhalten, 
das finnische ursprüngliches ai in ei verwandelt hat. Diess 
muss der fall sein in f. h e i n ä , heu, weps., rev.-ehst. bein, 

aus itt entatehen kann, beweist f. kyjti (liv. äk'üt) = sw. si^juts; 
Tgl. auch tiuriB, tyjris in wortfeTzeichniss. 

1} Vor n, T koimnt er nie vor; 'ebensowenig glaube ich, dass s 
vor j jemals wie ä lautet. 
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wot. einä, während 1. suojdue,* dorp.-ehst. hain, liv. 
Sina (äa) auf eine grandform haina zurfictweisen (von 
lit seHas fßr *ssainas\ vgl. f. paimen, Mrte, von lit 
ipemü', f. laiha, mager, von lit. lesas, f. taivas, himinel, 
von lit. devas, gott); ebenso in f. reisi (*reiti), Schen- 
kel, weps. reiäeh, rev.-ehst. reiz, neben 1. ruojdda, 
dorp.-ehst, raiz, liv. raiga; in f. seisoa, stehen, rev.- 
ehst. seizma, neben lap. 5uo^^ot, dorp.-ehst. saizma; 
wahrscheinlich aach in f. seiväs, rev.-ehst. t ei was, zaun- 
pfehl, ■= dorp.-ehst saiwas, liv. taibas, und in f., wot. 
seinä, wand, wepa. n. rev. - ehst sein •= dorp.-ehst. sain, 
liv. saina (von lit. scna), wobei mau anzunehmen hat, dass 
norw.-Iapp, ssejdne, en.-l. saeine (nicht im sw.-l.) aus 
dem finn. aufgenommen ist, nachdem der Übergang von ai 
zu ei stattgefunden hatte. 

In den endungen sind die vocalübergänge einfacher. 
Da das lappische, vrie schon bemerkt, die vocalharmonie 
des finnischen nicht kennt , so werden hier harte und weiche 
vocale auf dieselbe weise behandelt. 

P.a,Sl)-l. e: f. kala = L guölle; f. ilma — 1. älhme-, 
f. silmä, äuge, = 1. öalbme; f. nälkä = 
1. naelgge; f. uskaltaa {für *-tada'), wagen, 
audere, == 1. oskeldet; f. ymmärtää = 1. ib- 
merdet; f. puhdas = 1. buttes; f. rakas, 
lieb, = 1. rakis (mit i anstatt e), 
2) =- 1. a (selten , vielleicht nur in wenigen entleh- 
nungen): f. akka, altes weih, = Lakka, baus- 
frau; f. paha, böse, schlimm, =^ 1. bahha. 
f. o, 9 = L o: f. talo =1. dallo; f. uskon, ich glaube, 

= 1. oskom; f. näkö = 1. niekko. 
f. n, y 1) = 1. (u): f. halu, lust, — 1. hallo; f. kutsun 
= 1. goööom; f. pysyn, ich verbleibe, •= 1. 
bisom. 
2) = 1. a (ä): f. snku = 1. sokkä; f. savu, rauch, 
= L suovvä; f. sormus, ring, = 1. suormas; 



1) L. noj kann niemals aus ei enteteben, 

L;„l,;.-M:,G00gIe 
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f. vävy ■= 1. yivva; f. myötyä = I. miet- 
tät; f. syksy = ]. Sakua, 
f. e , 1 = a (ä) , das im auslaat dialektisch weglallen kann : 
f. sormi = L suorbma; f. vene'.= L vä- 
nas; f. terve', gesund, = 1. diervas, dser- 
vas; f. luen, lukea = 1. logam, lokkät; 
f. appi, Schwiegervater, = 1. vaoppä; f. per- 
kele', tenfel, = L bsergalak. 
In betreff des Überganges von a und ä in e ist zu 
bemerken, dass ein folgender consouant oft das a erhält, 
namentlich in der dritten silbe, oder wenn der consonaut 
eiu nasal ist, z. h. f. viljakas, reichlich, ^ 1. valljogas; 
t annan, antaa, geben, = 1. addam, addet; f. koI-S 
mas (s. 30), der dritte, = 1. goalmad. 

Dagegen wird in der dritten silbe gewöhnlich ein ein- 
facher auslautender vocal abgeworfen, ja diess geschieht 
bisweilen auch, wenn ihm ursprünglich ein -n folgte, z. b. 
f. kavala, listig, = L gavvel; f. tavara, gen. -ran, 
waare (vom russ. TOBapt ^war), =■ 1. davor, gen. davver; 
f. oikea, oikia, weps. oiged, richtig, = 1. vuojggad, 
gerade. ^ 

Die consonanten sind im lappischen etwas mannig- 
falt^er als im finnischen. Während auch hier im anlaut 
regelmässig nur die eine reihe der mutä — in den öst- 
licheren dialekten vorzugsweise die tenues, im norw.- lappi- 
schen dagegen nnr g, d, b — vorkommt, finden sich im 
inlant gewöhnlich sowol k, t, p als g, d, b. Von haucb- 
lauten kommt ausser h auch f vor, theils in fremdwörtern, 
theils in einigen dialekten anstatt v, und ausserdem noi' im 
inlautg, ein hauchendes g = neugriech. y (gewöhnlich "wird 
es durch ein durchstnehenes g ausgedrückt] , S. und ein hau- 
chendes t, welches in den wenigen stellen, wo es vorkommt, 
hier mit dem isl. {i (anstatt eines durchstrichenen t) bezeich- 

1) Wo Ann. -ia, -io nicht auf dieae weieo entstanden ist (ygl. 
oben a. 27, not« 1), wird im läpp, i fortgeworfen; aber es kann doch 
biaweilen an dem vorhergehenden consonanten bemerkt werden , x. b. 
f. asia, weps. ael, gen. asjan, sache, ^^ 1. aääe; f. sikiö ^^ 
I. säkko. 
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net ist. TJnter den nasalen bat neben n und m auch der 
gutturale nasal nach der neueren rechtfichreibung sein eige- 
nes Zeichen i; ; er kommt hauptsächlich zwischen zwei voca- 
ien vor, do<ih auch verdoppelt (z. b. mar/j/el, nach, hinter)- 
oder nach g (z, b. vuojgiya, geist). ^ Von Zischlauten fin- 
det sich eine ungewöhnlich grosse anzahl, nämlich ausser 
dem scharfen s auch S, sowie c (d. h, ts), ö (d. h. ts), 5 (d. h. 
dz) und ^ (d. h. Ai) , denen im finnischen theils a , theils h 
entspricht; dass diese mann^altigkeit im lappischen eine 
ältere stufe bezeichnet, ist mögUch, aber doch wenig wahr- 
scheinlich, namentlich weil es in den meisten fällen unmfig- 
6 lieh zu sein scheint, irgend ein bestimmtes rerhältniss zu 
denselben oder ähnlichen lauten in anderen verwandten 
sprachen nachzuweisen. 

Hinsichtlich der consonantenverbindungen kann bemerkt 
werden, dass das lappische einen zusammengesetzten anlaut 
im allgemeinen nicht so än^tlich meidet, wie das finnische. 
Im inlaut finden sich einige zusammenziehungen , unter 
denen ich hervorheben will, da^ gewöhnlich finn. nk, nt, 
mp (ng, *nd, *mb) nach einem hoch- oder tiefhetonten 
Tocal zu gg, dd, bb, nach einem unbetonten zu g, d, b 
werden; z, b, 1. gagges, grobes wolleuzeug, = f. kangas; 
1. hiegga, das leben, = f. henki, geist; 1. rädde, brüst, 
-= f. rinta; 1, ääddät, geboren werden, werden, = f. 
Syntyä; 1, lodde, vogel, = f. lintu; 1. rakädet, zube- 
reiten, = f. rakentaa, bauen; 1. goattadek, euer zeit, 
= f. kotanne (fttr *-nde oder *-nte); 1. "obba, ganz, 
= f. umpi; 1. vuojggadabbo, pl. -bbuk, gerader, = 
f. oikeampi, -mmat. Dasselbe findet bei ; und | statt, 
z. b.' 1. ga?;e, gesellschaft , ^ f. kansa; 1. ga^^a, klaue, 
= f. kynsi,*— Ein h vor einem andern consonanten fällt 

1) Ungenau schreibt man dagegen nocb n Tor k oder g (welches 
jedoch kaum anders ala in lehnwörtem vorkommt), z. b. in anger, 
eifrig, von f. ankara; ssänga, bett, dän.-norw. sen0; b^nkka, 
bank, die natürlich, wenn man ein eigenes zeichen für den lant hat, 
ai)ger, steiga, b>e>ikka geschrieben weiden sollten. 

2) Nut das russ. -lappische hat die nncontrabierten formen erhal- 
ten, i.b. londe, vogel, sendet, geboren werden; ebenso konde, 

L 11- ,»^.Ot.)'^|l^ 
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entweder fort oder geht, vor t, in v (f, k) über, k. b. 1. 
nakke, haut, feli, = f. nahka; 1. datto, wille, == f. 
tahto; 1. seftB, gen. »vto, wUle, =■ f. ehto; 1. okta, 
ofta, gen. ovta, einer, = f. ykai (für *yhti), gen. . 
jhden. — Beim znsammenBtosB einer muta mit einer 
liquida geht erster» gewöhnlich in v flher (vgl. s. 24) , z. b. 
1. daoylle, feuerschwamm, = f. taula, kar. takla; 
L sservve, gemeinde, (mit metathesis) = f. seura, sepra. 
Consonanten Verstärkung und -Schwächung 
im inlaut spielt hier eine noch grossere rolle als im finni- 
schen. Die bedingungen, unter denen sie eintritt, sind 
uisprfinglich dieselben gewesen , wie dort; da aber die 
enduQgen durch den fortfall theils eines vocals, theils auch 
eines consonantea (meist n) oft sehr stark verkürzt sind, so 
konunt die Ursache in den meisten fällen erst bei einer ver- 
gleichung mit dem finnischen zum Vorschein. Warum es 
z. b. im nom. goatte, aber im gen. g o ad e und wiederum 37 
im praedicativ oder essiv goatte n heisat, kann man durch- 
aus nicht verstehen, wenn man nicht die finn. formen kota, 
kodan, kotana kennt. Sie mnss also aus einer zeit stam- 
men, wo die endungen noch Tollständiger war«n, und muss 
zum theil (wenigstens hei einfacher muta nach kurzem vocal) 
dem finn. und läpp, gemeinsam sein. Aber ganz im gegen- 
satz zum wepsischen, bei dem wir eine ausgleicbung der 
älteren Verschiedenheit annehmen musten, ist diese hier 
vielmehr noch weiter ausgedehnt worden, und zwar deutUdi 
als Verstärkung, indem alle einfachen consonanten 
(selbst in der starken form da, wo schon die gemeinsame 
finn. -läpp, stufe doppelformen gehabt haben muss) vor- 
nehmlich nach einem vocal, halbvocal (j, v) oder 
einer liquida im anfang einer ganz unbetonten 
(8.21), ursprünglich offenen silbe verstärkt 
werden.^ Am gewöhnlichsten besteht die Verstärkung in 

wildes rennftier, = norw.-l. godde; yan;et, gehen, =• norw.-l, 

I) Der zasanunenliaiig der rciatärknng mit der betonnng ist zuawt 
nachgewieBBn von Casken in der wichtigen abbandlting Yom Einflosw 

des Acoeutg in dei lappländischen Sprache, in den Memoires present^ s 
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der Verdoppelung; doch ist diese oft, namentlich beim zu- 
sammeastoss von consonanten , etwas schwierig aofzufasBen, 
und sie acheint mir da, soweit ich darüber, urtheilen darf; 
&st eher wie ein eigener tonfall zu lauten, als wie eine 
eigentliche Verdoppelung. ^ 

Ale beispiele für die gewöhnlichsten formen bei mutis 
will ich anführen: akka, hausfrau, pl. akak; mirkko, 
gift, pl. mirkok; datto, wille, pL datok; ÖEeppe, 
Bchmied, pl. ßsepek;,— jokka, fluss, pl. jogak; goatte, 
zeit, pl. goaäek; ada (für *adam), mark, pl. adSamak; 
dappe, gebrauch, sitte, pL davek (selten dfibek); — 
juölgge, fiiBS, pl. jnClgek; b^ergge, zahmes rennthier, 
pl. hjergek; llgge, was übrig bleibt (= f. liika), ligas, 
übrig (= f. liiaksi); niejdda, mädchen, pl. niejdak; 
gierddat, leiden, l. pers. gierdam; sEejbbe, schwänz, 
pl. 33ejbek. 
i8 Wo dagegen eine zusammenziehung mit einem vorher- 
gehenden nasal stattgefunden bat, und die muta also schon 
von haus ans verdoppelt ist, tritt in der regel keine Ver- 
änderung, weder Verstärkung noch Schwächung, ein, z. b. 
rädde, brüst, pl. Täddek; hiegga, leben, pl. haggak. 

Beispiele von Verstärkung bei den übrigen consonanten 
sind: guölle, fisch, pl. guölek; vivva, schwi^ersohn, 
pl. vivak; masrra, meer, pl, mserak; oasse, theil, pl. 
oasek; öaece, wasser, pl. ßacek; aööe, vater, pl. aöek 
(aber ga;;e, gesellschaft , pl. ga^;ek, s. 40). 

Die nasale werden in den östlichen mundarten eben- 
falls verdoppelt, im norw.- lappischen aber gewöhnlich in 
der weise vei^tärkt, dass die entsprechende media voran- 

l'acad. imper. 4is scienoes k St. Petersbourg par divers aavants, VI, 
8. 1 ff. (ursprünglich achwediach gedrackt in der ztechr. Soomi 1844, 
a, 23 S. und danach wieder in seinen Nordisica tesor ocli forsknin- 
gar V, s. 62 ff.). 

1) Friis hat in der grammatik nnd den sprachproben die verdop- 
pelnng nach anderen consonanten ganz auftugeben versaclit, iiat aie 
jedoch in seiner oben angeführten Bibbaliijstona wieder aufgenommen, 
nm doch ein mittel lur bezeichnung des wirUicli vorhandenen Unter- 
schieds zn haben. Vgl. übrigens Castren a. a o Bask, Lapp. SprogL 
8§Ku.61-62, SamLAtt. II, B:348ff. Fnis, Lapp Gramm. §24«. 
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^setzt wird, z. b, sadne, wort, pl. sanek; vuojgjja, 
■geist, pl vuoji;ak; namina oder nabma, oame, pl. 
namak; (5albme, auge, pl. galmek. Ebenso wird j nach 
einem Yocal zu gj, z.b.gagje, Btätte, pLsajek; vuögjet, 
fahren, 1. pers. vaöjam. Steht j dagegen hinter einem 
' anderen congonanten (mit dem es eigentlich zu einem laut 
znsammenfliesBt) , so wird dieser verstärkt; z. b. vallje, 
äberfluss, gen. valje; s^vdnjad, finster, sevnjus, fin- 



Vor t und den Zischlauten wird v in den verschiedenen 
dialekten oft zu k, f oder g verstärkt, und umgekehrt, wo 
die letztgenannten laute (oder wol eigenUich nur k) arsprüng- 
lich sind, diese zu t geschwächt; z. b. gikse, gifse, plage, 
pl. givsek {■=' f. kiusa); fefto, wille, pL sevtok; ofta, 
okta, ein, gen. ovta; oakse, oafse, zweig, pl. oavsek; 
(Sakßa, Öafea, öagßa, herbat, pl. Öavöak. 

Den anstaut im lappischen besonders zu betrachten, 
wird nicht nötbig sein. Er beruht im ganzen auf denselben 
gesetzen wie im finnischen, und die abweichungen sind meist, 
wie schon gelegentlich bemerkt ist, die folge einer jüngeren 
Verkürzung der endungen. Mitunter steht jedoch das lap- 
pische auf einer älteren stufe, namentlich durch die duldung 
mehrerer consonanten , wie zum theil s, wo das finnische es 
zu % h, gemacht hat, und m. 
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Ueber den einfluss der germanischen sprachen 
auf die finnisch -lappischen. 



9 Während man früher im aUgemeinen zu der annähme 
geneigt war, dass alle oder jedeafaUa ein grosser theil der 
werte, die aich als den finnisch -lappischen und den germa- 
nischen , besondera den nordischen , sprachen gemeinsam 
nachweisen lieasen, aus ersteren in letztere herübergenom- 
men seien , mnss es jetzt bei den mittein , welche die neuere 
entwickelung der Sprachwissenschaft mid der weit reichere 
Stoff zur TerfQgung stellen , für ausgeüiaeht gelten , dass in 
Wirklichkeit nur sehr wenige worte diesen weg eingeeehh^en 
haben; so gut wie alle Wörter, deren Überein- 
stimmung und unmittelbarer Zusammenhang in 
jenen zwei Sprachstämmen keinem zweifei unter- 
worfen sein kann, gehören ursprünglich den 
germanischen sprachen an and sind von da in 
die finnischen übergegangen, eine bewegung, die 
auch am natürlichsten zu den historischen Verhältnissen 
stimmt. 

Ueberall wo eine spräche einwirkung von aussen her 
erlabren hat, pflegt eine Strömung in entgegengesetzter rich- 
tung in sehr enge grenzen eingeschränkt zu sein, und so 
l^sen sich deutliche spuren finnisch -lappischen einflusses 
fast nur in den znnächst angrenzenden schwedischen und 
tiieilweise in den norwegischen mundarten nachweisen; z. b. 
nyländisch und ehst.-sw. ajsor, wagendeiehseln , = f. aisa, 
mordw. azia; sw. hakks, hakksä, kleines schiff, sehnte, 
(Rietz, Ordbok öfver svenska allmogeapräket s. 235) = f. 
haaksi; sw. kalm, steinhaufe, grabhflgel, (Rietz s. 304, 
Bydqvist, Svenska spräkets lagar U, s, 282) = f. kalma, 
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grab, leichengerncli , ebat. kalm, grabstätte (nngeweihte), 
heidniache opfer- and begrSbnissstelle , weps. kalm, Ut. 
bälma, mordw. kalma, grab; sw. känga, 3cbuh, = f. 
kenkä (Rir *kemk{l), läpp, gama, gen. gabmag, ein 40 
übrigens sehr verbreitetes wort von unsicherem nraprung 
(auch ins russiacbe als iceHbra ken'ga aufgenommen; selbst 
grönländisch kamik scheint verwandt); uorw. dma, nadel 
(nur in Helgeland, dem nördlichsten theil von Korwegen; 
Aasen, Ordbog over det norske Folkesprog, s, 78. 625) = ' 
I. ajbme, f. äimä, syrj. jem a. m. a.^ Nur selten lassen 
sich ursprünglich finnische worte weiter verfolgen, wie sw. 
pojke,- dän. pog, engl, boy = f. poika, söhn, koabe, syrj. 
pi, ostjak. poz, paZi wogul. pu, pi, ung. fi, fiu;* viel- 
leicht altn. koi, hütte, = f. kota, nw.-L goatte, mordw. 
kud, Äerem. kudo, kada, ostj. zöt, zät, kat, wogul, 
kval, kvol, ung. häz, haus;^ zweifelhafter ist altn. refr, 
fuchs, = f., woL repo, weps. reboi, ebst. rebane, liv. 
rebbi, nw.-l. rjevan (selten rjeppo), sw.-l. repe, 
onare-1. riemnjiSj russ.-l. rimne, ersa-mordw. rives, 
öerem. rövöä, reb62, lebez; obwol man vielleicht leich- 
ter eine wahrscheinliche indogermanische etymologie fOr das 
letztgenannte wort aufstellen könnte, als, wenigstens ffir 
den angeoblick, eine finnische, so erregt doch der umstand, 
dass es sieh in so vielen finnischen sprachen, ausserhalb 
dieser aber nur in den nordischen findet, den verdacht, dass 
es aus dem finnischen entlehnt sei. Endlich können auch 
vielleicht die alten nordischen dichter ein und das andere 

1) Vgl. Hipping in den Acta soc. sc. fenn. H, b. 108i ff., wo • 
jedoch einige Wärter za streichen sind. RosKwnrm, Eibofolke LI, s.312. 
Anch in der deutschen aprache in den Ostaeeprörinzen kommen ver- 
schiedene ehstniache Wörter tot; heispiele hierfür bietet das Idiotikon 
der dentschen Sprache in Lief- und Ehstland (in A. W. Hnpela Nenen 
nord. HisceUaneen; 11. nnd 12. Stack. Riga 1795. s.l — 272). 

2) Dagegen ist f. piika, mädchen, dienstmädchen, nicht ursprüng- 
lich, sondern aus aw. piga entlehnt, welches seinerseits eine nordische 
femininbildnag des oben genannten Wortes zu sein scheint. 

3) Das wort kommt jedoch anch in einigen dentschen sprachen 
vor, z. b. ags. cyte, mhd. kote; vgl. auch skr. ktüa, kufi und dän. 
hylte, deutsch hüüe. 
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ünnische wort angewendet haben, das sonst nicht im gebrauch 
war, z. b. sota, kämpf -= f. sota.* 

Dieae ganze bewegung scheint indessen, wie gesagt, 
von ziemlich geringem umfang gewesen zu sein, und die 
meisten falle, in denen man germanischen, speciell nordi- 
41 sehen werten finnischen Ursprung beigelegt hat, müssen 
fortfallen, theils weil die entlehnung in entgegengesetzter 
riehtung erfolgt ist, * theils weil überhaupt keine Verbindung 
stattfindet, wie wenn man f. kankuri, weher, als Stamm- 
wort für altn. kongurväfa, spinne, noi-w. kängle (Aasen s, 209), 
8W. kangro u. desgl. (Kietz s. 307) angesehen hat, welche 
Wörter wol mit dem deutschen Jcanker (wovon wieder z, b. 
böhm. kankara) m vergleichen sind (von \a.t. Cancer?}; oder 
f. käsi,, band, für dän. kfjte, die linke band, (vgl. norw. 
kjeiva), u. m. a., um davon zu schweigen, dass man bei 
mehreren deutschen gelehrten altn, hreinn oder mlat. ran- 
gifer, rennthier, för entlehnt aus einfim läpp, raingo ange- 
geben findet, das nicht in einem einzigen von allen Wörter- 
büchern vorkommt und dessen ganz unlappische form bei 
der geringsten kenntniss der spräche in die äugen &llen 
muss. ' 

Viel reicher und merkwürdiger ist dagegen der einfluss, * 
' welchen die germanischen sprachen auf die finnischen aus- 
geübt haben. Das eigenthümlichste dabei im vergleich zu 
andern ähnliehen erscheinungen , z. b. der sehr starken ein- 

1) Das Terzeichniss bei J. Olaisen, Nordens gtuule DigtelnuiBt 
s. 88, ist DDbranchbar. 

3) Vgl. BD z. b. im wortverzeicbniBee aalto, kanaa, paita 
n. and. 

3) So viel icb weiss, findet sich diese behauptung zuerst in 
SchmellerB Bayer. Wörterb. ID (1886) b. 95, wo ülierhaupt der femer 
liegende vergleichende stoff nicht immer ganz znverläBBig ist; woher 
der verf. das genannte lapp. wort genommen hat, kann ich nicht 
entscheiden. Später ist sie wiederholt von Diez, Etyra. Wb. der rom. 
Spr. I *, a, 341 , von Wackernagel in Hanpts Ztscbr. f. deutsch. Alterth. 
IX, H. 536 , und vielleicht noch an anderen atellen, (Sollt« das wort 
sich wirklich nachweisen lassen, so kann es kaum etwas anderes sein 
ala eine ganz neue entlehnnng von dem sw. ren-ko, rennthier - knh), 
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wiiknng der gennanischen sprachen aaf die romaniscliftn, 
ist der auaserordentlich lange zeitraum, durcli welchen hin- 
darch sich derselbe verfolgen lässt, and demnächst die trene, 
mit welcher die ur^rünglichen formen bewahrt sind. Diesen 
einfluss wird man im ganzen auf zwei gi'osse hauptstufen 
Zurückfahren können, eine jüngere, wenn man will, histo- 
rische, and eine ältere, so za sagen Torhistorische stufe. 
Auf der ersteren, wo der einäuss natürlich am meisten in 
die äugen fällt, ist derselbe von den nordischen sprachen in 
ihrer heutigen oder historisch überlieferten älteren ' gestalt, 
einzeln auch vom deutschen (niederdeutschen) ausgegangen; 
er zeigt sich am deutlichsten in einer in den verschiedenen 
muiidarten sehr verschiedenen anzahl von leicht wieder- 
erkennharen und sprachlich gröstentheils wenig merkwürdi- 
gen Worten , aber man wird ihn auch mit leichtigkeit in 4t 
mannigfaltigen ausdrücken und redensarten nachweisen kön- 
nen, die geradezu über fremde formen gegossen sind. Die 
zur andern grappe gehörenden entlehuungen, die hinsichtlich 
der anzahl ungefähr gleich stark über die ganze Sprachklasse 
vertheilt sind, setzen dagegen eine Weit ältere sprachgestal- 
tui^ voraus, die am nächsten mit dem gotischen vei^Iichen 
werden kann. Namentlich die letzt^nannten entlehnnngen 
verdienen unsere aufinerksamkeit wegen der zugleich so alten 
und so klaren und harmonischen form, in der sie noch heute 
vorliegen, und zwar sowol in beziehung auf die einzelnen 
laute , als die endungen ; sicher nicht mit unrecht hat bereits 
Dietrich in ihnen eine der ältesten quellen für die kenntniss 
der geschichte der germanischen sprachen gesehen. 

Ich werde nun auf dem Wege der vergleichung und mit 
besonderer rücksicht auf das licht, das hierdurch auf die 
geschichte der germanischen sprachen fallen kann, nachzu- 
weisen versuchen, wie theüs die einzelnen laute ausserhalb 
der endung, theils die endungen in Übereinstimmung mit 
den lautgesetzen der finnischen sprachen behandelt werden 
und auf welche formen in den gennanischen sprachen sie 
hierdurch zurückweisen; zum schluBS werden wir das ver- 
hältniss zwischen den zwei hauptgruppen von lehnwörtern 
etwas genauer betrachten und sehen, ob es möglich ist, 
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aunäheningsweise za bestiiimien, ia welcher oder welchen 
germanbchen sprachen diese nach den im vorauagehenden 
gef\indenen grundformen za faauee gewesen sein müssen. ' 



1) Der bequem)! chkeit wegen werde ich im folgenden in der reget 
nnr die finnischen (f.) nnd theilweise die lappischen (1.) formen anfDli- 
ren, im übrigen aber ein für allemal auf dtta wortverzeichnisB ver- 
weisen. Die zur vergleichmig eursi« beigefäg1;eii formen sind die alt- 
nordischen (isländischen) , wo nichts anderes anadräcklich bemerkt ist. 
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A. Vocale. 

Gewöhnlich entsprechen die einzelnen vocale geaau den 
grundformen. In dem finnischen sprachstamm erscheinen 
sie fast immer in einer urspr&nglicheren gestalt , als 
in dem lappischen, wo sie weit mannigfaltigeren Verände- 
rungen unterworfen sind , welche mit den eigenthäm- 
lichen fibergängen übereinstimmen, die im verhältniss znm 
ünniachen stattfinden und die im vorhergehenden s. 33 ff. 
entvrii^elt worden sind. Beispiele für die Übergänge der 
einfachen,' unumgelauteten vocale in altem und jungem 
entlehnungen sind: 

altn. und got a = f. a: f. akana, spreu, ögn, got. 
aJutna; arina, herd, arinn; arka, 1. argge, feig, argr; 
haka, eingehegtes feld, hagi; hamara, hammer an der 
axt, kamarr; kakko (auch kaakku), 1. gakko, kuchen, 
kaka; lato, 1. lade, scheune, hlada; pari, paar; sali, 
Saal; valas, 1. fales, walfisch, hvalr; vanki, gefangener, 
aw, fange; vati, fass, svf. fat;— 1. vuörddet, erwarten, 

altn. i, got. e l) = f. aa: f kaali, kohl, hai; kaapu, 
mantel, kdpa; maanantai, mont^, tmnadagr; paanu, 
schindel, spänn; paatti, boot, hätr; saatto, heuhaufen, 
aäta; vaaka, wagschale, vdg; vaakuna, wappen, v^m; 
vaate', kleidnng, vdä; — lapp. mäkka, schwager, mägr; 
mäles, mahlzeit, mal; männo, mond, mtmi; nallo, nadel, 
ndl; radSe, rath,Va^; saddo, kleie, sdä; stalle, stahl, 

stdl; vakke, bucht, vdgr; 2) = f. Ie: f. miekka, 

I. miekke, schwert, got. meJä (acc); niekla, neula, 
nadel, g. nSpla. 

altn. e, 1, got i, ai 1) = f. e: f. hekuma, wollust, 
hegömi; kello, gloeke, sheUa; keritä, scheeren, skera; 

Thoatea, filsflnu d. germ. apnobaii. 4 
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pelto, L bffilddo, feld, ahd, füd; recgaa, 1. riegges, 
44 ring , hringr ; t ei j o , mderbank , filja ; verta, gleich, 
verär; — 1. dffiUe, gefrorener scliuee, pdi; nseppe, 
schwestersolm , n^; nieste, reiaekost, nest; vielpes, jun- 
ger hand, hvelpr; viercca, widder, vedr; aw.-l. feres, 
Icessel, kverr.^ — — 2) =f. 1: f. klrnn, butterfass, 
kirna\ kirttilä, drfise, altaw. kirtel; mitta, mass, mä; 
pikari, becher, bikarr; siiat, pferdegeschirr, selar; tika 
(-ptint), leiter, stigi; tila, gelegenhett, platz, g. tÜ; 
tina, 1. dadne, zinn, ^m; virka, I. virgge, amt, verA{?)-, 
vitja, kette, vid; — lapp- bitta, stück, Ut; gicce, 
Zicklein, Mä; digge, rath, ping; silbba, süber, silfr; 
skipa, scbiff, sMp; Ti83«3, gewiss, g. -vis; vi s te, 
wobnang, vist; lädas, glied, liär; mässet, verliereD, 
missä; madde, fiscberplatz jm meere, mid. 

altn. I, got ei = f. Il: f. piika, mädchen, bw. piga; 

riiki, reich, rtki; riimu, halfter, grima; siima, seil, 

, reif, SMMi; viina, wein, vin; viisas, 1. visea, weise, 

g. -«eis; ehst Um, leim, tlk, teicb; — lapp. llkot, 

au etwas gefallen finden, Wta; nlbbe, messer, knifr. 

altn. 0, u, got. u, an l) ^ f. o: f. holo, bobibeit, 
^Ja; jo, 1. juo, bereits, g.ju; korppi, I. goarppa, rabe, 
korpr; porstua, bausflur, forstofa; portti, tbor, pori; 
pottu, topf, sw. potta; rotta, ratte, aw. räita; tori, 
markt, torg; torppa, bauembaus, aw. torp; — lapp. 
bordde, tiacb, borä; bodne, boden, botn; goallo, tampe, 
kola; moallo, brocken, biseben, mdi; oaffar, opfer, dän. 
offer; roadde, morgenrötbe, rodi; stoalppo, pfosten, 
dän, stdpe; soames, irgend ein, aumr; duofto, mder- 
bank, popta; gußdda, polster, koddi; guölbbe, ftiss- 
boden, golf; (k)ruossa, kreuz, kross; Inokkar, kfister, 
dän. MokJeet; muoldda, stauberde, mold; naortta, 

nordost, norär; stuoppo, stoppo, ^be, stofa. 

2) = f. a: f. humala, hopfen, humall; hunaja, bonig, 
hurskas, burskes, gerecht, hörskr; jnkko. 



1) Hieran kotnmt nocb e in einigen ßUIen, wo die nord. Bpiachen 
biechang haben , vor&bei nuten mehr. 
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joch, c^, g. p^; kulta, 1. golle, gold, guU; kamina, 
kümmel, sw. kummin; kuningaa, 1. gonagas, kSnig; 
-kunta, l -godde, gebiet, g. -hunds; kupari, kupfer, 
kopar; kuppi, tasse, sw. kopp; kustantaa, die kosten 
für etwas bestreiten, kosla; luhti, dachboden, aw. loft; 
lukkara, Schlichthobel, hkarr; lukkari, kQster; lukko, 
schloss , riegel , loka ; lupa, 1. loppe, erlaubnisa , lof; 
multa, stauberde, mdd; mnrha, mord; mnrkina, Mb- 
stflck, morginn; pukki, 1. bukka, bokka, bock, bukkr;tö 
punta, L bndde, pfund, puttd; pusa, beutel, posi; 
ruhtina, ffirst, ahi. truhtin; ruia, toggen, rugr; rnkki, 
Spinnrocken; sukka, strumpf, sokkr; sunnuntai, 1. sodna- 
biejTve, sonnt^, sunnudagr; suru, sorge; tuhto, ruder- 
bank; talkki, dolmetscber, sw. tolk; talla, ruderpüme, 
poRr; tulli, zoll, toÜr, sw. tuU; tupa, stabe; tnpakki, 
tabak, sw.tobak; tuppaan, ichstopfe; turska, Idorske, 
dorsch, j^orsfcr; turve', torf, torf; uhri, opfer, sw. offer; 
urut, orgel, sw. orgor; — läpp. uUo, wolle, «ß; nrtas, 
kraut, urt; ludne, rolle, Mumir. 

altn. 6, got S 1) •" f. no: f. huotra, scheide, g.födr; 
nnor«, schnür, ahd. snuor; naotta, L nuOtte, netz, 
not; tnoli, L stuollo, stuhl, st6ll\ tuomari, 1. duob- 
mar, richter, dömari; tuorstai, 1. duorasdak, don- 
nerstag, dän.-sw. torsäag; — läpp, guobme, gaumen, 
gömr; ruotas, wurzel, rot; stuores, gross, s^&rr; suok- 

kan, kirchapiel, sökn; 2) = f. an (selten): £ lunva, 

tenne, sw. löge; ruusu, rose. ^ 

altn. ü, got ü == f. nu: muuri, maner, aw. mur; 
ruuni, braun, brunn; suutari, achnhmacher, sütari; 
ehst. prün, braun, pröt', braut; — läpp, sures, aauer, 
surr; hufsit, bauen, hüsa. 

Das erste , was die aaünerksamkeit auf sich zieht , wenn 
man alle diese fibergänge zusammen betrachtet, ist die 
quantität der vocale. Wie wir in der einleitui^ (s. 21 f., 33) 

1) In einzeben neueren werten tritt f. on fBr nrspr. totnes wie 
langeB o ein, z. b. houant, hosen, hogur; moukari, hunmer, sw. 
nrandaiüich mokare; tonri, tan, log; konln, schnle, sw. shila; 
(k)t,onvi, schenke, krag, sw. krog. 
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gesehea haben, werden lange und kurze vocale ganz bestimmt 
und duidigehendB im finniscben sprachstamm geschieden, 
weniger deutlich im lappischen. Dass ganz derselbe Tinter- 
schied in den älteren germanischen sprachen und noch im 
älteren schwedisch vorhanden war, iat bereits von anderen 
mit vielen beweisgränden dargethan. > Dazu könnte man 
noch die hier besprochenen Übergänge fugen; denn die genaue 
übereinstimmang in den einzelnen tallen scheint keinen 
zweifei daran zn gestatten, dass die ursprüngliche 
Quantität der vocale in den sprachgestaltnngen 
vollständig erhalten gewesen sein muss, aus 
welchen die hier erwähnten entlehnungen, sowol 
die älteren, als die jüngeren, herflbergenommeu 
sind. Was apeciell die jüngeren betrifFt, wird es vielleicht 
46 nicht fiberflflssig sein, daran zn erinnern, dass das orspröng- 
liche verhältuiss , das sonst in den neueren sprachen fast 
überall ganz anderen r^eln hat weichen müssen, doch noch 
ziemlich unverändert in mehreren schwedischen mnndarteu 
erhalten ist, namentlich gerade in denen, welche zunächst 
an die finnischen sprachen ai^enzen. ' So spricht mau in 
Nyland (in den gegenden von Borgä und Lovisa) mit kur- 
zem voc^, ohne jedoch den folgenden consonanten zu ver- 
doppeln:.^ Äo!»i«»-('), hammer, = altn. hamarr (nicht wie 
sonst sw. hammare), Jiaga, eingehegtes feld, = an. h^i, 
kaku, laib brod, kuchen, = an. kaka, gamid, alt, (aber doch 
gamh'l = an. gamli, wegen des folgenden consonanten- 
zusammenstosses; ebenso z. b. land, land, kanä), kämm, = 
an, kambr, lang'r, lang, = an. langr), fara, f^ren, = an.' 
fara, fori, gefahren, = an. farit, prJet. für; dagegen iat 

1) Vgl. Grimm, DeutBche gramm. I, 1», s. 32 ff. 527 ff. JesBCn 
in der Tidskr. f. Philol. og P»dag. I, a. 215. Lyngbj, ebda. H, ,b. 321. 
Bjdqyist, St. apräkets Isgar IV, s. 6 ff. 

2) Dass diess nicht, wie einige amiehmen, 70n anfang an finni- 
schem einflnBs zngeschrieben werden kann, sieht man aas der Qberein- 
BÜmmung mit den alteren sprachen. Eine andere frage ist es, ob 
nicht die ausaprache der nachbarsprache zur erhaltung des alten mit- 
gewirkt haben kann. 

3) In der lantbezeichnnng achliesae ich mich am nächsten 
Lepaiua an. 
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^ (^ = an. d, immer lang, ebensowol in möndag, montag, 
wie in möne, mond, nnd' in Otta, acht, wie ia 65(, boot; 
ferner fesa, leeen, -= an. lesa, g&ra (oder jera, £^a), thun, 
machen, = an. gera, geoa (oder jeoa, d'eva), geben, = an. 
gefa, vihu oder veku, woclie, •= an. vika, liva oder leva, 
leben, = an. Ufa, l^, das leben, — an. Mf, vita, wissen, 
= an. Tita (aber vcif , ich weiss, = an. yeit), ita, easen, = an. 
eta, tig'l, Ziegelstein, = an. tigl, rtda, reiten, = an. rfda, 
ridi, geritten, = an. ridit (prset. retd), hvU'r, weiss, = an. 
hvftr, tima, stunde, = an. tfmi (aber aw. timme), grimo, 
halfter, = an. grfma (aw. grimraa); k&ma, kommen, = an. 
koma (aber länger in han hSmh'r, er kommt, wie oben), 
kopar, kupfer, = an. kopar, posa, beutel, = an. posi, 
somar, sommer, '^ an. sumar, sfuvu, stube, = an. Btofa, 
s%>a , saufen , ^ an. stipa , supi , gesoffen , = an. sopit (prast. 
smp), hönd', bauer, = an. böndi, pL bestimmt bdndr^ 
(bsndr*n). Ein ganz älmliches verhaltniss findet in den ehst.- 
schwedischen-mnndfCrten statt; von Wichterpal in Ehstland 
kann ich so z. b, aofährea: hona,. halm, ^ an. h^, tda, 
sprechen, = an. tala, mqga, magen, = an. magi, hö^ (kSr), 
haar, = an, här, lesa, gera, geva, ita, rfd{a), ridi, hutit'r, 
kuma, bsk, buch, pl. bskr', Jima, huhn, = an. hoena (aber 
anch hier land , hand u. desgl.). > 

Abweichungen hiervon in den im finnischen vorkommen- 47 
den lehnwörtern sind, namentlich was die ältere reihe angeht, 
ziemlich selten, und scheinen am häufigsten in der verkör- 
zui^ eines langen vocales vor einem einfachen, und der Ver- 
längerung eines kurzen vocales vor mehreren consonanten 
(vgl. s. 23) zu bestehen, z. b. f. rikas, reich, r^, runo, 
gedieht, nin; aalto, woge, aJda, juusto, käse, ostr, 
paarna, knabe, harn, viikko,^ woche, vika, paasto, 
fasten , fasta. Häufiger sind die abweichungen bei den jün- 
geren entlehnungen , namentlich im ehstnischen in den aus 

1) Vgl. Hipping in den Aet« soc. sc fena. II, s. 1136. 1140 f. 
Bnszwnnn, Eibofolke H, a. 2%. Bydqviat a. a. 0. a. 9. — üeber 
etwas, wie es scheint, almlicbes in norwegischen dialekten Vgl. Aasen, 
Norsk Grammatit (Chriatdania 1864) §§ 29. 113. 

2) Dagegen setzt läpp, vakko ein nispr. kurzes i vonns. 
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dem niederdeutschen hergenomnienen Wörtern, wie z. b. aal', 
saal, pSr', -paar, kräw', graben, wat', fass, n. v. a. 

Ein paar einzelne der oben dargeBtellten vocalflbergänge 
mflssen wir noch besonders besprechen. Zunächst verdient 
es bemerkt zn werden, dass altn. d, dän- nnd sw. ä sowol 
im finnischen als im lappischen f^st immer, selbst in den 
jüngeren lehnwörtem , mit langem a wiedergegeben wird ; 
nur in ganz vereinzelt stehenden nenen lehnwörtem kann 
man dafür einen o -laut hören. ^ Dagegen hat das finnische 
vollkommen richtig z. b. pusa, touvi gegenflber sw. päse, 
tag, wo das ä = altn. o ist Diess setzt voraus, dass nicht 
nur — ' wie man bereits aus dem vorhergehenden hätte 
scfaliessen können — urspräQgliches a und o , die jetzt in so 
. vielen fällen zusammengefallen sind , noch deutlich vei-schie- 
den waren , als die jüngeren entlehnungen aufgenommen 
wurden , sondern dass zugleich das erstere fast ganz wie 
reines a ausgesprochen worden ist, was man aach ans ande- 
ren gründen fflr das altnordisclie und aftsehwedische anneh- 
men mnss. ' Von besonderen/ Interesse als Vertretung eines 
. urgermaniachen a ist f. ie, wovon ich indessen nur die 
zwei oben angeführten beispiele kenne; es kann sicherlich 
nur aus dem speciell got S erklärt werden. Im läpp, ist 
dagegen das vereinzelte miekke unzweifelhaft keine selbst- 
ständige entlehnung, sondern muss wieder aus dem finn. 
entnommen sein. 

Femer müssen wir kurz das verhältniss zwischen e and 
i, nnd u berühren. Vfie man aus den oben angeführten 
beispielen ersehen wird , stimmt das läpp, in der vertheilnng 
dieser laute im ganzen mit dem altnordischen (isländischen) 

1) Ebenso hat das lino. beinahe tiberall a, wo sw. ä ^ altn. a ist 
(wie vor -ng); doch x. b. f. holli, poststatdon, = bw. Ttäll. Vgl. 
Eydqviat IV, b. 20 ff. 

2) Vgl. Ljiigby in der Tidslir. f. Phil. II, h. 309. Eydqviat IV, 
8.105 nebst den citaten. Die flun.-BW. nnuidarten haben, soweit ich 
za beobachten gelegenheit hatte, nni in ganz vereinzelten Worten ä = 
an. ä, z. b, gs , gehen , sonst 5 [ä) \ doch anteracheiclet sich diess immer 
von DTBpT. o , B. oben. — Ueber den Unterschied zwischen ä nnd o in 
norw. mnndarten s. Aasen > Norsk Gramm, gg 8. 11. 17. 

L 11- .V^.OO^IL' 



Langes a; e und i, o und n. 55 

übereilt , soweit es möglich ist , den grnndlant mit Sicherheit 
zu bestimmen. Das finniBche weicht hingegen mehr hieiTon 
ab. la deo jüngeren entlehnungen ßlllt indessen hier die 
Übereinstimmung mit dem aehwediBchen , besonders in seiner 48 
älteren g^talt, in die angen; namentlich hat das finnisohe 
zientli(^ regelmässig u nicht nur, wo das altsn. u hat, ^ 
sondern anch, wo o and u hier mit einander wechseln;' 
wo dagegen das altsw. ausschliesslich o hat' (besonders 
vor r) , tritt dieses gewöhnlich auch im finn. ein (unklarer 
ist das verbältniss bei e und i). In dem letzteren falle ist ' 
die ausspräche wol eine offene gewesen; in dem erstereh 
kann man dagegen im zweifei sein, ob man u wirklich 
durchgehends als gmndlage anzusehen oder ob man nicht 
vielmehr zum theil von o, und zwar geschlossenem, auszu- 
geben habe , welches sich noch im "nyländischen ungefähr 
eben da findet, wo im altsw. die Schreibung zwischen o und 
u schwankt (vgl. oben); diess konnte im finn. nicht gut 
anders wiedergegeben werden, als dnreh u, dessen ausspräche 
der des geschlossenen o nahe steht, während Ann. o offen 
ist (vgl S.21); grösser ist dagegen der unterschied zwischen 
geschlossenem e und finn. i. . In den älteren entlehnongen 
hat u im finn. ein noch entschiedeneres übergewicht über o, 
während e mindestens ebenso häufig ist, wie i. Bisweilen 
ist e wol aus i hervorgegangen, wie vermuthlich in rengas, 
ring (vgl. auch herne', erbse, von lit. Swnis, kärme', 
Schlange, von lit. htrmis); aber es ist doch wenig wahr- 
scheinlich, dass diess überall der Ml sein sollte, und ich 
glaube deshalb, dass auch die finnischen formen dieser 
gnippe, wie ganz offenbar die lappischen, entweder alle 
oder doch zum grösten theil das Vorhandensein von e und o 
(wahi'scheinlich geschlossen) neben i und u voraussetzen und 
insofern also auf eine stufe hinweisen, die älter ist als das 
gotische, wo, wenigstens dem anschein nach, das aus wur- 

1) Bydqvist IV, b. 69 ff. 

2) Ebenda 8. 60 ff. 

3) Ebenda s. 59 f. Vgl. aoch die eineelnen wOrter im wortver- 
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selhaftem a entstandene e mit ui^prünglichem i (vielleicht 
- mit einigen ausnahmen) und o mit u zusammengefallea ist^ 
18 Von dem im got. stattfindenden Übergang eines i und u in resp. 
ai (d, h, kurzes ä, [e]} und au (d. h. kurzes ä, [a]) vor einem 
nachfolgenden r und h ist dort jedenfalls auch nicht die 
geringste spur vorhanden. 

Die diphthonge der germanischen sprachen sind ini 
ganzen gut erhalten, zum theil mit merkwürdigen spuren 
hohen alters. Urspr. al, got. ai (wahrscheinlich wie langes 
ä [s] ausgesprochen) , altn. et ist im önn. oft in der ältesten 
gestalt beibehalten, z. b. ainoa, einzig, g. ainaha; hai> 
kara, reiher, ahd. heigiro; kaide', weberkamm, sk&iä; 
kaira, bohrer, vgl, geirr; kaisila, binsea, vgl geisU; 
laita, Seite, weg, leid; mainita, erwähnen, ags.numan; 
paita, liemde, got. paida; raippa, reif, seil, rdp; tai- 
kina, teig, deig; taina, keim, spross, tmrm. Seltener ist 
ei in wSrtern, deren form oder Verbreitung übrigens anf 
ein hohes alter deuten, z. b. f. leipä, brod, Ueifr; kei- 
häs, spiess, vgl. geirr J Dagegen ist ei sehr gewöhnlich 
in Worten von jüngerer form, z. b. leikari, gaukler, lei- 
kari; leikki, spiel, leik; meinata, meinen; meikata, 
liebkosen, sw. smeka; reisn, reise, sw. resa; (k)reivi, 
graf, 3w. grefve; (keisari, kaiser, sw. keisare) u. s.w. 
Hier könnte man wol denken, .dass ei aus sw. e entwickelt 
wäre, wie ou aus o (s. 51 note 1), und so verhält es sich 
vielleicht auch in einten fällen ; aber da nach meiner beob- 
achtung hiemeben nie ie, entsprechend einem aus ei ent- 
standenen sw. e , vorkommt , mms man dasselbe ( e i ) in den 

1) JesBen in der Tidakr. f. Phüol. I (1860), b. 217 ff. Ljngby in 
der Anüqv. Tidskr. 1858—60, s. 246 ff. G. CurtinB (Heber d. Spal- 
tung des A-UnteB) in den. Berichten d. sächB. G«sel1ac1i. d, Wiss., 
philoL-hist. Cl. 1864, s. 19 ff. Bngge in der Tidskr. f, Philol. TU 
(1867) , B. 223. 225 (mit rüoksicht auf die ältesten nordiaolien mnen- 
inscbriften , welche, wie das spätere altn., e und o haben). Scherer, 
zur geBch. d. deatscb. spräche (1868), e. 6 f. (nach Hüllenho^ vor- 
lesDi^n). 

2) Wahrscheinlich ist hier ei auf Ann. boden ans älterem ai ent- 
wickelt, vgl. B. 37 f. EtwaB ähnlicheB mnss bei f. äiti, mutter, der 
fall sein, wenn diess f&r entlehnt zn halten iet (g. a^ei). 
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meisten tallen för den nrsprflnglieheii diphthong selbst hal- 
ten. Dieser ist zwar im sw. gewöhnlich in e übei^egangen, 
aber er findet - sich doch nicht so selten im altsw. und ist 
noch jetzt in mehreren dialekten, oamenüicb in allen den 
an das finnische grenzenden, bewahrt, z. b. nyl. veü, ich 
weiss, reid, ich ritt, r^iso, reise, skeid, löifel, leika, spielen.* 
— Das lappische hat fast imiüer aj (ai), z. b.. ajdno, 
einzig; ajka, eiche, eik; ajlegas, heilig, keUagr; gajcca, 
geiss, geit; hajtis, heiss, warm, heitr; lajbbe, brod; 
lajddit, leiten, leiäa; lajddo, weg; lajrre, thon, Uir; 
m aj d n e , fehler , mein ; r a j p p e , reif; seltener u oj : 
bnojdde, fett, feitr, oder »j, ej, wie Ifejkka, spiel, 
rejso, reise. Ob aj weni^tens im norw.-lapp. jemals ans 
ei entsteht, ist zweifelhaft (vgl. s. 37); gewöhnlieh erscheint 50 
diess wol als sej, ej, während aj und noj der arsprnng- 
licheren form ai entsprechen. 

Während urspr. ai in der r^el im altn. zu ei gewor- 
den ist, ist es in einer kleineren reihe von Wörtern in ä 
und mit i-umlant in ce übergegangen. * Besondere aufhierk- 
samkeit Terdient es, daas auch mehrere von diesen werten 
in den finnischen sprachen mit dem urspräi^lichen diphthong 
vorkommen. Falls diese aus einer nordischen spräche auf- 
genommen sind, muBB die entlehnnng also älter sein als der 
Übergang in ä. Ich habe folgende aufgezeichnet: f. aika, 
I. ajgge, zeit, g. aivs, aber an. c^yf; f. airo, 1. ajrro, 
rüder, dr, ^s. dr; f. airut, 1. ajras, böte, drr, g. airus; 
f. laina, lehen, Idn; f. saippio, sw.-l. saipo, seife, 
sdpa; f. sairas, krank, sdrr; f. saivo, klare stelle in 
einem see, g. sam{?); f. vaiva, 1. vajvve, mflhe, vd, 
ahd. w^wo; 1. sarje,' wunde, sdr; und vielleicht sw.-l. 
sajet, säen, sd, g. saian. Einige andere kommen im läpp, 
mit a vor, aber übrigens doch in einer ziemlich alten form: 
ärrad, Mb, dr, g. air; lädde, tuch, kleid, /:{te^'. 



1) Vgl, Rjdqviat IV, b. 138 ff. 
2} S. Grimm , Deutsche gramm. 1 , 1 >, s. 458. 461. 
3) Hier ist rj eine nmatellDDg fQr ji, vgl. mss.-!. 
nw.-l. ajrro. 



Der diphthong au (im got. walirBcheinlich als langes 
ä [d] angesprochen) ist im finniBchen wie im lappischen in 
einer grossen menge von Wörtern bewahrt, z. b. f. auskari,* 
Schöpfkelle, OMsker; autuas, selig, auäugr; kaunis, 
schön, g. skcmns; kauto, Oberleder des Schubes, g. skauda-; 
kanppa, handel, kdup; kaupunki, stadt, Aaupangr; 
laukka, la.uiiii,laukr; lauvantai, Sonnabend, lau^rartJajr; 
nauta, rieh, naut; rauma, Btroro, straumr; rauta, 
eisen, rauäi; sauma, säum, saumr; tauko, tau, taug. 
Lappisäi audogas, selig; auskari, Schöpfkelle; avkke, 
vortheil, a«ib; gavppe, handel; gavpug, stadt; lavggo, 
bad, laug; lavardak, Sonnabend; lavkke, lauch; lakca, 
lafca (vgl. 8. 43), sahne, flautir{?); navdde, thier, vieh; 
navste, schiffsschuppen, nausi; ravdnje, ström; sav- 
dnje, säum; savcca, schaf, sauär; ferner ruövdde, 
eisen; sw.-l. skuoudo, acheide, skauä. Uebrigens gehören 
die hier aufgezählten beispiele Bcbwerlich alle zu der' älteren 
51 gruppe. * Bestimmter tritt eine jüngere form dieses diphthon- 
gen in f. öy hervor, z. b. öysti (auch austi), der räum 
im boote, wo sich das auszuschöpfende waBser sammelt, 
austr; löysä, löyhä, los, lauss; pöyliä, brüllen, baala. 
DiesB Öy kommt gewiss nicht eigentlich von sw. ö her, son- 
dern eher (vgl. ei) von dem diphtbong öm, der in den 
grenzmundarten ursprüngUebem au entspricht , wie nyl. 
Qttffa, äuge, löus'r, loa, böula, soum, säum, soup, prset 
von süpa, saufen, (neben döma, bönd'r, mit ö = altn; os). 
Dagegen ist das gewöhnliche ö bei f. lyökki, lauch, sw. 
lok, (f. ryöväri, I. rjevar, räuber, raufari und reyfari); 
1. kjefman(ne) (Friis, Sprogpr. s. 14. 71.) kaufinann, dän.- 
norw. kobmand vorauBzuBetzen. 

Der ursprüngliche diphthong Iti, altn.-isl. jü, j6, altsw. 
iu,^ wild hier durch verschiedene diphthongen wiedergegeben, 
im finn. durch iu, eh, öy, im läpp, durch (iu, eu,) iv, 
iev, %v, ev. Beispiele sind: finn. kiulu, milchkflbel. 



1) Eine nebenform hieisn ist äyskäri, vielleicht mit einer äl 
liehen Schwächung, wie die obea vermathete von a i zu ei, äL 

2) Vgl ßydqvist IV, a. 134 ff. 143. Aaaen, Norsk Gramm. § 21 

3) Vgl. EydqviBt IV, s. 148 ff. 
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sl0öla', kiusata, in TerBuchnng führen, pl^en, Ygl. got. 
kiusan; riutta, riff, grjöt; tiu, stiege (= 20), altsw, 
tiugh; keula, steven, Tgl. altn. ^ÖU; pöytä, tisch, l>jöS; 
läpp, givsedet -^ f. kiusata; likse, lifse (vgl. b. 43), 
licht , ^ös ; n i k t e t , gemessen , r^öta • n i v s a k , feuer- 
aehwamm, ht^ösh-; brivdno, brievdno, Stecknadel, 
prjönn; divddo, dievddo, aw.-l. teudo, mannsperson, 
pjöd; dievnas, das heil, abendmahl, ^yonus^a; sw.-Lteud- 
nar, diener, J^mari; rievnek, grfitze, grjän; hserdde, 
BW. - L p e u t e = f. p y t ä. Ob hier überall eine form mit i (iu) 
oder zum theil auch mit J zu gnmde liegt, ist schwer zu 
entsoheidea, da beide sicher dieselbe gestalt angenommen 
haben würden; so wird das däii.-iiorw. kjole, rock, im läpp, 
zu gasula (Fms Sprogpr. a. 69), unzweifelhaft ein sehr 
neues wort. ^ 

Koch ist es übrig, zu ontersacben, welche spuren sich 
von dem Vorhandensein oder dem mangel der brechung 
und des unilautes des nordischen finden. Beispiele von ent- 5 
lehnnngen, in deren entsprechendes nordischen formen 
brechung vorhanden ist, sind im ßnnischen: hertta, 
herz (im kartenspiel) , sw. hjerter; kelkka, kleiner schütten, 
hjalhi ; k e r n a s , willig , c^arn , got gairns ; peikko, 
balken, sw. iijdke; pelli, pelti, Ofenklappe im röhr, sw. 
siflöM; telta, betthimmel, */ß?d; terva, tbeer (s. das Wort- 
verzeichnis); pilu, Splitter, spüa, sw. spjiäe; jätti, dia- 
lektweise jatuli, riese, sw. jätte, altsw. iatun; im lappi- 
schen: biello (Früs Sprogpr. s. 91), bjsello (das. s. 114), 



1) Eine bewegnng in deraelbea richtnog hat atatt^efanden in 
sw.-l. ssev, aaiTä, see, welches geradezn dem altn. »jör oder altgw. 
nor, gio entapricht, nicht, wie einige geglaabt haben, unmittelbar 
dem got. aavcs, da dieses zn *aaJTTe oder etwas dem ähnlichen hätte 
werden müssen. — Ob f. joulu, 1. juoTlak, jolak, Weihnachten, 
von einer form mifJM- oder mit jm- ausgeht, kann ich nicht ent- 
scheiden. Läpp, bovddit, bieten, einladen, bjöSa, kannte fCr das 
hfztere mi sprechen scheinen , aber dieses wort ist doch kein genügen- 
der beweis, da es wahrscheinlich jQnger ist, als joulu in solchem 
falle sein niüste, und da die sonst seltene Verbindung oTTielleicht 
auch auf andere weise entstanden sein könnte, z. b. aus au (im pnet. 
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eclLelle, bjaÜa; btrdna, birdne, bäi, björn; dieldde, 
seehundafell auf dem scMitten, tjald; dierbbe, frech, 
djarfr; fiello, bret, diele, fjöl; fjervva, gestade, ßara; 
girddo (das. s. 36), glerddo, gaerddo, faeareif, gjörd; 
gjelas, Mel, JgiUr; gjelle, gestell zum dOrren der fische, 
hjaür; jetanas, riese, jötunn; mielkke, milch, m^ölh 
für *mjÖlk. Ferner lassen sieh Her anfügen f. sielu, L 
sieello, seele, dän.-sw. ^eel; f. tienata, dienen, sw. 
tjena, in welchen ein ähnlicher lautwandel eingetreten ist. 
Änsser in diesen zwei werten tritt die jflngere form der 
brechnng, je (nnd ;ö), im finnischen dentlich nnr in dem 
werte jätti hervor, und im lappischen, wo auch urspräng- 
licbes e zu ie oder je wird, wahrscheinlich in bj^Uo und 
in gjelle, insofern diess die durch die.brechung bedingte 
norw. ausspräche kjell för hjeü ' voraussetzt. Von der älte- 
ren form ia oder ja ist dagegen ausser im f. jatuli keine 
deutliche spur vorhanden , obgleich diese vielleicht apch 
sonst durch die lautverbindung ia hätte wiedergegeben wer- 
den kftnnen. ' Alle die anderen werte müssen also entweder 
aus einer Sprachgestaltung aufgenommen sein, welche die 
brechung nicht kannte, oder die spuren derselben müssen 
wieder verwischt worden sein. Welches von diesen beiden 
der fall ist , muss in den einzelnen wGrtern , soweit eine ent- 
scheidung möglich ist, nach anderen rücksichten bestimmt 
werden, namentlich durch die vergleichui^ mit der übrigen 
form des wertes. Ich will jedoch schon hier bemerken , dass 
diese bei dem grösten tjieüe der angefahrten beispiele dafür 
53 zu sprechen scheint, dass e ursprünglich und älter als die 

1) S. Äa^en, Norak Gramm. § 105. (Bei Lindahl nnd öhrling 
wird unter dem gleichbedeutenden ew.-1. Inepte [a. 218] 'Vester- 
bottn. gäir wigefBhrt; hier ist g nur eine beieichnimg für j(hj}; 
vgl. Bietz B. 280.) 

2) Vgl. z. b. f. tialtka, diaconns (aber teiDi = sw. ^jekne). 
Dass f. paljo, viel, das doch von gerraaniaohem nrspnmg zu sein 
adieint, durch eine metathesia für 'pjalo ans altn. fjöl für */faIu 
entstanden sein könne , wage ich nur als eine lose vermuthnug anszu- 
sprechen. Allzn gewagt ist es gewiss , das a fär älter ala die gemein- 
germanische Schwächung zu (e) i anzunehmen; hierdurch wird aach 
das j nicht erklärt. . 



Brechung; amlant. Sl 

brechoiig ist Bestimmt jünger sind dage^n z. b. f. peikko, 
pelti, pila, von denen wen^tens die zwei ersten von 
einer form mit je oder vielleicht selbst ja aasgehen müssen 
(vgl. s. 68 note 1). Wegen der neuen bedeutnng seheint 
dasselbe bei f. hertta (vgl. jedoch herttainen, her2lich) 
der fall sein zu müssen; diess wort ist zugleich zu einer 
zeit aufgenommen, wo h vor j noch ausgesprochen wurde, 
was jetzt nicht mehr statt findet. 

Der i-nmlant fehlt ganz in einer grossen anzahl von 
werten, in denen er sonst in den nordischen sprachen vor- 
kommt, und zugleich ist, namentlich im finnischen, oft das 
i oder j erhalten, welches denselben später bewirkt hat 
(mehr hierüber nnten), wie z. b. £ ahjo, esse (s. das wort- 
verzeichniss) ; ammatti, amt, einbeeüi; aljo, unzüchtiges 
weib, elja(?); hartio, Schulter, herä-ar; kaltio, quelle, 
Tcelda; kattila, kessel, ketill; lanne', lende, letid; palje', 
^iaXg^hdgr; patja, Unterbett, heär; valita, wählen, ve^a; 
varjo, schütz, schatten, verja; tunkio, mist, dyn^a; 
lukita, verschliessen, lykja; tuomita, urtheilen, doema; 
nautita, gemessen, neyta; tiuris, ^ theuer, dyrr. — 
Ebenso läpp, arbbit, erben, erfa; avnas, stofT, e/Wt; 
harddo, schulter; galddo, brunnen; galddit, entman- 
nen, gdda; galggo, altes weib, kerling; saddit, senden, 
senda; valljit, wählen, vdja; gn&sse, gast, gestr (uß = 
a 3.34); gattit, hüten, gcsta; ladde, tuch, Jdaäi; skar- 
rek, schere, sAteri; mukko, mist, m^ir; bruggo, brücke, 
bryggja; murkko, nebel, dunst, myrkvi; suddo, Sünde, 
^nd; uvja, daunen, h^{f); ruonas, grün, grcenn; ruoddo, 
ieitt,rceäa; snotas, süss,s<£^,- vaoppat, schreien, (spa; 
dubmit (für ""duobmit, s. 33), artheilen, dcema; avje, 
heu, hey; navdaäet, gentessen; bivgge, gerate, hygg; 
divras, theuer; llkse, lifse, thran, l^si; rivggo. 



1) Hänflger ist die form tyyris, wo jy entweder eine 'cODtractdon 
von i u (vgl. B. 36 mit note 2) oder eine weitere naciiafaniung lou sw. dyr 
ist. Eur^ns Wörterbuch fuhrt auch die form tiyris an, die dann 
eine art Übergang sein könnte. Das liviscbe hat nur tövr&g mit 
diphfbongen. 
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bäuerin, r^^r; atiTrrit, stenern, st^ra; divrre, thier, 
d^; garre, faas, fter. • 

Dagegen gibt es natürlicli auch viele andere , verhältnis- 
mässig jüngere entlehnungen , in welchen der i-umlaut vor- 
t banden ist. So etacheint altn. e in f. ketju, kette, sw. 
Tcedja; kärry, karren, herra; mera, märä, stute, merr; 
merkki, zeichen, merU; penkki, bank, sw. batik; läpp, 
geerra, becher, her; mcerkka, zeichen; btenkka, bank; 
vserjo, waffe, verja;' altn. ie in f. l&äkäri, arzt, 9w. 
läkare; 1. skierak, skaerak, kleine schere, sk(sri; altn.y 
in f. lykky, 1. likko, glQck, sw. lyeka, dän. lykke; f. 
mylly, 1. millo, mühle, mylna; 1. misso, molken, mysa; 
1. mirkka, mierkka, nebel, myrkm; sw.-I. lakknla, 
Schlüssel, lyhill; altn. y in f. tyyny, federbett, d^na; 1. 
llto, fehler, Ipi; altn. «e in f. nyöri, sehnnr, snteri; 
(kyökki, kache, sw. ÄöA); lapp. fjivridet, fjevridet, 
föbren, fmra; gjevkao, küche, dän.-norw; Icokken; hejv- 
vit, passen, hoefa; altn. ey in f. äyri, Sre (kleine münze), 
eyrir; pöysti, schinken, heysti; l. »vdar, Verschwender, 
eyäari. Im lappischen kann bisweilen eine neuere entleh- 
nung älter aussehen, als sie wirklich ist, indem dort wegen 
der mannigfalt^en lautfibergSnge ein anscheinend ursprQng' 
lieberer vocal für den omgelanteten eintreten kann , nament- 
lich a fütr e , und n , o (oder iv?) för y und f. Doch kommt 
man, wenigstens im norw.-lapp., ziemlich selten wirklich 
in zweifei, da der wahre Zusammenhang meistens durch 
andere mittel ausgemaclit werden kann. Während nw.-l. 
rujto, eiserner io'ßf , ■ gr^ta , offenbar jünger ist,^ kJlnnte 



1) Der ninlaut in diesen zwei Worten istnnr norw.-isl, und acheint 
doich das folgende r ^ got. s bewirkt zu aein. VgL Bngge in der 
Tidakr. f. PhUol. VH, s. 320. 

2) Hier tritt kaum jemals im finn. i ein , wie auch das altaw. nur 
9 oder ffl, nicht i, hat; vgl. Bjdqviat IV, a. ]6T. 

3) Vgl. Dajaklan, Dentachland , dän. Tyskland. Friis Gramm. 
B. 21, Auch iu einigen orten in der nordsohwed lachen prorinz Veater- 
botten (Piteä) wird nrspr, ^ zu «i (wt); a. WJdmark, Bidrag tili Icln- 
nedom af Vesterbottens landskapsm&l b. T. 13. 
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Ümlrat 6S 

sw.-l gruto wie etwas selir altes aiwBehen; dasB es das 
aber dessenungeachtet nicht ist, ergibt sich daraus, dass ^ 
im altn. grpa nicht umlant Ton m, sondern von iu ist (vgL 
altn. grjöt). Ganz ebenso verhält es sieh mit sw. - 1. 
omasse, verschieden, = altn. pniss, das mit got iumjö, 
ofh>g, verwandt ist ' Ohne Zweifel neu sind auch z. b. 
3W.-1. hagan, nmzaunung, sw. hägn; halai, halskragen, 
Arfst, 8w. diall. hälsä. Bei nw.-l. stukka, stück (Prüs 
Sprogpr, 8. 22. 37), beweist die endimg, daaa die entlehnung 
jOnger und das a also aus y entstanden ist, und ebenso bei 
skattar, schütze (ebenda s. 82, vgl. 78), das ausserdem in 
andern dialekten skittar heisst, = m-skytari, nw.skpUar. 
IJebrigens kann auch der fall eintreten, dass dasselbe wort 
sowol in einer älteren als in einer jüngeren form aufgenom- 56 
men ist; aber meist zeigt sich dann die Verschiedenheit auch 
auf andere weisa (vergi. f. laukka — lyökki, laueh, 
nuora — nyöri, schnnr); so habe ich im vorausgehenden 
angeführt 1. murkko and mirkka, mierkka; garre 
und gserra; skarrek und skierak. Kbenso könnte auch 
wol z. b. SW.-L varjo, en.-l. varju, waffen, alt sein, 
obgleich daneben sieh auch das jüngere vferjo'(üii nw.-L 
dnrchgehends) findet 

Vom u-umlaut (allein oder in Verbindung mit dem 
i-nmlant) findet sich durchaus keine spnr im^ finnischen, ^ 
und ebensowen^ im lappischen ia älteren lehnwGrtem, wie 
garves, bereit, görr; marfe, wurst, mörr; stadfo, lan- 
dungsplatz, stöä; akäo, ait, öx. Aber daneben kommen 
doch unter den jüngeren entlehnungen einzelne beispiele 
dieses nmlautes vor, jedoch nicht in der form 6 (wie im 
isländischen), sondern o (ä), welches sowol das ältere als 
auch noch jetzt in der norwegischen Volkssprache das ge< 



1) S. Gislason in den Aarböger for nordiak Oldkyndighed 1866, 
8. 294 f. 

2) P- olnt, bier, kommt, wie die endnng zeigt, nicht von dem 
öl der nord. spracheD, sondern von lit.-lett alus; wegen finn. o ^»i 
lit. ft Tgl. f. oinas, hommel, ^= lit ävinas; f. lohi, lachs, ^ lit. 
Idmg; f. morBian, brant, — 1. marü t», s. w. 



wohnlichste ist;^ z.b. nova, ecke, nöf, nv.nm; akoaddo, 
regeuschauer, Qorw. skodda, sw. diall. skadda. 

B. ConuMiten. 
Bei den couaonantea finden natürlich in folge der 
annuth der finnischen sprachen an conBonanten, namentlich 
maus, und ihrer abneigung gegen starken conaonantenznsam- 
menstoss etwas mehr ahweichungen statt, als bei den voca- 
len. Wegen der mehrfachen Verschiedenheiten wird es am 
bequemsten sein, den stoff so einzutheilen , dass wir zuerst 
den anlant, darauf den Inlaut betrachten. 

Im anlaut haben die hnniachen sprachen nur eine 
reihe der mutä (s. 24. 39), die also in lehnworfcen sowol 
k, t, p als g, d, b ausdrücken muss; z. b. f. kuningas, 
1. gonagas, könig; f. tina, 1. dadne, zinn; f. paita, 
56 L bajdde, hemde, got. paida; f. keraas, willig, got. 
gaims; L garves, fertig, bereit, görr; f. taikina, L 
dajgge, teig; f. panta, 1. badde, band. Wenn einige 
dialekte des finnischen Stammes in späterer zeit die media 
im anlaut bekommen haben, so kommt diess för unsere 
aufgäbe eigentlich nur beim livischen zur anwendung und 
selbst da nicht in lehnwörtem der älteren gruppe. * Im 
nw.-lapp. kann man wol bisweilen die tenues treffen (vgL 
■ - z-b-kjevtan. küche, Friis Sprogpr. s. 49 , abergjevkan, 
ebenda s. 69; timo, stunde, timi, ebenda a. 66, aber dimo, 
ebenda s. 114); diess scheint indessen nur eine zuiUllige 
e^enheit bei einzelnen personen zu sein und ähnlich verhält 
es sich wol mit dem umgekehrten fall im sw. -lappischen.' 

1) Vgl. Lyngby in der Tictskr. f. PhUol. H, b. 295 ff. Aasen, 
Norsk Gramm. § 98. 

2) Aü^lend sind liv. data und darbal, b. das wortran, unter 
tapa und tnrve'. 

8) In LindahlB and öhrlings Lei. läpp. s. XXXVUI heiast es: 'In 
initio vocnm semper, nisi qnando deriratio a Svecana liogna aliud 
esegit (I), literis durioribus p, (, k sive q nsi anmuB, loco 6, d, g, 
quod einam ma^ com pronuntiatione conveuit illomm Lapponum, 
qnoTom lingna emeiidatissinia censetnr. . .' — Bei anderen Yerfassero 
findet man ebenfalls oft die tenues gebrauobt, wo das Wörterbuch die 
media hat, z. b. bei Tumteus knobme, gaumen, kaarde, hof, 
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Anlant: mat&, f, p, h. 65 

Von den germanischen spiranten iUllt ]> mit t zuBammen, 
z, b, f, turska, 1. dorske. dorsch, porskr; f, tarve', 
L darbbo, bedurfnisa, pörf; ein Übergang in h findet viel- 
leicht statt in f. haopa, filz, pöfi. — F geht im finn. 
über 1) in p, wie palle', falte; pelto, feld; porstna, 
hausflar, forstofa; 2) in h (vor uo) in huotra, scheide, 
gotfödr; wahrscheinlich auch im ebstn. hulk, achaar, folk; 
3) in V, namentlich in jQngeren werten, wie vaara, gefahr; 
vanki, gefangener; vati, fass; viila, feile; viili, rahm, 
sw. ß; väri. färbe, sw. färg. Das lappische hatbuojdde, 
fett, und nach dem finn. bielddo, feld; sonst pflegt es das 
f unverändert beizubehalten, z. b. fagge, ringkampf, fang-, 
farro, Wanderung, för\ fatme, fapme, umarmung, 
faämr; fiello, diele, fjöl; fjervva, gestade, fjara. Heber 
f für urspr. h oder v 9. unten. 

H bleibt im finn. und läpp, gewöhnlich unverändert, 
z, b. f. bartio, 1, harddo, schulter, herS-ar; f. hurs- 
kas, hurskes, gerecht, Itorskr; f. hertta, herz (in den 57 
karten, s. 61). In einigen finnischen dialekten kann es 
wieder forlgeworfen werden (s. 25); ebenso oft im lappi- 
schen, z. b. ajbmo, Inft, weit, hcimr; ajlegas, heilig; 
appe, meer, haf; avje, heu; hilddo,ilddo, brett, schrank, 
dän.-norw. Ayide; vuoppat, rückwärts rudern, hopa; sw.-l. 
vuordne, hörn; aber un^ekehrt wird es bisweilen auch 
da hinzugefügt, wo es nicht hingehört, z. b. ajka, bajka, 
eiche; urtas, hnrtas, kraut, urt. Vor uo kann h im 
läpp, zu f werden, z. b. fuorra, hure, höra. — In einigen 
einzelnen wi^rtern scheint es (vor a ?) zu k zu weiden : f. kal- 
lio, 1. gallo, klippe, hallr, hella; f. kalta, kallas, 
sebrfig, abhängig, haUr; f. kana, huhn, vgl. hani; f. 
kansa, volk, Lga^^e, gesellschaft , gothama; f. kakra, 
kaura, hafer; f. kapris, kauris (aber sw.-l. habres), 
bock, hafr; f. karvas, bitter, mhd. Aorwer(?). So anspre- 
chend es auch wäre , scheint es mir doch immer zu gewagt, 
diese formen fär älter als die lantverschiebung zu halten. 
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66 Conaonanten. 

Vergleicht man die befaaudlui^ des f, die ganz deutliche bei- 
spiele eines Übergangs von der spirans in die tennis bietet (z.b. 
porstua), so wii'd es viel wahrscheinlicher, die erklämng darin 
zu suchen , dass h noch wie % und f vielleicht als reiner lip- 
peni- oder blaselaut gesprochen worden ist (nicht wie jetzt 
durch andrücken der Unterlippe an die oberzähne, ein laut, 
der im finnischeA mit v wiedergegeben wird.) ^ 

Was die übrigen einfachen, consonanten angeht, so ist 
ein ursprüngliches j bewahrt in f. und 1. ja, und, got jak; 
f. jo, 1. juo, schon, got. ju; f. jukko, zugriemeo am 
schütten, got. ^^, altn. ok, und vielleicht in f. jaasto, 
käse , ostr ' (sowie in joulu, wenn man annehmen darf, 
dafe on ursprünglichem *m entspreche; s. 59, note 1). — 
8 Ob man ein ursprüngliches t vor o und a voraussetzen kann, 
wo es im altn. fortgefallen ist, ist schwieriger aus den for- 
men im finn. und läpp, allein zu entscheiden, da v hier vor 

1) Vgl Scherer, Znr gesch. d. d. spr. 8*68 .f., 81, 83. 

3) Betreffs dei etymologie dieees vortes kann vielleicht die finn. 
form auf die spur leiten. Auaeerhalb der nordischen sprachen kommt 
das wort nnr im fries. (auf Salt) als axt vor, welches ohne zweifei, 
wie so Tiele andere werte in diesem dialekt , aus dem dän. ost entlehnt 
ist und also aussei acht gelassen werden kann. Da nun das finn. nie 
ein j vorzuschlagen pflegt, während das nord. es im anlaut inuner 
abwirft, so liegt die annähme nahe, dass das wort got. *jag(-B gelau- 
tet haben würde, und diess scheint sich wiederum natürlich an skr. 
jüsa-ni, -s, lat JM, altsl. jwcha, suppe, lit. juaee, eine schlechte 
suppe von Sauerteig mit wasser angerührt, gr, feinde, snppe, fiJ^ij, 
Sauerteig, auch wol !v9og, iiJSo; (d, rd), hier. Tön ]/ jt*, oder viel- 
leicht richtiger jwH , röhren, mischen, an:iuschlioa8en (s. Curtius, Gxdz. 
d, gl'. Etjm. », 8. 552 f.) ; vgl. z. b. umgekehrt das you Tvgöc ahgelei- 
tete ivgödi (jvgfio), welches anch diese allgeneiuere bedeutung haben 
kann. In dem t des ahleitungssoffiiea kann man vielleicht eine par- 
ticipialbildung sehen. (Sollte vielleicht das # in ivS-os anch für ai, 
uip stehen, wie in «pi*^ ftr 'xqiotij, 'j^ptaiti; = deutsch gerste? 
8. Schleicher, Compend. d. vgL gramm. >, § 148. 1, d, s. 2S'2; § 15B, 
s. a47i vgl. Kuhn in der Ztschr. f. vgl. sprachf. XI , s. 385 ff.l. Die 
länge des vocals im finn. ist schwerlich ursprünglich (s. 53), ebenso- 
wenig wie in nyl. i}st und ehst-sw. iist (vgl. das.). Junsto von 
f. juosta, 1. pers. juoksen, cnrrere, auch coagulari, (vgl. ew. löpa 
und löpna) abzuleiten, ist gani unmöglieh, wie Ahlqvist in der ztschr. 
Suomi, 2'* reihe, VI, s. 78 hinlänglich bewiesen hat. 
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Anlaut: j, v; consonantenTetbindungeD. 67 

DO stets voi^eschlagen werdea muss (z.b. f. vuohi, geiss, ^ 
lii oiys; h TQokaa, ochae; vuosta, käse, ostr), dagegen 
vor u • und gewöhnlich auch vor o vermieden wird. Doch 
ist gewiss f. vuokra, voura, zins, rente, oninittelbar mit 
goi vöhrs, vöxog, zusammenzustellen; jedesälls würde altn. 
okr, aw, ocker, wucher, eine ganz andere form und auch 
wol andere bedeutung gegeben haben. Auch in 1. vuoppat, 
schreien , (epa , got. vöj^an , scheint das v ursprünglich zu 
sein. Umgekehrt ist es auch möglich , dass der fortfall des- 
selben in 1. uddo, wunde, und; ullo, wolle, uli; uskit,* 
wünschen , ceskja , und vielleicht auch in n r t a s , kraut, urt, 
erst im lappischen eingetreten ist Bisweilen kann v hier, 
entweder durchgehends oder nur dialektisch, in f übergehen, 
z. b. vakta {Friis Sprogpr. s. »6, 97), fakta {das. s. 93), 
Wächter; vsesta (das. s. 45), faesta (das. s. 70), west; 
fffisko, tasehe, veskja; vidn"0 und fidno, geschäft, vinna. 
Dem gesetz, dass kein wort im finnischen mit mehr 
aia einem consonauten beginnen kann (vgl. s. 25 mit note 2) 
müssen auch fremde Wörter sich nothwendig unterwerfen; 
ausnahmen können nur bei neueren entlehnungen in den am 
stärksten gemischten dialekten vorkoomien. Gewöhnlich 
geht die spräche den weg, dass sie nur einen der anlauten- 
den consonanten behält, wie es scheint, immer den letzten.* 
Man begreift leicht, in wie hohem grade das ausseben der 59 
Wörter sich dadurch verändern und wie oft in folge davon 
zweifei entstehen kann. Beispiele sind; riutta, riff, grjöt; 
vasta, besen , sw, qvast ; r u h t i n a , fürst , dröttitm ; 
ruokkeet, hosen, brcekr; lattia, fussboden, flet; lanta, 

1) So Bcleint 1. ncce, klein, => f. vähä zu sein. 

2) Entweder für »Tunskit oder für «vnoakit (s. 33). 

3) Ich kenne kein ganz sicheres beispiel fGr die beibehaltung nur 
des ersten cons.; denn ob f. suuri, gross, {s. dos wortverz. nnter 
stnores) aus dem nord. ttörr entlehnt ist, scheint mir sehr zweifel- 
haft zu Hein. F. sauva, stab, hängt gar nicht mit dem germanischen 
wort (altn. afafr} zusammen; Tgl. ayrj. zib, ostj. seu, Hava, sova. 
Eine Umstellung scheint stattgefunden zu haben in perjantai, frei- 
tag (wo jedoch das e auch eingeschoben sein könnte), vahto, schäum, 
got. hvapö, und vielleicht in pilkka, flecken, fkkkr, und einigen 
wenigen anderen Wörtern. 
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dünger, Mand; valas, walfisch, hvalr; kaunis, schön, 
got. skauns; kakknia, zugatrang, skökuU; tupa, stabe; 
tuoli, stuhl; paanu, echindel, spdnn; panka, scliualle, 
^öng; nuora, schnür; reppu, ranzen, skreppa; ranta, 
Strand; riita, streit. Bisweilen wird vi besonders nach h 
und k in den diphthong ui verwandelt, z, b. huivi, (köpf-) 
tacb, hvif; huilata, mhen, sv.hvila; kuiskata, Süsterii, 
sw. hviska (vgl. kmt'r s. 53); kuisti, flurvorbau, sw. qvist; 
kuitata, quittieren, sw. ^itta.^ Ebenso wiid mitunter 
auch wol j zu i ; vgl. g. 59 ff. 

Im lappischen gilt ursprünglich dasselbe gesetz, aber 
es wird lauge nicht so streng beobachtet, wie im finnischen, 
namentlich nicht in den südlicheren dialekten. So wird s 
fast überall vor einem andern consonanten beibehalten, wo- 
für sich hinlängliche beispiele im wortverzeichniss finden. 
Die lautgrappe sv verwandelt das nw.-lapp. in sp, während 
das sw.-lapp. sie anverändert beizubehalten scheint; z. b. 
spidne, sw.-L svine, schwein; spalfo, sw.-l. svalfo, 
schwalbe. Die übrigen consonanten scheinen immer vor n 
und V ausgelassen zu werden (welches letztere dann in f 
überzugehen pflegt), z. b. nibbe, sw.-l. nipe, messer, knifr; 
nivsak, feuerschwamm, hnjöskr, fnjöskr; fiaerrol, koeb- 
löffei, vgl. nw. tverel; fadno, angelica, hvönn; fales, 
walfisch, hvalr; aber gujggo, junge kuh, kciga, vgl. oben, 
Die mutä und f scheinen im sw.-l., den Wörterbüchern 
nach zu sehliessen, meist vor l und r geduldet zu werden, 
während das nw.-lapp. sie in einzelnen Wörtern behält, in 
anderen auslast, mit einigen Schwankungen in den verschie- 
denen dialekten und bei den verschiedenen personen, z. b. 
nw.- undaw.-l. latte, fussbo3en; nw.-I, luokkar, aw.-l. 
10 klokkar^ küster (s. 50) ; nw.-l. glässa (Prüs s. 77), lässa 
(das. s. 18, 28, 40), sw.-l. glas, glas, fenster; fiasko und 
lasko, Hasche; nw.-l. rnonas, sw.-l. gruonas, grün; 
nw.>l. radde, sw.-l. bradde, radde, brand; nw.-l. 
brievdno, Stecknadel, prjönn; truolla (Früs s. 41), 

]) Sw. svarfva wird sowol zn varvata ab xa sorvata, sw. 
hralf za liolvi ntngcstaltet; rgl. Bydqvist TV, a. Hli. 
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ruolla (das. s. 97), toboldj trÖU; drauga (das. s. 89), 
rauga (das. s. ao, 91), gespenst, draugr.^ 

Ich f^ge noch hinzu, dass sich nirgende im finnischen 
oder lappischen * eine spur der schwedischen (und norwegi- 
schen) ausspräche von i als <^, ^ als j und sk als s vor den 
weichen vocalen findet; ja selbst das wotische (vgL s. 25) 
hat geradezu reines k in den neueren , ans dem schwedischen 
aufgenommenen Wörtern, z. b. f. kyökki, woL kökki, 
kflche, sw. hok; f. und wot keppi, ehst kepp, stock, 
sff, Icäpp; f. kelmi, (wot. ä kelmi, vielleicht deutsch), 
Schelm, sw. s&äfm; f. kinkku, Schinken, sv. skinkavL.Ta.A. 
Da hingegen in werten von russischem Ursprung i| ^, m S{>k S) 
regelmässig durch a, h u. dergl. wiedergegeben wird, iat es 
klar , dass jene entlehnungeu aus einer Sprachgestaltung 
stammen müssen, welche die gewiss auch sehr junge 'weiche' 
ausspräche nicht kannte ^ und dass sie im wotiscben zugleich 
jünger sein müssen, als die erweichung von k in ächten 
Wörtern' (älter ist dagegen z. b. wot. öeUä,f.keUo, glocke, 
skeUa). Auch in den dialekten, welche deutschen einflnas 
erfahren haben , wird seh (d, h. plattdeutsch s + ck) wie sk 
behandelt, z. b. ehst, kärid, liv. Skeröd, scheere; ehst. 
kel'm, liv-äkel'm, schdm; ehst., liv.kün', scheune, plattd. 
schime; vgl. lett. sekk'eres, sckk'dmis, sckle'&nis.* 



1) Vor 1 wird k bisweilen zu b, ä, wie in älubbo, kenle, kliAba. 

2) Bei Lindahl H; öhrling (s. 673) findet sich jedoch geBchriaben 
sjärt, heinde, sw. sijöif« (ancb wädtjs, wand, i>eggr, vgl. v»ga bei 
Friis 8. 103). 

3) Die harte ausspräche ist noch jetzt in verschiedenen schwedi- 
suhea nmndarten , z, b. in Ghstland und dem mittelsten tbeile von 
Nyland, erhalten; im westlichen und östlichen ist dagegen die weiche 
anssprache die herrschende, zum thei! jedoch so, dass^ zn dj, »i: zu stj 
wird, gewöhnlieh auch im inlaut. Vgl. fernerhin C. Säve in der 
Tidskrift för litteTatur, 1862 (Upsala), s. 285 f.; desselben: De starka 
verbema i Dalskan och Giitländskan (das. 1854), s. 11. 

4) S. BielenstelD, Die lettische Sprache (Berlin 1863) I, e. 473. 
(Da ich ab nnd zu im folgenden auf das lettische zuruckkonimen werde, 
so bemerke ich , dass ich von Bielensteins rechtachreibung nur in der 
bezeichunng der weichen (d. h. monillierten) consonanten , durch ' anstatt 
durch einen strich dnrch den buchstaben, abweiche; scA ist = «i /"=«, 
/cÄ = i, t = ts.) 
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L Im Inlaat müsaen die tmnischen sprachen ohne zweifei 
ursprünglich bowoI die tetiues als die media gehabt haben, 
und der unterschied zwischen diesen beiden reihen ist auch 
in den lehnworfcen vollständig durchgefiilirt , selbst wenn die 
grundlaute jetzt sehr oft nicht direcft in ihrer ursprünglichen 
gestalt zum vorsdiein kommen. Um diese gnmdlaute wie- 
iterzuerkennen , ist es von gröster Wichtigkeit, sich an die 
in der einleitung (s. 26 ff., 41 ff.) besprochenen gesetze der 
consonantenverstärkung und -Schwächung zu erinnern. Im 
finnischen wirken diese in den entlehnten worten in der 
weise, dass im anfang einer ursprünglich offenen silbe die 
tenues verdoppelt werden , und die media in die tenues über- 
gehen ; in einer geschlossenen silbe erhalten sie sich dagegen 
unverändert, jedoch so, dass die media durch eine spätere 
bewegung weiterhin geschwächt werden. Die ursprünglich 
geminierten mutä werden wie die einfachen behandelt. Im 
lappischen ist auch die schwache form ursprünglicher; die 
media erhalten sieh hier besser, aber rücksichtlich der Ver- 
stärkung herrscht eine weit grössere maunigfaltigkeit als im 
finnischen. Ursprüngliche gemination wird in der regel 
unverändert beibehalten.^ ' Beispiele sind: 

Urspr. k: finn. kakko, gen. kakon, kuchen, haka-^ 
laukka, gen. laukan, lauch, lavkr; merkki, gen. mi 
kin, zeichen, merki; kinkku, gen. kinkun, schinken, 
sw. skinka-, merkitä' {s. 26 unten), 1. pers. merkit; 
bemerken ; k ak k u 1 a , zugstrang , skökvll ; lykky, gen. 
lykyn, glück, sw. lycka; — läpp, gakko, gen. gako 
kuchen; llkot, 1. pers. likom, gef&Mvia, lika; lavkke 
gen. lavke,' lauch; mserkka, gen. mserka, zeichen: 
mielkke, gen. mielke, milch; likko, gen. ebenso 
glück. 

Urspr. t: finn. mitta, gen. mitan, mass, met 
nuotta, gen. nuotait, netz, n6t\ vanttu, gen, vautuo 
handschuh, dän. vatüe; nautita', 1. pers. nautitsen 
xe^a ; kattila, kessel , k^ill ; hattu, gen. 



1) Ueber die l>ehand lange w«ise der mutä vor andern consonanten 

s. das folgende. 
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hatun, hut, köUr; — läpp. nuOtte, gen. nuöte, netz; 
ruotas, gen. rnottas, wurzel, röi; llto, gen. ebenso, 
fehler, 2^^i; saitte, gen. aalte, 3ah,salt; gattlt, l.pers. 
gattim, hüten, gteta; gatto, gen, gato, katze, höUr. 

Tlrapr. p: finn. kauppa, gen. kaupan, handel, kaup;e 
raippa, gen. raipan, seil, reip; lamppu, gen. lampun, 
knipe; kaapunki, gen. kaupungin, stadt, kaupangr- 
reppu, gen. repun, ranzen, skreppa; — läpp, gavppe, 
gen. gavpe, handel; rajppe, gen. rajpe, aeil; vuolppo, 
gen, Tuolpo, weiberrock, ^pa; vielpes, gen. vielppa, 
junger hund, AiWpr; lamppa, gen. lampa, lampe;lieppe, 
gen. ebenso, keule mit eisernem haken, nw. Mepp. 

TJrspr. g: finn. laki, gen. la'in, gesetz, sw. lag; 
haka, gen. ha'an, eingehegtes feld, hagi; tauko, gen. . 
tauvon, tau, taug; arka, gen. aran, feig, argr; palje', 
pale', gen. palkeen, ba^; rengas, gen. renkaan, 
ring; murkina, frähstuck, morginn; vaku, gen. va'un, 
wiege, vagga; — läpp, lakka, gen. laga, geaetz; sakka, 
gen. saga, nacliricht, saga; mäkka, gen. mäga, Schwa- 
ger, mdgr; lavggo, gen. lavgo, bad, laug; argge, gen. 
arge, feig; gujggo, gen. gujgo, j»nge kuh, hdga; 
gagga, gen. ebenso, kleines fass, nw, haggje. 

Urspr. d: f. tade', gen. tateen, mist, taä; paita, 
gen. paidan, hemde, goi. paida; rauta, gen. raudan, 
eisen, rau^i;. valta, gen. vallan, macht, vald; vartoa, 
l.pers. varron, bewachen, erwarten, varäa; panta, gen. 
pannan, band, band; satula, sattol, sÖäfiU; ota, gen. 
odan, spitz, oddr(?); — läpp, vides, comparativ vidda- 
aabbo, weit; bajdde, gen. bajde, hemde; ruövdde, 
gen. ruövde, eisen; bordde, gen. borde, tisch, bord; 
radde, gen. rade, rath; skoaddo, regenschauer , gen. 
ebenso, nw. skodda. 

Urspr. b: f. lupa, gen. luvan, erlaubniss, lof, goi 
*iM&; tupa, gen. tuvan, stube; leipä, gen. leivän, 
brod, hleifr, goL hlaib acc; tarve', gen. tarpeen, be- 
dürfniss, pörf, got. parba; lammas, gen. lampaan, 
schaf , lamb ; kampa, gen. kamman, kämm , kambr ; 



(t)rtimpu, gen. -rnmun, trommel, truniba;' havBkta, 
gen. havukan, habicht, haukr, got. *kabuks\ (k)rapu, 
gen. rvun, krebs, sw. krabha; lupu, gen, luvun, keale, 
flegel, Mubhai — lapp. loppe, gen. lobe, love, erlaub- 
63 niss; stoppo, gen. stovo, stube; rappot, l.perB. rabom, 
ravom, graben; nlbbe, gen, nlbe, messer, hnifr; lajbbe, 
gen. lajbe, brod; arbbe, gen. arbe, erbscbaft, vgL got. 
arU; galbbe, gen. galbe, kalb; Slubbo, gen. ebenso, 
keule. 

Dass wirklich in den zuletzt angeführten tallen h und 
nicht das jüngere v überall zu gründe liegt, ersieht man 
deutlich aus den starken formen im finnischen, besonders in 
vergleichung mit dem verhalten des ursprOnglicheu k (s. 
unten) und noch mehr aus den formen im lappischen und 
wepsiBchen, welches letzterff l. b, sogar habuk aufweist, 
obwol die schwache form in diesem worte in der ganzen 
flexion beibehalten werden muss (s. 2« unten). * 

Nach einem unbetonten vocal wird im Ann. ein ein- 
faches g, d i^)) fortgeworfen oder in j (v) verwandelt; z, b. 
autuas, selig, au^u^rr; herttua, herzog, Ä^riojjre; hunaja, 
honig, altsw. hunagh; -t'ai (für *-taki, in zusammen- 
setznngen), -tag;^utio, wüste, got. aupida; ebenso Ve- 
nät, Venäjä, Venää, Kussland, vgl. Vindir , ags. Veo- 
nodas. Im lapp. erhalten sie sich besser, z. b. audogas, 
selig, ajlegas, heilig. 

Ausnahmen von den hier aufgestellten regeln für die 
bohandlung der mutä gibt es verhältnissmässig wenige, und 
dieselben müssen immer einigen zweifei an der zuläss^keit 
einer vergleichung erregen, wenn nicht andere gründe ganz 
entscheidend sind. Meistens bestehen sie darin, dass die 
tenues ebenso wie die media behandelt werden , d. h. dass 
eine Schwächung zu anfang einer geschlossenen silbe statt 

1) Nach m, wo ja sonat in den jüngeren apraehformea eine assi- 
milation stattgefunden hat, haben übrigena noch jetzt die finnisch- 
usd ehstnisch-scbwediscben dialelite das b bewahrt, z. b. lämb, iämb. 

2) 'Beispiele mit dem jüngeren v sind f. holvi, gewölbe, sw, 
hvalf; kÜTn, acheihe, sw. slcifra; lüvi, gen. -n, leibchen, wcst«, 
BW. lif(roek). 

L 11- .A^iOO^IL' 
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einer veratärkting io einer offenen eintritt, wie im finn. 
regelniüsHig in der lautgrnppe ht, z. b. mahti, gen. -hdin, 
macht; tuhto, gen. -hdon, raderbank, popta-, Inhti, 
gen. -hdin, dachboden, aw. loft;^ femer 2, b. in f. vir][a, 
gen. Tiran, amt, verk[?y, katu, gen. kadun, gaese, 
gata; nauta, gen, naudan, vieh, nmU; vati, gen. vadin, 
£as3, sw. fat; mallas, gen. maltaan, malz; oder 1.64 
virgge, gen. virg«, amt; navdde, gen. navde, thier; 
buojdde, gen. -jde, fett, f^r; navdaSet, genieBBen, 
= f, nautita; vuoppat, 1. pers. vuobam, Bchreien, 
cepa. Besonders scheint diess da stattzufinden, wo die starke 
tbrm durch die gg.nze fleiion durchgehen sollte, ^. b. f. lei- 
kari, gaukler, leikari; suutari, Schuster, sütari; ku- 
pari, kupfer, tiopar,^ Bei den media acheint die Verstär- 
kung zu fehlen in f. suru, gen. -n, BOi^e (vgl. surku, 
gen. -run, mitleid).^ Weit seltener werden die ursprüng- 
lichen media mit den tenues vermischt; beispiele sind finn. 
vaate", gen. -tteen, kleid, vää; f. kynttilä, 1. gintal, 
kerze, kyndül; 1. latto, gen. ebenso, glied, vgl. liär; 
1. n uortta, uordost 

Von den Spiranten wird ursprüngliches ^ ganz ebenso 
behandelt wie d, z. b, f. autia, öde, get, aups; f. mato, 
gen. madon, 1. matto, gen. mado, wurm, got mapai^); 
I. ladas, gen. laddas, glied, got, lipus. Von der laut- 
grnppe Ip, die im altn. zu II zusammengezogen ist, wie 
}t^ zu nn, erscheint die ursprüngliche form in f, k alta, 
getL kallan, schräg, abhängig, iuMr; kulta, gen. -Hau, 

1) Dagegen 1. duofto, gen. dnovto; lofta, lokta, gen. lovta 
(g. 43). In Ann. ht kann b entweder urspTüDglich oder ans g, k uder 
f entstanden sein ; die lautgrnppe kt kami im Ann. nicht vorkoinmen. 

2) Uebrigens kann es ancb hie und da in jüngeren entlehnnngen 
vorkommen, daas die tennee ganz gegen die regel sich unTerändert 
erhalten, besonders nach langem vocal, z. b. f. riiki, gen. riikin, 
reich, riki; kaapa, gen. kaapnn, mantel, Mpn. 

3) In neueren werten ist diess im finji. sehr gewöhnlich bei nropr. 
g (altsw. gh d. h. y), z. h, porvari, bürger, sw. borgare; (k)ron¥i, 
schenke, sw. krog; kori, korb, sw. kt»g; toii, markt, 8W. torg; 
tonvi, tau, tog; väri, farbo, sw. färg, niiata, neigen, bw. niga. 
Bei d findet vielleicht dasselbe statt in sivn, seite, aiäa. 
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goM, guU, wogegen bereits das läpp, hier die zusammen- 
gezogene form gelle hat; ebenso sw.-l. sadnes, v/ahr, 

■ $annr, ags. söd. In f. murha, mord, muss h einem nrspr. 
p oder ä entsprechen (vgl, huopa s. 65), Ob p in 1. fafme, 
fatme, umarmung, fadmr, uiBprQnglich ist, ist zweifelhaft. 
Sieher ist, dasa zwischen L dd und dd kein etymologischer 
unterschied stattöndet, wie eine vergleichung von ladde, 
kleid, agg. c^, oder des angeführten ladas mitradde, rath, 
ruoddo, rede, Tgl. got. rödjan, beweist; dd scheint vorzugs- 
weise nach a und uo , d d dagegen sonst gebraucht zu werden. 
F vor einem consonanten geht im finu. in h Ober; im 
l«pp. wird es beibehalten oder in k (v) verwandelt, wie z. b. 
in den oben angeführten werten t. tuhto, 1. duofto; 
f.'luhti, 1. lofta; f. uhri, opfer;. £ tuhla, kartofiel. 
Soweit ea sich sonst in etwas älteren entlehnui^en voraus-, 

(■5 setzen If^st, muss es mit b zusammengefaUen sein. In 
neueren (unnordischen) Wörtern bleibt es zwischen zwei voca- 
len im läpp, unverändert und wird im ünn. mit hv wieder- 

. gegeben, z. h. I. oaffar, opfer, ehst. ohwer; £ kahveli, 
ehst kahwel, gabel, bw, ga/fd; ehst. trahw, graf. 

Ein ursprüngliches h scheint vorzuliegen in f. mar ha-, 
das nur in den ableitungen marhain, gen. -haimen, 
Zügel, und dem eher davon erweiterten als zusammenge- 
setzten marhaminta, halfter , vorkommt , {marr , ahd. 
tnarh, mwrah, pferd); und verstärkt zu hk in £ vihkiä, 
1. pers. vihin, einweihen, got. veiha/n-^ femer vielleicht als 
g in 1. liSfia, sense, Ijdr (wo ein A ausgefallen zu s_eia 
scheint). Ferner ist h vor t erhalten in f. ruhtina, fürst, 
ahd. triMtn, und vermuthlich in £ rehti, redlich, got 
raihts, und tihtiä (s. das wortverz.), dicht, sowie zu v 
(8.41) verändert in läpp, divtes, dicht, livtes, glatt, 
got slaihts; rieft, riekta, rievtes, recht. Dagegen 
~ sflhfflnt es mit g zusammengefallen und in k übergegangen 
zu sein in £ akana, spren, got. akana, und in £ raaka, 
rahe, stange, rä (vgl. s. 65 £). * 

1) Zweifelhaft kann es sein, ob h uraprnnglieh oder vielleicht wis 
einem (^hauchten) g (y) entstanden ist in f. saha, sage, sog; denn 
obwol man lüer nach der lantverschiebimg ein A erwarten sollte (vgl. 
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Alle übrigen tönenden conaonanten werden in der regel 
in beiden gprachBtämmen einfach und so wiedergegeben, 
dasB man sie leicht wiedererkeimen kann. Nor mnsa man 
sich rückaichtüch des lappischen heständig an die auch hier 
eintretende veratärkung erinnern, z. b. dadne, gbn. dane, 
zinn; guebme, gen. gnome, gaomen, gimr; goallo, 
gen. goalo, lampe, kola, u. s. w. Wenn der conBOnant 
ursprünglich geminiert war, so wird die Verstärkung durch, 
die gimse flexion hin beibehalten; ?,. b. gadno, gen. ebenso, 
kanne, kanna; fadno, gen, ebenso, angelica, hvörm; ludne, 
rolle, ÄImwm»-; biello, schelle, bjaUa; misset, 1. pers. 
mässam, verlieren, missa. Aach im finnischen werden 
stets die geminlerten tönenden consonanten von den einfachen Gi 
unterschieden, z.b. kannu, kanne, aber hamara, hammei 
an der ait, hamarr, u. b. w. 

Ginige eiuzelheiten, namentlich die besonders alten 
form^, sind noch zu besprechen. Die lantgruppe ns, deren 
n im altn. verloren ist, blieb erhalten in f. ansas, balken, 
dss, got. ans, und kansa, volk (ehat käza, genosae, s.24), 
got. hansa. Im läpp, ist eine selbständige assimilation in 
dem jenem .letztgenannten werte entsprechenden ga^^e, 
gesellschaft (s, 40), eingetreten. Ebenso assimiliert sich hier 
regelmässig ein nasal einem folgenden g, d, b (s. ebenda), 
z.b. riegges, ring, fagge, ringkampf, fang; badde, 
band ; s a d d it , senden , got sanäjan ; s u d d o , sunde ; 
T a d d D , gefahr , vandi ; labbes oder lab es, lamm ; 
gavpug, Stadt, = f. kaupunki; gonagaa, kfinig, = f. 
kuningas.^ Ausnahmen kommen nur bei einzelnen neuen 

lat. secare-, s. Lettner in der Ztschr. f. vgl. sprf. XI, s. 193), so ist 
diess doch in keiner der germuniechen aptachen erhalten. In f. maha, 
baflch (vgL mako, magen), könnte h vielleicht auch aus g entstan- 
den sein, Wenn 'zelinte' (altn. und altsw, tiund) neb«n tianti 
auch tihnnti heisst, eo muas das h hier später eingeschoben sein 
(tiotz get taihun, zehn). Wie es sich mit f. lanha, 1. rafhe, 
rohe, friede, verhält, das mit altu. rö verwandt zu sein acheint, kann 
ich nicht entscheiden. 

1) Eine spur des verlorenen n kann man noch darin sehen, .dass 
der vorhergehende consonant nicht verstärkt wird (also nicht gavppng, 
godnagas). 

L i,_ .»^.OO^IL." 
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entlehnuDgen vor, z. b. sseoga, bett, stsng; (d)i'%nga, 
knabe, knecht, drengr; dimbar, zimmer, timbr. Seltener 
ist die asaimilätjon an die tenuea, z. b. lakke, kette, 
Mekhr; fac, handschuh, vöttr; hier haben vielleicht die jün- 
geren (isländisch -) norwegischen formen einen einüuss aus- 
geübt — Ein eigenthümlicher Übergang tod m findet sich 
in L ravduje, ström, = t raama; 1. savdnje, saun, 
=« f. sauma. 

8 wird im finii- oft durch h wiedergegeben; ee mnss 
biaweilen auch in solchen werten noch TOrauagesetzt werden, 
,wo es später in r übergegangen ist. Beispiele sind : f. kihla 
(1. g il h e nach dem finn.)', verlöbnias, gisl; ahku, aschen- 
kloss, aska, got. asgö;^ ahjo, esae; löysä, löyhä, los, 
keihäs, spiess, vgL geirr;* erhe', irrthum, vgl. got. 
airz^; asnata und ansaita, verdienen, ahd. arnEn, vgl. 
got. asneis ftia&ioTÖs. Eine grosse reihe anderer beispiele 
werden wir in dem folgenden abschnitte sehen. Dagegen 

. zeigt sich der rhota«ismus schon in den ziemlich alten lap- 
pischen entlehnungen divrre, thier, got dius; garre, 
geläss, got Aas; sw.-l. aire, kupfer, got ain. Für die 

67 hewahrang von got. ed kann ich kein sicheres beiapiel 
anführen ; wenn f. ota, spitz , zu altn. oddr gehört , so moss 
ea - wol junger sein als die assimilation (vgl. das wortver- 
zeichnisa). 

J findet sich oft. noch, wo es im altn. fortgefallen ist 
(vgl. s. 61). Im finnischen wird ea nach einem vocal oder 
einfachem t (d. h. urspr. d, p), 1 , r nnd h , wenn ein kurzer 
vocal vorhergeht , mit j , in allen übrigen ^Uen regelmäßsig 
mit i bezeichnet, vor welchem eine muta natürlich dnrch- 



1) Welche von diesen beiden formen zu gronde liegt — vorans- 
gesetet, daas die yergleichnng richtig ist — wage ich nicht zu ent- 
scheiden; der Übergang in h könnte am meisten für -sg- zu sprechen 
scheinen. 

2) Die worzel dieses wertes liegt in einer doppelten gestalt, theils 
mit s, theils mit r vor. Im Ann. erscheint die erstere ausser in kei- 
häs wahrscheinlich auch in kaisila, kaihila, kaisla, binsen, die 
letztere dagegen in kaira, bohrer. Vgl, s. &6 imd das woitver- 
zeicluiiss. 
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gehends verstärkt wird; so patja, nnterbett; vitja, bett«, 
vid, pl. -jar; aljo, unzüchtiges weib; teljo, niderbaok, 
pilja; varjo, schütz, schatten; ahjo, esse; akkio, schüt- 
ten, *e}cja; tnukio, mist, dffngja; lattia, fussboden, fi^; 
autia, Ode, got. aups, acc. aufjana; hartio, Schalter; 
kaltio, quelle; vartia, Wächter, got. vardja; kammio, 
kammer, skemnta; kallio, klippe, hdla. Ein vorbeigehen- 
des g nach binem kurzen vocal ist mit ersatzdehnung aus- 
gefallen in f. vaaja (seltener vavia, dorp.-ehst. waga), 
keil, veggr.^ — Das lappische hat j ungefähr in denselben 
fallen wie das finnische; mit s schmilzt es zu ä zusammen; 
im übrigen ist es dagegen verschwunden, hat aber doch in 
einer anzahl von werten eine spur seines Vorhandenseins 
dadurch hinterlassen , dass der vorhergehende consonant die 
starke form durch die ganze flexion beibehält Mitunter 
kann man diess vielleicht einer assimilation zuschrei- 
ben, aber im allgemeinen schemt ea eher darauf hinzu- 
weisen, dasB ein i ausgefallen ist, welches wie im finn. 
eine unveränderlich offene silbe bildete.* Beispiele: uvja, 
daunen(?); avje, heu; avjo (för *agjo, vgl. f. vavia), 
schneide, e^3 ; sivjug^ scbwester derfrau, sifjungr; yjerjo, 
Waffen; aSSo, häufe von glühenden kohlen, nw. esja; 
mukk«, mist; bruggo, brücke; rivggo, gen. ebenso, 
bäuerin ; 1 a 1 1 e , gen. ebenso , fiissboden ; g a 1 d d o , gen. 
ebenso (Leem; vielleicht jedoch -Ido),^ quelle, brunnen; 
barddo, pl. -ddok, Schulter ; 1 a d d e , gen. ebenso, tuch; 
stadde, gen. ebenso, ambosg, steäi, gen. ~äja; skärrek, 
9W.-I. skarjafa, scheere; aber auch ruoddo, gen. ruodo, 6 
rede, u. s. w. In einigen einzelnen werten scheint j im 
lapp. zu ß zu werden; so in sw.-l. außo = nw.-l. avjo; 



1) Vielleicht ist jedoch diess wort litanlBchen Ursprungs (s. das 
wortveri.); aber der frenannte Übergang bleibt immer derselbe. 

2) Ygl. a. 39 note 1. Das dort angeführte aäkko hat ebenso im 
gen. Bäkko, während sakko, busse, sako hat. = f. sakko, 

3) Die form kaldio bei Tonuens (Pred. 12, G) neben dem hänfi- 
gercn kalJo (Pred. 2, 6. Sprüche 5. 18. 95, 36) ist vermuthlich nnr 
eine nachahraung des finnischen. 
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anSe, pranas pados, heggr; nw.- und aw.-l. skavt^öa, 
b^, skegg; skal55o, schale, got sktdja.^ 

V ist immer deutlich von ursprünglichem b uaterschie- 
den.* Es erscheint z. b. in f. vaiva, 1. vajvve, mfifae, 
(s. 57); f. salvo, klare stelle in einem see, (das.); karvas, 
bitter (s. 65); terva, theer, tjara, vgl. t^rvi, kieoholz; ^ 
läpp, fjervva, straud,. /)'ara, vgl. fyrvir , es wird ebbe; 
arvas, freigebig, Örr, acc. örvan; garves, fertig, görr, 
acc. -rvan\ garvvo, kleidnng, görm; marfe, wurst, tJiörr, 
dat. -m; spalfo, spallo, schwalbe, ags. svtüeve; 
stadfo, landungsplatz , stöä, gen. -dvar; vielleicht auch 
Bw.-l. blaves, blau, ahd. Uawer; graves, grau, ahd, 
grawer. * In einigen Worten acheint es in k (g) Überzugehen, 
nämlich in f aika, I. ajgge, zeit, (s, 57); f. narka, eng, 
ags. nearu, gen. -rves; r.aaka, roh, ahd. hräwer. 

Beim zusammenstoss mehrerer consonanten können die 
lautgesetze der finnischen sprachen sich in verachiedener 
weise geltend machen. Vor 1 und r ersetzt so das lappische 
nebst einigen finnischen dialekten gewöhnlich die tenues (die 
hier meist aus ursprQnghcben media oder p herstammen) 
durch diphthongierung oder Verlängerung des vorhei^ehen- 



1) Nach If ist j mSglicherweiBe auch fortgefallen in f. kirhko, 
1. girkto, kirche, kj/rkja, wtä Tielleicht in ein paar anderen wer- 
ten; vgl. unten die ja-Btäuime. ~ üeber spuren dea j in der ver- 
balfleiion a. den folgenden abschnitt. 

3) Verstärkt zu p scheint t unr in dem anch betreffs der ondong 
'etwas unklaren f. arpi, gen. arsen, narbe, Ör oder Örr, dat örr» 
(dessen Htammfonn übcigene auch unaicber ist), zu sein, und in dem 
sehr bestrittenen f. hepo, gen. hevon, pferd, wenn man diese mit 
Hunch (Norakt Maanedaskr. I, a. 27 f.) fQr entstanden halten will aue 
got. aihvg, d.h. eftvs (durch metathesis) ; doch ist diess wol ebenso 
zweifelhaft, als die gewöhnliche ssuBammenstellong mit dän. hoppe, 
BW. diaL ho^a, stute. Wenn ehsL raibe, gen. raipe, aas, mit 
got, hraiv zusaramenzustelleD ist, ist v sogar noch um eine stnfe 
weiter verstärkt worden. 

3) Innw.-l. smavva (smavea?), klein, s>när, und skuovva, 
schoh, ist dagegen v nur als ein einscbiebsel zu bebachten (vgl. ahd. 
nnöh*, got. «itühs); sollte dasselbe in den beiden oben genannten 
Worten der fall sein ? 
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den Tocab (vgl. 8.24. 41), z. b. f. nakla und naala, 
1. navUe, nagel, nagli; t. uiekla und neula, nadel, 
got nepia\^ f. vQokra und voura, zins (a. 67); f. atra, 
aatra, aara, aura (fOr *artra), pfli^, ar^;* kapris 6 
und kauris, bock, hafr. F. ailas, plage, kann kaum 
von got agls, aiaxQÖg, getrennt werden, obwol keiner der 
dialekte in diesem worte k (g) hat. ^ 

Im lappischen tritt bisweilen durchgehends oder nur in 
einzelnen dialekten eine Umstellung von consonanten ein, 
besonders wenn der letzte ein 1 oder r ist (vgl. sservve 
s. 41), z, b. gilhe (8.76); skalvve, scfaneewehe , skafl,; 
sarje, wunde (s. 57); harves (aber sw.-l, habres), bock; 
wahrscheinlich auch in viercca, widder, vedr, (vgl. den 
nächsten abschnitt). — Assimilation findet besonders bei 
nasalen statt, wofür wir oben beispiele im läpp, sahen; 
andere sind wahrscheinlich f. mylly, 1. millo, mühle, 
mylna* und 1. hodne, boden, dessen en.-l. form ponne 
za beweisen scheint, dass dn nicht unmittelbar = altn. tn 
ist (botn), sondern dass eine assimilation zu n n dazwischen 
üegt. — Wenn der eonsonantenzusammenstoss zu hart wer- 
den würde, ohne dass man ihm auf eine der genannten 
arten ^helfen könnte, so wird ein vocal eingeschoben, im 



1) Hier mnss kl statt der acliwer sprechbaren lantgmppe tl ste- 
hen. Tgl. siekla, seala, a. 24, welches mit altsl. und rasa. cMilü 
ZQsamnienzngeliören scheint. 

2) Dagegen muss das letzte r gewiss beteits in der Stammform 
für f. mnrha, luord, got. maarpr, altn. vwrlt, fortgefallen sein. 

3) In «orten von etwas jüngerer form ist dieser Übergang, beson* 
ders der Ton g vor I , r nnd n , ansserordentlich gewöhnlich nnd durch- 
gängig in allen dialekten, z. b. I. hanli, schrot, sw. hagd; leili, 
lägel, Uffill; peili, spiegel, aw. spegel; keil», kegel, sw. kägU; 
seilata, segeln, sw. segla; tiili, ziegel, sw. iegel (altn. tigl, njl. 
tigtl); leiti, lager, sw. läger; unni (bei M. Agricola wghni), ofen, 
BW. «3»; vauntt, wagen, sw. wign; siunata, segnen; läpp, sivd- 
nedet, id., sivlle, mast,. sigla; gavnek, hausgeräth, ga^; 
lieJTa, leder. Auf ähnliche weise geht g (and b) vor j bisweilen in 
V über. Tgl. 3. 77. 

4) Vgl. f. halla, nachtfrost, TOn lit szalnä (vgl. lett. «a'Ina, 
altal. glana); f. villa, wolle, von lit. vUnä (vgl. lett. «illa, altal. 
vlüna). 



Consonanten. 



finn. meist i, im lapp. a, z. b. finn. markinat, 1. mar- 
kan, Jahrmarkt, marhna^r; f. hamina, hafen, Prederiks- 
hamn, sw, hamn; 1. saokkan, kirchspiel, sökn.'^ 



1) Tn den meisten dreisilbigen Wörtern ist jedoch der votaX der 
zweiten sitbe nrBpriinglich und entspricht genau der Stammform, z. b. 
f. hamara, hammer; hnnaja, honig (s. 72) ; 1. ajlegas, heilig 
(dae.); f. antura, schlittenbantn, ändurr , andri; antnas, 1. ando- 
gas, Belig (das.); f. Icakkula, zugstrang, skökuü; satula, sattet, 
söäM; tikkuri, decher, altsw. ifftur; arina, herd,iimin; kattila, 
kesBel; mnrkina, frühstück, got, inaurgins; ruhtina, fürst; zwei- 
felhafter karilas, abgelebter greia, vgl. das «ortverz. nnter gales. 



db,GoügIe 



II. Die endongen. 

A. Nomina. 
Wie wir in der einleitnng gesehen haben , ziehen es die 70 
finnischen sprachen in der regel Tor, die worte auf einen 
Tocal auslauten zu lassen, wElhrend die conaonanten , welche 
tberhanpt im anslant gebraucht werden kOnnen, sehr gering 
an zahl und namentlich in einsilbigen wOrtern in ihrer 
anwendong sehr beschränkt sind. Im veigleich zum alt- 
nordischen und den neueren nordischen sprachen zeigt sich 
also dort ein durchgreifender unterschied, da in diesen aller- 
lei consonanten und consonantenverbindnngen im anstaut 
Yorkommen können, und zwar mindestens eben so bäufiig wie 
die vocale. Bei der aufnähme von nominibus , die auf conso- 
nanten endigen, suchen die finnischen sprachen ihren aua- 
lautgesetzen und fiexionen gemäss dieselben durch anfQgung 
eines voeals als stamm - oder , was dasselbe ist , noniinatiT - 
endung sieb anzupassen. In den meisten &Men ist dieser 
angefugte vocal ohne rückdcht auf das ursprüngliche 
geschlecht — ein unterschied, von dem die finnischen spra- 
chen dm-ebauB nichts wissen — oder die sonstige fleiion der 
wOrter, im finnischen ein i, im lappischen das diesem laute 
entsprechende a (ä); diess letztere kann jedoch bisweilen im 
nominativ selbst einsilbiger Wörter ausgelassen werden (s. 39), 
das erstere dialektisch ebenso nach bestimmteren regeln (s. 30 f.). 
Beispiele sind finn. baali, schrot, sw. kagd; kaali, kohl; 
korppi, rabe, sw. Jcorp; kuppi, tasse, sw. kopp; laki, 
gesetz, BW. lag; lasi, glas; leikki, spiel, leik; luhti, 
boden, sw. loß; muuri, maner; peili, Spiegel; penkki, 
bank; pukki, hock; rnnni, braun; tulli, zoll; tuoli, 
stuhl; uuni,.ofen, sw. ugn; vahti, wacht; vati, fasß; 
viili, rahm, sw. ß (s. 65); kupari, kupfer; meininki, 

TbamHen, Elaüans d. germ. spnehen, g 
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meinoDg; — läpp, bitta, st&ck, Ht; bokka, liock; 
71 bienkka, bank; {d)rauga, gespenat, nw- draug; (g)las8a, 
glas; goarppa, rabe; havlla, Bchrot; hssta, pferd, 
hesir; (k)ruo8aa, kreaz, hross; lakka, gesetz; Isejkka, 
spiel; mäkka, schwager; nova, ecke, nw. nov (a. 64); 
akipa, achiff; (sknowa, schuh); (t)ruolla, zauberer; 
vakta, wacht; spaijal, pl. -ak, apiegel, und unzählige 
andere. OewChnlich ist diese endung, namentllcli daa finn. 
-i, gen, -in, ein aicheres ^eichen dai^r, da^s die entleh- 
nung der jüngeren gruppe angehf^rt Zusammen mit den 
alten diphüiongen (ei rechne ich nicht, s. 66) kommt es im 
finn. schwerlich in anderen werten vor ala inauskari, ansti 
=■ öyati, kaupunki (s. 58), mit mangel dea i-mnlao- 
tes nur in ein paar werten, wovon unten a. 94.* Weniger 
häufig ist es, dass bei jflngeren entlehnnngen finn. a, ä 
(8.24) läpp, e (a?) angefügt wird, z. b. f. hÖylS, hobel; 
lakka, lack-,' iSyaä, loa; mera, märä, stute, merr; 
piapa, piispa, bischof, sw.Hsp; viila, feile; kynttilä, 

1) Welches der gtand dafür ist, dass gerade dieser Tocd des 
vorzog: erlangt hat, ist schwer zu sagen; wahrscheinlich kann es 
doch nar daran liegen, dass dieser vocal als der schwächste gefehlt 
wird. Hau kBnnte aach an den einflnss |deB nordischeD postpositiTen 
artikek denken, nm so mehr, als die endong -i Terbftltuiasmfissig 
selten in werten slarischen Ursprungs vorkommt, welche anf einen 
harten consonanten (!>) endigen. Doch wird diess nnwahrsoheinlich 
dadurch, dass dieselbe endung anch in den südlichen sprachen, efast- 
niach und livisch (in welch' letzterer sie gewi5hnlicb zn 5 wird) bei 
Worten angewandt wird, welche ans dem deutschen an^nommen sind; 
z. b. ehst. kämm, pl. kammid, kämm; hSwel, pl. -vlid, hobel; 
keim, -id, Bctelm; korv, -id, korb; mttr', -id.manei, plattd, 
»MJre; tölT, -lid, zoll (in beiden bedentangen); tover, töber, inber; 
vir, -id, feile; liv. k'emm,pl.- öd; eviV. äkel'm, -;jd; kurv, -öd; 
iDör, -§d; tol'r, -Bd; vll, -^d. Unverkennbar in verbindnng hier- 
mit (namentlich was das livische angeht), steht der nmstand, dass 
anch im lettischen (weniger regelmässig im litanisohen) die ans dem 
deatschen anfgenommenen w5rter gewöhnlich zn ja-stämmen werden, 
die im tnasc. auf -ts, im fem. anf -e endigen; ao lauten hier diesel- 
ben Worte k'emme, iwelü, schk'elmis, htrvns, müris, («Hm, tötneris, 
TOffe. (Tgl. Bielenstein, Die leti Sprache I, s. 477 ff.) 

2) Zum anterscbied von lakki, hanbe; aber das ehst. hat lakk, 
gen. laki, lack. 



kerze (s. 73); hamiiia, hafen, bw. hamn; lakana, lakea 
(so immer in dreisübigen Wörtern nach n und oft nach 1); 
läpp, gjelle (s.60)-, gakse, schßpfgefAas, mr.koks; kjef- 
manne, kaulinanD; viste, irohnnng, vist. Noch ealtener 
sind die fibrigen Tocale, wie f. masto (anch masti), maat; 
sielu, seele; rärsy, vers; 1. sisllo, aeele; stuollo, etuU. 

Diess muss für die Mle genQgen, wo das fionisch-lap- 72 
pische einen rocal an worte angeiitgt hat, welche in der 
stanimsprache consonantisch auslauteten. In- einer menge 
anderer worte hat dagegen die endnng keinen so späten und 
zuföll^en cbataktei, sondern sie mnss auf die eine oder 
andere weise bereits in der stammsprache vorhanden gewe- 
sen Bein. DiesB gilt zunächst von allen den wOrtem, ^e 
in den neneren sprachen auf einen vocal ausgehen, nament- 
lich von allen schwachen nominibus. Aber auch ausserhalb 
dieser wird man vielleicht schon unter den im vorhergehen- 
den angeführten beispielen von lehnwörtern der älteren 
gruppe verschiedene bemerkt haben, deren endungen in 
auffallendem grade an die ursprünglicheren auslautsformen 
der germanischen sprachen erinnern, aus denen die jetzigen 
durch fortwerfnng zunächst des stammauslautes, dann der 
flexionsendnngen hervorgegangen sind. Obwol man natür- 
lich , wenn man es bloss mit enUehnungen zu üiun hat und 
zugleich mit so verschiedenartigen sprachen, wie die germa- 
nischen ond finnischen sind, nicht erwarten darf eine voll- 
ständige und durchgreifende Übereinstimmung zu finden, so 
glaube ich doch, dass sich eine so bedeutende reihe 
schl^ender züge in dieser beziehung nachweisen lässt, dass 
diese unmöglich auf einem blossen znfall beruhen kennen, 
sondern einer mechanischen erhaltung der ursprQngllchen 
Verhältnisse zugeschrieben werden müssen, welche zum theil 
durch die ungleichartigkeit der beiden spiachklassen gerade 
b^ünstigt sein kann, namentlich insofern , als die finnischen 
sprachen keine besondere nominativendung haben. Ich werdb 
im folgenden den beweis hierfür zu liefern versuchen, ^ 



1) Ich füge binzn, dass man die eine oder andere andentnng in 
ähnliclier richtuog, doch fast nnr bei den am meisten in die angen 



84 Stämme auf - a,. 

indem ich von der eintheilnng der wortstämme in den ger- 
maniBchen sprachen ausgehe. Es wird dabei zugleich von 
nutzen sein, wiederholt einen Seitenblick auf die regeln zu 
werfen, nach denen die endnngen in den zahlreichen aus 
dem litauischen anfgenommenen Wörtern behandelt werden, 
da wir in diesen eine indogermanische spräche vor uns haben, 
in der die ursprünglichen formen sich noch bis auf den 
heutigen tag fast unverändert erhalten haben. 

3 L Yoodifiohe Btäinme. 

la. Stttmme anf -a. 

Maacnlina. 
Bei den aus dem litauischen aufgenommenen a -stam- 
men, die wir zuerst betrachten wollen, endet der nominatir 
und der stamm im finnischen entweder auf -as, -äs, gen. 
-ahan, -aan, ähän, -ään (vgl. 8.24, 30 uote 1) oder 
auf-a, -ä, z. b. finn., ehst. ratas, liv. ratas, rad, = Iit. 
ratas; f. hammas, gen. hampa(h)an, weps. hambas, 
ehst. hammas, gen. -mba, wot. ammas, gen. -mpä, 
liv. ämbas (grundfoi-m hambas, s. 27), zahn, = Iit. ham- 
bas, lett. lubs, altsl. gqhä;''- t, weps., ehst. oinas, ham- 
mel, = Iit. dvinäs (s, 63 note 2); f, porsas, ehst. pörzas, 

fftlleuden Worten, schon bei früheren schriftetellern finden kann, z. b. 
bei L. Diefenbach and D. £. D. Enxopsus in der ztechr. Suomi, 2t« 
reihe, VH, s. 33, vgl. s. 168 n. b. w. (mit einiger nngenauigkeit in 
den nicht finnischen formen). 

l) D«B lit wort bedeutet nach Nesselmann 'die kante eines bal- 
kens'; das laatlich genau entsprechende, aber formell jüngere let- 
tische wort hat dagegen, wie das slawische, die arspräogliche beden- 
tnng 'zahn' bewahrt (skr. gambhm, zahn, gr. yöfirpos, sahn, nagel, 
yuiitplos, backenzahn; vgl. Cortins, Grdz. d. gr. Et^in. ■, s. 159). Das 
Seht finnische wort ttr 'sahn' ist pii (s. b. 23), welches jetzt nnr 
'zahn^in einer harke, einem kämm n. desgl., stachel, ecke' bedentet; 
hier hat also ein. ähnlicher bedentnngstthergang stattgefunden, wie im 
litanisctien and .griechischen, oder in anserm komm, altn. kombr, 
welches unzweifelhaft mit dem angefQbrt«n wort identisch bt. (Diess 
beispiel wird zugleich zeigen kennen, wie vorsichtig man darin sein 
muBB. cnltnrhistorische schlfisse aus sprachlichen entlehuungen lu 
ziehen.) 
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Ht. pnoras, p1. pnorzöd, fetkel, «^ lit. pärsgas; £ tai- 
vas, ehat taewas, liy. tövas, himmel, ^ lit. decas, gott; 
f. heinfi (8. 37), heu, = lit. seenas; f. tarha, ehst., Hv. 
tara, garten, zäun, = lit dar£as; t kakla, taala, 
wepg. kagl, gen. -an, ehst. kael (kaul, käl), gen. -a, 
woi kagla, liv. kaggOl, kagl, kftl, hala, = lit. käklas, 
-u. V. a. Was nun die endung -as betrifft, die in acht fin- 
nischen Worten nicht sehr häufig ist '■ und z. b. in entleh- 
nut^en aus dem slawischen gar nicht vorkommt, so wird 
wol niemand leugnen, dass dieselbe geradezu aus der lit. 
nominativenduDg -as (jetzt gewöhnlich nur -s) zu erklären 
iat, 30 dass diese zum stammauslaut erstarrte. In der andern 
endung -a könnte man vielleicht eine art abstraction des. 
ursprünglichen stammauslautes sehen, der auch ausser dem 
nominativ im lit. in einzelnen fiexionsformen hervortritt; 71 
zunächst wird man indess gewiss an die accosativform den- 
ken, die im lit. auf -q endet (jetzt wie kurzes a ausge- 
sprochen). * 

Wenden wir uns nun zu den aus den germanischen 
sprachen aufgenommenen Wörtern dieser klasse, so haben 
diejenigen, bei denen die äbrige form auf ein höheres alter 
hinweist, so gut wie ausschliesslich dieselben zwei endungen, 
entweder f. -as, -äs, läpp, -es (-is), -as,' oder häu- 



1) Vgl. Bergstadi, Haterialier tili Finska sprikets oidbildniiigB- 
lära, in der ztachr. Snomi 1859, s. 178. 

2) Für älteroa -on, -am. (s. Schleicher, Handb. d. lit apr. I, 
B. 7*, 73, 171, Comp. >, b. 317, 323, 543), Wie lett. -m (s. Bielenstein, 
Die lett Spr. I, s. 148; II, b. 11). Dernasal mnBte jedesfalls im fioo. 
fortfallen, da diese spräche keine stamme anf -an (ebensanenig über- 
haupt anf -n, einige auf -en ansgenommen) nai ner aehr wenige anf 
-am bat (b. Bergstadi, a. a. o. s. 170). Als blosse verinnthang stelle 
ich es hin, ob ea deasen ungeachtet dieser nasal sein kann, dei aua- 
nabmaweise in f. morsian, stamm moraiam- fSr mortiam<, 
braut, =' lit. marli, acc. märciq, für *martjan, 'marljam zum ror- 
schein kommt. 

3) In den aw. - 1. büohem hetrscht eine Tollständige verwirmng in 
bezng auf diese -as und -es, die doch die spräche selbst wol schner- 
ligb kennt. So hat die hibelübersetzung von 1811 z. b. svainas, 
knabe, knecht (Matth. 18,26.32), neben dem richtigeren and gewöhn- 
licheren sraines (das. v. 28)) and ebenso z. b. im infin. pL sowol 

L 11- ,»^.C)t.)'^|l, 
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figer, flMientlich bei Substantiven, f. -a, -ä, 1. -e. Bei- 
spiele für ras, -äs sind: 

a) snbstantiTa : f. ailas, schmeiß (s. 79); ansas, bal- 
ken, got. ans; keihäs, spiess; kuningas, kCnig; par- 
in as, paarmaa, bösen, barmr; p armas, henhaafe, 
__ fartnr{?); parras, gen. partaan, rand (s. das wortverz.); 
rengas, ring; ruhtinas, fOrst, dröHinn; torsas, meer- 
ungeheuer, ^rs; valas, iraläsch; varas, gen. varkaan, 
dieb, got vargs; — läpp, gales, alter mann, harl; go- 
nagaa, könig; liarves, sw.-l. habres, bock, hafr; 
jetanas, riese , jo/tmn ; riegges, ring; vales, fales, 
w^Bch; vielpes, jnnger hund, kvdpr; vievses, wespe; 
BW. - 1. f e r e s , kessel , hverr ; s v a i n e s , knabe , knecht, 

ß) adjecüva: f. armas, lieb, theuer, vgl. got. arms-, 
autuas, selig (a. 72); harras, gen. hartaan, eifiig, 
fromm, harär; hurskas, rechtfertig, horskr; kailas, 
75 schräg, hcMr\ karvas, bitter (s. 65); kernas, willig; 
sairas, krank (s. 67); viisas, weise; — 1. ajlegas, hei- 
lig; divtes, dicht; garves, fertig, görr; haitis, heiss; 
lades, mild, ^,aSr^)\ Iines, weich, linr', livtes, glatt, 
schlicht; saltes, salzig, so^; soames, irgend ein, sumr; 
stuores, gross, ^örr; snres, sauer; vades, schwierig, 
fxmär; vides, weit; vlses, weise; visses, gewiss; sw.-l. 
alles, heil, unbeschsdigt, heilig, heiÜ; armes, erbärm- 
lich; audes, öde; blaves, blau; drivkea, derb, stark, 
drjügr; graves, grau; sadnes, wahr, santtr; saines, 
langsam, spät 

Beispiele fSr -a sind: 

a) snbstantiva: f. aika, zeit, got aivs; antuia 
schlittenbanm , öndwrr; arina, heerd, arinn; atra, pflüg, 
ar^ (neutr.?); hamara, hanmier an der ait; havnkka 

Bvaiuesit (ebenda 21, 36), svaidnesit (ebenda v. 34) als si 
nasit (ebenda v. 85; 22, 3. i); hier iat, wen^stens nach dem i 
zQ gcblieHsen, daa leWere gpewiss das richtige. Dagegen bat daa 
nw. '1. nur in dreisilbigen Wörtern -ss im nominativ. Um den belieb, 
ten trocbaiscben tonfall bervorznbrin^eD , kann bei diesen noch ein -a 
angefügt werden, wie gonagassa, jetanassa. 

L 11- .»^.OO^IU 



Stänuna Mtf •&. 87 

habicht (s. 72); kampa, kämm; kakkula, zugetrang, 
siÖkttU; kattila, keaael; keala, eteven, ^ÖU; kihla, 
verlebniBs, gtd; -knnta, gebiet, got -kunds; lelpä, 
brod, hleifir; laakka, lancb; lautta, iäbre, floas, ahd. 
ßöz; murkina, Mhstäck; parma <» paarmas; pöytfi, 
tiach, ^'wlr (neatr.?); raama, ström; rahtina •» ruhti- 
nas; santa, sand; sanma, sanm; satula, sattel; taina, 
sprCsaling, trnrm; turska, dorsch; vuokra, zins, got. 
vökrs; — 1. arbbe, das erbe; ajgge, zeit; bffivdde, 
tisch; dorske, dorsch; farbme, ladni^, farmr; fa^ime, 
omannnng; galbbe, kalb; gardde, zäun, hof, garäri 
-godde, gebiet; gnobme, gaamen,^(>mr; lajbbe, brod; 
lavkke, iauch; Indne, roUe, A2ut»»r; marfe, wurst, niörr; 
rad de, brand; skaWve, Schneewehe, skaft; vakke, 
bucht, vi^', (aran, pL -ak,.heerdP). 

(t) adjectiTa: f. arka, feig, argr; narka, eng (s.78); 
raaka, roh; verta, gleich, verär; — 1. argge, feig; 
buojdde, fett; dierbbe, keck, frech, ^arfr. 

Betrachten wir zuerst die endung -as, die ausser in 
den. hierher geh<)r)gen Wörtern nur in ganz wenigen andern 
vorkommt (worfiber alsbald unten), so ist es schwierig, ein- 
zosehen, warum sie so oft und gerade in dieser klasse 
gebraucht sein sollte, wenn nicht bereits in der stamm- 
sprache eine besondere veranlassuDg dazu vorhanden gewesen 
wäre. Eis liegt demnach die annähme sehr nahe, dass die- 
selbe ebenso wie in den aus dem litauischen aufgenommenen 
wörterp erklärt werden und also einer ursprfinglichen nomi- 
nativfomt entsprechen miira, welche nicht nur die öexions- 
endnng -b (entweder rein oder möglicherweise bereits als 
einen übergangslaut , doch jedesfalls nicht reines r, vgl,a.76), 76 
sondern zugleich den alten stammauslaut bewahrt hatte. ^ 



1) Im lappischen (sdiffeilich jemalB im flnniachen) ist -as tutcfa 
analere bisweilen an jüngere entletmnngen angefügt, namentlich an 
adjeotiva, z. i>. finea, fein; sw.-l. keres, li«b, werth, kierr, viel- 
leicht »nch in dem einen oder dem andern der oben aDfreffihrten worte. 
Am meisten bedenken erregen einige bw. -1. irörter; mm thcil kann 
dieüs vielleicht daher tfihren, dass die dürftigen hilfsniittel die abso- 
lute and die attribatiTe form der adjectiTa vermisoht haben, welch« 



Der nominativ mnss in der germanischen grondspracbe die 
mit den flbr^n indogermaniBchen sprachen flbereinatäm- 
mende endong -a-s geliabt haben; der stammanslaot -a-, 
der im gotischen fortgeworfen ist, hat sich noch m den 
ältesten nordiaehea nmeninschriften erhalten, wo es in 
neaester zeit geglückt ist, ungefähr ein dutzend sichere 
beispiele für die nominativ endung -pT -aR (oder -as? 
jedesfalls ist dieses ans nrspr. s entstandene y R verschie- 
den vom gewöhnlichen R r) nachzuweisen. ^ 

Was die andere endung -a, 1. -e, angeht, so kann 
man nicht leugnen, dass sie in ächten werten ziemlich die 
gewöhnlichste ist ' und dass man sich dadurch verleiten las- 
sen könnte, sie in lehnwörtem ala einen bloss zo^ligen 
Zusatz zn betrachten. Aber nach der analogie der endui^ 
-as und in anbetracht, dass .die endung -a, wie wir unten 
sehen werden, fast nie bei i- und u- stammen vorkommt, 
wird es in hohem grade wohrscheinlicb, dass man hier, 
wenigstens in den ältesten entlehnnngen, den ursprQuglidien 
stammauslaut wie in den litauischen Worten wiederfindet Spe- 
ciell muss man wol, jedesfalls bei den substantivis, an die 
accusativform denken, die ja auch in den ältesten mnen- 
denkmälem auf -p-a (ffir *-an, *-am) endigt und zugleich 
den stammauslaut länger bewahrt zu haben scheint, als der 
nominativ.^ Dass indessen f. -a, 1. -e auch wirklich ein 
zußllligeT zosatz sein kann, zeigen die s. 82 angeführten 
beispiele, die theils wegen der bedeutung, öieils wegen der 
übrigen form unmöglich so alt sein können, sondern aus 

letztere oft ein s TOn gtaa anderem nrsprongfe annimmt. Im liviBchen 
hat die endnng - b oBeahax in einer späteren periode , vielleicht doich 
*einfltiBa des lettischen, eine seht ausgebreitete anwendncg bekommen 
tmd ist auch oft an einheimische Wörter angefügt, die in den übrigen 
spiachen anf eben vocal endigen. 

1) S. Bngge in der Tidskr. f. PMlol. VI, b. 317; VII, B. 219, 
225 a. B. w. Wimmer, NaTneordenes böjn. i leldre dsnak, b. 45 f. id. 
in den Aarbb. for noid. Oldkjnd. 1867, s. 53. 18Ö8, b. 72. H5bias 
in Kahns Zeitschi. XVm, s. 154 «. 

2) Vgl. Bergstadi in der ztschr. Snorai 1859, s. 164 ff. n. b, w. 

3) Wimmer, N.-o. böjn. b. 46. Bngge a. a. o. VH, s. 220, 231, 
237 und öfter. Höbins a. a. o. 
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einer seit Btammen inflBseo, iro ein a höchstens noch im 
nom. and aca pL roihanden war; möglicherweise »kann es 
sich ebenso mit diesem oder jenem der hier oben angefOhr- 77 
ten Worte verhalten, deren alter sich nicht nach anderen 
kennzeichen bestimmen lässt Ich wage deshalb nicht wei- 
ter zn gehen, als anzunehmen, dass die endung -a in den 
zahlreichen, in die finnischen sprachen anfgenommenen Wor- 
ten dieser klasse wol ursprünglich von der deutlichen bewah- 
rung des stammaoslantes in der qnellensprache bedingt war, 
daas aber dann die analogie in goter Übereinstimmung mit 
den auslautsgesetzen der finnischen sprachen auch die 
ani%ung eines a an ähnliche Wörter bewirkt haben kann, 
nachdem der stammauslaut in den nordischen sprachen so 
gut wie verschwunden war, bis es endlich gewöhnlicher 
wurde , ein - i an alle Wörter anzufQgen , die auf einen con- 
sonanten auslauten. ^ 

Neutra. 
Die gewöhnliche endung ist hier im finn. -a, im läpp, 
-e; sie mu33 im ganzen ebenso erklärt werden, wie die 
entsprechende der mascnlina, nur dass sie hier natürlich 
auch vom nrsprünglichen nominativ herstammen kann. Bin 
beweis für das ältere Vorhandensein des stammaualautes in 
den nordischen sprachen im nom. und acc. siog. ist z. b. 
das HJtlt'4'l= homa des goldenen horns, = späterem altn. 
hom. Beispiele sind f. hunaja, houig; huotra, scheide, 
got. ßdr; kauppa, handel, kaup; kulta, gold (s. 73); 
laina, lehn (s. 57); liina, lein, tuch; lupa, erlaubniss, 
lof; mitta, mass, mrf; murha, mord; nauta, vieh, naui; 
panta, band; raippa, seil, reip; riutta, riff, grjöt; 
telta, betthimmel, tjtdä; tila, platz, gelegenheit (s. das 

1) Seht selten sind andere endangen; -o kommt vor in f. heimo, 
geschlecht, Aeimr; jsnsto, käse (s. 66); kernet = kernas; pelto, 
feld; 1. ajbrao (8.65); bielddo = f. pelto; aaddo, sw.-l. sadde, 
8and, und favrro, schön, fagr, and vielleicht ein paar anderen; iit 
einigen kann es später hinzugefügt sein (s. 83) , in anderen viellfflcht 
öne Terändemng von -a (vgl. nnten die an -stamme) oder eine ablei- 
tnng (vgl.B.29, notel). Vereinzelt steht f. kapris, kauris, bock, hafr. 
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wortrerz.); valta, macht, viüä; vamma, körperlicher feh- 
ler, vamm; viina, wein, vm; — L badde, band; bardde, 
ende des kiels beim vorder- und hintersteven, har^:; bordde, 
ÜBch, borä; dakke, dach; dadoe, zinn; dieldde, Bee- 
hnndsfell auf dem schütten, tjcHd-^ divrre, thier; garre, 
ge&BS; gavppe, handel; golle, gold; gnßlbbe, foss- 
boden; lajrre, tbon; lifse, kerze; lidne, tuch; loppe, 
erlaubniss; madde, fischerplatz, nM; majdne, fehler, 
TS mein; navdde, thier; rad de, rath; rajppe, seil; rasse, 
gras; aaltte, salz; sarje, wunde (s.57); spidne, echw^n; 
stalle, stahl; sw.-l. vuordne, hem. 

In einigen ganz vereinzelten worten kommt die endnng 
-aa wie bei den masculinis vor, nämlich f. lammas, 
schaf, altn. u. got. lanib; mallaa, malz (9.73); L labbes, 
lamm;* males, mahlzeit, mcH.* Vielleicht beruht diess 
nnr anf einer falschen Tennischmig mit den mascolinis. Im 
entgegengesetzten falle kann ich, da es jedesfaUs allzu 
gewagt sein wQrde, eine Veränderung des genas im germa- 
nischen anzunehmen, nur die vermathnng auiätellen, dass 
wir hier eine spur der endung haben, welche als ~(i)r im 
plnrai gewisser neutra in den deutschen (westgermanischen) 
sprachen auftritt, z. b. ahd. lamp, pL lempir, agH. lamb, 
pl. lamhru; urspiQDglich ist diess eine ableitangsendui^ = 
skr. -OS, gr. og, gen. eog, lat. -us, gen. -eris (got, in 
einigen worten -is, stamm -isa-). ■ Was indessen diese 
vermuthung etwas zweifelhaft macht, ist namentlich, dass 
diese endui^ sich nicht för alle die angefOhrten werte nach- 



1) Wahiacheinlich aas dem flnn. entlehnt, doch ao, dosB die 
hedentimg vom noid. beeinflnsst wurde. 

3) ZweifelhafteT in f. lannas, gen. lantaan, gnmd, strand; 
lannas, löiegeld (Tgl. Innastaa, loskaufen); porras, treppe, steg; 
teuras, achlachtvieh , s. das woitverz. 

3) Vgl, Gtimm, Denteehe Gramm. H", 8.270. Schleicher, Comp, 
d. Tgl. gr. », §245, a. 528; ders.. Die Deatsche Sprache, b. 214 f. 
Kelle, Vgl. Gramm, d. germ, Spr. I, s. 494 ff. In den nordiachen 
sprachen kommt diese endung nni in dem wort htens, hühnei, vor, 
woher 1. Tnoncea, vuoncoa, huhu, bahn; vgl. nnten Datei den 
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weiaen läBBt, und d&aa ihr a frühzeitig za i geirotdes zn 
sein scheint. 

Eüne apuj des u, das in den nordischen sprachen durch - 
den nmlaut im nentr. pL eich za erkennen gibt, findet sich 
noch in f. jonln (L jnovla, oder häufiger im pl. j«ov- 
lak), Weihnachten, jöl, neutr. pL ' 



Der stanunauslant der feminina ist eigentlich -a; im 
gotischen ist er im nom. mid acc. zn -a verkfirzt, im altn. 
za u geworden, das dann abfiel, aber im nmlaut eine spur 
hinterlieea. In der jUteaten mnensprache ist noch kein 
sicheres beispiel für diese formen aufgefanden, and es läset 
sich deswegen nicht bestimmt entscheiden, wie sie da gelau- 
tet haben oder welche fibergangsstnfen zwisch^ dem a and 
dem u Oberhaupt im nordischen stattgefunden haben. Im 
finn. bekommen die fem. die endungen -a, -o oder -u, im 7^ 
läpp, fast immer -o, selten -e. Filmische beispiele sind: 
a) auf -a: akana, spreu, got. ahana; kansa, volk, got 
hansa; kasa, häufen, Ms; k auta, Oberleder am schuh, 
got. skauda-; laita, seite, weg, leid; markka, mark, 
(geld, mass), mörk; 'mnlta, staub, got. mulda; niekla, 
nadel, got. nspla; nuotta, netz, ndt; paita, hemde, got 
paida; panka, metallspai^e , spöng; raaka, rahe, stange 
(s. 74); saha, säge, sog; — /3) auf -o: airo, rüder, dr; 
autio, wfiste (s. 72); kaso = kasa; kaato — kaata; 
runo, gedieht, rtm; sakko, geldbusse, sök; tanko, 
atange; tauko, tau, taug; — y) ^^ ~^'- ^i^kku, kästen, 
Örk; kautu = kauto; panku, paukku =■ panka; 
suru, sorge (s. 72). Als beispiele des lappischen l^sen sich 
anfuhren: o) auf -o: ajrro, ruder; arkko, kaston, darhbo, 
bedur&isB, pörf; dievddo, mannsperson, pjöd; fadno, 
angelica, hvönn; farrp, Wanderung, ßr; fiello, bret, 
diehle, fj^; galggo, altes weib, h^ling; gierddo, fesa- 
reif, fytfr*; lajddo, seite, weg; lavggo, bad, laug; 

1) Die endnng -o kommt vor in f. juiko, joch, -e' in f. tad«', 
nust; f. tarve', tad, gehört kaoin hierher. 



läpp, -o, wel- 
Tolktändigeren 
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nallo, nadel, nal; saddo, kleie, sdd; sakko, geldbnsse; 
stadfo, laudmigsplatz, stöä; staggo, Stange; uddo, 
wunde, «»«i; ullo, wolle; sw.-l. sako, 8äge; skabmo, 
schäm, skömm; skaondo, scheide, skattd; stoddo, ein 
stück weges, stund; surgo, sorge; — ß) aof-e: bajdde, 
hemde; ga;;e, gesellscliaft; naStte, netz. 
Die deatlichste von diesen endnngen ist 
ches offenbar die altn. form ia einer älteren, 
gestalt voraussetzt; -e kommt wol nnr in einigen wenigen 
Worten vor, die das läpp, mit dem finn. gemein hat, und 
die wabrscbeinlicli aus diesem entlehnt sind. Schwieriger 
ist es, zu einer riclitigen einsieht in die finnischen formen 
zu gelangen und diese mit den vorhin besprochenen endun- 
geu der mascolina nnd nentra zn vereinigen. Die eudong 
-a kann ans -5. entstanden (vgL s. 33), bisweilen wol auch 
ein späterer zusatz sein; in einer anzahl von Worten seheint 
sie jedoch direct dem goi ~a zu entsprechen, vgl. f. halla, 
nachtfrost, = lit. sealnä; villa, wolle, = lit. vilna. Der 
Wechsel mit o und u könnte darauf hindeuten, dass die 
endung doch nicht reines -a gewesen sei, ja, -o (welches 
hier Terhältnissmässig häufiger ist, als in den andern ge- 
schlechtem) und namentlich -u scheiAen doch am ehesten 
auf die nordischen formen hinzuweisen. 

iO Ib. StXmme auf -Js. 

Diese weichen bekanntlich in einigen der indogermani- 
schen sprachen mehr oder weniger von den übrigen «-stam- 
men ab. Im litauischen nnd lettischen tritt z. b. in den 
meisten worten eine contraction ein; eine geringere anzahl 
bleibt nncontrahiert und bat also nichts weiter abweichen- 
des. * Wie weit dieser unterschied in allen einzelnen fUllen 
sich in deu ins finnische aufgenommenen Wörtern verfolgen 
lässt, will ich hier nicht untersuchen; ich ffihre nnr einige 
beispiele an, ans denen man ersieht, dass die endungen 
dentlich ausgeprägt und übrigens in derselben weise ent- 



1) Vgl. Schleicher, Handb. d. lit. apr. I, s. 174 ff. Bieleneteis, 
Die lett. Bpr. n, s. 43 ff. 
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standen sind, wie bei den im vorhergehenden besprochenen 
Worten, — z. b. f. ankerias, ehst. angerias, afigerja, 
wot.anggerias,hT. arigers, anger', aal, = lit. un^r^s;' 
f., wepa., ehst-kirves, wot fiirves, axt, = Üt. kirvis; 
f. herne', weps. herneh, ehst. beirnes, (herne), wot 
erne, erbse, = lit iimis; f. kärme', schlänge, = lit 
^rmis; weps. kurdia, wot karre, ehst kar't, g«i. -r'di 
(f. kuuro), taub, = Iit karasas; f. keli, weg, winterweg, 
= lit keUas {Jcelis), weg; f., wot metsa, weps. meta,' 
gen. -an, ehst mets, möts, gen, -a, lir. mötsa, wald, 
läpp, m ffi c c e , wüste , urwald , , = lit m^is (contr.), 
gen. medSo (für *medio), bäum, lett »t«scA (nncontr., fSr 
*m6^as), wald; f., wot tyhji, weps. tabj, gen. -an, 
ehst tühi, gen. -hja, liy. tüja, leer, läpp, dnäie, nichts, 
= lit tussesas (d. h. *tusetjas), lett ttiksck, leer (vgl. altsl. 
tiiäti); f. harja, weps. harj, gen. -an, ehst hari, sari, 
gen. -rja, wot arja, liv. ör'a, är'a, börste, kanun, — 
lit szer^s, lett saris, bQrste; fem. f. morsian, brant, 
s. 85 note 2. 

In den germanischen sprachen weichen die ^'a- stamme 
anch ab, aber wie bekannt in verschiedener weise je nach 
der beschaffenbeit des Stammes. Die sobstantiva, welche in 
die finnischen sprachen in einer alten fi>nn aufgenommen 
sind, enden im masc. und nentr. gewöhnlich im finn. anf 
-ja, -ia, im läpp, anf -je, (-ja), -e (s. 77), ohne dass 
es, wie es scheint, mSglich ist, einen unterschied zwischen 
den beiden unterabtheilimgen zu finden. * Beispiele sind 
f. lattia, fiissboden, fiei; patja, nnterbett, got badi; 
vaaja, keil (? s. 77); — läpp, avje, heu; dnögje, arbeit 81 
got taui, gen. töjis;' sw.-L sturje, aniruhr, st^r; 

1) Uit UM- föt (M' , 8. Schleicher a. a. o. e. 47. 

3) Dürfte man vielleicht annclimen, daas deTsellie im gennaniachen 
einmal ein ähnlicheT geveaen sei, wie im finnischen, n&mlich dasa der 
stemmauslaiit nur nach einer knrzen wuizehillie -^'a- war, sonst 
aber -io-? 

3) Vgl. Bngge in der Tidakr. f. phüol. VH, s. 224. Das verhMt- 
niss zu dem gleichbedeutenden f. t;ö, das schwerlich daron getrennt 
werden kann, ist mir nicht ganz klar^ es scheint da eine contraction 
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bivgge, gerate, bpgg; gicce, ^ zictiein, kiä; laäil«, 
tuch , Mcedi ; 1 a k k e , kette , hk&h- ; I at t e , fussboden ; 
lifse, thran, lifsi; skärrek, sw.-L skarjah pL, acheere, 
^ari; stivrre, stenemider, stpri, vermnthlich andbi sw.-L 
au<!e, pruQus padns, heggr (s. 78). Wie in Bw.-l. skai- 
jah scheint Bich das a erhalten zn haben in skavdCa, 
bart, skegg, sowie in nvja, daunen, aofern übrigens diess 
wort alt ist, vgl s. 61 f. In f. miekka und dem darans 
wieder entlehnten 1. miekke = got. makeis kann vielleicht 
ein j ausgelassen sein (vgl. s. 78 note 1). Mit der endnng 
-i gehört noch hierher f. kari, klippe, sier, und wahr- 
scheinlich f. ammatti, amt , handwerk , got. andbc^tH; 
ausserdem findet sieb f. -i, 1. -a entsprechend dem altn. 
-ir und -i z. b. in f. äyri, öre, cynr; merkki, zeichen, 
merki; pGysti, schinken, h^sti; riiki, reich, riU; läpp. 
m»rkka, rlka, skierak oder skserak, kleine scheere. 
Ebenso ist es möglich, dass die sehr gewöhnliche und auch 
anfachte werte übertragene ableitnngsendung f. -ari (-uri), 
,1. -ar, ursprünglich als^a-stamm (got. -areis) aufgenom- 
men ist und dadurch ein ffir alle mal ihre feste form be- 
kommen hat, obwol andererseits die meisten lehnworte mit 
dieser endung erst dann aufgenommen sind, als diese in den 
Dordiscben sprachen zur flesion der em-stämme fibergegan- 
gen waren (s. unten). Ein sicheres beispiel der bewahmng 
der ältesten nominativform in masc wie -jas, -ias oder 
wie sie sonst heissen würde , weiss ich nicht 0r die sut^tan- 
tiva. * Anders verhalt es sich dagegen mit den adjectivis, 
die jedoch richtiger unter den t -stammen zu behandeln smd. 
Das einzige von denselben , das deutlich als ja - stamm her- 
vortritt, ist f. antia, öde, got. aups, acc. aujfjana. 

eingetreten zn sein (vgl. s. 23). Oder sollte ee mit dem Terbnni tehdä, 
1. pers. teen, thun, in Terbindnng stehen, vgl. saTolaks. myO, irir, 
tjö, ihr, -^ gew. me, te? 

1) Hiei iat das c wabrBchejnlich e,m dj entstanden,' wie te in f. 
paatsa, eattelkieaen, einer nebenfonn von patja; vgl. auch oben 
f. metsä, 1. maicce, wo jedoch der Übergang in ts möglicherwMse 
bereite durch das tit. d^ begrBndet aeui kGante. 

3) EQnnte f. kanppias, kaufmaiiD, einem nicht vorkommenden 
altn. ftejrptr entsprechen? 
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Die feminiiia aaf -ja babea dieselben endongen wie die 82 
im vorhergehenden beaprochenen a -stamme, nur mit mehr 
oder weniger dentliclieQ spuren des j, z. b. f. hartia, har- 
tio, Schalter, her3~ar; lantio, becken, lende (auch 
lanne', gen. -nteen, lende, vgl. unten), vitja, kette, 
vis, pl, -jar; — lapp. akäo (S fßr sj), ait, g, aqiiii, avjo, 
schneide, egg, harddo, schulter, mukko, mist, mykr, 
rivggo, bäuerin, r^gr, suddo, Bünde, skali^J^e, schale, 
sM, got ska^a. In diesen Wörtern bat das nordische den 
Stammauslaut spurlos verloren; aber z. b. avjo, skaUöo 
zeigen, dass es einmal fonnen wie *agju, *skalju gehabt 
haben muss. 

2. Stamme aof -1. g3 

Als beispiele Ar die hehandlung dieser stimme bei 
entlehnungen ans dem litauischen können dienen f. pirtti, 
weps. pert, gen. -in, L bartta, stube, rauchstube, = lit. 
pirtts, acc. pirt\, lett. pi'rts, badestnbe, stube zum flacha- ' 
brechen (vom verbum periu, perti, sohlten, baden); f, 
hanhi, gen. hanhen, ehst haui, gen. haue, baai, 
wot ani, (I. JSuögi/a), gans, = lit iifsis, älter und nie- 
derlit äansis, lett. ßss. ' Ein beispiel mit bewahrter nomi- 
liativepdnng bin ich nicht im stände anzi^eben; im finn. 
würde hier wol in diesem falle am ehesten -e' (oder -es) 
wie bei den ja -stammen eintreten. 

Bei Worten germanisdien Ursprungs sollte mau ebenso 
die endong -i erwarten und diese kommt auch wirklich 
vor. Aber ob dieses - 1 in irgend einem f&üe ala der 84 
ursprüngliche stammauslaut betrachtet werden kann, wird 
sehr nnsicher dadurch, dass -i, wie wir oben gesehen haben, 
derjenige vocal ist, welcher am gewöhnlichsten an aUe jün- 
geren lehnworte angefügt wird, ulid weil ausserdem keines 
der wenigen worte, von denen hier die rede sein könnte, . 



1) F- ndin, nadin, gen. ntimen, bettomliang, <= lit. udü, 
gewebe (NeHselmann) , vgl. morsian b. 85, note 2, — Sowol lit. ptrtia 
bIb ztfgis sind uraprönglich consonantJBChe starame. Sollte vielleicht 
der ninetend, dasa i in f. hanhi in der fleiion xa e wird, eine 
erinnerang daran sein? • 
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sonst eine entschieden alte fonn hat F., wot. sali, saal, 
erweist sich z. b. bestimmt als eine neuere entlehnung aas 
dem schwedischen, ebenso wie ehsi säl', gen. ^äli offenbar 
ans dem deutschen entlehnt ist; die Übereinstimmung mit 
der altn. und gemeingermaniachen Stammform sali- (vgL 
-|1^^ sali- als erstes glied eines compositmna auf dem 
Bergastein) muss also rein zuföllig sdn. Ebenso verhlUt es 
Eöch mit f. rahti, wacht, L habma, feil, hamr, n. m. a. 
Am ehesten kannte vielleicht f. mahti, macht, bes. durch 
Zauberei und gesang, erlaubniss,' durch seine hedeutimg 
und seine etwas grössere Verbreitung auf eine zeit Jiinwei- 
sen, wo der stammauslaut noch bewahrt war. 

Etwas mehr und deutlichere , von den a • stammen 
bestimmt geschiedene spuren finden sich von der ursprüng- 
lichen nominativfonn. Wir betrachten erst die adjectiva. 
2 Im gotischen gibt es bekanntlich eine reibe dieser, die nor 
im nom. masc und fem. den i-stämmen angehört, indem sie 
hier aof -s für älteres *-is endigen, während alle Sbrigen 
casus nach der ^'a-flexion gebildet werden; dasselbe mass 
gewiss auch im altn. der fall sein, vgl. -ni^RlY -f»anjß 
auf dem scheidebeschlag von Thorsbjerg =■ got. mers, ^tn.- 
isl. »werr.* Hierzu stimmt vollkommen f. kaunis, schön, 
got s&ciuns, dat skttunjamma, und tinris, tyyris (vgl 
s. 61), theuer, d^r, ahd. tiuri. Erinnert man sich nun, 
dass dem finn. i im läpp, a entspricht, so findet man also 
ganz dieselbe endung hier wenigstens in den werten divras,' 

1) Vgl. s. b. Kalevala 12. 4^0; 16, 159. 324; 17 , 146. 625. 580. 
An mebreren stellen steht es im pl. parallel mit aanoj a, Zauberworte, 
D. desgl. Diess erinnert an got. mahteis pl. , ivvä/tfii, wnndef, welche 
indeas vielleicht nur eine aklaviscbe nach&hmong des griechischen ist. 
Die laDtverbindnng ht im fipn. beweist nichts, da dieselbe eben so 
gut von gl, U, wie ans nrapr- ht kommen kann. ' 

2) In den westgermanischen spraclien lautet dag^^en anch der 
nom. ganz wie bei anbstantiviB anf -ja, wie z. b. ahd. nnd alts. mäti. 
Ob diese Wörter alle niaprünglicli i-stämme sind oder wenigstens mm 
theil aneh ja - stamme , ist hier för onsem zweck gleichgültig. 

1) Nach Früs soU die form divies die gewöhnliche bhu (vgl. 
Läpp. Gramm, s. 22. 47) nnd so hat anch Xeem. Dagegen hat Stock- 
fleth (Ordbgg s. 127.-365) divras nnd als meine gewähr fQi diese 
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thener; (g)ruonas (seltener aach rnona), grfln, grcenn, BS 
ahd. gruoni; anotas, sflss, scelr, dhi. suozi, und ohne 
2w«ifel auch arvas, freigebig, örr.^ Ferner wird wahr- 
acheinlich dieselbe endong darch -e' (vgL alsbald unten) in 
dem f. sabst erlie\ irrtbum, wiedergegeben, welches leb 
geneigt bin mit dem adj. znsammenzastellen , das got. itn 
uom. pl. airgjai (der nom. 8g. ist nnaicher) , ahd. im tan- 
tat. * Das einzige adj. von dieser form mit der endung -ia 
ist das schon oben angeföbrte f. autia, Me; aber da fehlt ^ 
auch ganz richtig das nominativzeichen - s. * 

form kann ich zugleich einen eingebornen Lappen TOn Karaajok anfüh- 
leu, weldier um diese anerkeDnen wollte, aa wie im essiv nur divia- 
Ben. Da ausserdem jedesfalls die attribotive form divras oder 
divrtaB iat (b. z. b. Bibbalhiet 1866, b. 87, z. 7 and s. 183, z. 16), 
während alle übrig-on adJBctiva auf - e b hier theils nnTerändert bleiben, 
Üieils anf -a oder -e endigen (b. Ftüb, Läpp. Or. §54, 9, rer^. 8, . 
Rask, Läpp. Sprogl. b. 97), bo zweifele ich durchaus nicht daran, daBB 
die form aaf -as die ächte nnd nrBprüngliche , ond die anf -eB ein 
späteres verderbnisa ist, das zwar sonst ziemlich selten ist, sich aber 
doch am so leichter erklären laGst, als die worte auf -as und der 
gröete üieil derer auf -es m den meisten oasus ausser nom. zusam- 
menfallen. Auch Lindahl und Öhrling haben nur denraB (oder den- 
rok, 'quidam scribunt tiwras'); die bibelilbersetzung von 1811 hat 
attribntiv deuras Matth. 26, 7. Apocal. 18, 16, aber doures Apoc. 
18, 11; Tom^ua hat tiures Spr. Salom. 20, 15 (1811 deurok); 26,8. 
EbensoBehr schwanken die bw.-1. quellen in den übrigen Worten. So 
haben Lind. u. Ohrl, 'gruonas Tel grnoduea Sc gmonok' und ia 
den beiapielen als attrib. gruones; Tomceus hat kruanas Fred. 2, 6; 
kroaneä (1811 gmonas) Dav. psalm 23, 2; kraonas (1811 
grnodnos) Jes. Syt. U, 19, alle attrib,, ebenso 1811 grnonas 
Uarc 6, 39, gruones ApocaL 8, 7, und absolut grnonas das. 9, iV. 

1) Tgl. got arujö, ^Iiupfcir; Grimm, D. Gr, III, 8. 101, vgl. B.23i 
Im altn. scheint der stamm jedoch arva- zu sein. 

^ Tgl. f. ailaa, ailut, schmerz = got agls ato^QÖ;, aghis 

S) Dagegen hat das sw.-L andes, welches wol dem notA. a- 
stamni avär entepricht üeber sw.-l. raiaes, rein, nnd faigea, 
dem tode nahe, feigr, wage ich wegen der unzuTerläasigkeit der quel- 
len nicht zu entscheiden. F. rikaB, reich, rUcr, mächtig, abd. ri(A>, 
ist wol onregclmäsaig wie ein a-stamm behandelt (oder sollte ein j 
nach k abgeworfen sein können, vgl. oben miekkaf); anfallend ist 
hier Übrigens anch das kurze i, so wie die unoTBprQngliche faedeutong 
'reich.' 

Tbomaeo, Elaflnu d. gelm, apnclieii. 7 
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84 Ebenso wie bei den hier besprochenen adjectivis kommt 
die endnug -is anch im finnischen bei dem Substantiv rnis, 
gen. roti{h)in, roggen, rugr, gen, rugar, vor; indesaen 
kOmite diess wort vielleicht auch aus lit. rugi/s, gewöhnlich 
im pl. rugd, vom stamm rugja-, entlehnt sein. Im flbrigen 
findet sich die endnng -e' (dialektisch -et) in f. pale' 
oder palje', gen. palkeen, blasebalg, got. balgs; harne', 
rock, kleid, hamr; pado', gewöhnlich pl. pateet, wege, 
steige, ahd. päd, pl. pedi, sowie in palle', gen. palteen, 
^Ite, einfassung, dessen gnindform jedoch weniger sicher 
ist nnd nur in den westgermanischen sprachen als i- stamm 
erscheint (vgl. femer erhe' s. 97). Betrachten wir einer- 
seits den Übergang der lit. ja-atämme, andererseits die 
merkwürdig klare weps. form palgiä, gen. palghen, 
erbsenschote , = f. palje',' sowie auch die ableitung pal- 
listaa, falten, von palle' (vgl. z. b. paljastaa, ent- 
blOssen, von paljas, nackt), so scheint kein zweifei darüber 

85 walten zu können, dass auch das -e' in den genannten Wor- 
ten, selbst wo es durch alle dialekte durchgeht, aus einem 

, ursprünglichen -is entstanden iat. Für dieae form bieten 
wieder die ältesten nordischen runendenkmäler ein schlagen- 
des beiapiel in dem -XIS^IY -gastiB des goldenen horas 
und des Bergasteins, in welchem man gewiss mit Bugge 
einen dem got. gasti-, nom. gasts entsprechenden i-stamm 



Alle die hier genannten werte sind ursprünglich mascn- 
lina. In der sprachgestaltimg , auf welche diese lehnworte 
zurückweisen, müssen indessen die feminina ohne zweifei 
dieselbe endimg gehabt haben, vgL got. an^s, acc. anst 
ebenso wie gasts, acc. gast. Ein ganz sicheres zengniss 
hierfür kann ich im finnischen nicht nachweisen; denn bei 



1) So weps. rahkii, gen. rahlhen, jochseil, — f. rahe', gen 
rabkeen; weps knrdis, gen. kurdhen, taub, = wot. korre 
(b.93), fiowie weps. rugiä, gen. rngihen, = f. rnis. Vgl. anch 
f. kaanens, kar. kannehoB, Schönheit, von kaunis. Vgl. b. 55. 

2) In der Tidskt. f. Philol, VII, a. 218, 245 f., 313. 



kaide', weberksmm, skeid^ nndlnode', wasserflnth, nord- 
westwind (s. das wortverz.), kann man Qber die nrsprflng- 
liche form des etammes in den germanisclieQ sprachen in 
zireifel sein, bei vaate', kleidnng, vdä. Aber die fonn der 
endong im finnischen.^ Dagegen ist die endang -is nach 
den gewGhnlichen lantnbeigängea in I. nrtas, kraut, got. 8 
vawts vni aurU-, und in aw.-L vadäs, grobes wollen- 
zflug, vdS, vorauszusetzen. Von der vennischung mit den 
a -stammen, die bei fem. frühzeitig im altn. weni^tens im 
nom. und acc. sing., den einzigen fleiionsformen , die hier 
in frage kommen kOnnen, eingetreten ist, kommen nur ein- 
zelne spuren besonders im lappiscben vor, wie z. b. sw.-l. 
suokno, kirchspiel, sokn, und vielleicht noch einige wenige 
(I. viste, 3. 83). Bei masculinis findet eine solche Ver- 
mischung schwerlich ii^endwann deutlich statt 

In einigen wOrtem, die vor dem stammanslaut einen 
dental haben, treten im läpp, einige eigenthümliche über- 
gangsformen ein, die wir besonders betrachten müssen. 
Diese Wörter sind zunächst saveca, gen. savca, schaf, 
saudr, in allen mundarten; aw.- und sw.-l. lakca oder 



1) Nach Fritzner hat altn. skeid (in allen bedentnngen) im pl. nur 
-ir, nach Johnsen -ar und -ir, während Sv. Egilsaon nur ein heiapiel 
für -ir, aber 4 für -ar ond 4 für -r anführen kann (alle freilich in 
der bedentnng ' navis curaoria'). Vgl. nnten s. 105. 

2) Insofern wepB. vSteh im gen. nicht, wie man erwarten sollt«, 
TSthen hat, sondern vätken. Die Ann. worte auf -e', gen. e(h)en, 
sondern sich nämlich im weps. in zwei Terachiedene abtheüungen. Die 
eine hat iin gen. -eben, -hen, wo das h ans älterem a entstanden 
sein mOBs; in der anderen, wozu namentlich eine anzahl ableitangen 
ans verbis gehören, tritt dagegen in der flexion ein g oder k ein (gen. 
-egen, -ken), welches also vermutblich das araprüngliche sein musa. 
Wie streng dieser nnterschied durchgeführt ist, weiss ich nicht genan; 
wenn man nicht eine vermiachimg der beiden ahtheilnngen annehmen 
kann, moas wol in dem genannten worte eine weitere ableitnngsendnng 
hinzngefSgt sein; jedeafalk kann man dessen znsammenhang mit altn. 
väd und verwandten Wörtern kaom bezweifeln. — Wie die endnng in 
f. tarve', gen. -rpeen, bedürfniss^ attfznfasaen ist, wage ich nicht 
EU entscheiden; einen nnmittelbar entsprecliend^ i-stamm kenne ich* 
in den älteren german. sprachen nicht; erst im altsw. bat parfim. pl. 
anaschlieaslieh ^mr. S. Bydqviat, Sv. spr. 1. n, s. 61. 

T* 
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lafca, gen. lavca, ralim, ftautir pl., und vielleicht sw.-l. 
grauca (oder rakca), grOtze, brei, grautr, gen. -tar.* 
■Es fragt sieh nun, auf welche weise der laut e (d. h. t3) 
hier zn erklären ist. Man könnte sich denken , dass c bloss 
fQr t oder d Btände, wie es denn in einzelnen werten einem 
fino. t (d) entspricht, z. b. buoccat, krank sein, ^^ 6nn. 
potea; 1. £ieoce, oheim, = f. setä. Diees wird ind^sen 
dadurch sehr unwahrscheinlich, dass sich sonst nie in ent- 
lehnungen aus den nordischen sprachen ein solcher Übergang 
nachweisen lässt * Viel natürlicher ist es, in dem s -laut 
das ursprüngliche nominativzeicbea zu sehen , wie auch schon 
früher andere gethan haben. Dem anschein nach würde es 
am nächsten liegen, anzunelimen, dass z.b. savcca geradezu 
von einem altn. nominativ *sau^ anhebe. Eine solche 
form wflrde indessen schwerlich zu der entwickelungs- 
gescrbichte der nordischen sprachen stimmen, da das aus- 
lautende -B bereits zu r geworden zu sein oder jedes&Us 
sich demselben stark genähert zu haben scheint, ehe der 
stammauslaut fortfiel; ebensowenig stimmt dieselbe zu der 
Sprachgestaltung, aufweiche die übrigen älteren entlehnun- 
gen zurückweisen, indem diese sonst stets bewahmng des 
87 stammauslautes voraussetzen; endlich würde der regelmässige 
Übergang von *sauds nicht einmal savcca sein, sondern 
^savdas, wie wir unten sehen werden. Es ist also eine 
andere erklärungsweise zu suchen, und eme solche bietet 
sich auch. Bedenkt man nämlich , dasa alle lehnworte, 
welche auf -ca end^en, zu denklassen altnordischer nomi- 
nalstämme gehören, welche sonst im läpp, in der regel die 
endung -as bekommen, ja dass diese, wie wir im folgenden 
sehen werden, zum theil neben -ca vorkommt, so wird es 
höchst wahrscheinlich, dass diess nur eine Veränderung der 
vollständigeren endung -as (einerlei welchen Ursprung diese 
sonst hat) mit vorhergehendem dental, t, d, d, ist; wegen 
einer besondem attraction zwischen diesen und dem gleich 

1) Hieran EcMiesseD sich feaier noch eitäge andere, die wir im 
.folgenden zu beaptechen haben werden. 

2) L. gicce, jange ziege, kiuin man nicht zum beweis anführen; 
vgl, B. 94 Bote 1, 
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artieuUertffli b wird das sdiwache, tonlose a aosgestosaen 
and jene schmelzen zn c zaaammen; gewöhnlich wird dann 
ein nenes a angefQgt, das aber in mehreren dialekten fehlen 
kann.' Ich nehme also an, dass z. b. savcca durch con- 
tracHoD an die stelle der eigentlich zn erwartenden form 
*aavda3 getreten ist, und daBs diese wiedemm anf eine 
gnmdform * saadis zurflckweist n. 3. w. ' Zur vergleichung 
mit dem BO vorausgOBetzten Übergang Iftsst sieh z. b. anföh- 
ren, dass dem f. kahdeksan, acht, 1. gayee für *gav- 
tase, dem f. yhdeksän, neun, 1. ovce ffir *OTtase 
entspricht. Eine ganz ähnliche zusammenziehang von -as 
hat euch nach n stattgefunden , wenn sich neben dem 
gewöhnlichen vänas, boot, die nebenform väncca, vänca 
(Prüs Sprogpr. s. 89, 90, 91 von Karlflö) oder vence 
(ebenda s. 107 von Vefsen) findet, und ebenso nach LindaM 
und öhrling sw.-L 'yints' neben 'vadnas'; eigentlich 
sollte Tinas zu ""ränsa werden, aber fQr s tritt c ein, 
welches leichter nach n auszusprechen ist. ' Diess Wirft 8S 
wiederum licht auf das oben (s. 90 note 3) angefahrte wort 
vuoncca, hnhn, hahn, das sich also zu einer der grund- 
form '^hönis- entsprechenden form *TUonas ebenso ver- 
hält, wie Täncca zu vänas. ' Der umstand, dass das n 

1) Merkwürdig ist es, dass dieser Qbe^^ang nie bei 1. -ea =• 
orspr. -as eintritt Ganz iD übereinstimmnng hiermit stehen indesBeu 
andere »erwandte erechoiiiaiigen , z. b. dass e {^= nrspr. a) nie als 
aaslant in der zweiten silbe fortgew«rfen wird, wahrend dieaa oft bei 
iinnrspränglichem a (Kr i, e, n, y) der fall ist. 

2) Auf diese weise wird lafca, lakca vielleicht auch einer 
älteren plnralfotm *Hautls entsprechen können, indem I verkörzt wer- 
den mnss. 

3) In einzelnen finn. mnndarten kommt eine einigermasaen ähn- 
liche metathesis von h nach d, 1, r vor, wenn diesen ein kurzer vecal 
vorhei^ht, z. b. venhe, gew. vene', weps, veneh, boot; mnrhe, 
gew. mnre', 1. raoras, sorge; valhe, gew, vale', IBge; nnhotan 
und nnohdan, ich vergesse. Vgl. Benvall, Finsk sprSklära (Ibo 
1840) , B. 44 f. 

4) Eigentlich ist diess wol ein collectivnm nnd in der anderen 
nominativfoTm vnonces soll die endong -es vielleicht nur bestimm- - 
ter den singolar ausdrücken; ansserhalb des nom. Terschvrindet dei 
unterschied, z. b. gen. vuonca. 

L 11- ,»^.C)t.)'^|l, 
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erhaltea ist, zeigt zugleich, daes hier eine spätere zasun- 
meDziehnng vor eich gegangen ist, da ns im falle ursprüng- 
lichen zusanimenstoBBeB hätte aBsimiliert werden niOssen (vgl. 
das öfter angeführte ga;;e b. 75). Eine noch stärkere 
zuBammenzlehung hat endlich im läpp. guöBse, gen. gaöse, 
gast, Btattgefunden , daB sicherlich in ähnlicher weise von 
einer grandfonn *gastis ausgeht (vgl. s. 61. 98) und för 
*gii5sce Bteheii muss; die nngewöhuliche anf^nng eines 
e anstatt a hat wahrecheinlich die bestinunong, dieses wort 
von guossa, tanne, zu unterBcheiden. 

3. StSmine auf - n. 
Id den germanischen sprachen hat diese klasse am 
längsten den stammanslaut behalten; man trifft ihn nicht 
nnr aof den ältesten runendenkmälem, wie ÄPf'HI- of^lpw- 
(seheidebeschkg von Thorabjerg), das wahrscheinlich eine 
ungenaue Schreibung für w<djiu- = altn. ÖUr, got. vuotis 
ist, sondern auch in den etwas jüngeren^ und im gotischen. 
Wie in den ans dem litauischen aufgenommenen worten — 
z. b. f., wot. turku, ehst. turg, gen. turu, markt,* = 
Iit. tm-gus, acc. türgti; f. olut, gen. oluen, wot. Blut, 
ehst. ölut, ölu, wepB. olus, hier,* = lit. alüs — findet 
er sieb im finnischen auch in den meisten Wörtern germani- 
scher herkunft wieder, indem diese theils auf -u (vielleicht 
auch -o), theils auf -us oder bäufiger -ut endigen, indem t 
an die stelle von B getreten ist, wie in einigen dialekten 
nach e (a. 2ä note2) und wie im Ann. olut neben weps. olus. 

1) S. Winuner, N.-ord. bBjn., b. 73 ff. Bugge in der Tidsb. f. 
PhÜoL VII, s. 350 ff. 

2) Im f. jetzt öfter tori von 8W. torg, wogegen Tnrku fest nur 
alB eigenname = Äbo gebraucht wird. Zar altersbestimmnng det ent- 
lehnnngen tma dem lit. und slaw. verdient es übrigens im vorb^gehen 
bemerkt zn werden, dass lit. tiirgus nicht urspranglich , Bondem wie- 
dernm ans dem alaw., speciell dem iqbs. TOprl> torg entlehnt ist. 

3) Tgl. 8.68 noteS. L. Tnol(a), pl. TnolUgak (nach Leem) 
scheint , der fleiion nach zn artheilen , wieder ans dem Ann, anfgo- 
nonitnen nnd nicht ans dem altn. entlehnt zu aein; ea mnss jedoch da 
eine yenniaohung T9^ b und g eingetreten sein , vgl. e. 99 note 2, 
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Hierher gehören im finn. a) hattn, bat, höttr; paanu, 
achiodel, spann; vanttu, bandschnh, vöär; Tanoa, wa- 
gen;^ vielleicht pallo (auch palli), ball, böllr HDd paljo, 
viel (s. 60 Qote 2). ß) aiint, gen. -iien, plage, got. aglus, 
1^x0^ (s. 97 Dote 2);^ airnt, gen. -nen, -u(b)un, 
. böte, got. airus; Tantna, vaatut, gen. -ntta(h)un, •= 
vanttu. 

Dem finn. und nrspr. -a entspricbt 1. -o in balkko 
(8. das wortverz.), b^kr; ball o, ball; bar kko, rinde, 
börkr; gatto, katze, köUr; latto, glied (s. 73).' Dem f. 
-ut für -US entspricht 1. -ae in ajraa, böte (vgl 1. euor- 
mas =- f. sormua, 8. 38); in analoger weise darf man 
ein urspr. -us auch wol in gjelas, kiel, lyölr, ursprüngL 
*keius, lädas, glied, got liptts und valas (s. das wort- 
verz.), got. valus* wiederfinden, sowie auch mit der bei den 
i - Stämmen besprochenen zasammenziehung in fac(ca), 
handschuh, und viercca, widder, ve^, got. viprus (vgL 
Bydqvist II, s. 142); in diesem letzteren wort muas man 
wahrscheinlich zugleich eine consonantenumstellung zur Ver- 
meidung der im läpp, unsprechbaren lautgnippe dr oder dr 
(s. 79) annehmen , oder ea ist d auagestossen und c wie in 
Täncca (s. 101) zu erklären. * 



1) Altti. vagn ist znar eiu a-stanun, aber altaw. vojAn seigt ein- 
zelne spuren der n-flexion; s. Kjdqvist II, s. 148. 

2) Oewöhnlich wird dieas wert als eine diminativform von alias 
(s. 86) betraclitet; aber eine aokhe müste *ailahnt lauten, wie lam- 
pahut von lammas, scbaf; venehyt von vene', boot. Tgl. Ea- 
levala ' (1868) einl. a. VI. 

S) In 1. batta, hat, nnd birdna (Friis Sprogpr. b. 100) neben 
birdne (das. a. 96), bar, könnte s ==ä n sein, es ist aber doch richti- 
ger nach 8. 81 f. zu erklären ale eiu jfingerer zneatz. 

4) Vermathlich auch in sjr.-l, arnes, adler, öm, urspr. *amai, 
wo ich amiehme, daas -es, irie ho oft in diesem dialekt, onricbtig 
flir -as gehraueht ist. So haben Lind. a. öhrL auch z. b. anoToiee 
neben anormaa. 

5) Gegen Dietricha erklärnng diesea wertes (Hoefers Zeiteehr. DI, 
8.40) als 'daa isl. for' (d. h. /ier; dän., sw. fär) 'mit der läpp, deri- 
yation -ata' {sollte -ac heissen, nom. gewöhnlich -ai, s. Früs 
Gramm, g 156, 4) spricht, wie man leicht einsieht, die form sowohl 
der Stammsilbe , als der endnng. — Bei Lindidil und Öhrling wird 
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1. Efnsllblye eoBSonimtlMlie BtKmine. 
YoQ den in diese klasae gehörenden nicht zahlreichen 
Worten sind einige feminina und zwar ztim tbeil in ziemlich 
alter gestalt in die finniBchen sprachen aufgenommen. Im 
gotischen endigen diese Wörter im nom. auf - s , z. b, nahts, 
nacht, wo es bestritten werden kann, ob das -s dasselbe 
ist, wie in lat. nox für *noct-s oder gr. vi^ für rvxi-g, 
oder ob diese form nach der analogie der i-stämme gebil- 
det iat; im altn. ist aie dagegen wie bei den i- stammen 
aus der a-declination entlehnt. Diese letztere kann jedoch 
noch nicht in der spräche der fall gewesen sein, welche 
den alteren entlehnungen im finn. und läpp, zu gmnde liegt, 
wenngleich auch die hier vorkommenden formen rerscbie- 
dene erklämngen zulassen. Wenn so z. b. dem altn. röt, 
pl. rcetr, das 1. ruotas, wurzel, entspricht, so ULsst sich 
diess nur ans einer ursprünglichen nominativform auf s 
erklären; ob diese *röts gelautet hat oder vielleicht aus der 
i- oder, was jedes&Us weniger wahrscheinlich ist, der 
u-klasse entlehnt gewesen ist, ist schwieriger zu entschei- 
den; im ersten fall wäre das a in ruotas als ein einscbub 
zu betrachten, wie wenn die namen Niels und Lars — um 
einige neuere beispiele zu geben — im läpp, nothwendig 
zu Nilas und Laras werden müssen (Friis Qramm. 3. 21) 
oiei iorsdag, donnerst^, zu duorasdak (vgl. s. 79). Zn 
dieser declinationsart gehört wol auch 1. gajcca, geiss, 
got. gaits (das aber vielleicht eher ein i- stamm ist), altn. 
geit, pl. geür, mit derselben abweichung, die wir von den 
i- und u- Stämmen her kennen. Dass wir hier eine zusam- 
menziehung habeij, aber nicht in ruotas,* ist ein zufall, 

Debea lattas, artns, membmm, auch die nebeoform 'letsc' anfge- 
fohrt, «eiche dem oben angeführten vence, vintB vollatändig parallel 
ist und zugleich die gegebene etkiätnngsweise bestärkt — Das ebenda 
vorkommende 'arts', adler, eine nebenform von acnes, moss fHr 
•arnB{a), »arncfa) stehen. — Abweidiend ist f. vanne', gen. van- 
teen, &ssreif, got. vandus. 

1) Doch wird bei Lind. n. öhrl. neben 'rnottes' anoh die form 
'rnotts' angefahrt, die gewiss mit nnrecht von Stockfleth mit rnoi 
statt mit rnoc lunschrieben ist 
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den ich eben so wenig erklären kann, als wamm es urtas, 
aber savcca; laSaa, aber fac(ca) lieisst;. — An die ein- 
silbigen couaonautischen stamme schlieesen sidi wie bekannt 
noch einige stftmine auf einen langen vocal an. Von die- 
sen kommt im läpp, eins vor, nämlich gassa, gen. gusa, 
kuh, iyr, stanun kü-; hier ist ~s iioniiBatir2eicbeD nnd -a 
das gewöhnliche anhärgael; der übrigens etwas räthselhafte 
umlant im altn. fehlt noch. 

Im finnischen kommen einige dieser worte mit der 91 
endung -e' Tor, die auf eine Vermischung mit den i- stam- 
men hindeaten kann, die aber auch die natürlichste, ja 
gewiss einzig mögliche form wäre, iu der ein ein&ches -s 
wiedei^egeben werden konnte. Solche worte sind ranne', 
gen. ranteen, rand, bandgelenk, rönd, pl. rendr und 
randir ; r u o k e', gewöhnlich im pL ruokkeet, hosen, 
broh, pL bre^;^ rielleicht auch f. tnrve', gen. turpeen, 
torf , ags. turf, pl. tyrf, aber altn. torf neutr. * Wie nun 
auch diese endungen zu erklären sind, so weisen doch sowol 
die finnischen als die lappischen formen auf eine stufe zurück, 
die älter ist ala das altnordische, und die Übereinstimmung 
zwischen beiden verdient um so mehr aufinerksamkeit , als 
die entlehnten werte verschieden sind und also nicht von 
einander beeinflnsst sein kSnnen. 

Von anderen endungen findet sich im läpp, a (= urspr. 
i) in ajka, eiche, imd dem unzweifelhaft jüngeren ridda, 
gatter, grind. Einige andere der Wörter, die im altn. hier- 
her gehören oder von denen wenigstens nebenformen nach 
dieser klaaee vorkommen, sind wie ä- stamme behandelt, 

1) Enoke' könnte auch Ton einer alten plnralform »ferÖJKs -= 
.altai. brakr (vgl. Lyngby in der Tidskr. f. Philol. VI, s. 38 f.) a«B- 

gehen, an welche dann wieder die finn. plaralendongen angehängt - 
aindi vgl. 1. jnovlak b. 51 note 2. 

2) Was ferner zweifei betreffiä dieses wortea erregt, sind die 
schwankenden formen der finn. eehweateraprachen (b. das wortvera.). 
HöglicheiweiBe wäre anch f. kaide', weberkamm, eigentlich liierher 
xa ziehen, vgl. a. 99 note Ir vielleicht anch laane'. gen. lanteen, 

. lende, vgl. a. 95, dessen sw. plnralform länäer jetzt wie nrsprfingtich 
einulbige Wörter mit dem ' acutus' ausgesprochen wird, s. ßjdqvist 11, 
B. 60, 155. 
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ohne daas man jedoch immer an den jüngeren altn. übergai^ 
im nom. nnd acc. (vgl. a. 91) denken müste, z. b. markka, 
mark, geld (»uch got. marka); naotta, l. auötte, netz, 
not; panka, pankn, spange; ranta, Strand*; tanko, 
L staggo, Btaoge (auch ahd. stanga); 1. mielkke, milch, 
wahischeinlich nach s. 82 f.). 

5. 6. Stimme auf -nd nsd -r 

begegnen uns. hier sehr selten. Yen ersteren findet räch 
zwar im läpp, hoanda, baaer, hansherr, höndi, sw.-l. 
(bända bei Lind. o. Öhrl., pnonda bei Xomteus) auch als 
2 adj., reich, doch ist diess wort gewiss jünger und gehört 
also eher zur nächsten klasse. ^ Ein r-stamm ist t tytär, 
tochter, aber nichts deutet speciell auf eine entlehnong aus 
einer germanischen spräche hin (eher könnte es ^ lit. dukte, 
stamm dukt^~ sein, wie sisar, sisiir, Schwester, wol = 
lit sesM, st. seser- ist). F. vaari, muori, eetn. war', 
mOr (von alten männern und weibern) sind moderne entleh- 
nungen aus sw. far, mar. 

7. StSmmc snt -n. 

Neben den a-stämraen ist diess die am stärksten ver- 
tretene klasse unter den lehnworten. Die mascnlina enden 
im finn. fast immer auf -a, -ä, selten auf -o und -i, im 
läpp, meist auf - e , auch auf - o , seltener auf - a. Die femi- 
nina enden im finn. auf -o oder -u, -y, seltener auf -a, im 
läpp, fast immer auf -o, nur selten auf -a oder -e. 
Beispiele für masculina sind: 

finn. a) auf -a; haikara, reiher, hegri; haka, ein- 
gehegtes feld, hagi; hekuma, woUust, Ae^ömt; herra, 
herr, herra; herttua, herzog, hertu^; kakra, kaura, 
hafer, hafri; kelkka, kleiner Schlitten, kjtüki; maana- 
als gen. in maanantai, montag, mdni; maha, bauch, 
magi; puola, spuhle, spöli; pusa, beutel, posi; rauta, 
eisen, rauäi; siima, seil, simi; silat pL, pferdegesdiirr, 



1) Eigentlich du«elbe wort, aber mehi verstümmelt, ist Tielleicht 
1. boadnja (Friis Sptogpr. b. 32) oder boadnje (das. a. 90), 
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tiima, stände, Umi; tuuma, zoll, ^mi; vaiya, Mfifae« 
(3. 57); vara, Torrath, behntsamlceit , vari; vartia, Wäch- 
ter, got. vardja. — ß) auf -0: mato, wurm, got. maßa; 
mako, m^en. — ;-) auf -i: (k)reivi, graf; rakki, hund, 
rcikki; vanki, gefangener, sw. fange, tuomari, richter, 
do'ffMWt u. dgl. 

läpp, a) auf -e: avkke, vortheil, auki; dselle, ge- 
frorener Bchnee, pdi; rndvdde, eisen; spille, schwager, 
svili; stadde, amboss , sfe^i ; v aj v v e , mühe. — ß) anf 
-0: männo, mond; moallo, brocken, molii murkko, 
nebel, n^rktfi; staddo = Btadde; Btoalppo, pfosten; 
yaddo, gofahr, mndi. — y) auf -a: gnödda, ÜBsen, 
koddi; hsrra, berr-, vuokBa, ochse. 
Beispiele för feminina sind: 

finn. a) auf -0: aalto, welle, alda; ahjo, esse; 
kakko, kuchen, kaka; kallio, klippe, hdla; kaltio, 
quelle, heida; kammio, kammer, sJcewnui; kello, glocke, 
skeUa; kirkko, kirche; lato, scheime, Maäa; lukko, 
schloss, riegel, l<^; paasto, fasten; saatto, 'heuhaufen, 
sdta, ; t e Ij , ruderbank , pil^a ; tunkio, mist , dyn^a ; 
tuhto, ruderbank, popta; vahto, schäum, got. hv(^ö; 
varjo, Bcfairm, schatten, verja; viikko, woche. — ß) anf 
-u: abku, aschenhaufen ; hamppu, hanf, sw. hampa; 
housut, hosen, hosur; kaakku = kakko; kaapu, man- 
tel, Mpa; kannu, kanne; katu, gasse; kirnu, butterfess, 
hima; kiulu, milchkübel, aw. sA^wia; koulu, schule, sw. 
shda; lamppu, lampe; lykky, glück, sw, lycha; mylly 
mfihle; myssy, mutze, sw. mössa, älter myssa; pannu 
bratpfanne; piippu, pfeife; pyssy, bächse; pöksit, puk- 
sut, hosen, sw. hyxor; reisu, reise; reppu, ranzen 
shreppa; riimu, haUter, grima; sunnu-, in sunnuutai. 
Bonntag, svmna; tasku, tasche; tikku, stöckchen, splitter, 
BW. sticka; tiinu, kubel mit deckel, sw. tima. — y) auf -a; 
huora, hnre, höra; Iikka, mädchen, sw. ß(Aa; piika, 
mädchen, sw. piga; piina, pein; rotta, rafcte, sw. rätta; 
tupa, stube. 

läpp, a) auf -0: aääo, häufe glühender kohlen, nw. 
esja; bärro, welle, bdra; biello, schelle, lialla; bruggo, 
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brficke; dnofto, ruderbank; gadao, kanne; gakko, 
kncheu; galddo, quelle, brannea; girkko, kirche; goallo, 
lampe, Jibla; gujggo. Junge kufa, kviga; lado, scheane; 
likko, glück; millo, mühle; misso, molken, mysa; 
rejso, reise; rnjto, eieeraer topf , gr0a; ruoSao, rede, 
reeäa; apalfo, schwalbe; stoppo, atube; vakko, woche; 
vidno-, bescbäftigung, arbeit, «iw««; vnolppo, rock, dpa; 
vserjo, Waffen. — ß) auf -a: biga, mädebea; bavsak 
pL, hosen; fjervva, Strand, /Jara; fuorra, hure; sakka, 
oachricht, saga; sodna-bfej vve, sonntag. — y) auf -e: 
sivlle, mast, sigla. 

Von neatris kommt schwerlich eins ausser hertta, 
herz (Tgl. 8. 59), vor. 

In allen diesen endungen erkennt maa im ganzen deut- 
lich die zn gründe liegenden formen, zum theil auch auf 
verschiedenen entwickelnngsstufen. Im gotischen enden 
bekanntlich die mascnlina im nom. auf -a und die feminina 
auf - ö , welche laute durch die ganze Sexion (ausgenommen 
dat. und gen. masc.) hindurch beibehalten werden; hiermit 
stimmt auch die spräche unserer ältesten nmenlnschriften 
fiberein, wo sich z. b. im nom. masc, HRh^ m(a)r(i)la 
(Etelhem), im gen, 'M-^S^51<1 Prawingan (Tannm), im nom. 
94 fem. St+n fi(n)no (Berga), HPRR« hariso (Himlinghöje) ' 
findet Biese selben alten ^nominatiTendongen müssen nun 
auch unzweifelhaft bei iehnwörtem der älteren gruppe vor- 
au^esetzt werden, zn denen z. b. von masculinis f. rauta, 
vaiva, vartia, 1. ruöydde, vajvve u. m.a., von femini- 
nis einige der lappischen und , wenn nicht alle , doch die 
ailenneieten Ann, werte auf -o gehören; dass ursprüngliches 
-ö zn -0 verkürzt wurde, ist eine nothwendige folge der 
finnischen lautgesetze (vgl. 8. 29. 33.) ' Im gewölmlichen 

1) Betreffs dieser letzten zwei werte tsrnsa ich mich Tmbedingt kd 
Bngges snffassQDg derselben ala atämme auf -in, -on anschlieaBen, 

■= altn. Frnna, Hersa; s. Tidekr. f. PhiloU VH, s. 245, 251. 

2) Mau könnte vielleicht bei werten, die auf dieser etofe anfgö- 
nommen sind, spuren der bewahnmg des oispr. -n erwartet haben; 
dass solche nicht vorkommen können, geht ans dem s. 85 note2 ^»ig- 
tenheiTor. Worte wiepernna, kaitoffel, viiknna, feige, väsk^nä. 



altnordisdien wie im altschwedischen endigt dagegen der 
nom. sing, im maec auf -i, im fem. auf -a; aber da &st 
alle anderen casusformen im sing. resp. auf -a und -u 
enden, ao ist es nicht zu vorwundem, dass diese endnngen - 
im finn. und läpp., wenigstens bei den nicht ganz modernen 
entlehnui^en , ein vollständiges flbei^ewicht über den nom. 
erhalten haben. > Es ist in dieser hinsieht lehrreich , die 
formen dieser werte in den nordischen grenzdialeliten zu 
betrachten. In (dem Östlichen) Nyland ist nach meinen 
beobachtungen die regel die, dass zweisilbige werte, deren 
erste silbe lang ist, oder worte von mehr als zwei Silben 
im masc. auf - ' (das auch fehlen kann) , b^timmt auf - 'n • 
{-n) oder -an, pl. -ar enden, im fem. sowol auf -a als 
auf -0 ganz ohne unterschied, bestimmt -on, pl. -or; nach 95 
einer kurzen silbe endet dagegen das masc. auf -a, best 
-o«, pl. -ar, und das fem. auf -u, best, -im, pl. -w, 
z. b. skipar', schiffer, möti', mond, best. mön*n (oder fwSrt), 
hönd', bauer, aber haga-n, das eingehegte feld, posa-n, 
der beutel, shada-n, der schade; tfno oder Una, kQbel mit 
deckel, best ttnon, pl. tinor, ebenso reiso{a), reise, stiMo{a), 
stöckeben , Splitter , tuhgo{a), zunge, ^^^»«(a), balfter, aber 
kidcu, -n, -r, laib, kuehen, ebenso stuvu, stube, viht, wocbe, , 
ladu, Scheune. Ein ganz unliebes verhältniss findet in den 
ehat-r schwedischen und Österbottnischen muudarten und, wie 
es scheint, auch in den nordschwedischen* und einigen nor- 

Ewetaobe, n. desgl. von bw. piä-on, fäeon, sveäcott, rnüaseii sehr neu 
seiD, Tgl. Bydqviat II. s. 212, 215 ff., 220 ff., auch oben b. 82. 

I] Namentlicli bt die maacalinendang - i selten. DurchgehendB 
findet sie aicli jedoch im finn. in der ableitniigHeiidimg -ari (-ari), - 
Trie leikari, gaukler; lääkäri, arzt, bw. liäiare; maalari, malec; 
suutari, schnster, «itan; tuomari, ricbter. Eb ist daher möglicli, 
venugteich nicht ganz sicher, dass diese endung von anfang &n als 
ja-atamm anfgenommen wnrde, s. b. 94; vgl. Eydqvist H, s. 205 f- 
Das bei mascolinis seltene -o ist wahtBcbeinlich eine modiücation von 
iiTBprllDgHchem -a; Tgl. b. 89 note 1. In femininji entspricht tapp, -a 
gewisB meistens einem uiapr. -a (vgl. s. 38)~i dass es jedoch'anch aus 
-n entstehen kann, zeigt 1. aodnabsijvTe (£ sunnuntai), sonn- 
tag, ewmadagr, wo so du a unmäglicb vom altn. nominativ aus- 
gehen kann. 

2) Vgl. z. b. Widmaik , Testerbott landakapam&l, s. 15. 

L 11. .Google 



110 Stänune auf -n. 

wegiBchen ' dialekteo statt , also ungefähr denselben , die 
noch jetzt den alten unterschied zwischen kurzen und langen 
Tocalen bewahrt haben. Man sieht also, dasB der nomina- 
tiv mehr oder weniger durchgehend» von den anderen casus 
(zunächst dem acc), wie in den ins finnische und lappische 
aufgenommenen Worten, verdrängt worden ist, ja, obwol 
man in letzteren durchaus keinen unterschied in der endong 
in folge der verschiedenen quantität der Stammsilbe sieht, 
ist es doch vielleicht denkbar, dass gerade die genannten 
dialekte, welche eine sehr ausgedehnte anwendung von der 
endung -a fürs masc. und -o oder -u fBrs fem. selbst nach 
dem Verlust der alten fleiion machten, etwas zur wähl die- 
ser endungen auch bei solchen entlehnuogen beigetragen 
haben kSnnen, welche sich aus einer ziemlich neuen zeit 
herschreihen müssen. 

Während so die jüngeren entlehnungen aus den nordi- 
schen sprachen ebenso wie alle die älteren noch die ursprüng- 
lichen volleren vocale in den endungen bewahrt haben, sind 
die in die südlichsten dialekte , namentlich das ehstn. und liv., 
aus dem (nieder-) deutschen aufgenommenen worte leicht 
daran kennbar, dass sie alle auf -i (Uv. zum theil -ö) = 

d, -€ endigen, z. b. ehst. ked', gen. kadi, liv. ked', sked', 
aköd', pL -d'öd, kette; e. köl', gen. köli, 1. akäol, pL-öd, 
schule; e. lamp, gen. lambi, lampe; e. mflt's, I. nfttä, 
mutze; e. pöl', gen. pOli (auf DagC pOl, gen. pöla nach 
dem BW.), 1. spüol', Spuol', spule; e. pös's' (aber dorp.-e. 
pfiss, gen. püssü), büchse; reiz', gen. reizi (neben reiz, 
gen. reizu nach dem sw.), 1. reiz, pL reizSd, reise; 

e. rot't', gen. roti, L rot', pl. rotld, ratte; e. B€p, gen. 
sebi; seife, u. v. a. 

Femer ist noch zu bemerken , dass sich von den auch 
in den germanischen sprachen wenig zahlreichen stammen 
auf -in oder -jan nicht viele spuren finden. Doch kann 
man vielleicht f. äiti, mutter, got. aipei, und kaani, 
schmuck, got. skaunsi, hieher stellen. 



1) Vgl. Aaaen, Norsk Gramm. § HS. § 162 a. 137 f. § 1G9 s. 146. 



B. Verba. 

Als entlehntmgen betrachtet, bieten die verba bei wei- 
tem nicht das interease und die abwechselung, wie die 
nomina. Zunächst aind die meiaten verba, deren wurzel 
germaniBch ist, nicht als solche aufgenommen, sondern sind 
selbständige ableitnngen von entlehnten nominibus ; sie gehen 
nns also eigentlich hier nichts an, sondern gehören in die 
wortbildungslehre der einzelnen sprachen. Ferner sind gelbst 96 
bei den wirklich entlehnten verbis die endnngen nicht so 
wol erhalten oder so bestimmt ausgepr^, wie die der 
nomina, sondern richten sich mehr nach den eigenen for- 
men der sprachen; und endlich ist der gröste theil derselben 
jüngeren Ursprungs. 

Im finn. ist eine der gewöhnlichsten endungen 

1. pers. -itsen, inf. -ita, auch -in, -ia. Unter den 
älteren entlehnungen kommt diese vorzugsweise bei urepr. 
schwachen verbis auf -ja- (prät. got -iäa) vor; die Wur- 
zelsilbe ist hier zugleich stets unumgelautet , selbst weim 
sie lang ist und also im altn. den nmlaut durch die ganze 
flexion hindurch behält. Ich zweifele nicht daran, dass die 
wähl dieser euduug keine zuf^illige ist, sondern ihren grund 
in der ursprünglichen ahleitungsendung hat, namentlich in 
der gestalt, wie sie im prät. zum Vorschein kommt.' Hier- 
her geh<3ren lukita oder lukkia, verschliessen, lyJ^a; 
Talita, valia,* wählen, vdja; mainita, mainia, er- 
vrähnen, vgl, ahd. meinjan, siga. m/knan; nautita, naut- 
tia, gemessen, n^a; tuomita, urtheilen, dtema. Aber 
diese endung findet sich auch in einzelnen werten mit ande- 
ren grundformen und besonders bei einigen selbständigen 
ableitungen, meistens von eubst auf -i; z. h. hallita, 
Iieherrschen , hedda ; keritä, scheeren , de^a ; tarvita, 

1) Vgl. f. miettiä (1. smiettät), erwägen. = nwa. nröTHTb 
tnitü', bezeichnen, coiuponiert mit c- s-, berechDen; f. maania, 
locken, = roas. MaioiTb manu'. 

3) Dasa diesa nicht eine ableitong von f. vali, öfter vaali, 
wähl, ist, sieht man darana, dana das weps. das vechum valita hat, 
während ihm das genannte Bnbstantiv fehlt. 
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bedürfen (wahrscheinlich ahgeleitet von tarve', bedfirfoisa), 
kalkita, tänchen (von kalkki, kalk); leikitä, leikkiä, 
spielen (von leikki, spiel) ; merkitä, bedeuten (von 
merkki, zeichen); vangita, fangen (von vanki, gefan- 
gener); satuloita, satteln (von satula, satt«l). — Mit 
vorangehendem a scheint diese endung endlich in ein paar 
Worten der gotischen eonjngation in -ai- zu entsprechen, 
nätulich armaita, sich erbarmen, got annan, präi 
armaida (doch könnte es vielleicht auch von armas, lieb, 
abgeleitet sein), und ansaita (auch asnata), verdienen, 
ahd. amen. 

Eine zweite sehr gewöhnliche endung ist 
1. pers. -aan (urapr. und weps. -adan), inf. -ata. 
Diese gehört besonders den verhis an , deren stamm im altn. 
und 3w. auf -a-* ausgeht, kommt aber doch auch bei 

97 anderen vor; z. b. maalata, mahlen; meinata, meinen; 
niiata, sich verneigen, sw. niga; siunata, segnen; sor- 

' vata, drehen, sw. svarfva; tavata, buchstabieren, sw. 
siafva; tienata, dienen, u. m. a. Diese sind indessen 
offenbar alle jünger , und wo die Wurzelsilbe eine alte form 
hat, scheinen die verba mit dieser endung immer von Sub- 
stantiven auf -a al^eleitet zu sein; z. b. kaupata, feil- 
bieten, von kauppa, handel; kiusata, plagen, versuchen, 
von kiusa, ärgerniaa; kullata (aber weps. knldita), 
vergolden, von kulta, gold; lainata, entlehnen, von 
laina, entlehnung; luvata, erlauben, von lupa, erlaub- 
nisa; mitata, messen, von mitta, mass; vaivata, pla- 
gen, von vaiva, mühe. Entsprechend der alten sprach- 
gestaltong, f&r die wir bei den nominibus so manche bei- 
spiele sahen, sollte mau vieUeicfat aucb bei unmittelbar 
entlehnten verbis der altn. o -Masse eher erwarten 

l.pers. -oon, inf. -ota, oder -on, -oa; diese endung 
kommt vielleicht in vartoa oder varrota, einarten, be- 
wachen, varäa, vor. Uehrigena kann ich keine sicheren 
beispiele anführen, die nicht als ableitungen von subst. auf 
- betrachtet werden könnten , wie varjota, varjoa, 



1) Tgl. f. tnnmata, denken, = rosa. fijUUTh dumat'. 
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beachützen, von varjo, schirm; varota, varoa, sich 
hüten (vgl. das wortverz.) n. s. w. 

Im lappischen, wo im ganzen mehr verba entlehnt sind, 
als im finnischen , sind die gewöhnlichsten endongen: 

1. pers. -im, inf. -it (sw.-L -et), verwandt mit t 
-itsen, -ita* nnd ähnlich angewendet. Von älteren ent- . 
lehnmigen lassen sich so %. b. anmerken arbbit, erben, 
erfa; galddit, entmannen, gelda; laddit, landen, Imda; 
s a d d i t , senden ; v a 1 1 j i t , wählen ; ga 1 1 i t , bewachen, 
g(Eta; loktit, heben, h/pta; dnbmit (s. 61), richten; 
ustit (s. 67), wünschen; lajddit, leiten; stivrrit, 
steuern ; sw. - 1. a a d e t , verwüsten , ^ßa. Aber dieselbe 
eodung vrird auch oft bei anderen und jüngeren Worten 
gebraucht, z. b. brukit, gebrauchen; bovddit, bieten; 
dokkit, taugen, duga; hejvvit, passen, geziemen, Ate/a; 9 
raddit, herrschen, rdda (oder von radde, rath?); 

1. pers, -am, inf. -at, = f. -in, -ia, ist seltener, 
z. b. vuoppat, schreien (s. 67); 

1, pers. -a§am, inf. -aäet (Priis Gramm, s. 181) ist 
sicherlich nur eine nachahmung von f. -itsen, -ita, und 
kommt übrigens meist in verbis vor, die von subst abge- 
leitet sind, z. b. liejkaäet, spielen; darbaSet, bedürfen; 
mterkaäet, bemerken; navdaSet, gemessen. 

1. pers. -edam, inf. -edet, entspricht dem finn. -aan, 
-ata, z. b. sivdnedet, schaffen, segnen. Fast alle verba 
dieser form sind jedoch ableltungen von nominibos, z. b. 
radedet, ratben, von radde; givsedet, pl^en; lop- 
pedet, erlauben; vajvedet, plagen; ebenso suddodet, 
sündigen, von suddo, sünde. 



1) Die läpp, endting ist durch eine ähnliche msammenziehaiig 
entatanden, wie irenn z. b. vaojggad, recht, gerade {i.39) in der 
attributiven form (die gewöhnlich durch zusata von -b gebildet vrird) 
vuj ggis anstatt •vnjggideB, "-ggij es lautet, d.h. die znsanunen- 
xiehnng ist eingetreten, ehe i in a wurde; das dadurch entstandene 
lange i hat sich nnverändert erhalten nnd bevrirkt zugleich, daea der 
vorhergehende cousonant dnrchgebends verstärkt wird. Vgl. Friis 
Orainm. § lää. 
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1. pers. -om, Inf. -of kann vielleicht bisweilen auf 
urspr, -ö- — altn. -a- znrflckweiaen , wie in Ukot, gefel- 
len, l^; skipot, ein-, auBBchiffea, skipa, entspricht aber 
doch auch anderen formen, wie in adnot, gönnen, utma; 
rappot, 1. pers. rabom, ravom, graben, oder ist ablei- 
tungsendung, wie wahrscheinlich in lavggot, badpn, von 
lavggo, bad. 

1. pers. -am, Inf. -et ist nicht so häufig; es kommt 
sowol bei starken Terbis vor, z. b. bädnet, spinnen; 
rtdet, reiten; ulktet, gemessen, als bei Bchwachen, z.b. 
mäaset, verlieren, missa^ vuörddet, erwarten (ver^. 
£ vartoa). 

1) Meiat ftectiert nach Friie g 132 (contrahiert) , seltener nach 
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in. Kflckblick. Schlnss. 

Nachdem wir so im einzelnen die formen eatwickelt Ö9 
und za begründen versucht haben, in denen die lehnwOrter 
aas den germanischen sprachen in den ännisch - lappischen .. 
erscheinen, wollen wir nns nun zu einer genaueren betrach- 
tung der im an&ng der voransgehenden Untersuchung ange- 
deuteten aUgemeineu zöge zurück wenden. Es wird zunächst 
kkr geworden sein, dass der behaudelte einfiuss eine folge 
jahrhundertelanger berQbrung sein muss und dass er eine 
reihe verschiedener entwickelungsstufen innerhalb der ger- 
manischen spracbklasse abspiegelt. Diese lassen sich jedoch 
ziemlich natürlich unter die zwei hauptstufen zusammen- 
fassen, von denen wir ausgegangen sind, eine ältere und 
eine jüngere. Geringere Verschiedenheiten zeigen sich wie- 
der innerhalb einer jeden von diesen, doch läsBt sich eine ■ 
fernere Scheidung nicht wöl durchfflhren. Wir wollen nun 
eine jede von beiden für sich etwas näher betrachten und 
dabei mit der letzteren beginnen. 

Ein jüngerer, d. h. in historischer zeit vor sich 
gegangener einfluss der nordischen sprachen zeigt sich 
namentlich im finnischen' (Finnland) und im lappischen. 
Da die trennung der beiden stamme einer durchaus vor- 
historischen zeit angehört, so können wir vor der hand 
sagen, dass kein auf dieser stufe entlehntes wort beiden 
' nrsprOnglich gemeinsam sein kann. Ss herrscht auch eine 
grosse Verschiedenheit in der aufgenommenen wortmasse, 
und wenn wir eine Übereinstimmung finden, so muss diese 
entweder einer paraUelgehenden entlehnung zugeschrieben 
werden , oder das wort muss wieder aus der einen spräche 
in die andere übergegangen sem, meistens wol aus dem fin- 
nischen ins lappische (vgl. so lykky, merkki, mylly, 
siunaan u. m. a. im wortverz.). 

8* 
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Die io den verschiedenen lappischen dialekten vor- 
koimnenden entlehnnngen dieser grappe weisen in der form 
100 wie im wortvorrath selbst speciell auf die gestalt hin , welche 
die gemeinsame nordiselie spräche allmählich in Norwegen 
annalun. Hierzu stammen die historischen Zeugnisse, denn 
selbst die schwedischen Lappen hatten im alterthum und 
haben zum theil jetzt noch weit mehr ber&hrnngen mit den 
Norwegern, ala mit den Schweden. ' Ihr verhftltniss zu die- 
sen ist neuer , und der dadurch verursachte sprachliche ein- 
fluss , dessen wirklicher um&.ng indess sehr schwer zu beur- 
theilen ist, da man fast nur schlechte Übersetzungen als 
anhaltspunkte hat, scheint wesentlich auf die südlicheren 
gestaltungen des schwedisch - lappischen beschränkt zu swn, 
und, wie es auch natürlich ist, am meisten die nordschwe- 
dischen (wester- und nordbottnischen) dialekte abzuspiegeln; 
eine Untersuchung hierüber wird sich jedoch, besonders 
wegen des schlechten materiales, schwerlich lohnen. 

Was das finnische angeht, so muss die einwirkimg 
natürlich vom schwedischen ausgeben, jedoch mehr von 
einer älteren gestalt desselben, als von der jetzigen reichs- 
sprache. Wir haben manche beisplele getroffen, welche 
voraussetzen , dass die alte quantität noch erhalten war, dass 
das jetzige ä wie ä und verschieden von o gesprochen wurde, 
dass die diphthonge noch nicht ganz verschwunden waren, 
dass k und g noch nicht die weiche ausspräche angenommen 
hatten, dass mb nicht zu mm zusammengezogen war, dass 
die schwachen substanüva noch die alten äenonsendungen 
bewahrt hatten u. dergL m. Bedenkt man, dass die schwe- 
dische spräche seit länger als einem halben j^utansend in 
gewissen theilen von Finnland (and IlhstUud) festen Fosb 
gefasst hat, so scheint es natürlich, die nächste quelle der 
besprochenen eiuwirkung in der spräche zu suchen, die sich 
in diesen gegenden entwickelte ; und wirklich haben die dort 
lebenden dialekte noch heutiges tages die meisten der oben 
genannten alten zi^e bewahrt, wie sich denn gewiss auch 

1) Vgl. Manch in den Ann. f. nord. Oldk. 1860, b. 338 £ Hier- 
nach sind Dietrichs oben a. 6 angef. äosserange» etwas zu modifideren. 
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bei einer genaueren ontersuchung , die dnrchzuffihren ich 
jedoch nicht im stände bin, verschiedene worte als speciell 
in diesen dialekten heimisch erweisen worden. — Ganz 
ausserordentlich stark tritt diese einwirbnng in den mund- 
arten der westlichsten und sfldlichBten gegenden von Finn- 
land hervor, sie nimmt aber dann allmählich ab, je mehr 
man in das innere des landes und gegen osteu kommt; noch 
in der spräche des Kalevala und der fibrigen Volksdichtun- 
gen findet man nicht wenige schwedische worte ; wenn man 101 
aber zu dem eigentlicheu russisch -karelischen oder nament- 
lich zu dem wepsischen kommt , so fehlen sie ganz, ^ Daför 
hat das russische natürlich hier einen um so stärkeren ein- 
flass ausgeübt; so hat z. b. das niss.-kar. riähkä, weps. 
gr'ahk, Sünde, von russ. rptx-b ffrick, aber das Ann. synti; 
das russ.-kar. posteli, weps. postel', bett, von russ. 
TiocTuAR postdja, aber dsa Ann. sänky; das rus8.-kar. 
zakona, gesetz, von rass. 3aR0Hi> gdkon, aber das finn. 
laki; das weps. melnits, müble, von russ. MCAbHHt^a 
meSnica, aber das finn. mylly. 

Im wotischen, ehstnischen und livischen kommen eben- 
falls mehrere worte nordischen urspninga vor, aber nur 
wenige , die nicht auch in Finnland gebraucht würden ; 
einige kennen deshalb vielleicht durch das finnische gegangen 
sein, andere sind auch wol unmittelbar von den dort woh- 
nenden Schweden aufgenommen oder stammen aus den zeiten, 
wo diese gegenden unter schwedischer herrschaft standen. 
Viel stärker ist im ehstnischen und livisehen der einflnss 
des deutschen (plattdeutschen). In sprachhistorischer hinsieht 
bietet derselbe jedoch kein besonderes interesse; es kann 
bloss hervorgehoben werden , dass ein grosser theil der im 
livisehen vorkommenden deutschen Wörter nicht unmittelbar 
aufgenommen , sondern durch das" lettische gegangen ist * 

1) Dasselbe scheint im rnasisoh- lappischen der fkll zu sein, nach 
den wenigen giöstenüieila ungedmckten proben dieses dialektes eu 
nrtheilen, die ich zn sehen getegenheit gehabt habe. 

2) Vgl. Wiedemann im Bnll. de la cl. hiat.-pbil. de Tac, imp, de 
St. Pötersbg. XVI, p. 217 f., 230. 
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Die ältere grnppe ron entlehnungeii unterscheidet sieh 
lehreren beziehnngen wesentlich Ton der TOrhergehenden, 
1 man anch freilich keine TOllkommen scharfen grenzen 
ille einseinen fälle ziehen kann. Zunächst weist dieselbe 
eine Sprachgestaltung zurück, die auf einer ebenso alten, 
theil sogar auf einer noch älteren stufe steht, als das 
!che. Wir haben so gesehen, dass diese sprachgestal- 
' die quantität der vocale unterschied, dass sie die 
thonge in ihrer ältesten gestalt ai, au, iu hatte, erste- 
anch da, wo er im altn. zu d geworden ist; dass sie 
3r brechnng noch umlaut kannte, dass j und v, sowie 
., Ip, ns, s im inlant überall bewahrt waren; die a- 
ime endigten im masc. sg. auf -as im nom., auf -a im 
, im neutr. auf -«; die i-stFämme im nom. auf -is im- 
;. wie im fem. (im acc. anf-i), die M-stämme im nom. 
-US, im acc. auf -u; einsilbige consonantische stamme 
reder auf -s oder auf -is, aw- stamme im masc. auf-a, 
Fem. auf -o. Ferner findet man die einwirkung einer 
den quelle ungefähr gleichmässig in der ganzen sprach- 
36, vom Onega bis zur ostküste von Norwegen, von 
land bis zum weissen meer. ^ Wenn dem nun so ist, 
[rängt sich zu allemächBt die frage auf: haben wir hier 
I erinnerungen an eine zeit, wo der lappische und der 
ische stamm sieh noch nicht getrennt hatten? Diese 
e musa unzweifelhaft mit nein beantwortet werden. Zwar 
liut wesentlich ungefähr dieselbe Sprachgestaltung den 
ehnungen beider stamme zu gründe gelegen zu haben, 
ein theil der aufgenommenen wortmasse ist auch wirk- 
gemeinsam ; aber daneben gibt es doch auch verschie- 
deiten (z. b. iu urspr. femininstämmen auf -ä; s. 91) und 
leutlich sind diese in beziehung auf den wortvorrath so 
IS, dass man zur annähme einer parallelgehenden ein- 



1) Anaseihalb dei finn. sprachklasee kommen zwar einige g&Bi 
inzelte worte vor , die aa dieaelbe quelle erinnem könnten ; aber 
r sind so wenige, dass man Torlänfig nicht berechtigt zu sein 
int, irgend welche echlfisae daraus zu deben; rgl. so z. b. im 
Terz, kartano, lato, ntar, varas, anch repo b. 45. 
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wirkoHg genöthigt wird, und es möSBen also die { 
samen worte auf dieselbe weise wie oben erklärt werden. 

Btwas anders ist das verhältniss innerhalb eines jeden 
einseinen ¥on diesen beiden at&nunen. Betrachten wir zauäcbBt 
die Lappen, so finden sich da, soweit ich sehen kann, 
etwa dieselben werter von dieser gmppe in allen dialekten, 
nnd die quelle, ans der diese stammen, ist wenigstens bei 
den unmittelbar (nicht etwa durch das finnische hindurch) 
' aofgenommenen worten offenbar überall dieselbe. Diess 
könnte zwar eher darauf hinzudeuten scheinen, dass die 
Lappen im alterthum weniger ausgebreitet gewesen seien, 
als auf das gegentheil; doch glaube ich kaum, dass man 
berechtigt ist, aus diesem umstände einen schlnss hierQber 
zu ziehen, umsomehr als die nomadische lebensweise der 
Lappen einen starken sprachlichen austausch möglicb macht. 
Ebensowenig als sich sichere Verbindungen zwischen diesen 
nnd anderen germanischen vOIkem als den Skandinaviern 
nachweisen lassen, ebenso unzweifelhaft ist es, dass ihre 
berfihrungen mit diesen in ihren jetzigen wohnstätten auf 
die fernste vorzeit zurückgehen. Ich trage also kein beden- 103 
ken , die quelle dieser alten germanischen bestandtbeile aus- 
schliesslich in einer nordischen Sprachgestaltung zu suchen, 
die , wie bereits prof. Dietricb bemerkt hat , auf einer bedeu- 
tend älteren stufe gestanden haben muss, als das gewöhnlich 
sogenannte altnordische. Eine solche spracbgestaltui^ ist 
nun wirklich in den letzten Jahren von einer andern seite 
ans licht gekommen; das ist die, welche uns in den älte- 
sten runendenkmälern vom dritten und den nächst- 
folgenden Jahrhunderten an aufbewahrt ist, und die nach 
der Verbreitung der denkmäler in dieser zeit über den gan- 
zen Norden von Norwegen bis zur Eider geherrscht haben 
muss. Geht man aus von der dentung dieser denkmäler, 
für welche prof. S. Bugge durch seine schl^ende lesui^ 
der inschrilt des goldenen homes zuerst einen festen grund 
gelegt hat und die dann theils von diesem selbst, theils von 
Dr. L. Wünmer weiter entwickelt worden ist, ^ so wird man 



1) Vgl. MöMuB in KtiIiiib Ztschr. XVIII, s. 153 ffi 
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finden, iaas die vorkommenden oder hier zn erwartenden 
formen, wie wir im yorliergehenden öfter gelegentlich ange- 
deutet haben, im ganzen genau zu den lappischen stimmen, 
h{}ehstens vieDeicht wegen des Y R nocli etwas jünger sind, 
und zugleich haben wir wol hierin einen starken bewds 
dafür, dass wirklich die genannte deutong in allem wesentr 
liehen die richtige ist ^ 

Etwas grössere Schwierigkeiten begegnen uns hei dem 
finnischen stamme. Die Sprachgestaltung, die sich hier 
abspiegelt, stimmt, wie bemerkt, beinahe ganz mit der 
Sberein, die man fQrs lappische voraussetzen muss, und ist 
jedesfalls eher älter als jünger. Nun sind aber, wie wir in 
der einleitang gesehen haben, die Ehaten und Liven erst 
ungefilhr im 8. oder 9. Jahrhundert in ihre jetzigen Wohn- 
sitze an den küaten der Ostsee gekommen, und die Pinnen 
können kaum viel frQher gekommen sein. Vor dieser zeit 
müssen sie sich sämmtlich im innem des landes, in der 
Umgebung und jenseits des Ladoga und Onega , aufgehalten 
haben, wo sich noch jetzt eine karelische bevölkerung und 
am weitesten östlich die Wepsen finden. Hierzu scheinen 
auch die inneren Zeugnisse ganz gut zu stimmen. Ein uralter 
germanischer einfiuss zeigt sich nämlich etwa gleich stark 
über den ganzen finn. stamm hin. Die Verbreitung und ver- 
theilung der einzelnen worte ist zwar höchst ungleich, nur 
104 glaube ich nicht, dass etwas sich mit Sicherheit ausserhalb 
des finn. nachweisen lässt, das sich nicht auch in diesem 
iände. Diess hat indessen nicht viel zu bedeuten; denn 
theila kann diess wol nur scheinbar sein, weil der wort- 
vorrath in mehreren sprachen und dialekten, namentlich 
dem wepsischen und wotischen, so unvollständig vorliegt, 
theils kann natürlich auch oft das eine und das andere wort 
Mher im gebrauch gewesen sein, das jetzt verschwunden 
ist, wie z. b. im finnischen manche Wörter nur noch in ein- 



1) Bogge liat auch, anf grund der Dietrich'Ecben abbandlung, die 
Ispp. lehnworte mit der ninensprache verglichen und ein paar mal 
bestärkende Zeugnisse Ar seine deatungen dabei entnomineQ (a. Tidskr. 
f. Philol. Vn, s. 224, 242). 

L 11- .V^.OO^IL' 
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zelnen entlegenen dialekten, besonders in den Ostlicbsten, 
oder in den alten TOlksdichtungen erhalten sind. Soviel iat 
jedesfälls gewiee , dass die in mehreren sprachen vorkommen- 
den worte regelmässig Sberall von derselben gnindform 
aasgehen, nur mit dep abweichungen , die sieh aus den 
gewöhnlichen lantgesetzen ei^eben ; die sprachen , deren 
lantverbaltnisse auf der ältesten stnfe stehen, haben auch 
die lebnworte in der ältesten gestalt bewahrt; namentlich 
gilt diess vom wepcdschen. Hieraus kann man schliessen, 
daas die Völker des finnischen Stammes zn der 
zeit, wo sie der hier besprochenen einwirkung 
ausgesetzt waren, das heisst wahrscheinlich 
noch in den ersten Jahrhunderten unserer Zeit- 
rechnung, entweder sich noch nicht verzweigt 
hatten, oder jedesfälls in viel engerer Verbin- 
dung mit einander gelebt haben, als diess bei 
ihren heutigen Wohnsitzen denkbar sein würde, 
und diess muss wesentlich in den gegenden öst- 
lich vom finnischen meerbusen gewesen sein. 

Betrachtet man nun die heschaffenheit der aufgenom- 
menen worte etwas genauer, so zeigt es sich, dass diese 
alle möglichen gegenstände und Verhältnisse umfassen: 
Staats- und rechts we sen (kuningas, mhtina, valta, 
hallita, tuomita, laina, kihla, sakko, vuokra, kansa, urut, 
vartia) , w a f f e n (huotra , keihäs , miekka) , k 1 e i d u n g 
(hame', kanto, paita, mokkeet, vantut), geräthschaften 
(ansas, antura, kaide', kaira, nakla, niekla, kattila, pale', 
^raippa, reipas, tanko, tauko; jnkko, marhain, satula; airo, 
keula, teljo, nuotta), wohnnng (kammio, lattia, telta), 
menschen (besonders von den weniger guten selten?, aljo, 
varas), körpertheile (hartio, lantio, paarmas; vamma), 
thiere (haikara, havnkka, kapris, lammas, valas, turska), 
pfanzen, ackerban (akana, humala, kakra, laukka, ruis, 
taina, atra, pelto, leipä), mineralien und andere natur- 105 
gegenstände (kulta, rauta, tina, ntolta, kaltio, ranta, 
aalto, luode', rauma), selbst abstracte Verhältnisse 
(aika, ailas^ kiusa, tarve', vaiva) und eigenschaften 
(arka, armas, autia, autai^, harras, hurskas, kaunis, sairas, 
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tiam, viisas) a. s. w. n. a. w. Eine solche mannigfaltä^eit 
läBst sieh nnmjtglich aof zufilllige besuche des luides, etwa 
zu handelszwecken ' oder noch wen^^er in feindlicher absieht, 
znrflcklilhreii, sie kann nur eine folge eines langdsaernden 
and stetigen Zusammenlebens mit einem mächtigeren und 
ausgebildeteres, wahrscheinlich näher am meere wohnenden 
TOlke sein, dessen Sprache, wie namentlich die genaue 
hewahrung der entlehnten werte einleuchtend macht, wol 
auch allgemein von den Finnen verstanden worden sein muss. 
Kurz, wir werden mit nothwendigkeit zu der annähme hin- 
geführt, dass das volk oder diejenigen Völker dei' 
geimanischen klasse, von deren spräche sich so 
manche spuren in dem finnlBchen stamme fin- 
den, in Mittelrassland oder eher in den jetzigen 
Ostseeprovinzen in der unmittelbaren nähe der 
Finnen gewohnt haben müssen. 

Wenden wir ans nun , um dieses volk näher zu bestim- 
men , zuerst zu den historischen zei^nissen , so weisen dieHe 
gleich auf die Qoten hin,^ die bereits frrihzeitig als bewob- 
ner der Ostseeküsten östlich von der Weichsel erwähnt wer- 
den; zuletzt werden sie hier von Ptolemaens {in der zweiten 
häUte des 2teii Jahrhunderts) genannt; etwa um dieselbe zeit 
niüssen sie jedoch gegen süden nach dem sdiwarzen meer 
zu gewandert sein, von wo aus die sage sie durch die halb 
mythischen eroberungen des Ostgoten Ermanarich ^ mit den 
nördlicheren gegendea wieder in berührung kommen lässt. 



1) Han hat zwar f. kauppa, bandet, aber sonst sind geiade di«^ 
meisten hierher gehörenden Worte anderen nnd zwar jQngeren QjHpiDngs, 
wie tBTaia, waare, = russ. TOBipli tovdr; tnrka, markt, von lit 
türffM; tori Ton sw, torg u. desgl. 

2) S. ZensB, die Dentschen nnd die Nachbarst b. 401 ff. Schafe- 
rik, Slawische Alterthümer I, (1843), s. 334 ff. 

3) Unter den von diesem nnterworfenen Völkern nennt Jordanes 
(c. 23) bekanntlich sacb ' T/nUdo» (oder JTüados) tMounxM,' was dem 
anschein nacb Finnen bedeat«n mnss. Durch eine recht ansprechende 
Termnthnng erklärt Koskinen (Tiedot Suomen - snviin nminaisnndeeta, 
s. ISO*) 'm Aanxis' dnrch den flnn. nameu för Olonets, Annua (st 
Annnks-, vgl. s. 11). Es fragt sich nur, wie E. jjelbiit einränmt, 
wie alt dieser name ist. 

L l,_ .voo^iu 
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Aussei dm Goten wird man indessen anch an die Skandi- I06 
navier denken können; denn wie es sich auch mit der ein- 
wandernng dieser letzteren verhalten mag, man wird kaum 
längnen können, dass sie bereits vor dem 9, jahrii. in beson- 
derer Verbindung mit GardariU gestanden haben , was das 
Torhandensein einer verwandten bevölkerung voraussetzt. • 
Hierzu stimmen die sprachformen, insofern auäi diese 
ofTenbar nur die wähl zwischen eben diesen beiden stammen 
gestatten. Wenn wir uns aber nun nach den mittein um- 
sehen, welche diese zur entscheidung dieses entweder - oder 
liefern, 30 sind deren nur wenige; denn die meisten formen 
weisen bloss auf etwas sehr altes zurQck , das einmal dem 
gotischen und nordischen gemeinsam gewesen sein muss. 
Bestimmte s puren des g o tischen im gegenaatz zum nordi-l^'v'T*" 
sehen scheinen wir jedoch in den formen miekka uftd I^m^ ^„^ 
niekla zu haben, wenn meine erklärung derselben richtig J jl^""** 
ist; ferner in der endung -a bei einigen ä-stämmen (s.91), ■« *re-*«' 
in einzelnen werten wie ailas, kansa, kaunis, kau to, ■ ^^ -- ' - 
Innastaa, paita, tila, äiti, lammas, in der bedeu- 
tung 'schi^', antia, das auf einen ja-stamm zurfickweist, 
wie got. oi^, während altn. attär ein a-stamm ist, aika, 
auf got. aivs, während das altn. «^ hat. Abweichend vom 
got. und mehr zum nord. stimmend steht das aa in raaka, 
saatto, vaate', femer spuren eines Unterschiedes zwisdien. . 
i und e, a und (s. 55), die durchgehende bewahrung des 
atammvocals, die endung -0 oder -u in verschiedenen femi- 
ninis, femer einzelne worte wie paarmas, parma, wäh- 
rend got. barms ein i- stamm ist, harras wie alt. JiarMr, 
aber got hardus, kuningas, aber got. piuäans; autuas 
stimmt zwar in der bedeutung zu dem got., aber die form 
weist mehr auf das nord. hin, ebenso wie L audogas, und 
80 vielleicht noch mehrere. Doch glaube ich selbst, dass 
man nicht zu sehr auf den wortvorrath bauen darf, da wir 
nicht wissen , in welchem grade sich dieser verändert haben 



1) An einen einfluBB der Bjaimelsndszäge darf maa gewiss weder 
bei der älteien noch bei der jfiugeten periode denken, welcher letzte- 
ren derselbe ditnn Tielmehr angehören mftst«. 
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kanD, und was speciell die erhaltung des stammauslautes 
betrifft, so kann man auch darin nur eine frage der zeit 
sehen; es wäre ja denkbar, dass die mandart, die von den 
107 Goten in Russland gesprochen wurde, in dieser wie in 
anderen beziehimgen auf einer älteren stufe gestanden hätte, 
als Ynlfllas spräche , und jedesfalls kommt der stanunaoslaut 
in mehreren der ai^efBhrten worte zum vorsehein, welche 
am ehesten gotisch zu sein scheinen. ^ Aber es bleibt doch 
noch etwas zurfick, das speciell auf das nordische zurück- 
weist. Anstatt eine entscheidung des entweder -oder zu 
bekommen, scheinen wir so bei einem sowol-als auch ste- 
hen zu bleiben. Ich sehe für den augenblick keinen andern 
, auBweg, als anzunehmen, dass der finnische stamm 
vor wenigstens anderthalb oder zwei Jahrtau- 
senden dem einflusse verschiedener, wenn auch 
einander nahestehender, germanischer sprach- 
gestaltungen ausgesetzt gewesen sei, und zwar 
theils einer gotischen, die aber auf einer alte- ^ 
ren stufe gestanden haben muss als die, welche 
wir ans Yulfila kennen, theiis einer nordischen, 
theils vielleicht einer noch älteren gemein- 
samen gotisch-nordischen.' Das genauere verhält- 
niss dieser eintlüsse rücksichtlich der zeit, der dauer und 
der ausdehnung lässt sieb indessen durchaas nicht entschei- 
den. Es ist nicht unwahracheinlich , dass der so oft bespro- 
chene timi. name fOr Schweden Ruotsi (dialektisch Kuotti, 
Ruohti, Kuossi), Ruotsalainen, schwedisch, ehstn. 

1) Wimmei {N&Tneordenes bSjning a. 48) betrachtet die länger« 
erbaltnug, des stammanslautes in den nord. sprachen als ' das älteste 
nnteisclieidiuigszeiclieii zwischen nordisch and gotiscb - germanisch.' 
Hierin kann ich mit meinem verehrten freunde gar nicht übereinstini- 
men, ao wenig wie überhaupt mit seiner auffassimg von der eintheilnng 
der germanischen sprachen, indem ich mit Grimm, Schleicher n. ». 
annehme, dass nordisch und gotisch näher an einander zu stellen siiid 
gegenüber dem westgermanischen, 

2) Den einflnEs noch weiter znrBckznechieben bis zu der zeit vor 
der eraten trennnng der germanischen stimme, ja Tor dem eintreten 
der lantverBcbiebnng (vgl. s. 66 f.) scheint mir zn gewagt nnd anch 
nicht notbwendig. 
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Kots, BStslane, wot Rotsi, Rotsalaine, lir. Ruotsi, 
Küotali, lapp. Raop^alaä^ bereits in diese zeit zorOck- 
geM; es war dless vielleicht der uame eines der stamme, 
mit welchea die Fiifaen besonders in berübning kamen , imd 
kann von da später auf Schweden übertragen sein. Indessen 108 
darf man hierin nicht einen beweis dafür sehen, dass die 
Skandinavier ursprönglich über das Älandsmeer nach Schwe- 
den eingewandert seien, eine annähme, von der die histo- 
riker in neuerer zeit wieder mehr und mehr abgekommen 
sind. Was die spuren eines specidl nordischen einflnsses - 
betrifft, so haben wir hier eher erinneningen an eine durch 
lange zeit fortgesetzte auswanderung aus Skandinavien , die 
sich noch in den aus einer späteren zeit stanuneoden schwe- 
dischen niederlassongeu in Finnland und Ehstland wieder- 
findeE. 

Äuoh fSr die finnischen sprachen selbst haben diese 
alten entlehnnngen mehr als ein bloss etymologisches Inter- 
esse. Da kein grund vorhanden ist anzunehmen, dass diese, 
von denen eine menge beständig in der täglichen rede 
gebraucht werden, ohne dass jemand daran denkt, woher 
sie stammen, sich besser als die ächten werte erhalten haben 
sollten, so haben wir hier ein mittel, die spätere lautbewe- 
gung der änn. sprachen zu bestimmen, und zwar können 
wir daraus schliessen, dass das finnische in wenigstens 
anderthalb Jahrtausenden sich nur ganz anbedeutend ver- 
ändert hat, was ihm natürlich bei jeder vergleichung einen 
hervorragenden platz unter allen verwandten sprachen sichern 
muss. Dasa man hieraus auch wichtige heiträge für die 
culturgeschichte holen kann, ei^bt sich von selbst, aber 



1) Das letztere ist obne zweifei atis dem Ann. entlehnt; syuouym 
ut laddeUs, von Iftdde, land, ras, Schweden; dagegen helsat ein 
BtiBae Bnoääalaä oder hänflger Garjel, d.h. ein Earele. Ob 
Bnotsi im weps. bekannt ist, weiss ich nicbt; ao viel ist gewiss, 
dasB es Dicht vdd Kussland gebraucht wird. Dass übrigens Baotai 
= dem altmss. Rm' iat , ist unzweifelhaft (vgl. S n o m i =^ Sum a. 13) ; 
dagegen gibt die form, die offenbar etwas verkürat ist, obwol dieas 
nicht erst im Ann. geschehen zu sein braacht, der et^mologie einen 
weiten spiebaum. 
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diese Beite wird doch ihre rechte bedentaug erst dann bekom- 
men, wenn man sie im znaamiAenhang mit den spureD 
betrachtet, die sich toq dem einöosse anderer sprachen 
finden, die aber ausserhalb unserer gegenwärtigen aufgäbe 
liegen. Ich will in dieser beziehung nur hervorheben, was 
ich im TOrheigehenden öfter berflhrt habe and worauf ich 
vielleicht ein andere mal zoröckkommen kann, dass das 
litauische oder eine damit verwandte und auf ungefähr glei- 
cher stufe stehende spräche (neben einer jüngeren einwirkui^ 
, der lettischen auf das livische) auch einen sehr grossen em- 
fluss auf den ganzen finnischen stamm ausgeübt hat. Dieser 
setzt also eine Veränderung in der geographischen Verbrei- 
tung der zwei stamme voraus und muss nach der gleich- 
massigen Verbreitung der betreffenden worte in allen spra- 
chen von einem ähnlichen alter sein, wie der älteste ger- 
manische, doch wohl eher jünger, als älter. Ich habe gele- 
gentlich auf einzelne vorlitaoiache formen hingewiesen , z. b. 
auf a i = lit S , lett i ; im ganzen aber steht d^ Ut. ja 
noch auf einer so alten stnfe, dass die Verschiedenheit 
zwischen den sprachformen nicht gross wird. Ein einfluss 
der slawischen sprachen auf den finnischen stamm (verschie- 
)d den von der s. 3 angedeuteten mfiglichkeit einer viel älteren 
einwirkong) tritt auch mehr oder weniger in allen einzelnen 
sprachen, in den östlichsten selbst in ausserordentlich hohem 
grade, hervor; doch sind die spuren eines solchen einflnsses, 
die auf eine ähnliche periode zurückweisen könnten, wie die 
germanischen und litauischen entlebnungen , ganz verschwin- 
dend gering.- Es scheint, dass die Finnen erst in einer 
verhältnissmäasig späteren zeit (wieder?) in unmittelbare 
berührung mit denselben gekommen sind, ja selbst die 
bezeichnung derselben — f. Venäjä u. s. w. (s. das wort- 
verz.) — scheinen sie von den Germanen entlehnt zu haben, 
in deren mimd dieselbe sich bei den Schriftstellern des alter- 
timms mindestens bis in das erste jahrbnndert n. Chr. zurüek- 
verfolgen lässt Ein zengniss davon, wie spät dieser einfluss 
eingetreten ist, _ bietet auch besonders das grosse finnische 
epos Kalevala; obgleich dieses näjolich gerade in den gegen- 
den bewahrt und aufgezeichnet ist, wo die spräche jetzt am 
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ärgsten mit russisch versetzt ist, so Bind doch der russi- 
schen wOrter, die darin Torkommen, sehr weu^e, ja kaum 
eiumal so viel wie die übrigens auch nicht sehr zahlreichen 
jüngeren nordischen entlehnungen; nur tur die altgermani- 
sehen and litauischen ist dieas epoa vielleicht vethältnissmässig 
die beste und reichete ftindgrube. Die anklänge an das ger- 
manische in dieser und anderen Volksdichtungen , besonders 
dem Tornandten, aber etwas weniger alterthflmlichen ehst- 
nischen epos, Kalewipoeg, beschränken sich indessen nicht 
auf die einzelnen Wörter, sondern lassen sich dnrch eine 
vergleichung mit den alten germanischen, speciell den nor- 
dischen dichtnngen, worauf ich hier nicht eingehen kann, 
sowol in der form als auch im inhalt mehr&ch nachweisen, 
und zwar zweifle ich nicht daran , dass auch in diesen hezie- 
huDgen die spuren eines germanischen einflusses auf das 
finnische sich als stärker zeigen werden, als die eines ent- 
. gegengesetzten; man erinnere sich z, b. nur, dass selbst das 
finnische wort fBr gedieht, runo, von germanischem ursprui^ 
ist. Diese Seite verdient gewiss eine genauere und strengere 
Untersuchung, als ihr bisher zu theil geworden ist. Indes- 
sen musB es zt^egeben werden, dass eine solche Unter- 
suchung mit grossen Schwierigkeiten verbunden ist; es ist 
augenscheinlich, dass die fremden elemente in dieser bezie- 
hnng, mögen sie viel oder wenig sein, Jedesfalls viel stär- 
ker nach den einheimischen Voraussetzungen umgestaltet 
sind; im ganzen sind jedoch diese dichtnngen nicht nur das 
schönste und grossartigste erzengniss des finnischen Stam- 
mes, sondern auch ein sprechender beweis daifir, wie rein 
sich der eigentliche kern, der nationale geist der Finnen 
imter so vielfachen berOhnmgen mit fremden doch immer 
erhalten hat 



:!,q,l,i.:db,Go0gIe 



IV. WortTcrzelchniss. *) 

Aalto, gen. -ilon, f.; weps. ald, gen. -on, unda (47. 9.3), 
sw.-l. aldoh pl, fluctus maris, = an. aJda, unda; yoe 
y al in got. alands , ivcQeqjOfievog , axL äla, alere , aldinn, 
fnictus, lat alere, dere, die vielleicht wieder mit y ar, 
r bewegen, erheben verwandt ist (3. übrigens CurtiuB, 
Grdz. d. gr. Etym. *, s. 311, 320; Corssen, Krit. Beitr. 
z. lat. Pormenl., 344; Krit Nachtr., 278 ff.; Äusapr., 
Vocal. etc. I', 530 f.). Vgl. gr. xvfta und akr. y gm, cr^- 
cere, tumere, an. hylgja und bolgmn. 

a^jo f., natrina, caminns fabrilia; wot. ahjo, ebsi ahi, 
gen. ahju, liv. äl, öi, ofen (53. 66. 67. 93), = ahd. 
essa (wo allerdings e auf ursprünglichea i hinweist, vgL 
Schleicher in der Ztschr. f. vgl. sprachf. XI, 52), sw. 
ässja. Grimm, D. Wb, m, s. 1159: 'aus finn. ahjo ein 
goth. asja, asjo (oder isja, i^o) zu scMieszen?' Nw.-l. 
aä§o, cumulus prunarum, sehliesst sich in der bedeutong 
näher an nw. esja, asche mit glühenden kohlen, an. Neuere 

' entlehmmgen aus dem deutschen sind ebst. Iz, äks, Ilv. 
ez (e2), esse. 

ahku, aahku, gen. ahun, f., cinis conglobatus (66. 93), 
= got aegö, an. aska. 

aika, gen. ajan, f.; weps. aig, gen. -an, ehst aeg, 
aig, gen. aja, wot. aika, lir. äiga; nw.-, en.-I. ajgge, 
sw.-l. aike (nach dem Sun.), tempus (50. 68. 75), = 
got aivs (stamm aiva-) , an. teß. 

•) Die alten entlehnnngen suche iah hier in möglicliBt groster Voll- 
ständigkeit zu geben; von den jungem nehme ich nur einige der 
bezeichnendsten auf. Die Qbersetsungen gebe ich in der regel mit den 
eigenen Worten der leiica. Die zahlen beziehen sich auf die am rande 
angegebenen Seitenzahlen der dänischen ausgäbe, ä (») und ö sind 
noch z eingereiht Vgl. übrigens das folgende register. 
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ajk(a), liajk(a), nw.-l; en-rl. haik, sw.-L eik, quercns 
(46. &7. dl), = an. mk. Gehfirt hierza auch f. aikki, 
aihki, sw.-I. baik, pinos procera? 

alias f., wepB.; f. ailut (Kalev. 14, iU. 15, 584. 590), 
dolor snbitns, ictoa animi morosos (69. 74. 83. 89), = 
got,agls, aiaxQÖg, aglus, dvaxolns, agls, aglißa, SXiijng, 
fiöx^os. Eine ableitning hierTon iat ru83.-kar. aila§- 
öan, jtacä^oj (Matth. 26, 31). 

ajlegas nw.-l.; ew.-l. ailekeB, sanctns (49. 57. 63. 69. 
75), ^ an. heilagr, Tgl. HF^iri^X hailag auf dem Buku- 
rester ringe. 

alles, sw. - 1. , integer , sanctus , nw. - 1. b se j 1 e b (Friis 
Sprogpr. 104), solidas, = got, hails, vyirjg, an. keiM. 

ainoa, ainna, aino f.; ehsL ainuB, gen. ainsa, ainuw, 
wot. ainia, liv. ainagi, nw.-, en.-l. ajdoo; sw.-l. 
aina, aine, onictis, solus, ^^ got. ainaka, {ains), an. 
einga (einn). Auch sw.-l. aines, singularis, pecnliaris, 
und wol aucb f. aina, semper, ehst aina, nnr, bloss. 

air, aira, aire aw.-L, sa (66), = an. eir n., got. aie. 

airo f.; weps. air, gen. -on, ehst. aer, (Sr), gen. -n, 
nw.-L ajrro, sw.-L airo, en.-l. airn, msa.-!. arje 
(50. 79), remus = an. är, ags. ar (urgerm. stamm aira-). 
LIt. airas, dass., gehört df^^en eher zu lett. airis (lit. 
vaira). 

airut f. (Kai. 20, 559. 26, 94. 27, 14); nw.-l. ajras, 
legatus, nuneins (50. 89) = got. airus, an, ärr. 

akana f., wot; ehst. hagan, lly. agSn, palea (43. 65. 79) 
^ got. dhana, an. ögn, ahd. agana. Merkwärdig ist 
ehst.-sw. aggan (Ruszwurm, Eibofolkeü, 8.312); diess 
ist wahrBcbeinlich vom ebst. beeinflusst. 

akkio, abklo, akkia f.; 1. akio, akje, traba lapponica 
(67), scheint dem an. el^a ron ^ (de ia oka zu entspre- 
chen; Tgl. RydqTist, Svenska spräkets l^ar, II, 221 f. 

akio, afSo, gen. avdo, gem.-L, securis (&&. 82), = got. 
agissi fem,, an. öx. 

alan, gen. allan nw.-, sw.-L; en.-L alne, cubituB, =• 
an. öln, nw. a^. 

Tbouaea, KiDflii» d. germ. ipruban. 9 
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aljo, alju f., cicnr, mausnetuB; meretrix (53. 67), viel- 
leicht = an. e^'a, pellex, iemala. 

almag, gen. albmog, 1., populuB, torba, = an. almigi. 

ammatti (fär ^ambatti?), gen. -atin, ehsL ammet, 
munuB, opificium (53. 81), = got. andbahti, äiaxovia, 
f.ttTov^ia, an. enHn^i. Dagegen steht liv. amät, dasa., 
kaum in directer Verbindung hiennit, sondern stammt ans 
lett. amats (st amata), das wieder aus dem deatachen amt 
hei^eoonmien ist. L. ammat miias wegen des -mm- 
wieder ans dem finn. entlehnt sein. 

ansaitsen, iaf. -aita, auch asnaan, Inf. -nata, 1. an- 
saöet, mereri (66. &6); f. ansio, mentiuu, lucmm vgl 
abd. orne«, amön, metere, mereri; got asneis, fua&orrög, 
ahd. asni, asneri, mercenarins, amari, messor, (an.cwn, 
labor, cura?). Einen anklang an das f. bietet sonst nni 
das entfernte wogol. aii§6m, habeo. 

ansas f., trabs v. tignom majns snb ponte v. pavimento 
(66. 74), = got. ans (st. ansa-), an. äss. 

antnra f., Bolea calcei v. trabse, carina; ehst. andar 
(ander), liv. andOrs, and^r, carina (69. 75), = an. 
öndurr, andri, scbneesdiuh , sylosolea (s. Sv. Egilsson 
miter Öndr nnd Manch in den Ann. f. n. Oldk. 1846, 
8. 139 f.); nw. ander, sw. andur (Kietz s. 9), jcylosolea 
brevior v. dextera ; ehst. - sw. andra , ' schlittensohlen, 
schlitteneisen', (Kn8zwiirm,.Eibof. 11, s. 315), nyl, ander- 
st&ng, id. (Hipping in den Acta soc. sdent fenn. H, 1099). 
liett. andrus, carina, ist vrieder ans dem liv. entlehnt 
(Bielenstein , D. lett spr. I, 141). 

appe, gen. abe, ave nw.-, en.-l., mare (57), => an. Aa/n. 

arbbe gem.-l., bereditas (63. 75), = an. arfr, vgl. got 
(trbi; — nw.-L arbbit, sw.-l. arbet, hereditatem acci- 
pere (53. 97), = an. erfa, (got *arbjan). 

arina f., wot; nw.-I. aran, bw.-1. aren, arne, focus, 
f. anch scopulus (43. 69. 76), = an. arinn, altsw. arm, 
arm, jetzt m-il. Ein ganz anderes wort ist gewiss f. 
arina, Aiscina piscatonun, dasselbe wie ahrain und 
ahingas, weps. azrag). 
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arka, gen. aran f.; ehst. arg, liv. ärga, L argge, pari- 
das, cautns (43. 62. 75), -= an. argr, i^s. earh, earg, 
id. (Man beachte den bedentnngsanterschied von den 
neueren sprachen). 

arkku f., en.-l.; nw.-l. arkko, arca (79), =- got arka, 
an. Örk, von lat arca. Keuere entlehnung ist f. arkki, 
arkka von Koahs ftrdte. 

armas f., weps., wot, ehst.; rus8.-kar. armaä, liv. ar- 
mas, gratns, canis (74), aber sw.-l. armes, miserabilis 
(75); — f. armo, ehst arm, gen. -n, liv. arm, 1. arb- 
m , graüa , favor ; — f. armias, armelias, liv. armig, 
arm-afldämli (von südäm, cor), nw.-I. armolaä, 
armogas, sw.-l. armokes, misericors, clemens; — f. 
armaitsen, iiif.-aita, misereri (96), und mehrere ablei- 
tungen == got. arms, ileetv6g, arman (prät. -aida), iXe- 
eiv, arTnaiö, shog, iXerjfioavvt), armahairts, ^nXayxyog; 
an. armr , miser u. s, w. 

arnes, are sw.-l, aquila (89), = an. öm, ahd. am, pl. 
er»f, 

arpi, gen. arven f.; liv. äfb, ar'b, ehat. arm, (arb), 
cicatnx (68), vgl. an. ör, OTT.(8t arva-V). 

arrad, arad, arrat nw.-l., mane (-t, -d bildet adverbia, 
Friis Gramm. § 189), _anch matutinns, sw.-l. ara adj., 
aret adv. (50) = an. ör adv., drr adj., got. air, nqwi. 

arvas nw.-L; sw.-l. arvok, liberalis (68. 83), — an. ö>r, 
vgl. got. arvjö, «Jwßeoj'. Dagegen sind sw.-l. arvok in 
der bedentung alacer, nw.>l. ervok wahrscheinlich von 
diesem zu trennen und vielleicht eher mit ung. Orvend, 
sieh freuen. Crom, &eude, zusammenzustellen (Sudenz 
in Nyelvtudomänyi közlemönyek Vn [Pest 1868] s. 30 
no. 772). 

atra, aatra, ahra, aara f.; weps. ad r, vot. adra, ehst 
adr, (ahr), liv. addSiB, adrs, adrCs, adr, aratrum 
(68. 75), = an. a^är m. (vgl. Kydqvist H, 624). 

anSe sw.--!., prunus padus (68. 81), ^ an. heggr m. 

avje nw,-L (Leem), foennm (53. 57. 67. 81), =■ got hoßi, 
an. hey , urgerm. stamm hauja-. 
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avjo nw.-L; aw.-L anöo, aivo, rass.-l. avje, aeies (53. 
67. 82), •= an. egg (at. agja-). 

avike nw.-l.; ww.-l. auke, utilitas, commodnm (50. 92), 
= aD. aitki, augmeDtnm , commodum. 

avua's nw.-L; sh.-1. abaes, eiL-L abnae, amnas, 
mateiies (53), scheint •= an. efm n., obwol die endnng 
nicht passt Auch f. aine', id., gehört wol hierher. 

auskaii, äyskäri f.; ehst. hauskar, gen. -i, auch 
hausier, hanstel, haust, nw.-l. avskari, havs- 
kar, sw.-l. (h)austakare, auakare, hau9trum,.situla 
qna haoritur (50. 71), = an. ausker, austker, ehst.-BW. 
auskar, nyl. öuskar. 

ansti, &jsti f.; ehst. (Dago) hausti, heiste, der rautn 
im boote, wo sich das auszuschöpfende wasser sammelt 
(51. 71) = an. austr. 

autia f., desertua, non coitus (64. 67. S3. 106), antio, 
auch »ntto, ^) locus desertua, *) = antia (63. 79), =■ 
got. aups (st. aupja- wie ahd. ödi, aga. eäe), e^ftog, aupida 
fem., E^fila. Sw.-L andea, desertua (75. 83), = an. 
auär; nw.- und en^-L avden, id., ist vielleicht beeinflusst 
von an. au^n sahst., oder nw. %de« (Aasen Ordb.). Sw.-L 
audet, deyastare (97), = an. eyäa. Nw.-L sevdai, 
homo prodigus (54), = an. eyäari. (F. aya, vastus, 
ampltts, ist nicht verwandt.) 

autuaa f. (in Kalevala immer von gott, z. b. 15, 506. 32, 
116. 440), beatuB, selten dives, nw.- und en.-L audo- 
gas, beatns (50. 63. 69. 74. 106) = got. aadags, fiaxö- 
Qtog, an. auäigr, atiäugr, dives, ^. eddig, beatna, dives. 
Die erste bedeotung scheint auch wegen des an. ca*ää, 
e'ifta^fierij, die uraprflnglicheie zu sein; vgl. lat leatus 
oder fortuna und forturux. 

B siehe F. 

S siehe T. 

Epä f.; ehsteba, Lseppe, eppe, vanum ^quid, incom- 
positia in-, ab- (wie f. epätaito, ignorantia); f. epään, 
inf. evätä, nw.-L seppedet, aegare, dubitare, vgL an. 

L 11- .A^iOO^IL' 
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ef, n., dabitaüD, efa dabitare; ahd. »6a fem., conditio. 
Nachtiäglicb theilt mir indessen Sadenz eine andere, sehr 
sinnreicbe and vielleicht auch vahrscheinlichere erkl&Ttmg 
des t epä mit, nämlich als partic. (auf -pa, -va) des 
verbum negativom, 1. pers. en. 
erhe', gen. -heen f., error (66. 83. 84), mit mehreren ablei- 
tOngen =^ got stamm airjsja- (ahd. irri), iclaviöfievng, air- 
sei, airutpa, nXm/rj. 

Fadno, gen. ebenso, nw.-, sw.-L, ai^elica archangelica 
(59. 65. 79), -- an. hvörm fem., nw. kvann, hvajnne. 

fagge 1., luctatio, (56. 66) = an. fang. 

faiges sw.-L, Ticinns mortj (83), = an. feigr, ahd. feigi. 

farbme 1., otma (75), = an. farmr. Vgl. parmas. 

farro nw.-L; sw.-L faro, en.-L färu, migratio; comita- 
tua (66. 79), ■= an. ßr fem, (nw.-L farost, sw.-L fa- 
roane mit dem gen. in comitatu alicujus =aii.ißr me^. 

fasto geroi-L, jejunium (93), = an. fasta. VgL paasto. 

fatme, falime nw.-, aw.-L, ampleius (56.64.75), => an. 
faämr, ^s. fäSm. 

favrro nw.-L; sw.-L fanro, polcher (77), = an. fagr 
(vielleicht eigentL = fem, ßgrf). 

feres aw.-L, magnum ahenom (44. 74); = an.Äwerr, pL-ew. 

fiello, gen. fiele nw.-, sw.-L, asser, tabula ügnea (52. 
56. 79), = an. fjöl fem. 

fierrot nw.-L; sw.-L fierrot (Tonueus, SaL proverb. 30, 
33), fferrot, rudicnla Ilgnea peragitare, permiscere, = 
ahd. dwSran, tiga. pveran. Davon nw.-L firron (Priis 
Gramm. § 153, 13), fiserrol (Leem. — 59), sw.-L 
fffirro, ferkem, rudicnla lignea, vgL an. pvara , Pyrül, 
nw. tvora, tverd. 

finoß nw.-, en.-L, subtilis (76), = an. firm, von romani- 
Bchetn Ursprung; vgL Diez, Etym. Wb. d. rom. Spr. * I, 
181 f. 

fjervva, nw.-, bw.-1., litns, 'pars litoris, quam venilia obtegit, 
sed salacia retegit ' (52. 56, 68. 93) , = an. fjara, nw. fjöra. 

fuölkke nw.-l., sw.-L, familia, gens, = an. folk. VgL hulka, 

& siehe E. 
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Habree, habra aw.-l; nw.-l. harvea, (Leem), caper. 
(57. 69. 74), = an. hafr. VgL kapris. 
. haikara f., ardea, (ciconia), bw.-L haikara, ardea (aus 
dem finn. entlehnt), ehst dial. haigr , haigur, reiher, 
storch (49. 92), »= an. hegri, &gä. hrOgra, ahd. Aeijfiro 
(vgl. Grimm, Gesch. d. d. spr.*, 314). Vgl. ital. agkirme, 
proven^. aigron n. 8. v. (Diez, Et. Wb. d. rom. Spr.' I, 
10; Gramm, d. rom. Spr. I, 287). Eine zweifelhafte dorp.- 
ehst. nebenfonn ist haiber, das yielleicht eher = nieder- 
deutsch, aderbor, holl. cijevaar, ciconia, sein kCnnte. 

hajtis nw.-l, calidus (49. 75), i= an. heik, ags. hat. 

haka, gen, ha'an f., pascuum eeptmn (43. 62. 92), = an. 
hagi, nyl. haga. 

hallitsen, inf. hallita f., tuen, regere, dominari (96); 
f. haltu, nw.-l. halddo, tntela, dominium; f. haltia, 
wot. altia, ehst. hal'dias, halTiaa, tutor, genius 
tutelaris (vgl. Castren, Vorles. üb. die finn. mythoL, 170); 
sw.-l. haldet, teuere, = got. hatdan,. ^öaxeiv, noi- 
fiaivEtv, an. halda. 

hamara f., dorsum coltri t. securis, auch malleus (43. 66. 
75), = an. hamarr, altsw. hamar (RydqvM ü, 41). — 
Neueren ur^rungB ist f. hamari, m^eus, fabriea; ebenso 
ehst bämer, gen..hämri (hämber), liv. ämer, mal- 
leus, ■= nd. kamer. 

harne', gen. -meen, palla feminarum, tunica virilis (64), 
dorp.-ehst. hame, ame, hemd, liv. amm, rock; nw.-l. 
habma, exuvise, pellis (84), habme, forma, = an. hamr, 
pl. -ir, induviffi, exuviae, forma, maiime adscititia; got 
giÜHimön, evSita&at; ahd. -hämo, vestis, hemidi, n., 
toniea. 

hamppu f, cannabis (93), = sw. ham^, uyL Jiampu, aber 
an. hampr. 

harras, gen. -rtaan, f., ardens, incitatus; pietate ardeus 
(74. 106), = an. har^, got. hardus, ffxA)jp(Sg, avtntjqng. 

hartio, hartia, gewöhn! im pl. -t, f ; weps. hardio-d, 
nw.-, sw.-l harddo-k, en.-L serdde, hiimerus (53. 
56. 67. 82), = an. heräar, pl, fem. (stamm hard^O'). 
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hattu f.-, L hatta, pilens; ehst. (D^5) hatt, gen. hatu, 
weibennütze (88. 89), = an. höttr, iaitr. 

bavakka, haukka (seit. haTikka)f.; wepa. habuk, gen. 
-an, ehst haugas, nw.-L happig, sw.-l hapak, 
hapke, hauke, accipiter (62. 63), =■ an. haukr, ahd. 
habuk, ^a. hafoe, also orgeno. Btamm habaka-. 

heimo f.; ehst. höim, gen. -u, wot öimo, affitiis, cogna- 
tug; cognati, gens; lir. a im, gesinde, hausgenosses, 
heimat; nw.-l. ajbmo, bw.-, ea.-l aimo, serum, vita, 
status vivorum, mortuorum, Universum natura (57. 77); 
sw.-l. heima, heimel, domus, — aa. heimr m., domi- 
cilium, mtmdtts, Tita; heifnäi, domus; got haims fem, 

hekuma f. , vita voluptuosa, luxuria (43. 92), = an. hegömi, 
altsw. h(Bgomi, hteggamme, vanitas, niigse. . 

helnntai f., festum pentecostes, nw.-l. helludak, gew. 
im pl -dagak, aw.-l. helntagh (bei Tomsus, neben 
pinges; sonst pingeles-passe) = altsw. helgudagar 
(Gutalag c. 8, dessen richtigkeit hierdurch bekräftigt wird; 
ehst.-8W. hePdäa, hSPääa, hördua, härdahöVe (höl'e -^ 
an. hdgr, hdgi; Ruszwurmll, 8. 179 § 350, s. 328). Ueber 
den e^entlichen Ursprung dieser worte kann man übrigens 
in zweifei sein wegen des f. heia, festum Finnorum solemne, 
ante sacra christiana, tempore vemo celebrari solitum 
(vgl hela-tu.orstai, dies adscensionis Christi , ehst-sw, 
höVguM-törshda, a. a. o.); helu, ipsa celebratio festd 
memorati , Uetua atrepitus (vgl. Lindström , Om den kelt.- 
germ, kult inverkan, b. 77 ff.); doch stehen gewiss auch 
diese beiden worte in Verbindung mit dem germaniacheö 
* heilig.' 

herra t, ruB8.-kar., wot, ehst, sw.-L; nw.-, en.-L hisrra, 
dominus, = an. herra, altsw. Ttcerra. 

hertta f.; efasthertu, herz (in den karten), auch berz- 
flJnrdger schmuck (62. 57. 91), herttainen, herzlich, 

. = sw. iyerter, hjerta. 

herttua, herttn f., dui (63. 92), ■= sa. hertogi, altsw. 
hartughi, -toghi, -htgh, -togh. Ehst. hertsog, liv. er t- 
sog aus dem deutscben. 

L 11- .»^.OO^IC 
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h olo f, cavam quid, = an. ^ n., oder hcUa fem. 

hou8u-t f.; ebst. Ruzud, liv. QiEed, hosen C45. 93) = 
an. hosur pl. Vgl. lett. ö/as pl 

hulk, gen. -Iga ehst., sehar (56), = an. fM. Vgl 
fnfllkke. 

humala f.; wepa., ehst hamal, wot. nmala, liv. umal, 
nmal, hanmlns Inpnlas (44), -= an. hmnli, hunuäl, altsw. 
hvmMi. Zweifelhafter ist der nrspmng des mokfia-mordv. 
komlfi, eraa-m. komol'a, öeremisa. nmala, omala, 
omia, wognL kumlah, ang. komlö, die alle einander 
entsprechen (s. P. Hon&lvy in NyelTtndomänyi közlemfin- 
yek EI s. 22); vielleicht aus slaw. chmHi (vgl. Miklosich 
in der Denkschr. d. Wien. Ak. XV, 93) oder ßuvaä. y^wx^i 
tatar. ^ot»^ (s. Nyelvt tCzl. HI, 406). 

bunaja f., mel (44. 63. 77), = an. hunang, ahd. hofMC, 

■ altsw. hunagh, horiagh (Rjdqyistll, 118). L. honnig 
ist moderne entlehnong. 

huopa, (hnoppa) f.; wepa. hob, filz (56), =- sa. p<^ 
(vgL lit. (wöä.) 

bnora f.; ebst. hör, gen. hcra, liv. uor, L fuorra, 
adultera, meretrix (93), » an. Itdra. 

huotra f. (Kai. 5, 76, vgl. 74; 17, 69. 26, 607); mss.- 
kar. haodra (Matth. 26, 52), wepa. hodr, pL -ad, 
v^ina (45. 56. 77), =- got. /tJdr, *jxj;, au. fö^. Das 
gewöbnl. wort ist f. tappi, ehat. tnp, lap. doppa; £al. 
12, 233 kommen beide zusammengesetzt vor tuppibuo- 
t r a. Eigentlich dasselbe wort ist das viel jüngere f. vuori, 
ebst. wöder, gen. -d'ri, liv. nodör, uoder', sw.-L 
f n d a r , vesti sut^ntum , zum theil auch pabnlum , = an. 
fö^, 8W. fod&r, nd. fSder (auch lett. ödere, s. Bielenstein, 
Die lett. Spr. I, 469). 

hurskas f., häufiger vanhurskas (für va'an- von va- 
kaa, firmus), justus, pius, L (van)hurskes (ans dem 
fimi.) id. (44. 56. 75), = an. horskr, pnidens, fortis; abd. 
horsc, alacer; a^. horse, id., vegeta mente, callidns. 

hCylä f.; ehst. hCvel, gen. -vli, liv. gvil', nw.-l. haev- 
val, en.-L hsevla, dolabra, nmcina (71), = an. ießl, 
BW. Jiyfoel, höfvd, nd. höwd; davon auch lett. ewdis, ^wde. 

L 11- ,»^.C)t.)'^IU 
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Ja f., ehBt, wot, liv., l, et, = got. ^, |:)H *öä (Var- 
nnm; Bug^e in det Tidatr. f. Philol. VII, 242 f.). Das 
' weps. hat i ■= msa. k i, das wot. bisweilea ebenso; das - 
liv. bat Öfter an, nach dem lettischen (aas dem deut- 
schen? Bielenstein, D. lett. spr. U, b. 340). 

jetanas (d. h. 'etnnas) dw.-I; sw.-l. jiettenes, gigss 
(52. 74), = aD.^d^u»n. F. jätti, dialettisch auchjatuli 
(mitlffirn, wie z. b. in kumppali, kamerad, — an.}ettm~ 
pän, romanischen m^pnmgs, remeli, riemen, ~= mss. 
peMeHb reme^), ist neuere entlehnung = sw. jätte, älter 
iatun, iatun, iaMi. 

jo f., weps., wot; ehst jo, ju, liv. j6, ju, jo, L jo, juo, 
jam (44. 57), = got. ju (vgl. lit $ati). 

jouln f.; ehst. jSulu, geni.-l. juovia, jovla, jola, gew. 
pl. -lak, festum nati Christi (51. 57. 78), =- an. j6l, pl. 
n. Davon f. joulu-kuu, ehst. jöulu-kuu, december, 
vgl got. jiiäms. 

jukko, auch jukka f., jugnm boum, temo trahse, lomm 
trahse adjunetum, quo a tarandis trahitur, (44. 57. 63. 78), 
= goti«*, an. 6k. Dagegen liv. jflg, jugum, = lett. 
jügs (lit. jimgas). Y. ies, gen. ikeen, ehst. ike, ees, 
gen. ike, liv. iggös, id., steht wol in Verbindung mit 
altsL und mss. uro tjo. 

jukBO, jufao, gen. jnvso, nw.-L, gadus se^efinns, = an. 
■^sa, nw. hysa. 

juusto f; ehst. jost, gen. -u, caseus, = an. osUr (47. 57. 
77). L. vuosta (58) ist eine nenere entlehnung ans dem 
nordischen. 

Kaide', gen. -teen, f., (49. 85. 91) pecten telae (Kai 14, 
190 sepes), liv. kCidas, id., en.~l, 'kaidna, kaidha', 
id., nw.-l. skajdda, stajd, lignam transversum medium 
in textrino molierum lapponicamm exiatens (Leem), = an. 
skeiß: i. Liv. köidas schliesst sich vielleicht näher an 
lett. scHhits, id., an. 

kaira f., terebra (in dieser hedeut. auch kairi), segmen- 
tum panni ögura triquetra (49. 66), sw.-l. kaira, id., 
= au. geirr, basta, geiri keil, segmentmn fcriquetnuu, 
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ehßt.-8w. gair, id,; got gatru, axoloif}, ahd. ger (vgl. 
BickeU in der Ztschr. f. vgl. aprachf XV, 80, und die 
Worte keihäs tmd napa-kaira). 
kaisila,. kaisla, kaihila, kaihia, kahilaf.; ehst-kai- 
zel, Bcirpns, anmdo (40. 66), TgL au. geisl, geisli, gisli, 
bacnlos, qno utantnr xyloaoleis labentes, g^di, radias 
(vermathlich mit einem äbnlicfaen hedeotungsfibergang wie 
in dem deutschen strahl, das früher; wie z. b. ahd. striUa, 
ags. slrtd, and auch elar. strda, pfeil bedeutete); ahd. 
geisila fem., ä^ellum, scutica. Eine (dimin.?) ableitnng 
von dem stamm gaisa-. Vgl kaihäs und kaira. 

gajc, gajcca nw.-, sw.-L; ea-1. kaic, capra (49. 90), 
= got. gaits, an. geit. 

kakko, kakkn, (auch kaakku) f, placents, panis (vgl 
kakkaro, panis), liv. kak, pl. -Qd, iü, ehsi kakk, 
gen, kakn, id., wot. kakku 'dQnnerpfannkuchen', nw.-l 
gakko, sw.-l. kakko, placenta (43. 93), = an., sw. 
kaka, nyl. kahu, ehat-aw. kaka-hrS, kako, kahtbre, ger- 
stenbrot. Dagegen ist ehst. kok, gen. kögi, kncheo, liv. 
(paiin)kök, kiiok (vgl lett. pankoki, pI) -^ nd. Äöie. 

kakkula, gew. im pl. -at, perticse junctte vehiculo, qni- 
bu8 ab equo trahitnr (59. 61. 69. 75), = an, skohiM, sw. 
sk^a, shakd, nyl. skakd, skaktd. 

kakra kar.; westf. kaura, weps. kagr, wot. kagra, ebst 
kaer, kär, üt. kagr, kaggörs, avena (57. 92), == an. 
hafri, ahd. habaro;- -kr-, -gr- musa für -pr-, -br- ste- 
hen; die formen mit -gr- finden sich sonst erst im Onta- 
lag (c. 56), kagri, und in neueren sw. dialekten; s. Eietz 
234. Vgl Grimm, Q. d. d. spr.«, 66. 

galbbe,kalbbe 1., vitulus (63. 76), —an. Äal/r, got. *a^. 

galddit nw.-l.; aw.-l. kaldet, castrare (53. 97), = an. 
getda, (got. *galdjan). Davon ist galdak, kaldak, castra- 
tus, eine specieÜ läpp, ableitnng nach Prüs Gramm. § 151, 
5 (nicht unmittelbar = an. gddmgr). 

gales Dw.-l; sw.-l. kalles, en.-l. kälee, n]BB.-L kal- 
lazai (dim.), senex, maritus (69. 74), =• au. karl, id. 
(vgL kerling, anua), ags. ceorl (besonders mit den adjectt 
eald, gomd, wnome, snotor u. dsgL Vgl. Grein, Bibl. d. 
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ags. Poesie III, 1, 159 ff.), alid. charal. Obgleich die 
jetzigen bedeutnngen dagegen zu sprechen ecbeinen kdnn-^ 
ten, ist die grnndbedentnng in den germanischen spra- 
chen doch wol 'aenex', von der indogerm. wnrzel gar, 
skr. g'ar, gr, vgl. gr. yigoyv , skr. g'arant-. Sollte nicht . 
etwa auch das slawische wort fär 'kSnig' (altsl. hräli, lit 
hardlius ans dem mss. KOpOAb JcoröV), das ans dem germ. 
entlehnt zu sein scheint (vgl. Miklosich in den Denkschr. 
d. Wien. Ak. XV, 101), eher von einer bedeutung 'pater- 
fornilias' oder dsgl. ausgehen, als, wie man gewöhnlich 
«nninunt, von dem namen Karl (der grosse)? — Ob das 
seltene f. karilas, senei decrepitua, auch hierher gehört, 
ist zweifelhaft. Die form kiJunte au Y*l1l5IIi erüaB (Lind- 
holm, Varnum) -=■ an. jaH erinnern. Vielleicht steht es . 
jedoch eher mit f. kam, elend, gebrechlich, in Verbindung. 

galggo, nw.-l.; flw.-l. kalgo, en.-l. kalgu, anus, uxor 
(53. 79), = an. kerling, id. Vgl. gales. 

kallio f.; ehst. kal'ju, weps. kalll, pL -lliod, nw.-l. 
galle, 3W.-1. kallo, rupes (57. 67. 93), = an. hdla, 
planus lapis (got. *1talljCi); vgl goL haMus, nh^a, au. 
h<^r, lapis, mons. 

kalta, gen. -llan; kailas, gen. -Itaan, f., deelivia; 
ehst. kald, kallas, abhang (f. kalle', ehst. kalde, 
abhang, mit mehreren ahleitungea — 57. 64. 75), = 
an. AoHr, ags, heald'(Ki *h€äpa-s). 

kaltio f.; I. galddo, kaldo, fons, puteus (53. 67. 93), 
= an. hdda (nrspr. *katdjo), von kaldr, frigidua. Vgl. 
altsl. Tdad^si, puteus, =- got. *hddiggs (Diefenbach II, 
437 f., Miklosich in den Denkschr. d. Wien. Äk. XV; 98). 

kamari, kammari f.; ehst kamber, kammer, liv. 
kömar, kämar, en.-, sw.-l. kammar, nw.-l. kam- 
mar, gammar, camera, cublculum, = isi.T(amarr, altsw. 
hamar, -re, jetzt kantmare, nd. kamer; davon auch lett. 
hamharis. 

kammio f., cubiculum, conclave, dormitorium (lepo-k. schlaf- 
kammer, hauta-k. grabcapell^, louhi-k. Kai. 17, 216. 
20, 300 von der 'steinhöhle' oder dem '-lager' des baren 
(67. 93), — an. skemma^ (urspr. *skammjs). 
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kampa f., pecten (62), ■=• an. hambr, aJtsw. hamber, acc. 

' hamb, BO socb nyi Blist. kamm, gen. -mmi ist aus 
dem deutseben entlehnt, liv. k emm, kämm ebenso, viel- 
leicht dnrch iett. h'emme. 

kana f., rU8B.-k&r., oloa., weps., ehst., ■wot., liv.; en.-l 
K^ne, gallina (57, 92), vgl. got. hana, an. hani. Die- 
fenbach (H, 3, 27) betrachtet diese als 'urverwandt'. Vgl. 
Tuoncca. 

kannu f., wot.; 1. gadno, cantharus (65. 66. &S), = an., 
sw. kanna; ebenso ebst. kann, gen. -nnu, aber auch 
kann, gen. -nni nach dem deutschen; liv. kOna, kSna 
durch Iett. kanna. 

kansa f., popolna, societas, russ.-kar. kanza (Matth. 13, 
64 als Übersetzung von awaytuyif), ehst. käz, käza, 
genOBse, gefährte, gatte, gattin, nw. -1. ga^^e, ea-1. 
ka?i, russ.-l. kaii;5e (kan^e?), comitatus, societas, coe- 
tuB (57. 66. 79. 106), = got. kansa, onei^a, abd. ha/nsa, 
ags. h6s (vgl. Diefenbach H, 528 f.). Dasselbe wort ist 
die postposition f. kanssa, ebst. käza, ka, (-ga), wot 
kasa, kä, Uv. (diaL) käsn, käzu, cum (vgl mordw. 
marbta, id., von mar, mnltibudo); ein anderes und 
ursprünglicheres wort für 'mit' ist f. kera, keralla, 
niss.-kar. kera (s. Suomi 2te reibe IV, 96 f.), weps. 
kerd, ked, ke (= f. kerä, glomus öli, kerätä colli- 
gere). üebrigens kommt das wort kansa in den ande- 
ren fina. sprachen nicht vor. Nachträglieh hat mich aller- 
dings Budeuz auf syrjän, goz, paar' bes. ehepaar (auch 
gozja, davon gozjatöm, unverheirathet), gozjed, ver- 
binden, vereinigen, aufmerksam gemacht (vgl. desselben 
Ugrische Sprachstudien I, [Pest 1869] s, 33). Doch scheint 
mir die Zusammengehörigkeit dieser w5rter mit den hier 
besprochenen finnischen noch nicht genügend festgestellt. 

kapris kar.; ruBS.-kar. kabril, westf. kauris, liv. kab- 
bör, kabr, caper (57. 69. 77), = an. hafr, m. (urspr, 
st hahra-). Vgl habres. 

kapula f., baciUus, fust^, = an-liefii, m., ehst.-8w. iömT, 
kavvl', kavet, nyL )ta&w2 (BuszwurmU, 334). 

L 11- .»^.Ol.)'^!!,' 
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gardde aw.-l.; bw.-L garde, karde, Bepes, locus cou- 
septDS (56. 7b), ~ an. gardr. Vgl. kartano. 

kari f., efast, Bcopulua in mari (61), = an. sker. 

karja f., wot.; ehst. kari, gen. -rja, lly. kofa, ksfa, 
grex, ^ got. harjis, an. herr, heerf 

garre nw,-l,; sw.-l. karre, vas (63. 66. 77), =- got hos, 
neuer nord. kar. Dei epeciell altn.-isl. form her, nw. kjer 
entspricht 1. gserra, gierra, calix (54, 66). Gehört 
hierher auch tkaha (b — a), saccuB virnineuB, stmctnra 
ex perticis erectis, aviboa t. leporibus capiendis ntilis? 

kartano f.; 1. garden (nach dem f.), üt. kärand, 
körand, karn, aola , area joxta domum , priedium , =~ 
an. garSir, got gards (st -*-), olxo^, avXfj; vgl. got gar- 
da, aiXri, Btabulom, ahd. garto; auffaUeud ist die yerlän- 
gerte endnng im finnischen, die an das nhd. garten erin- 
nert; Tgl. ital.. ^rdi«o, Diez, Et. Wb.* I, 213. Von 
diesem ebenso wie vom l gardde sind Jed^alls zn 
trennen eine anzabl sonderbarer wOrter in andern finni- 
schen sprachen: eisa-mordw. kardas, hof, kardo,, mok- 
aa- nt kar da, stall, ayrjän. gort, haus, kar, stadt, ost- 
jak. gord, kord, knrd, ansiedelung, kardag, hof, 
ranzäunter ort, ung. kert, garten, auch ßuraä. kardä, 
Umzäunung, umzännter ort, kardä, turaa, kartlaa, 
einen zäun machen , umzäunen, deren orBprung sehr schwer 
zn erörtern ist. GrOstentheils mögen sie aus verachie- 
denen iodogermaniachen sprachen entnommen sein (vgl. 
altsl. gradü, stadt, lit. gardas, eine bürde, ein offener 
stall fiir die schafe, auch oaset [nach Rosen] k' art', hof), 
zum theü vielleicht anch zuläUige anklänge (vgl z. b. f. 
keri, ong. kör, kreis, ung. ker^k, rad, ker(t, umzäu- 
nen). 

karvaa f.; liv. köras, pL karrCd (auch k&ras, karu), 
amams, acerbns gustn (57. 75), = ahd., mhd. harwer, 
haretoer, asper,, nhd. herbe. Hiervon zu trennen ist wol 
f. karkia, gaatu v. tacta asper, verwandt z. b. mit ayrj. 
kuryd, amarua. 

garves nw.-l.; aw.-L karves, paratna (56. 68. 76), = 
an. görr, ahd. jroro, gtwawer, ags. gearu, gearo, Sw.-l. 
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karvet, karvetet, parare, Tgl. an, gera, urspr. *garv-: 
Jan. Von demselben stamme kommt anch C karvari, 

- eoriarius, und das verb. karvata, welches neuere entieh- 
Bungen aus den vom deutscben herQbergenommenen sw- 
Worten garfvare, garfva sind. 

garTTO nw.-l,; sw.-Lkarvo, en,-L karvu, vestis, vesti- 
mentum(68), davon garviodet, indoi, garvotet, indu- 
ere, vestire u. s, w.) =■ an. görvi, gervi, n., ^a. gmrve 
fem., abd. garawi fem., garawi n. 

kasa, kaso f.; ehst. kaha, acervns (79), = an. Jcös fem., 
sw. ias, Jcase. 

kattila f.-, ehst. katel, katal, gen katla, weps. kat- 
til, gen. -tlan, liv. kat'l'a, katl, lebea, ahenum; wot, 
kattila, olla (63. 69. 76), = got. katUs, %ahi.iov, an. 
ketül (aus lat. catiUns); könnte jedoch aach von llt. Teati- 
las, lett. haiU kommen (vgl. altsl. hottU, russ. kotcaTi 
spr. katjöi, woher ersa-wordw. kot'ol, vng. katlan u. b. w.). 

gattit nw.-L; sw.-l. kattet, cavere, custodire (63. 97), 
■ = aa. gceta (fßr *gatQan). Dagegen hat f. kaitsen, iaf. 
kaita, id., nichts hiermit zu tbnn. 

gatto nw.-l; sw.-, ru83.-I. katto, feles (89), = an. leöUr 
(at. hittu-). (Von anderen namen för dasselbe thier las- 
sen sich herrorheben f. kisaa; femer f. kasi, weps. 
kaSi, ehst. kas'^, kat't', liv. kaS, das sm meisten ui 
lit hate oder rass. koti> ferf, KoiuKa köSha erinnert). 

kaunis f., ehst., wot.; rus8.-kaT. kjivniä, polcber, ehst. 
auch 'farbestoff', wot. auch ruber, (vgl. russ. KpacHbui 
hrdmyj) (50. 59. 82. 106) = got. skatms (für *skattnis), 
ahd., alts. sühii. — F. kauni, decus, omatus (95), viel- 
leicht = got skaunei, ahd., alts. scönt, species, decns. 

kauppa f., ehsi kaup, gen. kauba, liv. kOp, köpa, 
koup; nw.-L gavppe, en.-l. kävppe, mercatura (50. 
77); davon f. kauppia, kauppias,. ruBs.-kar. kaV- 
pieB, mercator (81); £ kauppaan, inf. -pata (97), 
kaupitsen, -pita, kaupln, -ppia, nw.-l. gavpa- 
äet, venum oihibere, venditare und noch mehrere, znur 
grösten theile selbständige ableitungen, = an. kaup n., Itawpa, 
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got. kmtpön, ft^yfuaevEa&ai (rou lat. eauponari). Die- 
ser atamin ist auch in die slaw. sprachen in der form 
hip- (MiklOBichindenDent8chrrd.Wien.Ai;.XY, 103) anf- 
gesommen. Von mss. Kynei^i» kupee, itauänann, kommt 
-wieder weps. and wot. kaptsa. Neuere eutlehnnugen 
sind Uv. kuopman, knopmies aus dem nd., 1. kjef- 
man(Qe) (51. 71) aus dem nordischen, — F. kaupanki, 
auch kaupunti, nw.-l. gavpug, en.-l. k&vpug, 
aw.-l. kaupok, kaipok (nach dem Gsm.), urbs (50. 66. 
71), = au. kaupangr, altsw. k^mnger, köpinger, im Guta- 



kanto, aach kauta, kautu, Oberleder am schuh, parecalcei 
superior plantam pedis tegens (meist iD Verbindung nUt 
kenkä calceas, wie kengän kanto = kaato, Kale- 
valasi, 1. 34, 4; Kanteletar*, s. 274 v. 8. 51; kauto- 
kenkä, schuh mit Oberleder, KaL4, 176. 50, 16; die- 
selbe bedeutnng hat auch kanto und das dim. kaute- 
nen im pL, Kai. 50, 110. 111) (50. 79. 106), — got. 
skauda- in dem bestrittenen compoeitum skav4araip, i/iag, 
das hierdurch eine passende erklämng zn bekommeo 
scheint Tgl. sknoudo. 

keihäs f., ra8s.-kar., (weps.?), hasta (49, 66. 74), vgl. . 
an. geirr nebst gr. yaiaos, lat. gaestim (vom kelt.), und 
oben kaisila. Wegen der nebenform mit r siehe kaira. 

kelkka f.; ehst. kelk, gen. -Igu, traha minor (62. 92), 
= an. kjälM, altsw. Juitdki, kiidki, jetzt sw. kalke. 

kelle f.; weps. kell, gen. -on, wot. dellä, ehst. kell, 
gen. -IIa, -llu, liv. k'öla, k'äla, campana, tintimia^ 
bulum (43. 60. 93), =• ao. skdla, abd. sc^ia, tintin&a- 
bulam. 

keritsen, inf. -ita f.; weps. keritSen, -ita, liv. ke- 
rlkS, forfice tondere e. c lanam ovia v. capUIos (43. 96), 
= an. skera. 

kernas, (kerno), promptus, propensus, adv. kernaasti, 
Ubenter (52. 56. 75. 77), = got ~gaims, an. sjam, adv. 
gjama, sw. gerna. 

keula, auch keulas, gen. -aan f., pars anüca recarvata 
e. c. navis, prora; prora et puppis, carioa cum prora et 
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pnppi, ohst. dial. käilas, schiffsBchnabel (51. 75), — an. 
hjöU, ahd. Mol, agB. ce^, oelox, carina. Ehst. und liv. 
kel', kil', carina, sind neuere enttehuimgen aus dem dentr 
sehen. YgL g j e 1 a s. 

gicce nw.-L; sw.-l. kice. hiedos (44. 81. 86), ^ m. M 
n., gen. pl M^a. 

gierddo, girddo, gserddo nw.-L, cli^nliun ferrenm Tel 
l^eum, quo vaea lignea constringimtur (52. 79), =^ got. 
gairda, !^fimj, an. ^örä. 

kihla t, 1) sponsione matua confinnata societas plurinm 
pagonun, kihlakunta, territorium, harde (vgl. Lind- 
ström, D. keli-germ. kult, 186 f.); 2) spomalia, kih- 
lat, pL, dooa sponsalia; ehst. kihl, gen. -a, p^d, 
wette (pL) braatg^chenk, Terlobung; klhelkond, klhl- 
kond, kiichspiel; liv. k II, pfand, geisel, pl. diaL vei- 
lobung; weps. kehl, gen. -an, sponsio; nw.-L gilhe, 
SW.-L kihle, (nach dem önn.), doaiim sponsale (66. 69. 
76), = an. gisl, ahd. gisal, ags. gisd. Lett. k'üas pL, 
pignas, wieder aus dem liv., wie das anlautende k zeigt 

kirkko f.; Ta8s.-kar. kirikkO, ehst. kirik, kerik, kirk, 
gen. -u, -0, wot. öerikko, nw.-L girkko, en.-, sw.-L 
kirko, ecclesia, templum (68. 93), = an. kyrkfa, ahd. 
ehirihha, alta, kerika, kirika, ags. et/rice, cyrce, altsw- 
kirkia, kyrkia. Daher auch in den bL sprachen, z. b. ross. 
i^eptcoBb eerkov (Mitloaieh in den Denkschr. d. Wien. At 
XV, 81). 

kirnu f.; ehst kirn, gen. -u, nw.-L girdne, ew.-l 
kserno, vas in quo bntyrum coagnlatnr (44. 93), --= an. 
und altsw. kima, jetzt sw. käma. Liv. kirna kommt 
zunächst aus dem lett. kerne. 

kirttilä, auch kirtti t, glaudula (44), •= altBW. Mrl^ 
kertÜ, jetzt körid. 

kinlu f., vasGolnm lignenm, molctra (51. 93), = aa.sh}öia, 
sw. (besonders in Finnland) skjula, 

kiusa f.; ehst. kinz, gen, -an, irritamentum, sollicitatio, 
tentaüo molesta, dw.-L gifse, gikse, cruciatus (61; 
vgL 38); davon wieder f. kiusaan, inf. -sata, einA. 
kiuzama, liv. kivz,. irritare, tentare, nw.-L giTse- 
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det, affligere, vesare (97. 9ß), vgl. got. ib'Msa«, Soxi/jä- 
ttiv, an. hjösa. Davon auch altal. isicusUi, tentaie, isku9ii, 
tentatio (Mihlosich in denDenkschr. d. Wien. Ak. XV, 103). 
gjelaa nw.-L (Friia Sprogpr. 44), carina naviculEe (52. 89), 
= an. kjölr. Verschiedea von f. kenla (& dieses); doch 
fQhrt Benvall ein t kelo in derselben bedeutung an , das 
vielleicht hierher gehSreo könnte. 
■goallo, goalla nw.-l., lucema (44. 65. 93), = an. und 

nw. kola. 
gordne, gorna, korna nw.-l.; Bw.-l, kordne, frumen- 

tum, = an. h>rn. 
granca, rakca sw.-l,, puls (86), = an. grautr. 
gravea sw,-l., canos (fi&.7b), = aa.grdr,ahA.gra, gröxcer. 
gujggo nw.-l, 3W.-1. 'quoigo', vaecula (69. 62. 93), = 

an. hsiga. 
kukko f.; ehst. kukk, gen. -ke, kikaa, kukaa, wot. 
kukke, liv. kik, k'ikk, gallas, vgl. an. /»Ar (Sv. Egils- 
son), ags. coe (vgl Rjdqviat Sv. apräketa lagar FV, 88, 
anm.^) Doch ist diess vielleicht eher eine parallele lant- 
nachahmuDg, als eine entlebnung; vgl. auch frz. co^ (Diez, 
Etym. Wb.ä II, 253) , altal. kokoSi (und daher walach. und ' 
alban. kokoS, ung. kakaa), akr. kukAufa-s. 
kulta f., wot.; niS8.-kar. knlda, we^., ehst kuld, liv. 
kalda, kald, aurum (7. 44. 64. 77. 97), = got gtdp. 
Dagegen nw.-l. gelle, en.-, sw.-l. kolle unabhängig 
hiervon = an. guU. 
kumina f., camm carvi, cnminom (44), -= sw, kammin. 
Rn^.-kar. kimina (Matth. 23, 23), = Mrchensl. khmmh1> 
Mminä. Ehst. kömel, hv. kümgds, kiemil ^^ nd. 
körnen. Dagegen hat das nw.-l. garven, sw.-l. kar- 
ven = nw. karvi n. 
kuningas f., ehst; rnsa.-kar. kuningaS, wotkunlkas, 
nw.-l. gonagaa(sa), en.-l. konagas, sw.-l. kono- 
gas, -ges, res (44. 66. 74. 106), = an. konungr, ahd. 
chuning, alts. cuning, ags. eyning; -ing- ist gewias ursprüng- 
licher ala daa spedell nordische -ung-. Daa wort ist auch 
ina lit. Mningas, künigas, vornehmer herr, pfarrer, lett, 

TbODieu, Eiufliui d. germ. apncbau. 10 
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ku'ngs, herr, altsLkn^zi, fürst, anfgenommen. Es könnte 
den anschein haben, ala ob das finn. wort durch das Iit. 
gegangen sei, doch spricht die bedeutung dagegen; eher 
stammeti beide ans derselben quelle. Das lapp. wort ist 
gewiss wieder vom finn. entlehnt. Liy. kBnig aus dem 
deutschen. 

kunta f.; russ.~kar. kunda, ehst. kond, kund, 1. godde, 
kodde, (künde), complexns, collectio (nur in composi- 
tis, wie f. valta-k., 1. valdde-g., regnum, f. kihla- 
k. 3. oben, kansa-k., natio) (44. 76), = got. -htnds in 
adj. Zusammensetzungen wie gumahunds, oQatjv, qinaJc., 
&^lvg, innah, nixtaxog (Matth. 10, 25. 36. ■ Die sw. -L 
bibelübersetzung von 1811 hat hier gerade 'käte-kunde' 
von käte, domus); alts. godcunä, divinus; an. kandr, 
-Mnnr (Sv. Egilsson). Budenz (Nyelvtnd. közlem. VI, 
s, 394, no. 87) betrachtet dagegen das wort als acht und 
vergleicht wogal. kant, ong. had, familie, nation, beer, 
krieg. Wenn das auch richtig sein sollte , lässt sich doch 
kaam wenigstens ein secundärer einfii^s des germanischen 
lei^nen, der sich theils im vocal, theUs in der aus- 
schliesslichen beschränknng des wprtea auf znsanunen- 
setzongen zeigt. 

guobme, nw.-l.; sw.-I. kuobme, guobme, palatum (45. 
56. 65. 75), = an. gömr. 

gnölbbe nw.-l.; sw.-L 'quelpe, qwolpe", pavimentum 

, (44. 77), = an. gdf. 

guösse nw.-l.; en.-l. kuöstfe, sw.-l. ' qwosse'j hospes, 
conviva (53. 88), -= got. gasts, an. gesir. 

guovva nw.-l,; sw.-l. kuova (-mano[d]), mensis febm- 
arius, = an. göi, id. 

kupari f.; ehst. kubar-wask, sw.-l. kuoppar, les, cu- 
prum (44. 64. 70) , — an. kopar, altsw. kopar, kupar, jetzt 
koppar, nyl, kopar. Liv. dial. kopr, kopper ans dem 
nd. (Der echte nnd gewöhnlichere oame ist f. vaski, 
ehst., wot. vask, liv. vaäk', 1, vtejkke), 

gussa nw.-l.; sw.-l. koss, kosa, en,-l. kfisa, vacca(90), 
= an. k^, ags. cfl. 

L 11- .V^.OO^IL' 
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kuBtannan, inf. -ntaa, f.; nw.-l. goastadet, sw.-l. ko- 
stet, kostadet, impeudere, impeneas facere (41), = an. 
lioda (von lat. constare) mit einer weiteren ableitnngB- 
endnng, die vielleicht von dem sabst liostnaär, sw. host- 



kynttilä f.; ehst kTinal, gen. -ndla, -nia, candela, 
wot. kflntteli, id. (Jiflnteli Wachslicht in der kirche), 
liy. kündöl, kündlß, kündil, nw.-L gintal, gin- 
tel, sw.-, en.-I. kintel, id. (64. 71), = an. AywtiiS (aus 
lat, candda). 

kyyti, gen. -din, f.; ehet. küf, liv, äk'flt, vectnra mer- 
cenaria (32), = sw. sl^uts, deutsch (bes. in Ehatland) 
Schüsse, sckiesse. 

kyökki f.; wot kökki, ehst. kök, gen. -gi, culina (64. 
60), = sw. Mb, ad. Jcöke. 

Ladas, gen. ladda, hw.-l.; en.-l. lodas, artus (44. 64. 

89, Vgl. 8. 31 anm.l); nw.-l. latto, membrum (64. 89); 

sw.-l. lattaB, pl. -aseh; auchlece, artus, membrum 

(89), = got. Upus, an. liär. 
ladde nw.-l.; en.-I. laedde, painiug (50. 53. 64.^67. 81), 

= an. Misäi n., Ag9. claä m, 
laddim, inf. laddit, nw.-l., appellere (97), = an. lenda, 

ahd. lentjan, lenten. — Vgl. ladde, bes. Bw.-l,, s. 107 

und 1 annas. 
lades nw.-l.; en.-l. ladis, Clemens, mifcis (75), = an. 

glaär, ags. gläd, splendidns, comis (?). 
lafca, lakca, gen. lavca, nw.-l; sw.-I. lakea, flos la- 

ctis (50. 86. 87), = an. flautir pl.? Doch ist es auch 

möglich, dass dieses wort gar nicht entlehnt, sondern mit 

mordw. lofca, lovso, milch, Gnn. lypsätä, melken, 

verwandt ist. 
laina f., mutuum; f. lainaan, inf. -nata, ehst. lai- 

nama, laenama, liv. lain, mutuum dare, saniere (50. 

77. 97), = an, Idnn,, ahd. Iskun, got, Haihvan, vgl, fet- 

hvan , prät, laihv, SaveiXeiv. Die contraction ist gewiss vor 

der aufnähme in das finn. eingetreten, 

10* 
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lajddim, inf. lajddit, nw.-L; en.-l. laidded, sw.-l. 
Jaidet, mann dncere (49. 97), =^ an. leiäa, ^3. ladan, 
alta, leäian, urspr. *laidjan. 

lajrre nw.-l.; sw.-l. laire, argilla (49. 77), = an. /eirn., 
leirr m, 

laita f., curaus iüneris, directio vise; agendi modus; latus 
navis; Shst laed, gen. laja, eine reihe beUeidungsbret- 
ter (am schiffe); nw.-l. lajddo, 8w.-L Iaido, iter (49. 
79), = an. leiä fem., ags. lad. 

lakana f., wot,, lodii (71), = sw. Idkan {aus dem dent- 
achen). 

laki, gen. la'in, f.; nw.-l. läkka, gen, läga, sw.-l. laga, 
en.-l. läha, lex (G3. 70. 101), = sw, lag, an. log pl. n. 

lakke, gen. läge, nw.-l.; bw,-1. lake, ratio, mos, con- 
ditio, = an. lag n. 

lakke, gen. lakke, nw.-l., catena (€6. 81), =axi..hlekkr, 
Dw. U)^. Hier kann es zweifelhafl sein, ob a ursprüng- 
lich oder aus e entstanden ist (Tgl. s. 54), 

lammas, gen. lampa(li)an f.; ebst,, wot. lammas, weps. 
lam'bas, liv. lämbas, lamm, ovis; nw,-l. labes, lab- 
bes, gen. labba, en.- 1. labis, sw.-l. libbe, labbas, 
agnus (62. 66, 78, 106), = got lamb n., ji^ßaxov, ahd. 
lamh, pl, len^ir, Ags. lamb, pl. lanibru, an. und altsw. 
lamb, agnus (aber Gutal^ c, 42 Ovis). 

lannas, gen. lanta(h)an, f., litas vadoaum, vadum (78), 
= got,, an. land? Hiervon aacb sw,-l, land, landa, 
regio. Vgl, laddim, 

lanta f,, stercns, fimus (77), = an, Mand n., urina, 

lantio f., lumbus, pelvis hominum; lanne', gew. pl. lan- 
te(h)et, weps. landeh, coxa, lumbus (53. 82. 91), = 
an. Imd , pl. -ar, seit, -ir (vgl. z. b. Norsk homüiebog ved 
Unger, 121 '■ * ^'), stamm landja-; albd.lentT, alts. Zendt; 
ags. Imden. — Verwandt hiermit ist f. luntio, coxa, 
vgl. an. lund-ir pl. fem., ags. lumUagan, renes, (gelyn- 
den, spondfli, juncturse vertebrarnm) , nw. lund = lend. 

läse sw.-l., sei-a, = an, Idss m.; — laset, obserare, = 
im. Uesa. 

L 11- ,»^.C)t.)'iK 
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lät(a), pl. Istak, nw.-L, geatus, = an. lati; — lattim, 
bd. lattit, simular^, pr^e se feire, agere, =^ ao. Uta. 

lato £; ehst ladu, lado, nw.-, sw.-l. lado, horreum 
(43. 93), « an. Maäa. Auffallend ist moksa - mordwin. 
lata, ersa-m. lato, id. Ung. l&da, eista, vom deat- 
schen lade. 

lattia (aacb laattia) f., bes. karelisch; gem.-l. latte, 
pavimentum m domibns (59, 67. 80. 81), -= an. ftet, *&]sa- 
boden in den häuaern der alten, der (wie noch jetzt der 
estrich bei den Eingammer) mit stroh, binsen n. desgl. 
bedeckt wurde.' (Fritzner), Aga. ftet, alts. fldti, flet, ahd. 
flasei, fiessi, nrgerm. stamm flatja-, 

lauf 5 a nw.-i. (Leem); aw.-l. lau da, slauöa, auch 
klaCße, iestraa, = an. hleggi, gen. -ggja, nw. hlegg. 

lavggo nw.-l.; sw.-l. laugo, lavatio, balneum; f. * laufe a, 
*lauko als gen. in lauvan-tai, lauvon-tai, ehst. 
lau-pääv (pääv, dies), wot. lauko-päivä; nw.-L 
lavardak, sw.-L lavotak, dies Saturui (50. 79); wot, 
laakoja, qni lavat; nw.-l. lavggot, sw.-l, laugot, 
lavare (98) , = an. laug fem. , lavacrum , ahd. lawga, louga, 
uhd. lauge; an. latigardagr ; lauga, lavare. 

laukka f.; ehet. lauk, gen. laugi, -gu, -ga, liv. leka, 
nw.-l. lavkke, 8w.-l,läuk, en.-L lauhi, ciepe, allium, 
porrum (50. 61. 75), = an. laukr, ags. ledc, ahd, lauh 
(von der wurzel luk, claudere). Im Ann. auch lyökki 
von sw. lök (51. 55). Das wort ist auch in altal, luhü, 
russ. AyKt tuk, lit, lukai pl., lett. löM pl., aufgenom- 
men (vgl- Lettner in der Zeitschr. f, vgl, sprf. XI, 174. 
MikloBich in den Denkschr. d, Wien. Ak. XV, 107); davon 
wieder weps, lük, gen. -un, wot. Iflkka, liv. nebenform 
laka, läoka (in Livland immer luokad im pl. wie im 
lett.), vielleicht auch ehat, lök, gen. -gi, -gu, wenn 
dieas nicht vielmehr = nd, lök iat. 

laupias f., miaericorB, Clemens (besonders von gott) acheint ■ 
in Verbindung zu atehen mit der germ. wurzel ?«& in an. 
IMf^i got. Hubs, aytxTzr^ös, aber mit demaelben ablaut wie 
in got, (/afeitfis , nolvtelrjg, galaubjan, ftiazevBtVj uslaub- 
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Jan, httTqiiitiv, Zunächst könnte ee einem got. *lavheigs 
za entsprechen acheinen, vgl. ahd. güoubig, nhd, gläubig. 

lautta f.; weps. lant, ponto, raÜB (7&), = ahi. flaoz, 
flöem., flnzos, raus, nhd. floss, got *flauts (d^egen 
nicht mit f. lauta, brett, verwandt. 

leikari f., ludio, joculator (49, 64. 94), = an. leikari, 
altsw. lekari. Tgl. leikki, lados (39. 70. 96). 

leipä, gen. leivän, f. , wot. ; ni3S. - kar, 1 e i b ä , olon, 
leipy, weps. leib, gen. leiba, ehst, leib, liv. iBba, 
leib, nw.-l. lajbbe, aw,-l. laipe, en,-L Iseibe, panis 
(49. 62. 63. 75), =■ got. Haifs (stamm hlaiba-), an. hleifr. 
Weniger wahrscheinlich ist es, dass diess aus dem sl 
chlSbä stamme, das selbst aus dem germanischeu aufge- 
nommen ist (Lettner in der Ztschr. f. vgl. sprf. XI, 173; 
Miklosich in den D. W, Ak. XV, 92). Ehst. klaip, gen. 
klaiba, ajich klalbakas, grosses stück (brot), ist eine 
hiervon unabhängige entlehnang' aus dem lett. Mdips, 
laib (brot), lit. Mepas, ein brot, bes. von länglicher form. 
— Leipopalskaja, einen städtenamen im gouvem. 
Arehangekk bei Piuega hält Castren für hierhergehörig 
und meint, er stamme von den Bjarmar. (Suomi 1844, 12 
= Nord, Reisen und Forschungen V, 96). 

lifse, likse, gen. livse, nw.-l.; ew.-l. likse, ungoenttmi 
ex pinguedine pisciam decoctum (53. 81), = an. t^si, aw. 
lyse; — nw.-l. auch candela (61. 77), = an. Ijös, nv.ljos. 

liina f., linum, textum linteum; in Savolaks cannabis; 
weps. Iln, gen. -an, cannabia; wot, liv. Iina (liv, bes. 
im pl.), linum, ehst lina, id., linteum; nw.-l. iJdne, 
gen. llne, en.-, sw.-L line (Unimi), linteum (77),= 
an. 2m n., got lein, aivöwv. Vielleicht sind jedoch bloss 
diejenigen formen, die langes i haben, gennaniscbun 
Ursprungs, and die übrigen aus dem lit. linai, lett Uni pl. 
(vgl. altsl. ifttö, rasB. aöbi Ijon) abzuleiten. 

likom, inf. ilkot, nw.-, sw.-l.; en.-l. likkud, probare 
(lind. u. Öhrl 'placere*) (44. 61. 98), = an. IQm, pla- 
cere, nw. liha, probare. 
linee nw.-, sw.-L, moUis, lenis (75), = an. linr. , 
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liSSa gem.-l., falx (65), — ao. U, Ijär (vgl. Kydqvist 11, 
197)? 

livtea nw.-l; bw.-I. slikt, planus, levis (65, 75), =■ got. 
^ihts, na-slettr; — liftit, liktit nw.-l,, sw.-I. slik- 
tet, levigare, = an. sleita, ahd, dihtan, got *slaik^an. 
— Ehst. liht, gen. lihi, = nhd. schlieht. 

loftim, loktim, inf. -tit, nw.-L; ew.-l laptet, ele- 
vare, attollere (97), = an. lypta. Sw.-l. a ist = nrspr. 
■ y; dagegen ist es zweifelhaft, wie das nw.-l. o anfzn- 
&Bsen ist; vgl. s. 53 ff. mtd luhti unten. 

lokke gem.-I., operculum, = na. lok n. 

ludne nw.-l., cylindras ligneus navicol^e Bubducend^ v. 
deducendie snbjectns; vectis (45, 65, 75), == an, Munnr, 
nw. lunn. 

luhti f., pars sedium superior, nw.-l, lofte, lokte, 
1 k t a , sw, - 1. 1 p t , id. , (nw. -1. loftasi, Bursum, 
sublime) (63, 64. 70), = an, lopt, altsw. lopt, lupl, jetzt 
sw. und nw. loft. Hiervon gewiss bw.-I. lopt e set, in 
altum attolli; vielleicht auch nw.-l. loftit, s. oben. 

lukitsen, Inkin, inf. Inkita, lukkia f., obaerate (7. 
53. 96), = an. lyhja, altaw. lykkiä. Vgl, Inkko. 

lukkara, lukkaro f., runcina minor levigana, Schlicht- 
hobel (44), = an. loka/rr. Hierzu gehört gewiss anch 
nw.-l; rokkjel, sw,-l. rokker, runcina, 

lukkari f.; 1. (k)luokkar, cantor templi , eedituua (44.59), 
•= Mokker, sw, Tdockare (vgl, altsw. klokka, Hukka). 

lukko, lukku f.; wot, Inkku, ehst, Inkk, gen. -ku, 
sera (44. 93), = an. loka, altaw. luka, loka, obex. Weps. 
lukol, gen, -klon, hat wol eine besondere ableitungendung 
empfangen (oder ist ea = an. lykäl, clavia?), — Auch 
nw,-l. lok, pl. lokkak (Leem), sera (wovon wieder lok- 
kadet, obaerare) gehört wol hieher. 

lunastan, inf, -staa, f,; ehst lunastama, nw.-l. lone- 
stet, sw.-l, 'lädnestet', ledimere; scheint von einem 
snbst. ^'luuas abgeleitet zu sein, das nicht vorkommt, 
dagegen f. lunnas, sw.-l. 'lännea, lädnea, lädnas', 
pretium redemptionia (78. 106), ehst luoa, zahlang, 



152 WortTeraeichniBB. 

entgelt; nw.-l. lonom, inf. lodnot, en.-l. loanoä, 
redimere (ew.-I. lodnot, commutare, lodnotet, nw.-l. 
lonotet, en.-L lonoded, id.), vgl, got. Itin, Hiqov 
(wie man Marc. 10, 45 lesen muss) , uslunmis (Skeir. I, a). 
— Auch nw,-L lonnit, mutnum smnere (StFoekfletli), 
lonet, mntuom dare (Bibballdst. 1866, 193), sw.-I. 
lonet, en.-l.lovdaid, mutuom Bumere v. dare, gem.-l, 
lonas, mutno, darlehensireise, scheint wegen des o eher 
hierher zu gehören, als zu däu. Idne. Auch ehBt. dial 
Innima, borgen. — TTnannehmbar scheint mii- Budenz' 
vergleichiing des f. lunaetaa o. s. w. mit syij. den, 
nng. dij, preis (Nyelvtud. közlem. VII, s. 47 no. 257). 

luode' f.; ehst. löe, gen. löde, hochwaaser, fluth, daher 
nordwest, liv. lüod, nordwest, weps. lödoh, gen. -dhen, 
Westen, westwind (85), == got. ftöäus, itotafiög, an. 
fiöS TL., flceär fem., age. ßöd m., ahd. flöt, fittot fem, 
(stamm -%-) und m. (vgl, Eydqvist H, 73). 

lupa £, wot; ehst. luba, gem.-l. loppe, venia (44. 62. 
77); davouf., wotlupaan, inf. luvata, ehstlubama, 
nw.-L loppedet, lobedet, sw.-L loppetet, en,-l. 
loppeded, promittere, permittere (97, 98), = an. lof n., 
ahd. lob', got. ItAains, IXms; vgl an. lofa (-aäa), ahd. 
lobSn, lobön. 

lunva, (luva) f., tribularium (45), = sw. löge, älter logke 
(Rjdqvist n, 319). 

lyijy, lyjy f.; nw.-l. lagjo, en.-L lajo, sw.-l. blijo, 
plumbum, = an. ^ n., sw. bU/. Tgl. tina. 

lykky f, wot.; nw.-l. Ukko, sw.-l. Ukko, lytko, en.-l. 
lukko, fortuna, prosperitas (54. 61. 93), = sw. lycka, 
altsw. hfkka, lu^ia, au. lu^a. 

löysä, iöyhä f., solutus, laxus, s. 51. 66. 71. Sw.-l. 
lause, id. Auch 1. luovos, id., scheint mit unregel- 
mäBsigem übei^ang hierher zu gehören. 

Maanantai £; ehst. di^. män-päew, dies lunse (43. 92), 
=" altsw, manadagher , von mani , an. mäni , lona. Vgl 
manne. 
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mactde, gen. maSe, nw.-L, staüo piscatonim in man (44. 
77), = an. miä n. 

maha f., veuteT, abdomen; wot. maka, ehst, magu, mago, 
liv. mag, pl. -9d, venter; f. raako, venter, atomachuB, 
coagnlom (65. 92), = an. magi, ags. maga. 

mabti f.; ehst. mäht, gen. mahi, potentia, poteatas, ars 
(mi^ca), venia (63. 84), = got. makis (st. mahti-) oder 
sw. mögt. Ebenso scheint f. mahdan, inf. mahtaa, 
1. mattet, potentem, validun esse, nebst mehreren ab- 
leitungen mit got magan, prät, mahiä in Verbindung za 
stehen. Merkwürdig ist jedoch das lautlich hierza stim- 
mende mordw. maStan, öerem. moätem, scire, caJlere, 
Tälere, ostjak. moat, modzi, moCi, ee ist möglich, 
nöthig. Vielleicht hat anch slawischer ein&oss sich gel- 
tend gemacht (altsl. mogq, moSti). Nur diese zwei sprach- 
klafisen kennen die w. mag in der bedeut. 'posse'. (Vgl. 
Schleicher, D. tirchenslaw. Sprache, 141). 

majdne, nw.-l.; ew.-l. maine, Vitium, culpa (49. 77), =• 
an. mein n.; ags. man. 

mainitsen, mainin, inf. -nita, -nia, f.; en.-L mai- 
naäed, commemorare, celebrare, ehst maenitaema, 
mainitsema, ermahnen, zureden, erwähnen, erinnern, 
maenima, erwähnen (49.96), (davon f. maine', rumor, 
fama, gem.-l. mainas, fahula; f. mainio = maine', 
auch opus famosum ; ülustris ; hiervon wieder sw. - L 
maino, lauB; nw.-l. majdnot, sw.-l. mainot, lau- 
dare), =, i^. meman, commemorare, engl, mean, alts. 
mSnian, mSnean, ahd, meinjan, meinan, dicere, signifl- 
care, cogitare; an. mema, putare. Eine jüngere entlehr 
nuDg hiervon ist f. meinata, id. (49. 97). 

mäkka nw.-l.; sw.-I. mak, affinia (43. 71), = an. mägr: 

males nw.-, en.-L, cena, sw.-l. coctio, quantum una vice 
cocfui solet, 8w,-l. mallas, epulum (43, 78), = an. mtä, 
mahlzeit 

malit nw.-l.; sw.-l. malet, meiere, = an. mala. 

mallas, gen. -Itaan, f., hordeum maceratum et tostum 
(64. 78), sw.-I. malte = an. malt, ags. mealt n. 

manna f. (selten), juvenis pubea, = an. ma^, got mannaf 
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männo, gen. mäno, nw.-I.; aw.-l. mauo, en.-l. mann, 
luna, anch mensis; sw.-l. manotag, dies lause (43.92), 
=- aD. mäni. Vgl. maanaotai. 

matinod nw.-l, (Leem); bw.-L manot, en.-l, mannud, 
mensis, = an. mdnadr, mdnu^. 

maife, nw.-, sw.-t, farcimen (Lind. u. öhrl. auch anus, 
inteatinuin rectum) (55. 68. 75) , = an. mörr (st. tnarva -), 
adeps, nw. mor, 'fleischwurst, gedörrte- wurste; aach 
theile der eingcweide , die zu fleischwurst gebraucht wer- 
den' (Aasen). Wahrseheinlich gehört hierher-auch f. maru 
adeps (Kalev. 17, 510 im pl). Dagegen ist f. meru, 
pl. merut, 'die unschmelzbaren theile des talgs' (Eur^n) 
möglicberweise eher = an. snyör, ags, smcnt, ahd. smero. 

marbain, pl. -ha(i)met, 'töjler til ridebidsel' (selten, wird, 
soviel mir bekannt ist, in Ingermanland gebraucht), mar- 
harainta, capistrum (Kalev. 14, 281. 39, 259; eine wei- 
tere ableitung des vorigen und keine zuaaoimeneetzung ; 
Tgl. die Zeitschrift Suomi 1859, 171, ,o); von dem unge- 
bräucbl marba- (65) = an. marr, ahd. marah, marh, 
equus. Das wert ist auch in verschiedene slaw. sprachen 
aufgenommen, z. b. neuslowenisch mrha, kleinruss. marha, 
pecus (Mikloaich, D. W. Äk. XV, 112), und von da wahr- 
scheinlich wieder in das ung., marha, id., das also nicht 
unmittelbar mit dem finn. wort zusammengestellt werden 
kann. 

markka f., wot., numi species minor, ehst mark, gen. 
marga, pfund, abgemessenes stuck, münze, liv. märka, 
mark, 3 kopekon; sw.-l. marke, russ.-L marka (79. 
91), = an. mörk, aw. mark (Rydqvist II, 59), vgl. mlat. 
marca, got m^rka, oqiov. Auch lett marka 'mark, 
d. h, 2 ferdinge ', marsi'n'sch , pfund. 

markkina, gew. pl. -nat (durch ein missverständniss der 
endui^), f.; nw.-l. markkan, markken, en.-l. mark- 
kan, sw.-l. martna, nundime (69), = an. tnarkaär, 
marknadr, sw. marknad, westerbott. dial martna. 
mäsaam, inf. mäsaet nw.-, aw.-l., amittere (44. 66. 98), 
= an. missa. 
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mato t, wot. ; Tuss. - kar. , weps. m a d o , ehst. m a d u , 
nw.-i. matto, 9W,-1. mato, matho, en.-l. mEltii, ver- 
mis, selten serpens (64. 92), = got mapa, axwXrji, zga, 
maäa, ahd. maäo, an. maSkr. Doch ist es nicht gaaz 
sicher , auf welcher seite das wort ursprünglich zu hause 
ist; das finn. scheint beinahe mehr anknüpfungspunkte zu 
haben, als das germ, (vgl. Diefeubach, Vgl, Wb, d. goth, 
Spr. II, 5 f). Indessen kann f. mataa, matia, matoa, 
madella, repere, ebensogut aus mato abgeleitet sein, 
als umgekehrt, vgl. z. b. karmeilla, serpere, aus kärme', 
seipens, = lit. Mrmis. Eine fernere Verwandtschaft mit 
matala, humilis, und noch mehr mit maa, terra, ist 
sehr zweifelhaft. Wichtiger ist ung. mäsz, kriechen, 
womit Budenz mato u. 3. w. vergleicht (Nyelvtud, közlem, 
Vn, s. 1, nr, 608); doch darf nicht übersehen werden, 
dass ong. sz schwerlich einem f. t entsprechen kann , son- 
dern jedesfalls eine ableitungsendung sein muss, ' Wogul. 
bei Berezov matar', vermis, das (von Pallas) in Lingu, 
tot. orb. vocabolaria compar. II, s. 45, no. 145, "69, ange- 
führt wird, scheint nicht vorzukommen und wird auch 
z. b, von Eonfalvy (Nyelvt. közl. IV, 217) verdächtigt. 
mera, märä f.; ehst. mära, equa (54. 71), — an. merr, 

sw. märr; grundform marhja~, vgl. maihain. 
meri, gen. -ren f.; wot., ehst. meri, liv, m er, gem.-l. 
mserra, meer, scheint germanisch zu sein, == got. marei, 
an. marr, ajid. m&ri, obgleich die form nicht ganz damit 
äbereinstimmt. Vgl indessen auch slaw. »wre, meor, lit. 
mores pl. , bes, das kurisehe haff. 
merkki f., woL; ehst. mäfk, gen, -rgi, liv. merk, merk', 
nw,-l. mserkka, sw.-l. m£eri(a), Signum (54, 81), = 
an. merki, aitsw. marM. — Davon f. merkitä (96), 
ehst märkima, nw.-l. mterkaäet (98), en.-l. mser- 
haSed, SW.-L mserket, signare, significare, 
miekka f; ehst. mök, wot. mSekka, liv. mOk, mük, 
gem.-l. miekke (nach dem f.), gladius (43. 81. 106), = 
got. n^keis (nur acc. meU, Eph. 6, 17, unzweifelhaft ra,), 
an. nnekir, alts. maki, ^. mece m., got, in der Krim 

L 11- .V^.OO^IL.' 
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(nach Bnsbeck) mycha; vgl. auch altel. nieci, mici, daa 
nach Miklosich {D. W. Ak. XV, 112) entlehnt ist 
mielkke nw.-, en,-l.; sw.-L melke, milke, lae {52. 
91). = got- miluks fem., an. mjölk, nw. mjölk,- mjollc, 

mitta f.; ehet. möt, gen. -du, nw.-, en.-L mitte, i 
aura (44. 77); davon f. mittaan, in£ mitata, ehst. 
motma, nw.-L mittedet, metiri (97), = an. met n. 
afad. nwe; an. meta, got mitan, fteTQetv. 

moni, gen. monen, f.; wot raöni, mancher, ehsi möni 
mönikas, mönikane, möningane, mancher, einige, 
mSningad pL, manche, f. monias, moniahta, (westf.) 
m n ik ah t a, in Ingermanland moningas, monin- 
gahta, iigend einer, mehrere, liv. münda, mönda 
(eigentl. cas. infin.), mancher, vielerlei, einige, nw,-l, 
m ad de indecl., mancher (aus dem f. infin. monta ent- 
lehnt), = got managSf ags. monig, an, margr, oder alt- 
slaw. mitnogii, rnss. MHoriß mnogij? 

mukko sw.-L; nw.-l. mokke (? Stockfleth), stercus (53. 
67. 82), = an. mt/kr fem,, (urspr. st. muhjä-). 

mnlta f., wot.; ehst. muld, liv. mülda, nw.-l. muol- 
dda, 8W,-1. mulde (nach dem f.), hnmus, pnlvia terrse 
(7. 44. 79), = got mulda, an. mdd, altsw. mold, mtdd. 

muotti f., fonna, in qua metalla fanduntur, ^ an. möt, 
8w. tnot (Ketz 446). Zweifelhaft ist dagegen daa verhält- 
niss za f. muoto, ehst möd', gen. mSe; möd, g. möu, 
Ut. mi^od, forma rei, weps, möd, gen. -on, faeies, 1. 
mnotto, meist im pl. muodok, faeies. 

mure', murhe'- f.; ehat mure, liv. mur, pl. -fld; 1. 
moraS, moeror, luctus, vgl got maurnan, an. morna, 
morn (Skirnümäl V. 31 ; s. Bugges aUBg. der Edda 95), 
ahd. morna. 

murha f., Ciedea, woher f. murhaan, inf. -hata, csedere 
(44. 64. 69), = an. morä, aber got mawrpr. 

murkinat; weps. murgin, gen. -an, wot. mnriSina, 
jentacnlum (44. 69. 75), = got. maurgms, an. morginn, 
morgunn. 
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murkko gem.-!., nebula (53. 9^) , = sta. myrkvi. Dasselbe 
wort in einer jüngeren form ist nw.-l. mirkka, mierkka, 
aw.-L m»rka (54. 55). 

mylly f., wot; gem.-l. millo, mola (54. 69. 93), = im., 
al^-ff. noflna. (Weps, melnita 101.) — F., wot myl- 
läri, molitor, ^ an. mplnari, altsw. mylnare, myUari, 
mollari. Ehst. mßlder, liv. msldar = nd. miiller, vgl. 
lett. mdderis (Bielenstein, D. lett. Spr. I, § 307, l). 

Naapuri f., wot; ehst näher, näbnr, liv. näber, 
nabergi, -rga, vicinus, = ehat - sw. wöiiw (Euszwnrm 
§ 302, 8), nd. naber, nawer-.(jgl. bw. bure, Eydqvist HI, 
26. IV, 76 anm, *); auch lett näburgs. Seltener ist f 
napoa = an. mi&ui, 3w, «oJo (vgl. ebda. II, 379. IV, 29). 

nakla, nagla kar., olon.; westf. naula, weps. n a gl, 
wot aagla, rev.-ehst nael, dorp.-ehst nagl, liv. 
naggöl, nagl, nägl, nw.-, en.-L navlle, sw.-l. 
naule, elavua, libra (von den nageln in der wage. — 
68. 9a. 94) = an. nagli, altsw. naghli, ahd., alts. tiagal, 
aga. nägel. Davon auch lett. nagla (Bielenstein , D. lett 
Spr. I, 268). 

nallo nw.-l.; sw.-L naio, acus (43, 79), = an. nS fem. 
Vgl. nie kl a. 

napa f., wot; weps., ehst, liv. naba; gem.-I. nappe, 
nape, umbilicus, medinm alicujus rei e. c. centrum cir- 
cnli, axia rots, = ahd. näha, napa, ag3. nafu, an. nöf. 
Da diese indessen nur 'radnabe' bedeuten, könnte man 
vieUeieht auch an lett. ncäiba, umbilicus, denken (aber lit 
bdmba). Deutlich germanächen Ursprung hat jedoch u. a. 
das compositum 

napakaira f.; liv. nabägös, nabäg, nabagi, terebra 
(vgl. kaira), = ahd. nabager, ags. nafogär, nafegor. 
Mne zusammenziehung von *nafgeirr ist an. nafarr, sw. 
nafvare, dial. und altsw. n^^ar, woher wieder f. n avari, 
näveri, näveri, nw.-I. navar, nabar, sw.-l. nabar 
(vgl. Diefenbach II , 383 ff.). 

narka f., aretus (68. 75), = ags. nearu, nearo, gen. -rves, 
alts. naru, naro. 
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navste, naTi8te nw.-l. (Stocfcfleth), navale (50), = an. 

naust. 
n'auta f., bos, nw.-, en.-L navdde, animal (50. 64. 77), 

= an. noM(, 
nautitsen, nautin, Inf. -tlta, -ttia, f.; nw.-l. nav- 

daäet, en.-l. navdaSed, aw.-l. nautet, frai, uti (53. 

64, 96. 98), = an. ne^a, got, *nautjan (oder gebildet 

von einem prät. naut zu altn. njöta, got. niutan?). Vgl, 

niktet 
nlbbe nw.-, en.-L; sw.-L nipe, culter (44. 59. 63), = 

an, knifr. 
niekla, nekla tar.; msa.--kar., olon. niegla, negla, 

westf. neula, weps. liegl, wot. nigla, rev.-ehst. nöl, 

dorp.-ehat. nögl, liv. nfiggöls, nöggöl, nCgl, nüg- 

gSl, &op,ii3- 68. 79. 106), — got nSßa. Vgl. nallo. 
nieste nw.-L; aw.-l. neste, viaticam (44), = xa-nesta. 
niktet nw.-, sw.-l, (sw.-L auch neutot), frui (51. 98), 

= an. njöta, got. niutan. Vgl. nautitsen. 
nivaak, nivaat, nivsa nw.-, 8W,-1., fomea (61. 59), = 

an. fnjöskr, hnjöskr. 
nuora f., rua3.-kar.; wepa. nör, gen. -an, ehst. nör, g. 

-a, aw.-L anuore, restis, funia (45. 59), vgl. ahd. snuor 

(at. -*-) fem., got snSrjö, aaQYÖyi;; an. snceri n., aw. 

snöre; hiervon wieder f. nyöri, ehst nör', gen. -ri (54. 

55), Liv. anüor = nd. snör, vielleicht durch lett. 

schnöre. 
nuorta sw.-L, nördlich, norden, nw,-l. nuortta, nord- 

öatlich (Früs Sprogpr. 69. 143), öatlich (Bibbalhiat 13. 

147) (44. 64), = Ml. nordr. NuorttalaS Samek 

'SkoMnner' d, h. Lappen auf der rusaischen (östlichen) 

Seite des VarangerQord. Üeber dieaen Umtausch verdient 

Jessen in der Tidakr. £ PhiloL IH, 113 ff. verglichen zu 

werden. 
nuotta f., ruaa.-kar.; weps., ehat not, wot nötta; gem.- 

1. nuotte, nuötte, aagena, zugnetz (45, 79. 91),= an. 

not (^Lncetr), sw. not (Bydqvist II, 159). Ehat natt, 

gen. nata, hamen, handnetz, vgL got nati, an. n^. 
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nseppe, gen. neebe, nw.-L, nepos ex sorore (44), = an. 
neß, aga. nefa. Hiervon wol auch sw.-l. niepat, nw.-L 
nappad (Stockfleth), id., £ nepas, nevas, nepa, 
consobrinns, obgleich die endung nicht ganz passt 

Ota, odaa f.; ehst. öda, acnleus, cuspis (67), = an. txjdr, 
ags. ord, goL *u2ds? Die ursprünglichere form erscheint 
vielleicht in f. ohdake', ehst. ohakaa, Carduus? Ver- 
wandt scheint auch f. ohra, otra, wepe. ozr, wot. ozra, 
özra, ehst odr, ödr, liv, vöddöra, bordeum, zu sein. 
Es ist deshalb möglich, dass die flbereinstinunung mit den 
germ. Worten nur eine zufällige ist. 

Paanu f., scandula (43. 59. 88), — an. spann, acc. pl. 
spdnu, altsw. span (Eydqvist II, 153). 

paasto £; ehst. päst, gen. -u, liv. paat, pl. -Od, jeju- 
nium (47. 93), = an. fasta, got fastvbni. Hiervon auch 
sl postil (nach SCklosich, D.W.Ak.XV, 119). VgLfasto. 

paatti f.; ehst pät', gen. -di, cjinba (43), = an. }>ätr, 
altsw. hater. 

pade', gew. im pl. pateet, f., semita, via ad aliquem 
ducens (84), vgl. ahd. päd, pkad, pl. pedl, s^. pää. 

bädnam, inf. bädnet, nw.-l.; en.-l. padned, sw.-L 
'pädnet', nere (98), = an. spinna. (Wol zu trennen von 
nw.-l. bodnjät, sw.-l. 'pädnjet', ea.-l. punjaled, 
torquere, = f. punoa, id., nere). 

pabna f.; ehst pahn, stroh, streu, lagerstelle, = an. ioss, 
lageratelle, vgl. got. Itansts. 

paita f.; weps. paid, gen. -an; nw,-l. bajdde, indusium 
v. subucula virilis et muliebris (49. 56. G2. 79. 106), = 
got paida, xizüiv, ahd. phdi, alta. päte, ^[s. psd. Daa 
wort kommt nicht iu den übrigen finn. sprachen vor und 
läast sich ans ihnen nicht erklären (f. peittää, tegere, 
pasat durchaus nicht). In dem germanischen wort, das , 
vollkommen zum gr. ßaixi] stimmt, haben wir dann ent- 
weder ein beispiel für urspr. p im anlant, oder es ist in 
einer sehr fernen vorzeit wieder von einem andern volke 
entlehnt (vgl. Delbrück in der Zeitschr. f. deutsche phiIoL 
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I, 164). Ueber ml^lielier weise verwandte worte in den 
keltischen sprachen vgl Pictet in den Beitr. znr vergl. 
sprf. n, 87. 

bajtam, inf. hajttet, nw.-l., vento obliqno navigate, = 
an. beita, id. 

pale', palje', gen. palkeen, f., follis fabriKa, weps. pal- 
giä, siliqua (53. 84), f. palko, palku, wot. palko, 
id., -= got. balgs, (st balgi-), äanös, an. bdgr. 

paljo f., wot. palTo, ehst. palju, viel, menge (52. 89), 
wahrscheinlich = got. ^m, an. fjöl. Bedenken erregt 
jedoch ausser der form (s. 52) anch das öeremiss. pQlä, 
multus. Budenz (Njelvtud. közlem, VI, s, 451 , no, 490) 
vergleicht auch ostjak. pögot, pögotl, woguL paul, 
ung. falu, dorf, was mir weniger zulässig scheint 

balkko nw.-I., 'trabecula, super qua vara illa quiescit, 
cui nncns iste ligneus suspenditur, in quo Lappo mariti- 
mus ollam, coquendo, habet super ^e pendentem' (Leem); 
' holt ' d. h, pars , frustnm (Stockfleth) (89) , = an. bölkr, 
altsw. balker, bolker (Rydqvist H, 146). Hiervon viel- 
leicht auch f. palkku, caudex sectorius. Jünger ist f. 
palkki, asser crassior, sepimentum tabulare , = sw. toZA:. 
Ehst pal'k, gen. -l'gi, liv. balk, palt', balken, eher 
aus dem deutschen, wie anch lett. balk'is. 

balle, gen. id., nw.-, sw.-I., pila; f..pallo, glohulns (89), 
= an. böllr (st. bfdlu-). P. palli, pila lusoria, =- sw. 
bäU, älter baU. Ehst palT, gen. -Ui, wol aus dem 
deutschen, wie lett. ball^s, baUe. 

palle', gen. -Iteen, f., plica in margine vestis, fimbria, 
(davon pallistaa, ehst. palistama, marginem vwtis 
plicare. — 56. 84), = an. faldr (st. falda-); ahd. vald, 
mhd. v<M m. (st -i-, vgl, ahd. valdistöl). S. Diez, Et 
Wb. » I, 171 f. 

panka (E^al. 18, 308), panka, pankku, öbula, ehst 
pang, gen. panna, spango, armband, halsschmuck (59. 
79. 91), " an. spöng, altsw. spang (Rydqvist II, 157), 
ahd. spanga. 

panta f., circnluB vimineus v. ferreus, cingulum, ehst. 
p a n d , gen. panna, bügel , aus einer starken mthe 

L 11- .V^.OO^IL' 
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gebildeter ring, gem.-l. badde, padde, Tinculnm (66. 
77), = an., aw. hand. 

bardde uw.-I., extremitas carine cymbie ad proram et 
pnppim (77), — an. barS, id. Vgl. parras, parta. 

bardne, pardne gem.-l., filius, f. paarna, puer (47), 
=- an. bam. 

barkkonw.-, aw.-l., cortex (89), = an. öorJb-. P.parkki, 
cortex arbornm detractus, max. eoriariis usitatns, ehst. 
park, gen. -rgi, id., •= bw, bari. 

parma, parmas, paarmaa (pl. paarmahat Eal. 17, 
200), sinua inter mammaa, greminm, wot parmat pl., 
id. (74. 75. 106), = an. harmr, pl. -ar, ags. iearm; got. 
harms (at. barmi-). 

parmaa (auch parmu) f., mensura foeni, sw. parm (nach 
dem f.), ehsLparm, gen.-a, parmas, achooss, schooaa- 
voll, entweder verwandt mit dem yorherg, (vgl. f. p ar- 
maus, quantnm in sinu inter ambaa nlnas conjonctas v. 
quantnm in gremio geri potest; gr. qio^ftög, deutsch diall. 
barm, s. Diefenbach I, 287) oder =- an. farmr, onus, 
altsw. farniber (Kydqvist II, 27), ahd. form, scapha. 

bärro, gen. bäro, nw.-l.; sw.-l. paro, en.-l. päru, 
unda (93), = an. bära. 

parras, gen. -rtaan, f., mai^o e. c. navigii, ora e. c. 
amnia, ehai parras, gen. -rda, liv. pärdas, erhöhter 
rand, achiffsbord (74), wahracheinlich mit metathesis =' . 
ahd. prartia., prora, margo, labium, Corona, aga. breord 
m., labium, ora, gmndform *brazda-s (s. Kuhn in der 
Zeitschr. f. vgL sprf. XI, 375 ff). Hiervon vielleicht auch 
ung. part, ufer? (Vgl. jedoch Budenz in Nyelvtud. közlem. 
VI, s. 443 f. nr. 433). Auch f. paarne', gen. paarteen, 
sw.-l. pard(a), pardek, firabria vestis, scheinen ver- 
wandt. Vgl. das folg. und porras. 

parta f., wot.; ehst. pard, weps. bard, barba, ^ an. 
barS n., ags. beard, ahd. bari, pari, (oder = Ht. barzda, 
lett. iarda? Ferner verwandt ist altsl. brada, nisa. 
6opoA3 borodd; nur das weps. scheint wegen des b davon 
heeinflasst zu sein). VgL bardde. 

Thopiien, Elnanu d. garni. «pmcbeii. 11 
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patja f., pnhinar longiua, culcita inferior in lectibus, pul- 
villus foeno refertus helciia et ephippiis equinis subjici 
solitus (vgl. f. paataa, paatsas, pulvinar t. fartuia 
ephippiis substrata); ebst. padi, gen. pad'ja, lir. pad'a, 
Iriasen, polster (53. 67. 80. 81), — got. badia., x^äßßa- 
Tog, an. be§r m. (stamm hadja-). 

peili f.; L sp^ejal, spigal, spejel, speculum (69. 70. 
71), = an. spegiU, altsw. spegü, jetzt spegd, nw. spegjel, 
speid, spigjd. Khst pSgel, liy. spiegil' = nd. spegd, 
das liv. gewiss durcb lett. spegdis. 

pelto f.; ru3s,-kar. peldo, weps. pöld, peld, woLpÖlto, 
ebst. pöld; nw.-l. btelddo, en,-l. pieldu (nach dem 
finn.), ager (43. 56. 77), = abd., alts. fdd n., ags. fdd 
ID., altsw. ßceläer (Rydqvist II, 24), vgl. an. fotd fem, 
üng. föld, terra, scheint nur eine ganz zu^l%e äbn- 
iicbkeit hiermit zu haben. Vergl. Badenz in Nyelvtnd. 
közlem. VI, b. 463 f., nr. 532. 

perjantai f.; nw.-l. barjadak, sw.-L perjetak, dies 
Veneris (69), = an. frjädagr , altsw. frea-, fria-, fre- 
dagher. Ebst. rede, liv. bredig von nd, fredag. 

piika f., wot; ehst. pig, 1. biga, piga, pika, aneilla, 
virgo, puella (40. 44. 93), = sw. piga (Rydqvist III, 277*), 
nw. pika. 

pikari f., woi; ebst, psker, dorp.-ehat auch piker; liv. 
bikar, poculnm, calix (44), = an. Uharr, altsw. bikar{e), 
jetzt Mgare, nyl. higar (Hipping in den Act. soc. sc. t 
II, 1131); nd. leker; vgl. lett hiÜleeris. 

bivgge nw.-l-, hordeum (53. 81), = an. bygg n. , altsw. 
Uug, Mog, iyg (Rydqvist IV, 87). 

blaikok (blaikes) sw.-l., pallidus, =- an. hleikr. 

blaves sw.-l,, cseiulens (68, 75), = an. Udr, abd. Uäwer. 

bodne, gen. id., nw.-l.; sw.-l. bodne, botne, Bn.-1. 
podne, ponne, fundus (44. 69), = an. hotn. 

bordde nw.-L; bw.-1. buorde, mensa (44. 77), = an. 
hord n., tabula, aaser, mensa. 

porras, gen. -rtaan, f., scala;, ponticulus, weps. por- 
das, scalffi (78); ebst. purre, gen. -rde, liv. pürdas, 
ponticuIuB; ehst. purte, gen. id., leiter, stiege; nw.-I. 
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boarre, sw.-L borre, id., seheint in Verbindung zu, 

steben mit got baurd n. (ßtu-b., vnojcödtov), an. horS; 

a^. bord ID., ^bula, mai^o; naria, domus; ahd. iort m., 
■ margo. Vgl. bordde and parras, 
porstua (aucb porsto) f., vestibulum (44.56), = an. 

forsiofa, aitsw. förstuva, (forstuva), farstuva (Bydqyiat 

11, 321. HI, 64), nyl. färsto~n. 
portto f.; ehst. port, gen. -rdu, liv. puort, port, me- 

retrix, vgl. an. portkona, id. 
btievdno, brivdno nw,-l., Stecknadel (51. 60), = an. 

prjönn m., nw. prjone fem. 
bruggo nw.-L, pons {53. 67. 93), = an. bryggja. — Nw.- 

l (b)ravve, aw.-L prove, id., — an. brü, nw. bru, 

gew. bro. 
pnög, gen. punäa ehst., liv. pünga, beutel, =got.pwjfjs, 

an. pungr, aw. , dftn. pung. 
punta f.; ebst pund, gen. -nna< liv. pQnda, pflnd, 

liapfund; 1, budde, pudde, pftind (45), == an., sw. 

pund. — F. puntari, schneUw^e, = an. pundari, 

sw. pyndare. 
buojdde nw.-l.; aw.-l, puoite, puoitak, en.-L puoi- 

dah, pinguis (49, 56. 64. 75), -= an. feitr. (Budenz in 

Nyelvtud. közlem. VI, a. 550, nr. 475 vergleicht dagegen 

das läpp, wort mit ung. faggyu, oatj. polt', talg. 
pökayt, puksut pl. f. (das letztere besonders kar., z. b. 

Kai. 3, 62); nw,-l. buvsak, busak, en.-l. puaah (93); 

ehst. pilksid, liv. bQkSöd, braccse, = sw. bgxor, böxor, 

nd. boxen, bwten, boxen; vgl. lett, biksas. 
pöytä f.; nw,-l. baevdde, en.-l. pasvde, aw.-l. peute, 

menaa (51. 75), = got hiuds, an. hjöä, ijöär. Auch 

au^euommen ins altal. Ujudo, byudu, patina, u. desgl. 

(Miklosiob, D. W. Ak. XV, 78), wovon wieder weps. 

bl'öd, id. . 

Baaka f., pertica longa, antenna, ehst. rag, gen. rSa, 
räu, zweig, reia, atange, liv. rag, ragöa, rögös, rei- 
sig, abgehanenea Strauchwerk (65." 79. 106), = an. rd 
fem., mbd. rake (Grimm, ü. G. III, 439). 

•II» 
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raaka f.; ehst. rag, cradua, radis {68. 75), = an. hrdr, 

sM. (h)rao, (h)raw)Sr. 
raSde gem.-l., consUiam (43. 62. 64. TT), raddit, domi- 

nari (98), radedet, suadere (98), = an. räd, rdäa. 
radde 1.; aw.-l. anch bradde, pradde, torrn (56. 60. 

75), = an. hrandr. 
raibe, gen. raipe, raibakas reT.-ebst.; dorp.-e. röibe, 

aas (68), vgl. got, hraiv, an. hrce? Doch stammt die 

endung und das b (= urspr. p) nicht. 
raines sw.-L, purua (83)," = an. hreinn, got. hrains, st. 

hrmnja-. Nw.-l. rainet, pvirgare. ■ 
raippa f., vii^a longior, funia, nw.-l. tajppe (Priis 

Sprogpr. 6), fonis (49. 62. 77. 78), = got raip, an. mp n. 
rakennan, inf. -ntaa, f., labore aliquid parare, apparare; 

constniere, fedificare; wot. raketan, equum joi^o; ehst. 

rakendama, id., vp^rare; liv. r akä n d, fische aosneh- 

men, reinigen; 1. rakädet, parare, Tgl. alts. racttd, 

racod m., ags. reeed n., domus, fedes (verwandt mit got. 

rikan, OM^tvetv)? Die finn. worte scheinen von einem 

subst. abgeleitet zu sein; doch kommt f. rakento, sedi- 

öcinm, wieder vom verbam; vielleicht ehst. rake, ein- 

fassung,' (=■ rahe, f. rahe", gen-rahkeen) zugriemen? 

Oder sollte syrj. rekta,'rein machen, anf-, ausräumen, 

verwandt sein? 
ranne', gen. ranteen, f., carpus, brachium inferior ; stria 

coloris; locus ad litas, ehst ranne, gen, rande, hand- 

wurzel (91), = an. rönd fem. (pl. rendr); vgl. ahd. rant, 

ags. rand m. 
ranta f, wot; weps., ehst. rand, liv. rSnda, rSnd, 

lituB, ripa (59. 79. 91), = an. strönd fem., mhd. strant m. 
rässe nw.-, en.-, m8s.-L; sw.-L grase, gramen, herba 

(77), = im, gras. 
rauha f.; rev.-ehst rahu, dorp.-ehst. raho, .ranw, 

1. rafhe, tafe, pax, quies (65), « an. rö, ahd. ntowa, 

rUa, rawa? 
rauma f., fretum maris, öuctus maris; nw.-l. ravdnje, 

gen. -vnje, 'alveua maris' (50, 66. 75), = an. straamr. 
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raon, randna BW.-L, aorttis, =■ an, reynir, nw. rogn, 
ratm. 

raanio t; ehst. diaL raan, gen. -a, acervns lapidnm, 
vgl. an. hraan n., lava. 

ranta f., wot.; ni8s.-kar. randa, olou. raadn, weps., 
' ehst. raud, liv. röda, (raod, rand); nw.-, en.-l. 
rnöydde, 8w.-i. ronte, fermm (vgl, nw. - , en - 1. 
raydde, f. rautiö, rantia, faber) (60. 62. 92. 94), = 
an. rauäi; femim ochracenm, raseneisensteiu (so genannt 
wegen aeiner rothen färbe; vgl. lat rudus, raudm, altsl. 
ruda, seB, skr. löha~m fftr *lawdha-, *raudha-, ms). 
Wie gerade diese art eisen in Finnland und den angren- 
zenden ländem sehr gewöhnlich ist, so ist sie auch am 
frühesten von den Finnen benutzt worden, wie diess Ka- 
levala 9, 79 ff. zeigt ('die entstehnng des eisens' z. b. 
V. 153 ff. nach ScbiefiierB Übersetzung: 'An dem ende die- 
ses tages Ward das eisen aus dem sumpfe, Aus dem 
wasserland gegraben. Nach der esse hingetragen.' Vgl. 
Sjögren, Zur Metallenkunde d. alt Finn., in den Gesamm. 
Sehr. I, 637 f. = Bull, de l'ac de St Pötersbg. VI, 176f.). 
Verschieden davon ist der name des eisens in den öst- 
licheren sprachen; syrj. kört, wotjai. kort, wogul. kör, 
kiert, ostjak. karte, öeremiss. kürtnö, kirtne, wol 
auch ersa-mordw. kdine, kdne, mokia-m. kSni (nach 
Europseus in der ztschr. Suomi, 2te reihe, VII, 75 ari- 
schen Ursprungs, = altbaktr. kareta, neupers. kard, mes- 
ser, Schwert); ong. ras '»^ f. vaski, %s, ostjak. vILx, 
metallum. 

ravom, rabom, inf. rappot, nw.-I., fodere (63. 987, = 
an. grafa, prät gröf, got graban. 

rengas, gen. -nkaan, f., annulns (aeneus, ferreus), fibula 
orbicularis (vgl. Kalev. 14, 62. 21, lOl. 50, 6), ehst rön- 
nas, gen. rönga, wot renggas, nw.-I. riegges, 
sw.-l, rigges, id. (44. 48. 66. 74), ^ an. hringr, ahd., 
alts. hring. Hiervon auch altsl. user^, -r^zi, inaurie. 
Ehst rink, kreis, liv- rink, ring, reifen, kreis, sind neuere ' 
entlehnungen aus dem deutschen; vgl. das synonyme lett 
rink'is- 
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riefta, riekta, rievtes (die letztere fomi gew. nnr attri- 

bativ) nw.-, en,-!.; sw.-L rektes, rectus, jnBtus; auch 

jufl (in dieser bedeutting 8w.-I. rektas, rekte) = an. 

reitr , got raihts ; an. rettr (stamm -u-), jne , ahd. reht n. 

— Hierher gehört wol auch f. rehti, gen. -hden, gew. 

reh(d)eliinen, probus. Sw.-I. riktek ist wol = 

riktig, das ans dem deutschen stammt, woher auch liv. 
' riktig, und rikt, gericht, speise, 
rievdam, inf. -ddat, nw.-L, colore mutari; bw.-1. pren 

tet, difierte, dlssimilem esse, = an. bregäa, nw. hregdo 

hrigda, id, 
rievnek (Leem), rievnak (Stockfleth) pl. nw.-l., alia 

grfitze (51), = an. grjm, nw. grjon. F. (k)ryyEi, id, 

= BW. gryn. 
riikki, riiki f., wot.; ehst. rik, nw.-l rika, sw.-l. rik, 

rike, regnum (44. 64. 81), = an. rikt, sw. riJie. Das 

ehst. vielleicht aus dem od. 
riimu f., capistnim (44. 93), ^ an. grima, altsw. grma, 

jetzt grimma (EydqTistIT, 58, vgl. 10), njl. grimo. Hier- 
von wol auch sw.-l. kr imo, vitta, mitra mulierum, sowie 

ehst. (i)rim, gen. -u, streifen, blässe (des viehea). 
riita f; weps. rld, gen. -an, ehat. rld, gen, rlu (dial. 

rlda, gen. id.), liv, rld, nw.*l, rlddo, sw-, en.-l. 

rito, contentio, controversia (59), ^ an. sirid n., altsw. 

stnß f. (Rydqvist II, 87), ahd. strft m. (st -a-). 
rikas f., ehst., wot.; liv. rikäa, nw.-, en.-l. rigges, 

(sw.-L riko), dives (47. 83), = an. rikr, got reiks, 

i'vTifios (st ri^a-). 
riutta f., seopulus in mari, ayrtis (51. 59. 77), = an. 

grjöt n., lapides, ahd. grios; arena, litua arenosom. 
rivggo nw.-I.; sw.-l. rivko, mulier norvegica aut suecana 

(53. 67, 82), = an. r^gr, gen. r^gjar, mulier. 
roadde nw.-l-, rubor (44. 92), ^ an. r<M m. 
roakke nw.-l.; sw.-L kruokke, uncus, = an. hrokr. 

(Dagegen gehört f, koukku, id., nicht hierher.) 
roppe, gen. rove, nw.-, sw,-L, tectum, = ap. hröf n., 

engl, roof, nw. rov, id.; an. hröf, navale. Ehst. röw, 

gen. -i, dach, rauchiang, = nd. rsf. 
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rovaBti, provasti f., priepositns clericorum, probst, = 

altaw. provaster, proaster, jetst prost. Ehst. präust, 

piäwest, dorp.-e. präwst, präos'k, von nd. prawest; 

TgL lett. präwests. 
ruhtina, ruhtinas f.; ruS8.-kar. ruohtioaä, princeps, 

diu (45. Ö9. 65. 69. 74. 75), = an. dröttinn, ahd. druh- 

tin, truktin, 
ruis, gen. rukiin f.; wepe. rugiä, ehst. rukis, luis, 

dorp.-e. rügä, wot. rüia, gen. räöi, liv. rüggöa, 

rügä, secale eereale (45. 84. 85), = an. rugr, ags. ryge 

(oder = lit rugys, gew. pL rugei, lett rttd/i). 
rukki f.; sw.-l. rokk, colua (45), = alsw. rokker , jetzt 

rock, ehst,-8w. ruhk. (P. vokki selten, ehst. wokk = 

nd. woläee, deutsch iu Ehstland wock). 
runo f., Carmen (47. 79), = got, runa fem., ftvnT}jQU>v, 

ßtivXrj, an. rün. Vgl. sw.-l. rudn, runa, sermo, rumor, 
ruoddo nw.-, sw.-l. (bei Tomteus ruodhu), sermo, oratio 

(53. 64. 68. 93), = an. rceäa. 
ruoke', gew. pl. ruokkeet, f., braccje (59. 91), = an. 

hrok, pl. brcekr, ags, bröc, pl. brec. — Von der noch 

jetzt in sw. dialekten vorkommenden nebenform brdkktir, 

hrakkor (Rietz 55, vgl. Bydqrist II, 322 anm, *) kommt 

f. rakut, 8W.-1. brakkoh. 
ruonas (ruona) nw.-L; sw.-L gruonas, -nes, -nok, 

viridis (53. 60. 82), = an. grtmn, ahd. gruoni. 
ruossa nw.-L; sw.-l. ruos, kruos crux (44. 71), = an. 

kross, nw. kross, hors. 
ruotas nw.-L; aw.-L ruottes, ruoc, en,-L ruatta, 

radix (45. 61. 90), =. an. röt. 

Saatto f., olon., wot; ehst säd, gen. säu, dial. sät, 
gen. sädu, acervus foeni in prato (43. 93. 106), ^ an. 
sota, altsw. sata, jetzt sMa, säte, (vgL Bietz 571); von 
der Wurzel sat in süja, setja. Deutsch (in Ehstland) sade 
scheint wieder aus dem ehst entlehnt zu sein. 

saddim, inf. saddit, aw.-l; sw.-l. saddet, mittere 
(53. 66. 97), = got. sanaan, an. senda. 
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saädo, gen, sado, nw.-l.; sw.-l. sado, forfur, palea 
(43. 79) , =4 an. sdä fem. 

sadoeB bw.-1., verns (64. 75), =. an. sarmr, grundfonn 
sanßaT. 

saha i., wot; nw.-l. Bahha (nach dem finn.), sawo 
(Stockfleth), Bw.-l. 8ako, aerra (65. 79), = an. sog, ahd. 
Saga, a^a. sage, altsw. sagh. — Ehsi säg, liv- zöig, 
zäig aus dem deutschen, letzteres wol durch lett- f&g'is. 

sajdde nw.-l.; sw.-l. saide, gadua virens (carbonarius), 
= an. seit^*, nw. s^. 

sajet sw.-L, serere (vgL 50) = got. saian, an. sd. 

saines sw.-l., tardus (75), = an, seinn. 

saipio, saippio, saipua, saippua f.; 1. saipo, sapo, 
smegma (50), = an. säpa, ahd. seifa, seipha, ags. säpe. 
Ehst. s6p, gen. -bi, liv. zöh aus dem nd. Der Ursprung 
dieses stark verbreiteten wortes ist übrigens sehr unsicher; 
dasselbe kommt auch m anderen finnischen und tatarischen 
sprachen vor: mokäa-mordw. Bap^n, ersa-m. sapon, 
öerem. Sovun, Sävan, img. szappan, ßuwaS. sobyn, 
tatar., türk., pers., arab. jj^l-« sabuiu Alle diese for- 
men, die offenbar wecbselaeitig zusammengehören, aber 
nicht mit dem finn. übereinstimmen, gehen vermuthlich 
vom tatarischen aus (vgl Budenz in Nyelvtud. közlem. 
m, 414). Ueber dasselbe wort in den slaw. sprachen s. 
Miklosich in den Denkschr. d. Wien. Ak. XV, 124. 

sairas {., segrotus, morbo laborans (50. 75), ^ an. sdrr, 
ahd. ser, saucins, tristis; got sair n., lodlv, odvvrj. Vgl. 
s a r j e. — MokSa - mordw, b ä r ä d a n , ersä - m. s e r e - 
dems, segrotare, stimmt nicht, ebenBowenig wie öerem., 
wotjak. öer, morbus; Jegrotus, das ans önwaS., tatar. Öer 
entlehnt zu sein scheint (vgl. Ifyelvtud. kdzlem. HI, 418). 
Bei tflrk. ^t*-* sajru, regrotuB, womit P. Hunfalvy f. 
sairas (daB. III, 24 und Reguly Fagyomdnyai I [Fest 
1864], 302) vergleicht, erweckt die allzugrosse gleichheit 
zweifei; jedesfalls liegt das got. wort näher. 

saivo f. 'klart stalle i sjö; eg. det stalle, der första hotten 
er genombruten i sjö med dubbelt botten' (Enron) (50. 68) 
= got. saivs, lllivi}, an. Stsr, sjör, ^«r? Nw.-l. sajvva, 
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auch sajvva-Jiacce, aqua äuTialis, steht nicht in Ver- 
bindung hiermit. Ueber aw.-l. ase\, eseva, mare, b. 51. 

sakka, gen. sa-ga, aw.-L; aw.-L sak, aaka, en.-!. 
säha, fama, rumor, nuntius, sermo (62. 93), = an. saga. 

sakko f., nw.-, sw.-l, molta (67. 79), ^ aa.8Ök, lis, causa, 
vgl sekt, damuatio, multa; got sakoM, imziitctv, (läx^ai^ai. 

saksa f., wot., liv.; ehst. saks, gen. -a, deutsch, deut- 
scher, ausländer, <" an. Saxar pL, id. 

saitte, salte gem.-!., sal; saltes, salsus (61. 75. 77), 
= an. Salt n., saltr adj. 

sama f . , weps. , ehst , wot ; nw. -!■ ssemma, sw.-l. 
Siebma, sabma, en.-I. sabma, samma, idem, = 
got. sama, an. samr (nicht vom altsL samü, ipse, solus). 

santa f.; nw.-l. saddo, aw.-L sadde, arena (75. 77), 
= an. sandr. 

sarje nw.-l.; sw.-l. sarjes, vulnus, sw.-l. auch vulneratus, 
dolens (50. 69. 77), = an. sär, got. satt*. Vgl, sairas. 

satula f.,' wot.; weps., ehst. sadul, liv. saddöl, sadlös, 
ephippium (62. 69. 75. 96), = an. söäull, altsw. sa^u2, 
ags. sadid. 

savcca, savc gem.-l,, ovis (50.86.87.90), = sü.$auär, 
id., got. saup» (stamm sattdi-), &vata. 

sauma f.; nw.-I. savdnje, sw.-l. save, sutura (50. 66. 
75), = an. saumr. 

seppele', aeppeli, säppäle', säpäl f., vitta crinalis, 
ehst. 3 e p e 1 , das kopfband der dagenschen braute , = an. 
sappel, seppol, dapel, pjapel, altdän. sitepel, seppd, ehst.- 
8W. seppuf, brautkrone (Euszwurm g 278), mhd. sdiapel, 
von altfrz. cÄape? {vgl. Diez, Et. Wb. * I, lll. Schmel- 
ler, Bayer. Wb. III, .^75. Mlklostch in den Denkachr. d. 
Wien. Äk. XV, 128). 

sielu f.; nw.-i. siello, sw.-l. siselo, en.-l. siellu . 
(ohne Zweifel nach dem finn.), anima (52. 71), = altsw. 
sitel, sial, sal (Kydqvist II, 62. IV, 123), an. sdl, sola, 
ehsL-aw. djat, djeUa (Euszwurm U, a. 349). Möglicher- 
weise gebt es von einer schwachen form {*si>xla) aus? 

aiima f., fnniculus e. c. acuticie, hami piscarii, wot. alma, 
BW.-, en.-l. sima (a&cb dem £.), id. (44. 92), = an. 
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simi , 3^ sima m. (Kdss. CHua sma, bitidladeD, ist gewiss 
ans derselben quelle entlehnt. Wurzelverwandt ist dage- 
gen altaL säo n. m. a., vgl. gr. ifiäg; s-Gurtius, Gr. Et. *, 
352 f.). 

sila, gew. pl. silat, f., helcinm eqü (44. 92), « an. sdi 
(seltM sili), pl. sdar. 

silbba gem.-l., ai^entum (44), -= an. süfr. Wegen des 
fortgeworfenen r vgl. nuortta = an. twrSr. 

eima t, mel, nectar, ehst. sima, extraet, vgl an. sdmr, 
ahd., nhd. seim? 

Bivjug nw.-L; bw.-1. sibjok, soror nioris (67), — an. 
»ißungr, affinia , cognatns (vgl. got. süija). 

siunaan, Inf. -nata, f., wot, benedicere; nw.-l. Bivd- 
nedet, en.-l sivneded, sw.-l. Sudnetet, creare, 
benedicere (69. 97. 98), =. an., altaw. signa. 

skabmo sw.-l., pudor (79), = an. shomtn. 

8kal&(5o nw.-, sw.-l,, testa, concha (68. 82), = got skeUja 
fem,, xt^fiog, an. skd, gen. -Ijar. 

skalvve nw.-L, acerrutt nivie vento cumulatse (69. 75), = 
an. skafi, nw, skavl. 

Bkarrek pl. nw.-l,; sw.-l. skarjah pL, forfex (53. 55. 67- 
81), = an, sk{^ pl. n., nw. skjeera (vgl. ahd. scar, pl. 
Scan fem.). Neuere entlehnung desselben wertes ist nw.-l. 
Bkierak, skserak pl., forfei minor (54. 55. 81). Vom 
deutschen schere kommt ehst. kär, gew. pl. kärid, 
liv. Ököröd, Skörd, vgl lett, scM'eres pL (60), 

skavfiiSa nw.-L; sw.-L skauJSa, barba (68. 81), ^ an. 
skegg n. 

skendo sw.-L, perula, eaceulas, = an. skjöSa, id. 

akipa, skippa gem,-L, navis (44. 71), = an. skip. 

s kipot nw.-l, navi imponere, e navi eiponere (98), = an. 
skipa, id. 

skaondo sw.-L, 'vagina vei aliud istius modi, quo quid 
contegitur sive conditur, theca' (50. 79), = au. skauS 
fem., ags. scedä, va^na, nhd. schote, got. skaada—, vgl. 
kauto. Hiervon wol auch nw.-L skuvddo, theca pel- 
licea, qua digitus sauciatus obducitnr (Leem). Verwandt 
ist vielleicht auch nw.-L skoavdde, crusta Irugis (das.). 
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slubbo, Slubbo nw.-, sw.-l; aw.-l. auch klnbbo, clava 

(60. 63), — an. MiMa. Auch f. (k)lnpu (62). 
sluokes, eiuokee nw.-, bw.-L, astutiiB, eher = dn. fdokr . 

(vgL das TOrherg. wort) als =- an. sleegr. 
B m akka nw.-, sw.-l., gostus, =nw., sw. smak. (Verschieden 

davon ist f. maku, id., das mit makea, dnlcis, u, s. w. 

verwandt und nidit entlehnt ist). 
Boames nw.-L; sw.-Lsomes, quidam, nonnuUuB {ii. 75), 

^ an. swnr, got sums. 
solki, gen. -Ijen, -len, f.; ehsL sölg, gen. sSIe, liv. 

suol'g, nw.-l. soUjo, brnstspange, = an. sylgja, nw. 

sölstjß- Da indessen das wort im nordischen ganz isoliert 

steht, da femer die form, besonderB die endung der finn. 

wOrtei niclit genau damit stimmt , mid da endlich mordw. 

s'ulgam, derem. Solkamä, öbula in antica parte indu- 

aii, davon nicht getrennt werden kennen, dürfte das woi-t 

vielleicht eher ans dem finn. ins nord. gekommen sein. 

Nur 1. sollje scheint jedesfeUs zunächst aus dem nord. 

herübergenommen zu sein, 
sorvaan, varvaan, inf. -vata, f.; wot, sorvata, tor- 

nare (59. 97), = sw. svarfva. — Nw.-l. spjerbam, 

vjerbam, inf, -bbat, id., =- an. sverfa. 
spalfo, spallo nw,-L; sw.-l. svalfo, .hirundo (59. 68. 

93), = an. svaia, ags. svaieve, svealve, ihd. sweAawa. 
spidne nw.-l.; sw.-l. Bvine, sus (59, 78), = an, svin. 
Spille, gew. pL spilitSak (Priis Gramm. § 156, 4, aam.) 

nw.-L; sw.-l. sville, svillißeh, maritus Bororis uio- 

rifl, «011, quorum uxores sorores sunt (92), =- an. svili, 

pl. svüar, id. 
stadde, staädo nw.-L, ineus (67. 92), = an. steäi m. 
staÄfo nw.-, sw.-l, portus, locus, ubi eymb» adlitne appel- 

luntur (55. 68. 79), = an. stöä fem, (at. staävO-). 
sfcaggo nw.-, sw.-l.; f. tanko (ehst. tang, gen, taitnu), 

pertica, eontas (79. 91), = an. stöng (pl. stengr), ahd. 

stanga fem. 
Ställe geni.-L, chalybs (43. 78), = an. stäl. 
stivrre nw,-l.; sw.-l. etivre, (stur, sture), gubemacn- 

lum (81), = an. sti/ri n. (urspr. st. stiurja-); nw.-l, auch 



172 WortrerzeichnuB.' 

ativran = an. sljörn. — Nw.-l. stivrrit, aw.-L sti- 
vret, gnbemare (53. 97), = au. st^a, got. stiurjan, 
iffrawK, SiaßeßaiovaSai. Ehst, türima, id., ans dem nd. 

stokke nw.-l.; aw.-l. stuokke, atuekke; f. takki, 
tignum , tmncuB = an. stokkr, altsw. sMcher, stukker. 

stoppo, stnoppo, gen. -To, nw.-L; bw.-I. stopo, aedea, 
aedicula (44. 62, 93), — an. stofa. ^fgl: tnpa. 

fltuddo 8W.-1., intervallum, distantia minor (79), = an. 
stund, ahd. stunda. V. tunti, woL tunni, ehst. tund, 
liT. stnnd, tnnn, hora, theÜs aus dem sw., üieils aas 
dem deutschen {f. in Ingenuauland und wot. tunnit pl., 
horologlnm, nach der analogie des russ. lacui üts^, id., 
pl. von ^ac^) iJoä, hora). 

Btuoree gem.-l., magnus (45. 75), =- an. störr (wo 6 wol 
für urspr. av{a) steht, vgl Schleicher Comp.*, s. 156, 848; 
vgl. Bki. stkaviras, fest, stölas, gross; verwandt ist auch 
wol lit. störas , dick , stark). Gewöhnlich pflegt man hier- 
von auch f. snuri, gen. -ren, msB.-kar. Suuri, wot. 
sDri, weps., liv. sQr, ehst. sQr, nias.-l. äur, abzuleiten. 
Indessen passt die ganze form nicht recht (vgl. 58 anm. 3) 
und sie stimmt namentlich nur schlecht zu dem alter, wel- 
ches das wort, seiner Verbreitung nach zu schliessen, 
haben muss. Es scheint mir daher sehr zweifelhaft, ob 
es überhaupt, oder wenigstens ans den germanischen spra- 
chen entlehnt ist. 

sturje 8W.-L, seditio (81), = an. styrr, 

suddo gem.-I., peccatum (53. 66. 82), ^ an. synd, alts. 
sundia, sundea (urspr. st. sun^d-). Davon sudVodet, 
peecare (98). F., wot. synti (101) — sw. synd. 

Bukka f., wot.; ehst. stikk, Hv. Buk&, strumpf (45); en.-I. 
sokka, sw.-L euokko, id., = an, soitib-, ehsi-sw. swift, 
sukka (von lat boccms). 

sukt sw.-l., gravedo, febris ardens, sutt, sutta, fehris 
ardens, = an. sott, süt, got. sauhts. Von zweifelhaflem 
alter. 

Bunnuntai f.; nw.-l. sodna-bsejvve (und sodnn-b), 
sw.-l.. sodnu-peive, dies solis (45. 94), -= an. sunnu- 
dagr, altsw. sunnudagher. 



WortTerzeichnisB. 173 

stiobme nw.-L, ornatua, schmuck (Stockfletfa), = an. sömi 
m.; aubmit, oraare (id.), = sosma. Zweifelhafteristes, 
ob t soma, somas, rnss.-kar. äoma, weps. doma, 
uw.-l. 9oamalaä,.aptas, comoiodus, deconis, aach hier- 
her gehören, 
suotas nw.-l.; bw.-L 'suottes', en.-l. anotas, saata,, 
suaris, jacnndus (53. 83), » an. scetr, ahd. suoni, got. 
suis. 
sures nw.-, sw.-l., aeidus (45. 75), = an. »ürr. 
surku, surko f., misericordia , surkea, miser, doleadus, 
auru, dolor animi, cura rei anria; sw.- (iiw,-)I, surgo, 
jnoerot (45. 64. 79), = got. saurga, /iiQtftva, li-Tttj, an. 
sorg fem. Zweifelhaft ist daa Terhältniss za dem verbam 
auren f., dolore afficior, curam gero, aber wot., ehst., 
liv. morior, woher surma in allen sprachen, mors vio- 
lenta, das nicht entlehnt zu sein scheint. Vgl. Budenz in 
Nyelvtad. közlem. VI, s. 432, nr. 345. Wahrscheinlich 
musa man eine theilweise vermiachung dieser wurzel mit 
germanischen elementen annehmen, 
suutari f.; nw.-l. suttar, sw.-l. sutar, sutor (45. 64. 

94), = an. sütari (vom lat^). 
Buvle SW.-L; nw.-l. sule, obsonium, = an. s«^, nw.suvl, 

svl, sw. sofvd. 
svaiues sw.-l., puer, famnlus (74), = an. sveinn. 
sänky f.; ehat. aäng, gen. aääni, nw.-, en.-l. siengga, 
sw.-l. affingo„lectus (66. 101), « an. ä<en^, altsw.s«Mjr, 
siang, süeng. 
särk, gen. -r'gi, ehst,, hemd, bisw, rock, liv..särk, pL 
särkid, mannshemd, = &n.serir, hemd, rock^ sw. särk, 
weibshemd. 

Tade', auch taahe' f. (kar.), fimus (gew. tadikko, furca. 

— 78), ^ an. taä n. (davon tedja, ahd. getlan sterco- 

raxe). 
-tai, bisweilen -tak, f.; 1. -dak, -tak, in zusammensetK. 

mit einem vorhergehenden gen. , diea (63) , =- an. dagr, 

altsw. dogher. 
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taika f., aigaiun; divinandi sigaiim, prsesignatio rei fatnrx 
superatitioaa , Yg\.ahi.eeiga, asaignatio, demonstratio (vgl 
got.gateih<»K, aicayyekXeiv, und taUcns, ar^fulov, evÖHyfta). 

taikina f.; ehst. taigen, gea. -gna, auch taignaa, 
taigne, liv. taiganddks, tiegandSks, tiegOn, t&D, 
massa; weps. taigin, wot taiCina, tai£kaja, back- 
trog; nw.-l.dajgge, sw.-l. daig, daigen, massa (49), 
= got. daigs, an. deigr, deig. Die ableitnngsendung im 
finn. erinnert an ahd. teiginna fem., massa. 

taina f., planta, tainta, tainna, fosus (40. 75), = got 
tains, y,lfjfia, an, tdnn, id., fiisus. Das reihSltniss zu 
f., wot taimi, planta, ist nicht klar; vielleicht steht 
diess in Verbindung mit Iit äygti, keimen, degas, der 
keim. 

dakke, take nw.-l.; sw.-l. tak, tectum (77), = an. pak. 

tapa f., wot.; weps. taba, ehst taba, tau, nw.-l. dappe 
(37), 8w.-, en.-l. tape, mos, consnetudo (f. tavalli- 
nen, Bolitus) scheint verwandt mit got. gadalxm , avfißal- 
vtiv, ags. gedafan, decere; got. gadöfs, ir^imov, ags. 
gedsfe, congruus. Liv. daba, 'gewohnheit, weise, -natur', 
ist beeinflusst von lett. dahba, natur, das selbst vielleicht 
entlehnt ist. 

tarv^, geiL -rpeen (tarvis Ealev. 32, 399), f.; ehst 
tarwe, gen. -rbe, liv. tärbiks, nw.-l. darbaS, en,-L 
tärpaä, necessitas (56. 85); ebet. tarwis. Id., necessa- 
rius; £ tarvitsen, inf. tarvita, ehst tarwitama, 
nw.-L darbaSet, en.-l. tärbaäefl, aw.-l. tarbabet, 
egere (96. 98); nw.'-I. darbbo, sw.-l. tarbo, necessi- 
tas (79); sw.-l. tarbes, necessarius = got. ßarba fem., 
vOTiqrjua , parbs , avayyuiing; a,n. pörf fem. , ipl.parfar, ahd. 
darba, ags. pearfu; an. parfr adj. 

tasku f.; ehst. taaku, task, gen. -u, sw.-l. tasko, pera 
in vestibus, liv. taäk, pl. -Sd, weibertasche (93), = an., 
sw. taska. 

dauk (Lind,u.öhrl.), tauk (Tornaeus), davka (Prüs Sprpr. 
123) 1. (bes. sn.-L), tarnen, ^ got. pauk, an. p6. F. 



toki = sw. dock. 
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tauko f., foms longior lateralis in retibua et naribnB pro- 
movendis {50, 79), = an. taug f. (Von der wurzel tuh 
in got tiuhan, ducere). 
taurio f. (selten), pernicies, = ahd. stsrida fem., got 

*stauripa ? 
tauti, gen. -dii^, f., wot; ehat taud', nw.-L davdda, 
8W.-1. taud, en.-l. tav da, schwere krankheit, seuclie, 
vgl, got daupus, ifdvatog, an. äauäi, altsw. döpi? 
teljo f., asser iuterior navigii e. c. transtmm, sw.-l. tilja, 
id., wepa. tel, pl. -llid, transtrum (44. 67. 93), ^ an. 
püja, ahd, dilla. 
telta, velum quodvis obductuin, tentorium, conopeum (z. b. 
Kalev. 37, 179. Kanteletat», 9.268 v. 48); ehst töld, 
gen. -IIa, kutsche; nw.-L dieldde, sw.-i. telte, tegu- 
mentum, imprimis qno trabas suas tegnnt Lappones (52. 
77), ^ an. tjald, tentorium, aubeum, altsw. tiald, tiald, 
jetzt tjäll, ebst-aw, tjiäd, tjol, tilde, decke. — Dage- 
gen ist f. teltti, ebst tel't, tel'k, liv. teit, pl. -öd, 
tentorium, ^ nd. tdt und dem von da aufgenommenen 
s'w. tält. 
terva f., wot; weps. terv, ebst törw, liv. töra, tflra, 
tiirv, sw.-l, tarve," theer; nw,-l, darvvit, sw.-Ltar- 
vet, tbeeren (52. 68), = an, tjara fem., ags. tearo, tyro, 
gen. -rves m. Boch könnte man aucb an lit dervä , darva, 
kienbolz, lett. dartva, theer, denken. 
teudnar 8w,-l., servus, famulus (51), = &a.pjönari. 
teuras f., mactandum aliquid, scblacbfVieb , teurastaa,, 
mactare, ebst töbras, töuras (tauras), vieh, vgl ags. 
tiber, abd. zepar, (an. tafn), victima, sacrificium (vgl. alt- 
frz. toim-e, Diez, Et. Wb.» II, 424), Wenn nicht die ebst 
form vorauszusetzen schi.eoe, dass der diphtbong nicht 
urapi'ünglich sei (vgL s. 21), so könnte got stmr, ftöaxog,- 
anscheinend näher gelegen haben. 
dierbbe nw.-l.; sw.-Ltirbok, tlemerarius, inuibanus (62. 

75), = an. djarfr. 
dievddo, divddo nw.-L; sw.-L teudo (meist zusammen- 
gesetzt mit olmuä, homo), maa, vir (51, 79),= au.pjöd 
fem. , got. piuda. 
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dievnaB nw.-l, eacharietia (51), = an. Jijönasta. 

digge, tigge L, Judicium, foram (14), ^ tta. ping. 

tiima 1, hora, nw.-l. dibmo, dimo, en.-l. tlnm, tlma, 
hora, horologium (92), = an. timi m., ütew. timi, jetzt 
timme, timma (Kydqvist U, 184. IV, 10), nyl. ttma. 

tiinn f.; ehst. tin, gen. -u, situla operculo instmcta (93), 
= 8W, (und nw.) tina (Ygl. got tair^jö, xö<pivog). Hier- 
von vermuthlich auch deutsch (in den Ostseeprovinzen) 
Uerte und davon wol wieder die ehat. form tld, gen. tini, 
liv. tln, pl -6d, und lett tine. 

tila f., facultas, opportunit^; locus, spatiom; status rei, 
conditio; commoditas vectarse hiemaUe; woL tila, win- 
terweg; ehst tila, zeit des schlechten weges (auch paha 
[schlecht] tila; magamize-tila, lagerstelle, platz zum 
schlafen); nw.-L dille, en.-L tlle, tille, sw.-l. tilje, 
opportunitas , occasio; statns (44. 77. 106), =. got. tu 
(Luc. 6 , 7) das wol tichtäger mit Grimm (D. Gr. EI, 602) 
für ein subst. 'opportunitas' {~^ ahd. eil, vgl. an. tili und 
die präp. tit) gehalten wird, als. mit Gabelentz u. Loebe 
fär ein neutr. eines Adj.Hils = gaiils, euxai^g, ^it^erog, 
agB. tu. 

tina f., weps., wot,, ehst., liv.; nw.-l. dadne, sw.-I. tadne, 
tidne, en.-l tane, mss.-!. tanne, stannum (44. 77), 
= an., ags. tin, ahd. ein. Liv. tina in Livland bedeutet 
'plumbum', während 'stannum' alu beisst = lett aiwa. 
Wot sigä-tina, ehst sea-tina (von sika, sns), plum- 
pum, durch falAhe nachalimung von mss. cBUHeL;i> gvimc 
(vgl. cBMHbH svinjd, aus). 

tiunti, tihunti f.; nw.-l. diddo, sw.-l. tijod, tivod, 
decuma (6&. 84), = an. tiund fem., altsw. tiimd f., tiAtndi 
m. (Eine nnr zufällige Übereinstimmung hiermit zeigt liv. 
, (in Livland) t'nmdes, decimus, decima, t'umdecem, das 
nur eine dialektische abweichung für das gewöhnl. k&m 
und kümmOs, kämd^s ist). 

tiuris (selten), tyyris (auch tiyris) f.; Kv. tßvrös, 
nw.-l. divras, divres, sw.-L deuras, tivras, en,-l. 
tivres, tivra, caros, pretiosus (33. 53. 82), = an. d^rr, 
ahd. tiuri, alts. diuri. 
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divrre nw.-, sw.-l, animal, fera (63. 66. 77), .= got. dius, 

an. d^, sw, djur. 

divtes Qw.-l.; sw.-l. tiktok, compactns, sohdus, cni 

nnlUe aunt rimie {65. 75), = a,a.ßeUr. Hierzu gehört wol 

auch f. tihiä, tihtiä, (tihkiä, tiuha, tiukka u. m. a. 

, formen), wot. tihti, ehst. tiht, densus, solidus (f. auch 

parcu», tenax). Qewiss, wenigstens im f., eme alte ent- 

lefanui^ mit starken späteren Teräuderungen und abschlei- 

fungen, und zugleich, wie ea scheint, mit an. pjokkr, 

pjukhr, pykhr (vgl Diefenbach ü, 700 f.) venniacht. Im 

wot. und ehst. vielleicht jedoch erst aus dem deutschen dicht. 

toakke nw.-l. (Stookfleth), fiinia, = an, tog n. Hiervon 

auch f. touvi (45. 47. 64) und wol auch ehet. töa, 

töuw, towi. 

dokkim, inf. dokkit, nw.-l.; sw.-l. dokket, utilem esse 

(98), = an. duga, got. dugan. 
tuhto f.; nw.-l. dnofto, transtrum (44.45.63.64.93),=. 
an. popta fem. (nicht pöpia, s. Gislason in den Äarbb. f. 
nord. Oldkynd. 1866, 258'f.), nw. toßa,- ehBt.-sw. tuße, 
tyfte, tofla. 
tnlla (auch tuUo, tullu) f.; ehst. tolT, tul'l', gen. -i, 
liv. tol'I', pl. tölid, scalmus (45), = &n. poUr, sw. («Äe, 
tulli f., portorium, ehst, toTl', gen. -i, liv. tolT, pl, toi'- 
I'öd, id., poUei (45. 70. 71), = an. foßr, sw. Ml, por- " 
torium, nd. U^l. 
tunkio f., aeervuB purgamentomm, Gmetum (sonta-t. 
sterculinium Kalev. 3, 281; rikka-t. acervus quisquilia- 
mm ibd. 17, 340) (53. 67. 93), = an. dyngja, altsw, dyngia, 
got. *dug^5. 
duögje, gen, duSje, nw.-l,; sw.-l. tuoje, en.-l. tjöje; 
f. työ, opus, opificium (81) (nw.-l. duogjar, sw.-L tuo- 
jar, opifei), = got. taai, gen. töjis (vgl. an, WI), 
tuomitsen, iuf. -ita, f. (53, 96); nw,-l. dubmit, sw.-l. 
duobmet, en.-l. taobmid (53. 97), judicare, = got, 
dömjan, an. dcenta. F. tuomio, 1. duobmo, Judicium, 
ist wieder vom verbum abgeleitet, vgl. s. 26. F. tuo- 
mari, 1, tuobmar, tuobmar, judex {45. 94), =. (an, 
dömari), altsw. domari, domeri. 

Tliom<en, EiDflDU d.,ienn. spnclien. 12 
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tupa f.; ebst., Ut. tuba, sw.-l. toppe, en-I. tupe (ent- 
lehnt aas dem f., Tgl stoppe), sedicolum, cubicnlom 
(45. 59. 62. 93), = an. stofa, altsw. stuva, stugha, ahd. 
stuba. Hierron auch Iit, sti^ä, altsl isHIba, ieba o. s. w. 
(MüloBich in den Deotechr. d. Wien. Ak. XV, 93) und 
ong. Sioba, id., türk. u^ soba, hypocanatum , das seine 
bedentnng mit mlat. sttÄa und den in den neneren toma- 
nischen sprachen Torkommenden formen desselben nrsprongs 
theilt (Diez, Kt Wb.^ I, 402) und gewiss mit onrecht 
von EnnfalTy (Nyelrtud. kJizlem. III, 24) för orspr. altaisch 
gehalten wird. Die endong -a im finn. neben dem alter- 
thümlicheu p, b, könnte übrigens darauf hindeuten, dass 
das wort zunächst aus dem lit., nicht unmittelbar aas 
dem germanisclieii entnonunen sei, in welchem lalle man 
eher -o erwarten sollte. 

turaae f., turgidus; monstrum maritimum fabulosum (Ealev. 
2, 67), ehst, tursas, name einer meergottbeit (74), ^ 
KU. pv/rs, purst, a.gs.pyrs, ^hd. dtiris, dwrs (vgL Grimm, 
D. Mytbol. », 487 ff.) 

turska f.; ehst. tursk, liv. tQrska, nw.-L dorske, ga- 
du3 morrhua (f. auch monstrum marinum, wie Ealev. 15, 
293) (45. 56. 75), =, an. porskr. 

turve', turvea, gen. -rpeen t; weps. tarbas, ehat. 
turwas, turbas, turbe, tnrblas, turbel, liv. du r- 
bal (aw.-L tarfe), cieapes (45. 78. 91), = an. torf a^ 
torfa fem., age. turf^l.^ tt/rftem., ahd. eurba, eurf fem. 

tuuma f., pollex(92),= an., altsw. ^mi, sv.tumme, nyL 
tum, ags. püma. 

dsille nw.-L; aw.-l. tele, nix compacta (44. 92), = an. 
pdi, nw. tele. 

Uddo nw.-, sw.-L, cicatrix (58. 79), = an, und, ahd. wutUa, 

wunda. 
nllo gem.-L, lana (45. &8. 79), ^ an. ull, got. vuUa. 
urtas, hurtas nw.-l.; sw.-l. nrtes, herba, radii (45. 

57. 85. 90), = got, vaarts fem., aurti-gards, an. urt. 
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F. yrtti, id., ist eine neuere entletmnng von sw, ort, 
älter yrt (ßydqrist IV, 89 anm.*} 

□ skim, inf. uskit, f., optare, minarialicoi mala (&B, 97), = 
an. ceshja, ahd. (wunsq/an), icunscan. 

ntar, utare' f.; weps. ndar, wot ntiar, ehst, udar, 
ndaras, Ht. adär, ndar, aber, scheint = ags. üder, 
ahd. atar (vgl Cortias, Gr. Et*, 235), Mordw. odar, 
i^erem. vadar macht es indessen zweifelhaft, ob diese 
worte genn. Ursprunges sind ; vgl. z. b. lit udröti, eutem. 

QTJa nw.-l., pluma (53. 67. Sl), s. an. ki/, nw. hy. Es 
ist unsicher , ob diesa wort von einer unnmgelauteten form 
ausgeht, oder ob uvj- = ^ ist (vgl. s. 54), 

Vaaja, vavia f ; ehst. wai, gen. waia, dorp.-ehst. waga, 
gen. waja (auch wagi, wadi), liv. vaigä, sw.-l. 
vuoive (entlehnt aus dem &m., mit metathesis), pflock, 
keil, pfähl (67. 81), = an. veggr, ahd. weggi (st. vagjo'). 
Bei Heinrich dem Letten kommt diess wort in der form 
"Wagia, Wagya, Waiga, Wayga ala uame einer pro- 
vinz von Ehstland vor (= Vadja-, wotisch? Vgl. Sjö- 
gren, Ges. Sehr. I, 501 = M4m. de l'ac de St. Pötersbg. VI 
36t. I, 326). Die finn. worte könnten jedoch auch = lit 
vdgis, ein hölzerner, krummer nagel zum aufhängen von 
sa«hen; keil, lett. toadßs (st. vagja-) sein; diese worte 
sind indessen neileicht selbst entlehnt, da die indogerm. 
Wurzel vagh im lit. sonst die form vaä anzunehmen pflegt. 
(Nicht in betracht kommt weps. s vai, pfehl (im wasser) 
^^ russ. ceaa sväja). 

vaakaf.; ehst. wäg, gen.wäe, bilanx (13), = aD. vajf, altsw. 
vagh, ahd. wäga. 

vaakuna f., wappen (43), = altsw. vakn, vapn, diall. 
väk&n-hus (Bietz 821). 

vaate', gen. -tteen, f.; ehst. wat't', liv. vafe', vestis, weps. 
vateh, gen. -tken, pannus (43. 64. 85. 106), vgl. an. 
vä&, ags. vced fem. (st. vodi-). Hiervon auch 3w.-l. vadas, 
grobes wollenzeug (86). 

vaSdo, gen. vado, nw.-L, linea piscatoria, » an. vaär 
m., nw. vad a. 

12* 
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vaddo, gen. id., nw.-l,; en.-L vaddu, periculnnL, sw.-L 
vaddo, morbus (66. 92), = an. vandi. 

vades, vaddee nw.-L; sw.-l. vaddok, difficilis (76), » 
an. vandr. 

vadne, gen. vane, nw.-L; sw.-l. vane, pemiria (meist 
in compoBB. wie fialbme-vadne-olmnä, bomo ocnlis 
captae), bw.-L vanes, deficiens, = an. vani, penuria^ 
vanr, got vans adj. 

vahto, -n, -i, vaahti f.; wot. vähsi, rev.-ehst. waht, 
gen. wahu, dorp.-ehst watt, gen, watn, liv. vft, vö, 
vast, spuma (59. 93), = got. hvapö, sw. diall. hvaa 
(Rietz 269). 

vaiva f., ru3fl.-kar., wot; ohat. waew, waiw, gen. -a, 
liv. väja, vöja, vaive, nw.-L vajvve, bw,-, en.-l. 
vaive, labor molestua, moleatia, Eerumna, miseria (50. 
68. 92. 94, Davon f. vaivaa, vaivata, ehat. wae- 
wama, wot. vaivattaa, 1. vajvedet, affligere, vexare; 
£ Vaivatar mythol. 'fiiria' n. m. a.), ■= aga. vava m., 
ahd, wswo m,, got. *vaiva, an. vd f. Gehört hierzu viel- 
leicht auch f. vaikea, miserabilis, difficilis? (D^egen 
ist ung. baj, labor, pugna, in beiden bedeutongen = 
slaw. hcrj pugna). 

vakke, gen. vage, nw.-l., paryus maris sinus (43. 75), = 
an. vägr. 

valas (öfter valas-kala, von kala, piscis) f., ehst.; gem.- 
1. vales, fales, cetus (43. 59. 74), = an. kvalr, pl. 
hvalar und hvalir (vgl. Sv. Egilsson und Bugge, Norr. 
Pornkv. s. 111, v.36anm.), ags, hväl, plAuaios. Neuere 
entlehnnng ist liv. falfiä. 

valas nw.-L, im compos. sfcuot-valas, clavue navigii, per 
quem dirigitur (Leem), = got. vcdus, ^ä^dog, an. vSir 
(vgL s. 89. — Skuot-, skota (Früs Sprpr. 89), skot- 
tas (ibd. 91), puppig = an. $här, nw. skvi, skot). 

valin, valitsen, inf. valia, valita, f.; weps. valit- 
äen, ehst. walitsen; nw.-L valljit, en.-L valjid, 
Bw.-L valjet, öligere (53. 96. 97), = got. valjan, an. 
vdja. Dagegen ist f. vaali (selten vali), electio, eine 
neuere entlehnnng von sw. veA. 
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vatta f., potentia, atbitrinm (valtias, potens, princeps, 
vallitsen, inf. -ita, dominari, valtaan, in£ -llata, 
potiri u. m. a.), veps. vald, libertas, arbitrium, ehst. 
wald, macht, gewalt, gebiet, reich, gut (walitsema, 
herrschen), wot. valta, id., liv. vjtlda 1) erlaubniss, 
&eiheit, macht; 2) (dial. vald, väld) reich; gebiet, gut; 
nw.-, en.-L valdde (sw.-l. velde), potentia (77),- 
vaid n., vddi n.; got. V(ddfm, olxodeanoTEtv , valdufni, 
l^nvma. Einige der abgeleiteten worte kßnnÄn vom lit. 
beeinflusst Bein, vgl. ]it.vald^H, dominari, regere, valdiä 
(für *ii(rfdMi), heiTSChaft, regierung, gebiet, ven-vaid^s, 
'monarch', lett. waldigs, 'herrschend'. 

vamma (Kalev. 45, 208), selten vammas, Vitium, men- 
dum, mas. in corpore, vnlnus (77. Davon Vammatar, 
dea, Kai. 45, 283), = got. vamm n. (oder m.), aniloif, 
an. vamm n. 

VBnne', gen. vanteen, f., vimen v. circulos ligneuB, quo 
vasa constringuntur , vibex, weps. vandeh, gen. -dhen, 
id. (89), nagot. wwidMs, an. vöncJr. L.vuodda, pl. vuod- 
dagak, ligamen calceamenti, könnte der form nach hierzu 
passen (vgl. vuola 88 anm. 3), weniger der bedeutung nach. 

vanttu, gen. -ntun; vantus, -tut, gen. -ttu(h)un 
(Kalev. 27, 56. 20, 16. 47, 206), chiiotheca lanea, nw.-, 
sw.-L fao(ca), väc(ca), id. (66. 88, 89), = an. vöitr 
(st. vcmtvr); auch mlat. vatUus, ital. gtumto u. s. w. (s. 
Diez, Et Wb. *, I, 230). 

vara f., copia, opea, subsidium, Providentia, admonitio (in 
compoBB. 'vice-'), ehst. wara, vorrath, vermögen, kraft, 
liv. vara, id., L varre, id., (92), = an. vari m., Pro- 
videntia, Bubsidium (isL vara-, vice-), vora fem., merx; got. 
varei, navnvqyia, agB. va/ru f., attentäo, tntela, abd., alts, 
wara fem., id. ^- Den zuletzt angeführten femininis könnten 
auch die finn. nebenformen varo und varn, ehst. waru, 
entsprechen, die in gewissen redeoBarten in der beden- 
tnng subsidium, Providentia u. dgl. vorzukommen schei- 
nen. Eine menge Weiterbildungen kommen in allen Bpra- 
dien vor, z. b. f. varajan, varaan, inf. -rata, provi- 
dere; cavere; monere; russ.-kar. varajan, weps. varai- 
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dan, caveo, Ümeo; weps. varastan, expeoto; f. varoa, 
varoon, id. (97), varoitan, prumoneo, varastan, 
rn3s.-kar. varoSSan, iaatrno, provideo a. a. w. 

varaa, gen. varkaan, f.; wepa. vargaa, ehst. waras, 
gan. -rga, liv. in lävl. var, für (74. — Davon f., ehsi 
varastan, wepa. vargaatan, wot. vargaaaa, fiiror), 
= got. vargs (in laima-vargs, äxäpiorog), an. vargr, aga. 
vearh, maJeficas homo proecriptua; Inpua; mlat. vargus, 
expolau^ vgl. altal. vra0, ininiicua. Die urapr. bedeu- 
tnng scheint (homo) maleficna oder dgL zn aein, wotaua 
die bedeatang kpas abgeleitet iat Sw. -L varg, lupas, 
iet moderne entlehnung ans dem 8w.; es bat nur zniäl- 
lige Ähnlichkeit mit aw.-l. varg, en.-L vorg, nw.-l. 
forg (Leem), cito, daa gewiaa = £ virkiä, viriä, vege- 
tns, ist Mokia-mordw. virgaa, ersa-m. vergez, lupus, 
iat nicht verwandt (von vir, syij. \6t', ailva?), ebonao- 
wenig wie ang. farkaa, id., (von fark, cauda, vgl. weps. 
händikaa von händ, cauda, L aejpe, aw.-l. seipeg 
Toaaw.-l. sEejhbe, aw.-Laeipe, id., ehst. pitk-saba, 
eigl. ' lang - achwanz '). Wie verhält es aich mit syrj. var- 
gaa, astutus? Das echte wort fQr 'für' ist liv. sallai, 
1. suola, öerem. Sola; mordw. aalaa, ftiror, vgl. taa- 
laan, occulto. 

varjo f., wot; ehst. wari, gen. -rju, -rjo, liv. väri, 
vCri, schatten, schirm, schätz, ehst. und wot. auch scbat- 
tonbild, Spiegelbild (f. rinta-varjo, brustwehr); sw.-l. 
varjo, vaerjo, en.-l. varju, nw,-l. vserjo, arma (53. 
64. &5. 67. 93), = an. verja, ahd. wari, weri. — Davon 
wieder f. varjoa, varjota (97), varjella, 1. var- 
J a 1 e t , defendere. 

vartia f., vigU, cnatos, vartio, vigilia, custodia; ehst. 
wardija, (wardja), aafseher, hochzeitmarschail, apoiae- 
meiater (67. 92. 94), = got vardja, wovon auch ital., 
sp. guardia U.S.W. Eine Weiterbildung ist f. vartioit- 
sen, weps. vardeitden, vigilo; eine selbständige ent^ 
lehnnng ist dagegen 

vartoon, varron, tnf. -rrota, -rtoa, observare, eipe- 
ctare, priestolari, f.; gem.-l. vu&rddet, expectare, auch 
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nw.-i. varddet, spoculari (43. 97. 98), — , an. mrda, 
alts. wardön, ahd. warten (wovon auch itaL guardare 
TL a. w.). üeber nng. vär, obeervare, expeetare; sabst. 
arx, TgL Bndenz in Nyelvtad. kOzlem. VI s. 468, no. 052, 
553). 

Venäjä, Venää, Vonät f.; we[«. Venä(?), eist. Wene, 
wot. Ven&i, Vena, Rnaeia (f. Venäläinen, ehat. we- 
nelane, wotrenäl&inS adj. — 63. 109), =!ai.Vindr, 
pI. -ir, ag8. Vined-aa, Veonod~as, abd. Wimd-a, eine 
bei den gennaniBchen vCltera von uralter zeit her gebräuch- 
liche bezeichnUDg fBr die Slawen, namentlich in ihren 
westlichsten and nordwestlichBten sitzen. D^egen IftSBt 
sich keine spur aufweisen, iasB die Slawen selbst diesen 
nameu gebraucht haben. Der urspmng desselben ist un- 
sicher. Die Zusammenstellung mit den Vcmir der nori 
mythologie ist aus der luft gegriffen. — Liv. Krievös, 
russicus, Eriev-mö, Bussia = lett Erivs, russicua (vgl. 
Erividi , ein slawischer stamm in und um Smolensk, Nestor 
c. 7 ed. Miklosich). 

vero f., tributum, nw.-l. vferro, sw.-l. v*ro, vliero, 
id., sacrificium, vgl. mhd. were fem., prsestatio, ahd. 
teeren, nhd. gewähren? 

verta f., par (pretio, mnltitadine), ehst.wÖr'a, gen. wo r- 
ra, wetth, betrag, äquivalent; mal (44. 75. F. ver- 
taan, inf, verrata, L vaerdedet, comparare), = got. 
vairps, ixavög, a|iog; aubst. rifi^; an. verär adj. Ehat. 
wärt, liv. värt, werth, ans dem deutschen. 

vides gem.-l., amplus (62. 75), = an. mdr, ags. vtd. 

vidno, fidno nw.-, sw.-l., negotium (58. 93), = an., nw. 
vmna fem., id., goi vinnö, jrä^/i«; davon vidnot, 
fidnot, operari, vgl. an. vinna verb. 

vielpes nw.-l.; eu.-l. vielpis, sw.-l. felpes, catulus 

• (44. 74), =^ an. hvelpr (wo e ablaut, nicht umlaut ist, 
vgL Grimm, D. Gr. III, 329). 

viercca nw.-, en.-L; aw.-l. y«rca, aries (44. 69. 89), 
= got vipras , an. ve^, pl. -rar, doch altaw. (GutaUg) 
acc. pl. vepru (Bydqvist II, 142). 

L i,_ .Coogle 
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viesso, gen. vieBO, nw.-l.; aw.-l. vieso, eii.-l. viesn, 
domioUiuiii ; viessot, vieeot, virere = an. vera fem.*, 
Vera, vesa, esse, goLmean, tlvat, fUveiv; aa.vist, wdIl- 
noDg? Eine zusammenstelluiig der 1. werter mit dem f. 
asaa, wohnen, ist weniger wahrscheinlich, weil sich kaom 
andere beispiele des dadorch voranagesetzten Überganges 
nachweisen lassen. Oder sollte dieser Tielleieht semen 
grond in einem secundären einSnss des nordischen haben? 

vievses nw.-L; sw.-L vepfles, vepsa, vespa (74), = nw. 
kvy>s, kvefs. Ton zweifelhaftem alter. 

vihin, vihkiin, inf. -hkiä, -hitä., f.; nw.-L vihhat, 
Tihatet, en.-L vihkad (nach dem Ann.), sw.-l. viget, 
consecrare, inai^rare; f. rihki, nw.-L vihha, ritns 
consecrationia (65), ygL got, reiAs, ayiog, veihan, äyiätfiiv, 
an.vigja; ahd. wihi, mka, sanctitas, dedicatio, tcikan. 

TÜkko f.; rusa.-kar.; nw.-L vakko (vokko d. h. väk- 
ko), bebdomas (47. 93), = got vikö, an. vika. 

viina f.; ehst. win, gen. -ä, L vldne, vlne, wein, brannt- 
wein, weps. viu, gen. -an, wot. vina, branntwein, liv. 
vin, pl -öd, wein (44. 77), -. got vein, an. vm (vgL 
jedoch auch lit. vpnas, mss. bhho vinö). 

TÜsas f.; gem.-L vlaea, sapiens; rnBS.-kar. TÜSas, wot. 
visas, ehst wizas, astutus (44. 75) = got -veis, 
viss. 

TÜsi f., wot; ehst. wiz, liv. vlä, modus, = bw. vis, nd. 
tffise. 

vikkim (für *viekkim), inf. -kkit, nw.-L; sw.-L viket, 
ponderare (davon vie kko, nw. v%), = an. vega. 

virka f.; nw.-L virgge, en.-L virge, sw.-L virke 
negotium, mnnns (44. 63. 64), •^ an. verk? 

viases gem.-l., certus (44. 75), = got vis (an. viss). F. 
visai ist neuere entlehnung an» dem sw. 

vitja f.; weps. vidj, gen. -an, sw.-L vidja (entlehnt aua 
dem f.), catena, torques (44. 67. 82) — an. vitf, pL 
-jar fem. 

VII oh am, inf. vaoppat, nw.-L, exclamo, plangorem 
magnum edo (Leem. — 58. 64, 98), = got vö^an, 
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Tüotra, voura f., pretinm conductä, uaura pecunüe 
(daron vaokrata, vonrata, conducere, loeare, com- 
modareusurffi. — 58. 68. 75), = got vöhrs, röxog, an. oir. 

vuokaa, vuofsa gern,-].; bw.-1. aueii vnoksea, bo3, 
tannis (58, 92) = an. uxi, got. aahsa. 

TUoUea nw.-, »w.-l., mitis, benignus, = an. hoär, got 

vnolppo nw.-, bw.-1., atola moIiebriB (62. 93) = an. (%)a. 
VBoncca, vußnces nw.-, sw.-L (Leem vuonaea), gal- 
lina, gallns (78. 88) = an. hcens pl. 

litif., mater, rev.-etist. eideke, mutter, mütterchen (49, 
95), ^ got. aißei, ahd. mdl. Daa echte wort ist f., wot. 
emä, ehst ema, liv. jema. 

ämpäri f., ehatäraber, nw.-, aw.-l. «H»or, ebbir, ebber, 
sitola lignea minor, = aw. än^are, älter eembar, amber 
(Bydqvist HI, 259), nw. embar, ambar, cBtnbar (ahd. 
einpar). 

äyri f.; en.-l. »vri, nomua serens minimaa, öre (54. 81), 
= an. et/rir, altsw. Örir, öri, im Gatalag oyri. 
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Begister.* 



Finnisch (nebst ehstilsch ■■ ilgl.)> 



(Aisa 39.) 
(ankerias 80). 
aenata e. ansaita. 
maaksi 39.) 
(halla 69. 79.) 
IiainiDa 69. 71. 
(hammas 73.) 
(hanhi 83.) 
(hana 80.) 
haufi 69. 70. 
(heinä 23. 33.) 
aepo 68. 

S lerne* 48. 80.) 
011147. 
holvi 59. 63. 
honsat 45. 93. 
hoilata 59. ' 
hoivi 59. 
Jätti H. jetanas. 
KaaU 43. 70. 
laapn 43. 64. 93. 
kaha a. garre. 
kahveli 65. 
(kakla 73.) 
kalkita 96. 
kalkki 96. 
(kalma 39.) 
(kankuri 41.) 
karilas b. galea. 
katu 64. 93. 
(kania = kakla.) 
keihi 69.) 
keisari 49. 

SieU 80.) 
el'm eh£t. 60. 71. 



kelmi 60. 
(kenkä 39.) 
feepjpi 60. 
ketju 54. 
kÜTQ 63. 
kinkkn 60, 61. 



kori 64. 
korppi 44. 70. 
korv ehst. 71. 
(kota 40.) 
(konkkn a. roakke.) 
koolu 45. 
kreivi 49. 92. 
kronvi 45. 61. 
kniskata 59. 
kuisti 59. 
kuitata 59. 
knppi 44. 70. 
(kurdia weps. 80. 84.) 
(knnlen 2,) 
kun' ehst. 60. 
kärid ebst. s. skürrek. 
(kärme'- 21. 48. 80. 

vgl. mato.) 
käny 54. 
(käsi 41.) 
(Laiha 33.) 



leili 69. 

leiri 69. 

liht ehst s. livtefi. 
liivi 63. 
likka 93. 
(lohi 55.) 
lupu = klupn. 
lyökkj s. laukka. 
lääkäri 54. 94. 
Maalari 94. 
maalata 96. 
(maania 96.) 
mako s. mtjia. 
(makn s. sm akka.) 
marn b. marfe. 
masu, masto 71. 
meikata 49. 
meinata 49. 97. Vgl. 

mainitsen. 
meininki 70. 
(melnits weps. 101.) 
mem s. mufe. 



a 71. 



i 71. 



L 2,) 



O.) 



miettiä S 
mör' ehst. 92- 
(morsian 55. 74. 80.) 
monkari 45. 

muoto B. muotlj. 
mnnri 45. 70. 
mar' ehst. 71. 



*) DicBB regietGr mnfaeat namentli(^h solche im vorheTgeh d 
äen besprochene wocte, welche nicht in das wortTCrzeifihnisB (g 
lind. Die zahl beieichnet die seit« der dän. ausgäbe, Ter« is 
^ beziehen aicb auf diees regiater , mit >. oder vgl. auf dos w 
nisB. In parentheBC stehen diejenigen werte, welche nicht a 
manischen sprachen entlehnt sind- 



(nimi 2.) 


(riähkä. Täähkä kar. 


tuhla 64. 


nyöri s. nuora. 
(ÖaB a. ota.) 


101.) 


tukki fl. stokke. 


rotta 44. 


talkki 45. 


(ohra, otra s. ota.) 


rouvi = krouvi. 


tuoli 45. 59. 70. 


ohwer ehst 65. 


ntmpn 62, 


tuoratai, toi^Btai 45. 


(oinas 55. 73.) 


Ruotsi 107. 


tupakki 45. 


(oka B. ota,) 


nrani 45. 70. 


tuppaan 45. 
(tucku 88. 105.) 


(olnt 55. 88.) 


ronBu 45. 


Paarte' s. parras. 


ryöväri 51. 


(tuumata 96.) 


paataa s. pa^a. 


Sai' ehst. 84. 


(tyhjä 80.) 


(paimen 5. 33.) 


sali 43. 84. 


(tytär 92. 


paljo 52. 


(sata 2.) 


tyyny 54. 


pannn 93. 


(sauva 59.) 


tyyris 8. tioris. 


p«lkko 52. 53. 


seilata 69. 


(Udin 83.) 


peili, pelti 52. 53. 


(seinä 34.) 


uhri 45. 


penkki 54. 70. 


(seula, aiekla21. 68. 


urut 45. 


perana 94. 


{siemen 5.) 




(pieksät 39.) 


(sisar 92.) 


VaaU fl. vaütaen. 


imoaga. 


sivu 64. 


vaara 56. 


piippu 93. 
(pll weps. 101.) 


Boma s. Buohme. 


vaari 92. 


(sota 40.) 


vahti 70. 84. 


pilkka 59. 


(Snomi 7. 12.) 


vaku 62. 


pilu 52. 53. 


(suuri H. stuotes.) 


vangita 9G. 


(pirtti 83.) 


synti s, suddo.- 


vanki 43. 56. 92. 96 


pispa, auch püspa 


(TiHVM 11. 34.) 


vasta 59. 


71. 


tauko s. staggo. 


varvaau b. sorvaan. 


(poika 70.) 


(tarha 73.) 


vati 56. 64. 70. 


portti 44. 


taulu 69. 


vaunu 69. 89. 


porvari 64. 


tavaan, tavata 97. 


(vesi 2.) 


(poateli wepB. 101.) 


(tavara 105.) 


viikuna 94. 


pottD 44. 


teini 52. 


viila 56. 71. 101. 


proTasti s. rovasti. 


tiakka 52. 


viili 56. 70. 


pnkM 44. 70. 


tienata 52. 97. 


vll- ehst. 71. 


pnsa 45. 47. 92. 


tihiä, tihtiä s. divtes. 


vokki B. rukki. 


lm%. 51. 


tiili 69. 


(villa 69. 79.) 


tika 44. 


(vuohi 58.) 


Pöysti 54. 81. 


tikku 93. 


vuori s. huotra. 


Rakki 92. 


tikkuri 69. 


väri 56. 64. 


raknt s. rnote'. 


tiu 51. 


väraj 71. 


rapn 64. 


toki s. dauk 


väsl^ä 94. 


(rataa 73.1 


tori 44. 64. 88. 105. 


Yrtö B. urtaa. 


rehti B. riefta. 


torppa 44. 


(Zakona kar. 101.) 


reisn 49. 93. 


touvi s. toakke. 


Äyskäri s. anskari. 
öysti = ansti. 


reivi == kreivi, 
(repo 40. 102.) 


töver ehflt 71. 
trumpn -= rumpu. 


reppti 59. 62. 93. 


(tuhat 3.) 

II. Lapplsob. 




(Ajbme 40.) 


boadnja 92. 


Dadne b. tina. 


ajbmo s. beimo. 


boanda 91. 




aiäo s. ahjo. 


hokka U. 70. 


drauga 6*1- 70. 


Badde a. panta. 

hielh),bjseflo52.65.93. 


bovddit 51. 97. 


drivkes 75. 


bmkit 97. 


drwnga 66. 


birdna, birdne 52. 89. 


hukka =- bokka. 


Dnjaklan 64. 


bitta 44. 70. 


b»nkka 54. 70. 


duofto 8. tuhto. 



dnorud&k 45. 80. 
(Aaäie 80.) 
Fac(oa) a. vsnttn. 
fakta -^ vaJcto. 
fldno a. T^o. 
flevridet, ^JTridet 54. 
fiasko 60. 
fieako 53. 
festa ^=' Tiestä. 
GagM 62. 
(gaqel 107.) 
garven s. kamina. 
gftvnek 69. 
ga^^e B. kansa. 
gieira e. garre. 
gifse, gikse s. kiusa. 
gjeUe 5-2. 71. 
gjevkftn 54. 56. 
glassa 59. TO. 
goarppa 44. 71. 
gnionaa s. ruonas. 
gruto 54. 
gokse 71. 
gnSdda 44. 92. 
g»na 3. garre. 

geuU 51. 
agaa 54. 
huka B, ajka. 
haJsi 54. 
liavUa 71. 
hejvvit 64. 98. 
hUddo 57. 
hofrit 45. 
hnrtas s. nrtaa. 
hssta 71. 
hfeval s. höjU. 
nddo ^ hüddo. 
Ketea 76. 
Igebnanne s. kaappe. 

Safkan ^^ gjefkui. 
aHe s. lanfda. 



Ragüter. 

klnokkar s. Inkkari. 

kinossa s. rnogaa. 
Labes s. lammas, 
lakknla 54. 
lamppa 62. 
lasko ^ flasko. 
lassa =3 glassa. 
btto s. la^as. 
lauae a. ISjaä. 
lieppe 69. 
lito 54. 61. 
lounit s. lunastan. 
luoTOs 8. löysä. 
liejkaiet 98. 
teikka 49. 71. 
l»)ra 69. 
Mierkka, nurkka s. 

innrkläi. 
misso 54. 93. 
moallo 44. 93. 
muotto s. mnotti, 
(mscce 80.) 
Nova 55. 71. 
Oaffar 44. 65. 
omasse 54. 
Pientet s. rierdam. 
(lUingo 41.) 
raaga =' draoga. 

»iso 49. 93. 

idda 91. 
ridet 98. 

rieggea b. rengas. 
ijevar 51. 
rok^el s. Inkkara. 
mjto 54. 98. 
raolla 55. 60. 71. 
noiSalas 107. 
opbalaä 107. 
ruBvdde a. ranta. 
mnga -^ dnenga. 



Saddo B. santa. 
sirlle 69. 
ai&it 60. 
akajdda 8. kaide', 
slderak s. akSrrek. 
sUttai =^ skattar. 
skoaddo 44. 62. 
sknorva 68. 71. 
sknttar 54. 
skierak s. skSrrek. 
slauöa B. laofia. 
alikt B. livtea. 



apjerbam a. sorvaan 
apsjal s. peili. 
sto^ppo 44. 92. 
stnkka 54. 
BtnoUo 45. 71. 
(suojdne 33.) 
aaokkan 45. 69. 
snokno 86. 
(BiBJd»e 84.) 
aieT(a) 51. 
Trnolla => molla. 
üdnot 98. 
Vac^ca) B. vantts. 
Takta 58. 71. 
vauea s. vadne. 
viate 71. 86. 
vjerbam s. sorvaan. 
viiol(a) 88. 
vuoppat 57. 
vnordne 57. 78. 
TDoata s. JDUsto. 
Tfedtja 60. 
v»ga 60. 
v»rjo a. vaijo. 
VKBta 58. 
.£vdar s. aatia. 
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Verlag der Bnchliandliuig des Walsenlianses ia Hallß. 

Heyne, Dr. Morlti:, Altniederdeutsche Eigennamen aus <l«m neunten bis elften 

Jalirhandert zuBammengestellt. ISGT. 3'/* Bog. 8. 'geh. 7"/^ Sgr. 
Höfer, Dr. Albert, o. '6. Prof. <l. Univ. Greifawald, Altvile im Sachsenspiegel, ein 

Erklärungsversuch. 1869. 4 Bog. gr. 8. geh. lü Sgl'. 
Koberstefn, Prof. Dr. Aug., Grundriss der mittel- und neuhochdeutschen Laut- 

und FiBxIonslehre. 2. Aufl. 18li7. 6 Bog. gr. 8. geh. 12 Sgr. 
Martin, E., Bemerkungen zur Kudrun. 1867. 2 Bog. gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Qpitz, Oberl. Dr. £., Ueber die Sprache luthers. Ein Beitrag zur Geschichte des 

Nenhochdeutschen. 1869. S'/i Bog. gr. 8. geh. 7Va Sgr. 
Schade, Prof. Dr. Oskar, Paradigmen lur deutschen Grammatik. Gothisch, alt- 

hochdeutBoh, mittelhochdeutsch j neuhochdeutsch. Pilr Vorlesungen. 2. Aufl. 1868- 

OVa Bog. gr. 8. geh. 12 Sgr, 
— — Altdeutsches Lesebucli. Oothisch, altsächsisoh , althochdeutsch, inittelhoch- 

deutsch. Mit einem erklärenden Wortverzeichniss. In zwei Theilen. I. Theil: Lese- 
buch. 18H2. 24 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Altdeutsches Würterbuch. (II. Theil des Lesek) 1866. 49 Bog, gr. 8, geh. 4 Thlr. 

Walther von der Vogelweide, herausgegeben und erklärt von W. Wilmanns. 

1869. 26 Bog, gr, 8. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Itf ein hold, Prof. Dr. Karl, Die deutschen Monatnsmen. 1869. 6 Bog. gr. 8. 

geh. 10 Sgr. 
Zacher, Prof. Dr. Julius, Pseudocallisthenes. Forschongen zur Kritik n. Geschichte 
der ältesten Aufzeichnungen der Aleiandersage. 1867. 13 Bog. gr. 8. geh. 1 Thlr, 
Zeitschrift für deutsche Philologie, herausgegeben von Dr. E. Höpfner, 

Direktor der Beal^4ch. z. h. Geist zu Breslau und Dr. Jnlius Zacher, Professor 

a. d. Univ. zu Halle. 1868 69. Bd. I. Heft 1—4, ä 8^9 Bog. Lex. 8. geh. 

3 Thlr. 10 Sgr. 
Bd, IL Heft 1-3. 1870. ä Heft, ca. 8Bog,, 25 Sgr, 

Arnold, Prof. Dr, Fr. Aug., Abriss der hebräischen Formenlehre. Zum Gebrauche auf 

Gymnasien und Universitäten. 1867. 11 Bog. gr. 8. geli. 20 Sgr. 

V. Beurmann, Moriti, Vocabulary of the Tigre langusge written down, pnblished 
with a gcammatical sketch by Dr. A. Merx of the university of Jena. 18G8. 
6 Bog. gr. 8. geh. 25 Sgr. 

Delbrück, Di. B-, Paradigmen zum Sanskrit Für Vorlesungen. 1867. 1 Bog. 
gr. 8. geh. 5 Sgr. 

Kurschat, Friedrich, Kgl. Professor, evangel. litt. Prediger und Dirigent des litt. 
Seminars bei der Universität zu Königsberg in Pr. , Deutsch -littauisc h es Wörter- 
buch. 1-, 2. u. 3. Lieferung. 18(;9. WU Bog. Lex. 8. geh. ä 25 Sgr. 

Merx, Prof. Dr. A., o. Prof. d. orient. Spr. in Tübingen, Grammatloa Syriaca, quam 
post opus Hoflinanni refeoit. Part. I. 1867. 7 Bog. hoch 4. geh. 2 Thlr. — 
Part. H. 1870. Jil'/j Bog. n. 9 Tafeln. 4. geh. 3 Thlr. — (Part. HL ersch. in d. J.) 

Pott, Prof. Dr. Frledr. Aug., Die Sprachverschiedenheit In Europa, an den Zahl- 
wörtern nachgewiesen, sowie die quinäre und vigesiraale Zählmothode. 1868. 7 Bog. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 

RBdIger, Aemilius, Chrestomathia Syriaca quam glossario et tabulis grammatiei» 
explanavit. Ed'. H. aucta et emendata. 18W. 28 Bog. 4. geh. 2 Thlr. 1.') Sgr. 

Rumpelt, Dr. H. B., Das natürliche System der Sprachlaute und fein Verhältnis 
zu den wichtigsten Gultursprachen, mit hufonderer Bückliclit auf deutsche Gram- 
matik und Orthographie. 15 Bog. gr. 8. Text. 1 gedr. und 4 lithogr. Tafelu. 
geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Schrüder, Dr. Paul, (Gonstantinopel), Die Ph6nizlsohe Sprache. Entwurf einer 
Grammatik nebst Sprach- und Schriftproben. Mit einem Anhange, enthaltend eine 
Erklärung , dar^ pnnischen Stellen im PÖnuluS des Plantus, 22 Bogen. Lei. 8. 
''2 liOtögr. und autogr. Tafeln, geh. 4 Thlr. . ih)(i|i' 
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